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STATISTIK 
3. Jahrgang N. F. Herausgeber: Statistisches Bundesamt Heft 8, August 1951 

Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet 

Bevölkerung 
Zum erstenmal ist es möglich, einen Überblick. über die Ent-

wicklung der Zahl der A u s l a n d e r im Bundesgebiet zu geben. 
Von den Anfang rnol im Bundesgebiet vorhandenen Auslandern 
lebte ungeiahr em Viertel schon vor dem Kriege m Deutschland, 
etwa 36 vH smd wahrend des Krieges und 39 vH nach dem 
1. August 1945 zugewande1 t. 

In den nachsten Jahren stehen im Bundesgebiet jahrlich über 
soo ooo s c h u l e n t lassen e aus allen Schulgattungen vor der 
Berufswahl. Ihre Zahl ist fur 1H51 mit 819 000 zu veranschlagen; 
sie steigt bis 1954 auf uber 900 000 an und geht dann langsam bis 
auf 5tl0 ooo im Jahre 196\J zuruck.. Von diesem ZeitpunKt ab ist 
wieder - aber wohl nur vorubergehend - em Anstieg zu 
erwarten. 

Landwirtschaft 
Aus den Ergebnissen der landwirtschaftlichen Betriebszählung 

1949 wird eme Untersuchung uber den Bes a t z der 1 an d-
w i r t s c h a f t 1 i c h e n B e t r 1 e b e m i t A r b e 1 t s- u n d 
Z u g k r a f t e n veroffent11cht, wobei auf die Besatzd1chte bei 
den stand1g und mchtstand1g beschaft1gten Arbeitskraften sowie 
auf die der tierischen und motorischen zugkrafte naher em-
gegangen wird. Bei emem Großenklassenverg1eich aller Betriebe 
1m Bundesgebiet ergibt sich, daß die Betriebe um so dichter mit 
Arbeits- und Zugkraften besetzt smd, Je klemer sie smd. 

Der Anfall von F 1 e i s c h und S c h 1 a c h t f e t t e n war im 
ersten Halbjahr 1951 um 16 vH hoher als in der gleichen Zeit des 
vonahres. 

Industrie 
Der arbeitstaglich berechnete In d ex der in du s tri e 11 e n 

P r o d u kt i o n (ohne Bau und Genußmittel) zeigt fur Juli emen 
Stand von 131,5 (1936 = 100) gegenüber 135,4 im Jum, weist also 
emen Ruckgang von 2,9 vH auf (Jum: - 2,1 vH). Der Produkt10ns-
mdex einschl. Bau und Genußmittel gmg infolge der saisonal wie-
der zunehmenden Bauprodukt10n etwas wemger zunick (- 1,9 vH). 
Die rucklaufige Tendenz zeigt sich, wie auch bereits im .Juni, so-
wohl bei den „Allgememen Produkt10nsgutermdustnen" (-1,9 vH) 
als auch bei den Invest1t10nsgutermdustnen (- 2,0 vH) und am 
starksten bei den Verbrauchsgutenndustnen (- 7,0 vH). 

Em Beitrag uber die elektro t e c h n i s c h e Indus tri e 
seit der Wahrungs1eform zeigt die Entwicklung, die dieser Indu-
striezweig, insbesondere auf Grund von Standortsverlagerungen, 
genommen hat. 

Bauwirtschaft 
Die Entwicklung im B a u h a u p t g e w e r b e blieb auch im 

Jul! hmter den in früheren Jahren in dieser Jahreszeit üblichen 
Steigerungssatzen zuruck.. 

Handel und Verkehr 
Die Einfuhr der Bundesrepublik Deutschland und der West-

sektoren Berlms stieg von 1 072 Mlll. DM (255 Mlll. $) im Juni 1951 
auf 1196 Mlll. DM (285 Mill.$) im Juli 1951, d. h. um 12 vH, und 
zwar llberw1egend mfolge großerer Importe an Rohstoffen und 
Halbwaren, die mit der teilweisen Miiderung der Emfuhrbeschran-
kungen zusammenhmg. Dabei nahm die Emfuhr aus den Marshall-
planlandern (emschlleßhch ihrer Überseegebiete) um 19 vH zu, 
also starker als die Emfuhr aus den Nrchtteilnehmerlandern. In-
folgedessen erhohte sich der Antell der Teilnehmerlander am ge-
samten Import gegenuber den Vormonaten von 40,9 auf 43,7 vH. 
Der hohe Stand von etwa 60-65 vH aus der Zeit vor der Emstel-
lung der unerngeschrcinkten Liberalls1erung wurde jedoch noch 
nicht wieder erreicht. Der Gesamtwert der Aus f u h r stieg von 
1 250 Mill. DM (297 Miil. ~) auf 1 325 Mill. DM (315 Mill. $), d. h. um 
6 vH. Die Zunahme beruht m der Hauptsache auf erhohten Fertig-
warenexporten, wobei vor allem Maschinen, Walzwerkerzeugnisse, 
Baumwollgewebe und Eisenwaren mehr ausgeführt wurden. Der 
Anstieg des Exportes nach den Teilnehmer- sowie den Nichtteil-
nehmerlandern am Marshallplan ist dabei verhaltmsmäßig gleich 
stark. 

Da die Einfuhr stärker anstieg als die Ausfuhr, ging der Au s-
f u h r ü b e r s c h u ß zuruck Auch fllr die kommerzielle Außen-
handelsbilanz, bei der Marshallplan- und GARIOA-Einfulwen un-
benicksichtigt blieben, ergab sich em germgerer Ausfuhruberschuß 
als im Juni. 

noch: Handel und Verkehr 
Bevor das sogenannte Vorgnffsabkommen über den In t er-

z o n e n h an de l am 2. August abllef, smd die Lieferungen des 
Bundesgebietes nach dem Wahrungsgebiet der DM-Ost vom Jum 
zum Juli von 16,7 auf 25,7 Mill. Verrechnungsemheiten gestiegen 
und haben damit den Monatsdurchschnitt des VorJahres nahezu er-
reicht (27,4 Mill.). Die Bezuge des Bundesgebietes gmgen dagegen 
vom Juni zum Jull von 20,4 auf 12,1 Mill. Verrechnungsemhe1ten 
zurtick. und lagen betrachtl1ch unter dem Monatsdurchschmtt des 
VoiJahres (28,5 Mill. VE). 

Die E i n z e 1 h a n d e 1 s u m s a t z e smd nach einem leichten 
Anstieg im Jum m den meisten Geschaftszweigen des Emzelhan-
dels im Laufe des Ju!I wieder gesunken. 

Die ersten Ergebnisse der neu aufgenommenen Statistik über den 
L u f t v e r k e h r 1 n D e u t s c h l a n d werden in emem beson-
deren Beitrag gebracht, der auch Vergleiche mit der Vorkriegszeit 
enthalt. 

Fürsorgewesen 
Die Bedeutung der Fürsorge im Rahmen der verschiedenen sozia-

len U11te1stutzungsemncntu11gen der oftentllchen Hand ist gegen-
uber der Vorkriegszeit erheblich zurückgegangen, da sich die 
soziale Unte1stutzung auf neue Emnchtungen (Soforthilfe, Arbeits-
losenfursorg<;!unterstutzung, Knegsopierversorgung) verlagert hat. 
Auf 1 000 Emwohner entfielen 1936 rund 33, 1m Jahre 1950 nur noch 
rund 15 m lautender offener Fu1sorge unterstutzte Haushaltungen. 
Rund 44 vH des Fursorgeaufwandes 1950 wurde 1n laufender offener 
Unterstutzung, 21 vH in Form einmallger Unterstutzungen und 
35 vH zur He1munterbrmgung m gescnlossener Fürsorge aus-
gegeben, Im Laufe des Jahres 1950 haben sich die Zahl der Unter-
stutzten und die Aurwandsbetrage der offenen Fursorge weiter 
vernngert, wahrend die der geschlossenen Fursorge gestiegen smd. 
Unter den Fursorgeunterstutzten befinden sich rund 390 000 Kmder, 
auf die knapp '" des Gesamtaufwandes entfallt. Rund 'is der in 
laufender Fursorge unterstutzten Haushaltungen beziehen noch 
mindestens ein \veiteres Einkommen aus einer anderen öffent-
lichen Unterstutzungsemnchtung. 

Finanzwesen 
In emer Untersuchung über die In v e s t i t i o n e n d e r G e-

m ein d e n ist der Versuch gemacht, die Investitionsausgaben in 
finanzw1rtschaftllche und guterw1rtschattl1che Fmanzvorfalle zu 
trennen. Diese guterw1rtschaftlichen Invest1t10nen, hauptsachlich 
Bauten und Beschaffung von Ge1aten, Fahrzeugen und sonstigen 
Anlagen erreichten in den RechnungsJahren 1949 und 1950 rd. 
1,1 M1d. DM. 

Im Juni 1951 sind die Z a h 1 u n g s e i n s t e 1 l u n g e n im Bun-
desgebiet weiter gestiegen und haben den bisher höchsten Stand 
seit der Geldumstellung erreicht. 

Preise 
Die Entwicklung der Preise am Weltmarkt im Juli und vor allem 

m der ersten Halfte des August, m der auf manchen Gebieten 
wieder em leichtes Anziehen der Preise festzustellen war, Wirkt 
sich m den deutschen Pre1smdexziffern fur den Monat Jull noch 
nicht aua. 

Auf dem deutschen Markt erfahren die G r u n d s t o ff p r e i s e, 
nachdem sie bereits von Mai auf Jum keme Ermaßigungen mehr 
erkennen lleßen, durch enuge behordllche Maßnahmen auf dem 
Gebiet der Getre1dep1eise und der Preise fur Kohle, Eisen und 
stahl eme Erhohung. In der Indexziffer der Erze u g er p r e i s e 
mdust11eller Produkte, die sich auf die Mitte des Monats bezieht 
und daher die spater e1nsetzenden obengenannten Erhohungen 
nu1 zum Teil enthalten kann, zeigt sich im Vergleich zum Jum em 
Ruckgang um 0,7 vH. Bis Mitte des Monats zeigten sich Prersrlick-
gange bei den vorwiegend Grundstoffe und vorwiegend Verbrauchs-
guter erzeugenden Industrien, \Vahrend die Preise bei den vor-
nehmlich Investit10nsguter erzeugenden Industrien unverandert 
blieben. 

Die P r e i s i n d e x z i f f e r der L e b e n s h a 1 t u n g zeigte 
im Juli 1951 im ganzen emen unveranderten Preisstand gegenuber 
dem Juni. Schaltet man jedoch die besonders saisonempfindl!chen 
Preisbewegungen bei den Nah1 ungsm1tteln aus, so zeigen sich 
leichte weitere Preissteigerungen, und zwar mit Ausnahme der 
Bekleidung m allen Verbrauchsausgabengruppen. Fu. 
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Wirtschaftszahlen des Bundesgebietes1
) 

Die Zahlen in kursiv betreffen nur das Vereinigte Wirtschaftsgebiet 

Gegenstand 

B evölkerlHlg 
Bevolkerung (ohne Ausländer in IRO-Lagern) 

darunter: Heimatvertriebene ........... . 
Auslander in IRO-Lagern ............... . 

Bevölkerungsbewegung 
Eheschließungen } 
Lebendgeborene auf 1000 der Bevölke-
Gestorbene rung und 1 Jahr 
Geburtenuberschuß 

Arbeitsmarkt 
Beschäftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) .. 

darunter: Mann er ..................... . 
nach Wirtschaftsabteilungen: 

Land- und Forstwirtschaft .............. . 
Industrie und Handwerk ............... . 
Handel und Verkehr ................... . 
Öffentl. und private Dienste ............. . 
Haushche Dienste ..................... . 

Arbeitslose .............................• 
darunter: Manner ..................... . 

nach ausgewahlten Berufsgruppen: 
Ackerbauer, Tierzuchter, Gartenbauer .... . 
Bauberufe ........................... . 
Metallerzeuger u. -verarbeiter ........... . 
Holzverarbeiter u. zugeh. Berufe ......... . 
Nahrungs- u. Genußm1ttelhersteller ...... . 

Landwirtschaft und Ernährung 
Schweinebestand ........................ . 
Schlachtgewicht') ....................... . 
Milcherzeugung ......................... . 
Buttererzeugung8) •••••••••••••••••••••••• 

Sec- und Kustenfischerei, Anlandungen ..... 

Industrie (Betriebe mit 10 u. mehr Beschaftigten) 
Beschaftigte ............................ . 
Geleistete Arbeiterstunden ................ . 
Umsatz ................................ . 

darunter: Auslandsumsatz .............. . 
Produktionsindex, arbeitstaglich 
Gesamt') einschl. Genußmittel und Bau .... . 

ohne Genußmittel und Bau ....... . 
Investitionsgtiterindustrie, ohne Bau ........ . 
Allgemeine Produktionsguter .............. . 
Verbrauchsgutenndustrie, ohne Genußmittel . 
Produktionsergebnis6 ) ' 

je Arbeiterstunde ..................... . 
je Arbeitstag eines Beschaftigten ........ . 

Steinkohlen-Brutto-Forderung') . . ........ . 
Rohbraunkohlen-Brutto-Forderung ........ . 
Produktion von Roheisen 1 ) • • • • •••••••••• 

Rohstahl-Bl6cke') ......... . 
Walzstahlfertigerzeugnisse .. 

Energieversorgung 
Stromerzeugung der öffentlichen Werke ..... . 
Stromerzeugung der Industriekraftwerke .... . 
Gas-Bruttoerzeugung der Kokereien ........ . 
Gas-Bruttoerzeugung der Gaswerke . . . . . .. . 

Bau- und Wohnungswesen 
Bauhauptgewerbe (Betr. mit 20 u. m.Beschäft.) 

Beschaftigte .......................... . 
Geleistete Arbeitsstunden .............. . 

darunter fur: 
Wohnungsbauten ................... . 
Gewerbliche und industrielle Bauten .. . 
Verkehrsbauten .................... . 

Baufertigstellungen 
Wohnungen .......................... . 
Wohnräume .......................... . 

Handel und Verkehr 
Außenhandel 

Einfuhr, insgesamt ...................... . 
Ernahrungswirtschaft .................. . 
Gewerbliche Wirtschaft ................ . 

Ausfuhr, insgesamt ...................... . 
Ernahrungswirtschaft .................. . 
Gewerbliche Wirtschaft ................ . 

Einfuhr, m Dollar ....................... . 
Ausfuhr, in Dollar ...................... . 
Einfuhr~ Volumen ...................... . 
Ausfuhr, Volumen ...................... . 

Interzonenh.m.d.sowj.Zoneu.sowj.Sek.v.Berlin11) 

Lieferungen nach ....................... . 
Bezuge aus... . ....................... . 

Handel nut den Westsektoren von Berlin") 
Lieferungen nach ....................... . 
Bezuge aus ............................. . 

Einheit 

1000 
1000 
1000 

Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 
Anzahl 

1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 
1000 
1000 
1000 
1000 

1000 St 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

1000 
Mill.Std. 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 
1000 t 

Mill.kWh 

Mi!i'.'cbm 

1000 
Mill. Std. 

Mill. Std. 
Mill.Std. 
Mill. Std. 

Anzahl 
Anzahl 

Mill. 
RM/DM 

" 
" 
" 
" 

MiÜ.$ 

1936 ·,:,, 100 
1936 = 100 

Mill. VE") 
„ VE'0 ) 

„ DM „ DM 

1936 1 1949 1 1950 1951 

J;;;;-.-l-Febr. 1 Marz 1 April 1 Mai 1 Juni 1 Juli 
_2 ___ 1 -3 -1 --4- _5_1_6 ___ 1 _7_j _8_j_9--c-l-1o~j -11--

Monatsdurchschnitt 

39 350a) 146 729 /47 462 47 830 
- 7 446') 7 817') 
- 339 146 

9,51 
19,8 c) 
11,41 
8,4 

10,1 
16,8 
10,2 

6,6 

13 784l 13 524 9 984 19 530 

91~ ") 1 243 
7 250Ji ' 7 141 
2412 2419 

2425b) 2 087 
785 634 

1 263 
912 

82 
84 

143 
43 
43 

10,6 
16,2 
10,4 

5,8 

11 903 
9 696 

1115 
7 603 
2 542 
2 036 

608 
1 585 
1131 

851 155 
130jj) 

58 
77 

1l 894d) 8 092 10 153 
84\ 110} 

1 070{ le) 1217 e) 
20 22 

56c) 29 44 

3 790 

100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 

9 747 
4 736 
1 048 
1 206 

822 

4 414 
616 

5 412 
251 

87,1 
88,8 
82,4 

106,5 
80,4 

80,6 
73,9 

8 603 
6 022 

595 
752 
528 

1 987 
1181 

858 
137 

395) 66 

18 f) 
22 
10 

4 797 
770 

6 700 
555 

109,5 
113,0 
109,6 
127,0 
102,6 

90,9 
87,2 

9 230 
6 320 

789 
984 
681 

2 220 
1443 

957 
151 

5021 87 

33 f) 
25 
13 

6,3 
15, 7 
12,8 

2,9 

1 821 
1 351 

123 
371 
145 

72 
84 

115 
1 032 

18 
32 

5 152} 8844 k) 
238 
715 

117,3 
126, 7 
123,6 
141,0 
115,4 

96,8 
92,2 

10 138 
7 245 

806 
1 012 

749 

2 733 
1648 
1 097 

165 

470 
71 

27 
24 

8 

47&62 47892 47936 
8002 

7,6 
16,9 
13,4 

3,5 

1 062 
1 207 

112 
298 
135 
66 
79 

99 
982 

16 
38 

5 199 
798 

8 221 
729 

124,5 
133,3 
131,3 
145,8 
121, 7 

99,7 
96, 7 

9 455 
6 745 

710 
913 
681 

2 405 
l 529 
1 013 

150 

516 
80 

30 
25 
10 

52 

11,0 
17,0 
12,2 
4,8 

14 246 
9 853 

1 041 
7 923 
2 636 
2 050 

598 
1 567 
1 121 

99 
260 
127 
62 
78 

11 224 
109 

1167 
19 
39 

5 242 
845 

8 853 
878 

127,8 
135,7 
134,6 
148,2 
122,3 

100,2 
97,6 

10 038 
6 996 

783 
995 
713 

2 603 
1 635 
1128 

169 

543 
92 

34 
28 
13 

9,3 
16,5 
11,0 
5,5 

1 446 
994 

82 
190 
119 
69 
78 

116 
1229 

20 
36 

5 318 
856 

8 997 
945 

132,4 
139,2 
140,6 
149,3 
123,3 

101,3 
98,7 

10 023 
6 717 

867 
1 089 

784 

2 548 
1615 
1119 

167 

582 
104 

39 
30 
15 

34917 75 491 26197 33 056 29 381 26 710 
l16662}h) 254796 89 379 111321 99838 91319 

237 
82 

155 
282 

6 
276 

95 
114 
100 
100 

1 

611 
299 
312 
317 

7 
310 
174 

86 
102 

42 

32,81 30,l 
g) 

153,9 
44,9 

948 
418 
530 
697 

16 
681 
225 
165 
128 

95 

27,4 
28,5 

181,3 
65,8 

1 242 
472 
769 
913 

60 
853 
295 
218 
153 
119 

8,3 
10,5 

206,0 
91,2 

1 222 
486 
736 
972 

31 
940 
291 
231 
148 
125 

11,9 
9,0 

217,~ 
89,9 

1 258 
461 
796 

1 090 
36 

1 054 
299 
260 
140 
135 

21,2 
13,9 

219,7 
89,7 

1 079 
389 
689 

l 153 
36 

l 117 
257 
275 
111 
140 

35,7 
19,1 

255,4 
108,8 

47 985 

13,8 
16,7 
10,3 
6,4 

1 387 
932 

70 
165 

1 14 
58 
76 

119 
1 510 

28 
36 

5 345 
840 

8 693 
966 

134,5 
139,0 
143,5 
146,9 
119,3 

98,5 
98,3 

9 373 
6 397 

920 
1 089 

744 

2 448 
1 573 
1162 

169 

32 

10,5 
16,0 

9,8 
6,2 

14 721 
10 221 

l 080 
8 248 
2 714 
2 074 

605 
1 326 

875 

63 
145 
106 

55 
71 

12 054 
109 

1560 
30 
38 

5353 
859 

9336 
1023 

130,0 
135,4 
140,5 
144,3 
113,3 

102,2 
95,7 

10 041 
6595 

945 
1153 

813 

2 390 
1584 
1142 

164 

607 618 
110 114 

40 42 
32 33 
16 18 

27 389 37 719 
92 755 126 268 

1 050 
451 
599 

l 147 
29 

1118 
250 
273 
104 
135 

24,2 
20,7 

238,8 
96,6 

1 072 
482 
590 

1 250 
27 

1 223 
255 
297 
105 
146 

16,7 
20,4 

249,7 
98,8 

1 292 
846 

127,5 
131,5 
137,7 
141,5 
105,4 

9 814 
6684 

918 
1 124 

797 

2 490 

630 
117 

1196 
515 
682 

l 325 
34 

1 290 
285 
315 
117 
153 

25,6 
12,l 

251,5 
98,0 

'Abschnitt 
Statist. 
Monats-
zahlen 
s .... 

12 

965* 
965* 
965* 

968* 
968* 

968* 
968* 
968* 
968* 
968* 
968* 
968* 

972* 
973* 
973* 
973* 
973* 

974* 
974* 
974* 
974* 

976* 
976* 
976* 
976* 
976* 

977" 

977* 
977• 
977• 
977• 
977* 

980* 
980* 
981* 
981* 

981* 
981* 

982* 
982* 

983* 
983* 
983* 
984* 
984* 
984* 

983* 
984* 

986* 
986* 

986* 
986* 

') Ausfuhrhche Angaben, mit Anmerkungen, enthalten die m Spalte 12 angeführten Seiten des Abschnittes: Statistische Monatszahlen. - ') Nur gewerbliche 
Schlachtungen. - ') Herstellung in Molkereien. - ') Ohne Nahrungsmittelindustrie. - 5 ) Ohne Energie, Nahrungs- und Genußmittel und Bau. - ') Ohne 
Stockheimer Kohle. - 7) Einschl. Hochofenferrolegierungen. - ') Rohblocke ohne Stahlformguß. - ')Einschl. Durchgangsverkehr. - ") VE = Verrechnungs-
einhe1ten nach dem Frankfurter Abkommen. - ")Ohne Lieferungen und Bezuge nach erfolgter Lohnveredelung und Reparatur. - a) Wohnbevolkerung am 17. 
5. 1939. - b) Emschl. 655 405 ihrer Dienstpfücht genugenden Soldaten, Arbeitsmanner und -ma1den. - c) Durchschnitt 1938. - d) Durchschnitt 1935/39. - e) 
Dmchschnitt Wirtschafts1ahr Juli-Juni. - f) Durchschnitt Januar-Oktober. - g) Zweites Halbjahr. - h) Durchschnitt 2. bis 4. Vierteljahr. - i) Erwerbstätige in 
abhangiger Stellung am 17. 5. 1939. - j) Durchschnitt April-Dezember. - k)Ab Januar 1951 neuer Firmenkreis. - l) Stand am 30. 6. 
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Gegenstand 

noch: Wirtschaftszahlen des Bundeflgebietes 
Die Zahlen rn kursifJ betre!ien nur das V erelnlgte Wirtschaftsgebiet 

1936 1 1949 1 195J 1951 
Einheit 

Jan. j Febr. ) Marz j April ) Mai .) Juni ) Monatsdurchschnitt Juli 
---1 - _2 ___ 1 _3-~j --4- -5- -,-6-17_[_81_0_[ _10-j -1-1 -

noch: Handel und Verkehr 
Index der Einzelhandelsumsatze, insgesamt .. . 

Nahrungs- und Genußmittel ............ . 
Bekleidung und Wäsche ................ . 
Hausrat und Wohnbedarf ............... . 

Meßziffern des Güterverkehres ] 
Bundesbahn 
Beförderte Güter ") 

Binnenschiffahrt -
Beförderte Güter ") 

Seeschiffahrt 
Guterumschlag 

Meßziffern des Personenverkehres 
Bundesbahn 1) 

Beförderte Personen ") 
Personen-Kilometer 12) 

Straßenbahn ") 
Beförderte Personen 

Omnibusse ") 
Beförderte Personen 
Ortsverkehr 
Überlandverkehr ") 

Straßenverkehr 
Bestand an fahrberechtigten 

arbeits„ 
taglich 

kalender-
taglich 

Kraftfahrzeugen, insgesamt .......... . 
Personenkraftwagen ................ . 
Lastkraftwagen ............ „ .. „ .. 
Kraftrader . „ . „ ........... „ „ .. . 

Bundespost 
Briefsendungen ....................... . 
Paketsendungen .... „ .............. „ „ 
Ürt•gespri!che ......................... . 
Ferngespräche ...... „ . „ ..... „ . „ „ .. 
Rundfunk- und Zusatzgenehmigungen ..... 

Geld- und Kreditwesen 
Zahlungsmittelumlauf') ................. . 
Bankeinlagen') ........................ . 

darunter: Spareinlagen') .............. . 
Kurzfristige Kredite') ................... . 
Mittel- und langfristige Kredite') ........ . 
Kursdurchschnitt der Aktien .....•....... 
Kursdurchschnittd.4%igenRM-Wertpapiere 
Konkurse ............................ . 
Vergleichsverfahren .................... . 
Wechselproteste') „. „ ......... „ .... „ 

Versicherungswesen 
Hauptunterstützungsempfänger, insgesamt . 

der Arbeitslosenversicherung .......... . 
der Arbeitslosenfürsorge .............. . 

Fürsorgewesen 
Offene Fürsorge") 

Laufend unterstützte Personen ......... . 
Aufwand insgesamt „ ......... „ ... „ . 
Aufwand je Einwohner ..........•.... 

Finanzwesen 
Einnahmen aus Steuern, Zöllen 

und Abgaben, insgesamt'•) ............ . 
Lohnsteuer .................... : .. . 
Veranlagte Einkommensteuer ........ . 
Körperschaftsteuer ................ . 
Umsatzsteuer ..................... . 
Zölle .„ ........•.. „ .. „.„„ ... . 
Tabaksteuer ..........•..•••....... 
Kaffeesteuer ............... , ...... . 
Zuckersteuer ..................... . 
Biersteuer ........................ . 

Einnahmen aus der Soforthilfe .......... . 
Löhne und Preise 

Index der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit .................... . 

männliche Arbeiter ........•.......... 
weibliche Arbeiter ................... . 

Brutto-Stundenverdienste ............. . 
männliclie Arbeiter ..................• 
weibliche Arbeiter .................. „ 

Brutto-Wochenverdienste ..............• 
männliche Arbeiter ..•...•............ 
weibliche Arbeiter ................... . 

Index der Grundstoffpreise ............. . 
Nahrungsmittel ..................... . 
Industriestoffe .. „ .................. . 

Index der Erzeugerpreise industrieller Pro-
dukte') - ......... - .................. . 

Preisindexziffer für die Lebenshaltung ... . 
Ernährung .. „ ..................... . 
Bekleidung . „ ........ „ ••. „ „ „ „ „ 
Hausrat ........................... . 

Preistndexziffer für den Wohnungsbau') ... . 

1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 
1949 = 100 

1 100 112 121 110 129 117 1181 
100 102 103 99 118 105 107 

119 
114 
128 
137 

100 130 149 123 142 133 139 
100 118 144 133 149 135 130 

1936 = 100 

1936 = 100 

1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 

1936 ~ 100 
1936 = 100 

1000 
1000 
1000 
1000 

Mill. St 
Mill. St 

Mill. 
Mill. 
1000 

100 

100 

100 

82,0 

57,5 

56,9 

100 177,9 
100 130,7 

100 203,4 

100 
100 

1 372} 1 2441 530 312 
159 a) 290Ja) 
646 535 

251,7 
11,9 
99,8 
12,9 

262,5 
8,7 

117,1 
21,9 

6 324 

Mill. DM 6 999 
Mill. DM 13 969 

Mill. RM/DM 12 OOOd) 2 470 
Mill. DM 7 415 
Mill.DM 

vH 
vH 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 

1000 
1000 
1000 

1000 
Mill.DM 

DM 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
_1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1936= 100 100 

37,61 
7,54 

257 
95 
10,4f) 

872 
438 
434 

2 321} 74,0 b) 
1,56 

1284,1 
176,2 
200,5 
121,0 
332,9 e) 

28,9 
178,9 

23,3 
30,5 
25,2 

108,5 

93,1 
93,2 
91,8 

151,0 
148,9 
168,4 
140,6 
138,7 
154,6 
191 
172 
204 

185 
160 
165 
219 
184 
196c) 

84,6 

71,8 

63,1 

173,4 
124,6 

198,2 

310,0 
621,4 

1 9501 
518 
359fa 
914 

326,9 
12,9 

137,8 
26,9 

8 480 

8 074 

3 743 
13 068 
4 847 

64,24 
7,67 

350 
139 
14,6 

1 275 
465 
810 

1 383 
48,6 
1,03 

1347,5 
141,1 
162,3 
127,7 
410,4 e 

58,9 
175,1 

29,7 
32,1 
26,2 

136,8 

96,7 
96,8 
95,4 

161,9 
159,4 
181,5 
156,6 
154,3 
173,1 

85,8 

63,l 

63,7 

175,3 
101,6 

202,1 

368,1 
785,0 

2 155 
601 
383 
988 

347,6 
13,0 

152,5 
28,4 

9 076 

7 975 
21 960 

4 070 
15 239 

7 527 
72,71 
7,38 

352 
104 
15,8 

1 542 
684 
858 

1 189 
46,8 
0,98 

1556, 7 
223,3 

89,1 
64,5 

545,5 
74,8 

224,9 
36,0 
48,2 
15,6 
74,6 

207 240 
173 182 
230 279 

183 205 
151 154 
156 157 
189 197 
163 171 

206 

88,4 

77,0 

57,7 

175,8 
104,6 

205,9 

365,5 
793,4 

328,4 
13,3 

138.~ 
26,3 

9 355 

7 991 
22 568 

4 076 
15 833 

7 842 
75, 72 

7,29 
363 
123 
14,3 

1 449 
587 
861 

1 175 
43,3 
0,91 

1 230,6 
170,6 
47,5 
27,9 

436,0 
71,4 

169,0 
30,2 
34,5 
17,9 

252,3 

245 
184 
286 

212 
156 
159 
203 
177 

91,9 

80,4 

e6,5 

163,51 
118,9 

195,2 

367,6 
770,2 

379,8 [ 
15,2 

149,0 
28,8 

9 492 

91,9 

85,8 

63,8 

170,2 
111,3 

200,1 

364,9_ 
708,9 

2 282 
644 
395 

1 045 

341,7 
14,0 

148,6 
2B,8 

9 576 

1 

91,5 

89,9 

81,4 

168,6 
127,8 

88,6 

90,4 

78,4 

158,5 
125,0 

194,7 188,4 

371,I 
657,6 

334,3 
13,1 

144,4 
2B,5 

9 610 

360,8 
655,7 

347,5 
13,2 

'29,4 
9 628 

8 058 
22 061 

4064 
14 824 

8 260 8 215 8 571 

8 292 
75,98 

7,21 
358 
133 

21,3 

22 090 
4 091 

14 589 
8 662 
75,62 

2~ m 2~ ~~i 1 

14 965 15 358 
8 925 9 274 

80,31 81,54 
7,16 
427 
148 

18,9 

7,16 7,07 
388 429 
152 215 
22,1 18,2 

1346 
485 
861 

1 213 
379 
834 

1166 
357 
808 

1 167 1 161 1132 
40,9 

0,85 
47,6 41,2 
1,01 0,86 

1 824,1 
157,8 
342,2 
343,8 
421,2 

66,2 
184,8 
33,5 
32,5 
16,2 
95,3 

96,1 
96,4 
92,9 

173,6 
171,0 
198,0 
166,6 
164,8 

1 315,0 1285,5 
173,0 195,7 
71,4 44,7 
56,8 34,3 

509,8 445,7 
63,1 47,7 

160,6 195,3 
35,1 30,7 
25,0 16,4 
16,4 20,1 
65,6 264,0 

/A4
'
0 

2so 245 
191 
281 

JIJ7 192 
293 289 

218 222 
161 163 
168 170 
209 211 
183 186 

211 

223 
165 
175 
212 
188 

1110 
341 
770 

l 116 
42,7 
0,89 

245 
196 
278 

222 
167 
180 
211 
189 

2 485 
683 
406 

1 183 

8 797 

86,77 
7,00 

247 
202 
276 

221 
167 
179 
210 
190 

Abschnitt 
Stot1St. 
Monnts 
zahlen s .. 

12 

987* 
987* 
987* 
987* 

988* 

988* 

988* 

988* 
988* 

988* 

988* 
988* 

990* 
990* 
990* 
990* 

99"* 
992* 
992* 
992* 
992* 

993* 
993* 
993* 
995* 
995* 
995* 
995* 
995* 

996* 
996* 
996* 

997* 
997* 
997* 

997* 
997* 
997* 
997* 
997* 
997* 
997* 
997* 
907* 
997* 
997* 

1002* 

1 002* 

9S9* 
999* 
999* 

1 000* 
1 001* 
1 001* 
1 001* 
l 001 * 
l 002* 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehrs in Hamburg. - ')Vor!. Zahlen. - 3) Geometrische Mittelwerte aus 8 Stadten. - ')Einschl. Scheide-
münzen, ab 31.3. 1949 einschl. der in Berlin ausgegebenen Banknoten. - &)Änderungen gegenuber fruheren Veroffentlichungen durch Einbeziehung der „Asser-
vatenkonto Einfuhrbewilligungen" bei den LZB (Bardepots). - ') Kreditmstitute und Postsparkasse. - ') Kredite der Geschaftsbanken und des Zentralbanksystems 
unter 6 Monaten an Nichtbanken. - ') Kredite der Geschilftsbanken, KfW und Finanzierungs-A.G. (Finag) an Nichtbanken. - ')Wechselproteste bei Banken 
und Postanstalten. - 10 ) Einschl. Notopfer Berlin, jedoch ohne Soforthilfeabgabe. - u) Bis Marz 1951 ohne, ab April 1951 einschl. Bremen. - ")Nur Zi-
vilreiseverkehr. - 18) Einschl. U- und Hochbahnverkehr in Hamburg, sowie Obusverkehr. - 14) Kommunale, gemischt-wirtschaftliche und private Unternehmen, 
sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gelegenheitsverkeh1, aber einschl. des nicht offenthchen linienahnhchen Arbeiterverkehres. 
- ") Einschl. Nachbarortsverkehr. - 16) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Guterkraftverkehr. - 11 ) Emschl. des Durchgangsverkehrs. -
a) 1. Juli. - b) Durchschnitt April bis Dezember. - C) Juni. - d) Geschlitzt. - e) Durchschnitt Rechnungsjahr April bis März. - f) Ohne Postanstalten. 
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Die menschliche Arbeitskraft und der Zugkräftebesatz der 
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe 

Ergebnisse der_Landwirtschaftlichen Betriebszählung vom 22. Mai 1949 
Die Arbeitsbewältigung in der Landwirtschaft vollzieht sich 

durch den Einsatz menschlicher Handarbeitskraft, tierischer 
Gespannkraft und motorischer Zug- und Antriebskraft m smn-
voller Zusammenarbeit und gegenseitiger Ergänzung mit Hilfe 
bestimmter Werkzeuge, Gerate und Arbeitsmaschinen. Unter 
den Arbeitskraftefaktoren smd es insbesondere die mensch-
lichen Arbeitskräfte und die Zugkrafte, welche zusammen 
das Arbeitskräftepotential des landwirtschaftllchen Betriebes 
darstellen. Art und Umfang der Ausrustung der Betriebe mit 
Arbeitsmaschinen und Geräten sind dabei - gleiche Standort-
bedingungen vorausgesetzt - weitgehend von der Zahl und 
Zusammensetzung der genannten Arbeitsfaktoren und dem 
Stand der Entwicklung der Landmaschmentechnik abhangig. 

Der Besatz der landwirtschaftlichen Betriebe mit Arbeits-
und Zugkraflen wird von emer Vielzahl von Faktoren be-
stimmt, von denen hervorzuheben" sind: Betriebsgroße, Kul-
turartenverhaltnis, Anbauverhaltnis, Umfang der Viehhaltung, 
Klima, innere und außere Verkehrslage, Bodenart und -gestal-
tung und Betriebsorganisation. Eme statistische Untersuchung 
über die Besatzdichte bei den Arbeits- und Zugkräften nach 
dem Stand vom 22. Mai 1949 mit H!lfe der Ergebnisse der 
Landwirtschaftlichen Betriebszahlung 1949 sowie der Schlep-
pernac;herhebung muß daher versuchen, den Elnfluß dieser 
Faktoren auf die Besatzdichte herauszustellen. 

Größenklassenvergleich im Bundesgebiet 
Ein Großenklassenvergleich aller Betriebe im Bundesgebiet 

zeigt den hervorragenden Emfluß der Betnebsgroße auf die 
Besatzdichte der Arbeits- und Zugkräfte je Flacheneinheit. 
Die Betriebe smd um so dichter mit Arbeits- und Zugkräften 
besetzt, je kleiner sie sind. Die Grunde hierfur sind folgende: 
Die Arbeitseinheit wird um so besser ausgenutzt, je großer 
der Betrieb ist. Je kleiner der Betrieb ist, um so mehr treten 
Arbeiten auf, welche die Arbeitseinheit nicht mehr auszunut-
zen gestatten. Außerdem ändern sich mit der Betriebsgröße 
auch die anwendbaren Arbeitsverfahren. Die absolut hohere 
Zahl der Arbeits- und Zugkräfte in großeren Betrieben er-
laubt es, gewisse Arbeitsgange nebeneinander auszuführen, 
wodurch Leerlauf durch Wechsel des Arbeitsplatzes und dgl. 
vermieden WJTd. Schließlich muß noch darauf hingewiesen 
werden, daß der größere Betrieb nach seiner ganzen Struktur 

einer Mechanisierung mit arbeitsparenden Maschinen und 
Geräten und damit auch einer Verlagerung der Handarbeit 
zur Gespannarbeit oder von dieser zur motorisierten Zug-
kraft wesentlich zuganglicher ist als der Kleinbetrieb. 

ARBEITSKRÄFTE JE 100 ha LANDW. BENUTZTE Fl.XCHE 
STÄNDIGE ARBEITSKRÄFTE NICHTSTÄNDIGE 

ARBEITSKRÄFTE 

140 
familienfremde} 

140 

. Arbeitskräfte 

120 . · familieneigene 120 

familienfremde} 
100 Arbeitskräfte 100 .. familieneigene 

so 

STAT BUNDESAMT 51-265 

Bei den s t ä n d i g e n A r b e i t s k r ä f t e n bewegen sich 
die Unterschiede zwischen 143 Personen je 100 ha landwirt-
schaftlich benutzter Fläche in der Großenklasse von 0,1 a bis 
2 ha und 18 Personen in den Betrieben mit 100 und mehr ha. 
Dabei ergibt sich, daß die Besatzd1chte nicht mit abnehmen-
der Betriebsgrciße gleichmil.ßig ansteigt. Sie nimmt zunächst 
nur langsam zu, steigt dann aber in den mittel- und klein-
bäuerlichen Betrieben stark an. Im Kleinbetrieb herrschen 

Die menschliche Arbeitskraft und der Zugkräftebesatz in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 
Ergebnisse der Landwirtschaftlichen Betriebszählung vom 22. Mai 1949l.) 

Land 
Grdßenklasse 

Schleswig-Holstein . 
Hamburg .. 
Niedersachsen .... , . 
Nordrhein-Westfalen 

Bremen ··········· Hessen .... . ... 
Wurttemberg-Baden 
Bayern ............ 

Rheinland-Pfalz .... 
Baden ............. 
Wurtt.-Hohenzollern 

'i Land- Arbeitskrafte 
Wlrt- ____ --------------

Be- lschaft- Staudig beschaftlgte 1

1 

N1chtstandig ---ne~i'sch-e-Zugkra·f-te ----1- M t · h z kr f 
triebe liehe Arbeitskrafte besch. Arbeitskr. 0 onsc e ug a te 

,Nutz- ---i-davo,:;----1 --,
1
---------,----1--1--:--r-Anzahl---. ~riebe die-

, flache . ------- -- --- . . . Pferde 'Arbeits- . .Zugvieh der iPS:Leist. Schlepper benutz. 
- -- _J__ - ins- . 1 . . jfam1hen- 1fanuhen- uber 1 Arbeits- l1nsges. in1 \ dieser ------

Anteil der gesamt famihen-famihen- eigene 1 fremde') 3Jahre ochsen [ kuhe [Zugvieh-ISchlepp. I Schlepp.be'.riebs-1betnebs-
Lander und eigene / fremde 1 alt 1 (-bullen)I leinheiten (betnebs-1 im 0 eigene fremde 
Großenkl. 1 , 1 eigene) 

1 
Schlepp., Schlepp. 

---vH - - - ---jeToo halandwirtschafthch benutzte Flac!le'----------,,el.OOOhalw. b.FTfln vH aller Betr. 

Zugkrafte 

nach Landern 

3,41 8,5, 22,8 1 13,5 9,3 2,3 1,9 10,4 ' o,o 
1 

o,o 10,4 1 4,3 
1 

27,2 ' 6,1 

1 

1,9 
0,2 0,2 68,1 44,7 23,4 6,8 3, 7 i5,0 

1 
0,1 

1 

0,5 1 15,3 1 18,0 
1 

16,1 8,9 1,0 
15,2 20,3 35,4 25,9 9,5 6,9 3,6 10,9 

1 

0, 7 2,9 
1 

12,6 
1 

5,1 26,1 4,2 0,8 
13,5 1 14,0 45,0 34,5 10,5 9,0 4,8 11,9 0,7 

1 

4,5 14,3 6, 7 
1 

24,1 4,3 0,7 

01 
1 1 ! 1 0,1 37,4 23,0 14,4 6,8 3,2 13,2 1 0,1 0,0 13,3 2, 7 

1 

21,8 2,0 

1 

1,1 10'.7/ 1 
7,3 57,5 49,8 

1 
7, 7 18,4 6,0 9,6 

1 

0,7 23,8 19, 7 
1 

5,1 23,5 2,1 1,2 
10,4 1 6,5 56,5 50,2 6,3 15,6 4,4 7,2 2,5 26,8 

1 

19,9 

1 

4,8 21,8 1,9 4,4 
24,8 1 28,8 39,5 

1 

33,2 
1 

6,3 5,4 2,0 6, 7 
1 

6,1 17,1 18,4 6,2 21,1 4,6 

1 

1,9 

11,1 1 
6,6 64,0 

1 
58,1 5,9 14,6 4,5 8,2 

1 

3,1 24,l 
1 

20,3 
1 

5,5 1 20,4 2,1 1,3 
5,2 3,4 58, 7 52,9 

1 

5,8 14,2 
1 

2,6 4,3 6,0 
1 

32,2 
1 

22,0 5,8 
1 

18,9 2,5 2,3 
5,4 4,3 45,6 i 40,8 4,8 11,8 2,4 6,5 4,2 25, 7 20,1 1 6,9 

1 
18,9 

1 3,6 4,7 
Bundesgebiet ...... 1 100,U ', 100,0 1 43,0 1 35,2 1 7,8 1 8,8 

1 
3,4 1 8,9 1 2,8 

1 13,4 1 16,5 1 5,7 
1 

22,8 
1 3,6 1 1,9 

nach der landwirtschaftlich benutzten Flache 
0,1 bis unter 2 ha. 32,9 4,9 143,1 132,0 11,1 107,1 5,2 2,8 0,4 1 33,8 16,6 2,8 17,7 0,3 1,5 

2 bis unter 5 ha. 27,5 13,4 78,1 73,2 4,9 17,4 2,9 4,6 2,2 
1 

47,0 25,1 2,5 17,0 0,8 1,5 
5 bis unter lOha. 20,2 21,J 49,2 44,2, 5,0 3,5 s,o 8,8 5,5 21,1 21,7 2,7 18,2 1,9 2,2 

10 bis unter 20 ha. 12,9 26,2 31,6 24,7 6,9 1,2 3,4 11,7 3,6 3,5 16,0 4,5 19, 7 6,2 2,3 
20 bis unter 50 ha. 5,7 24,J 21,1 1i, 7' 9,4 0,5 3,2 io,2 

II 

1,3 0,5 

r 

11,5 9,4 22,7 26,4 3,7 
50 bis unter 100 ha . 0,6 6,1 17,5 4,3 13,2 0,2 4,2 7,9 0,5 0,1 8,3 11,8 28,7 64,7 4,2 

100 ha und daruber 0,2 
1 

4,2 18,1 
1 

1,0 
1 

17,1 0,1 4,3 5,7 0,7 0,0 6,3 10,0 
. 1 

35,1 84,4 1,3 
1 

''!o Pl 

1) Ohne Betriebe der Großenklasse „0 Ar landwirtschaftlich benutzte Flache". - ') In der Woche vom 15. bis 21. Mai1949 beschaftigte Personen. 
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familieneigene Arbeitskräfte vor. Hier wird die Besatzdichte 
mehr durch den Familienstand der Bauernfamilie als durch 
den tatsächlichen Arbeitsbedarf bestimmt. - Die Besatzdichte 
bei den familienfremden Arbeitskräften nimmt dagegen bis 
zur Größenklasse 100-200 ha mit wachsender Betriebsgröße 
anhaltend zu, da die Zahl der familieneigenen Arbeitskräfte 
naturgemäß begrenzt ist. In den Betrieben uber 100 ha sind 
nahezu sämtliche Arbeitskräfte familienfremde Personen. 
Der in den Betrieben unter 2 ha gegenüber der nächst-
höheren Größenklasse stärkere Besatz mit familienfremden 
Arbeitskräften wird hervorgerufen durch den besonders 
hohen Arbeitsbedarf der in dieser Größenklasse häufigen 
Gärtnereien und sonstigen arbeitsintensiven Spezialbetriebe. 

Die Besatzdichte bei den n i c h t s t ä n d i gen Arb e i t s-
k r ä f t e n zeigt zwar ebenfalls eine mit fallender Betriebs-
größe ansteigende Tendenz. Das Gewicht dieser Kräftegruppe 
ist jedoch gegenüber den ständigen Arbeitskräften in allen 
Betrieben der Größenklassen zwischen 2 und 50 ha gering. 
Der auffallend starke Besatz der Betriebe in der Größenklasse 
unter 2 ha erklärt sich daraus, daß die Arbeitskapazität 
dieser Betriebe, sofern sie nicht auf arbeitsintensive Kul-
turen spezialisiert sind, keine Vollausnutzung ständiger 
Arbeitskräfte gestattet. Vorübergehend oder nebenberuflich 
beschäftigte Personen - vorwiegend Betriebsinhaber und 
Familienangehörige - sind daher hier besonders zahlreich. 
Auch in den überwiegend mit familienfremden Kräften ar-
beitenden größeren Betrieben nehmen die nichtständigen 
Arbeitskräfte eine bedeutende Stellung ein. Hier wird das 
nur für den ArlJeitsgrundbedarf der Betriebe ausreichende 
ständige Personal zu Zeiten der Arbeitsspitzen durch Saison-
arbeiter oder Aushilfskräfte ergänzt1). 

Die t i er i s c h e n Zugkräfte müssen im Zusammen-
hang mit den m o t o r i s c h e n Zu g k r ä f t e n gesehen 
werden 2). Die Besatzdichte bei den tierischen Zugkräften 
steigt mit abnehmender Betriebsgröße von 6,3 auf 25,1 Zug-
vieheinheiten je 100 ha an, während sie bei den motorischen 
Zugkräften etwa umgekehrt proportional verläuft. Der 
Schwankimasbereich lieqt hier zwischen 14 und 2 betriebs-
eiqenen Schleppereinheiten ie 1 000 ha. Dies bedeutet - bei 
einem für die Praxis anqenommenen Kräfteverhältnis der 
Schlepoereinheit zu einer Zugvieheinheit von 2-3 : 1 -, daß 
auch der Zugkräftebesatz insgesamt einen mit abnehmen-
der Betriebsgröße ähnlichen Verlauf nimmt wie der Arbeits-
kräftebesatz. Eine Sonderstellung nehmen die Kleinbetriebe 
unter 2 ha ein. Die schmale Futterqrundlage dieser Betriebe 
reicht vielfach nicht einmal zur Ernährung einer Kuh aus. 
Unvermeidliche Gespannarbeit wird hier von betriebsfrem-
den Gespannen geleistet. Im übrigen müssen durch Hand-
arbeit auch Arbeitsqänqe verrichtet werden, die in größeren 
Betrieben den Zugkräften zufallen. 

Die Zu g v i eh a r t e n treten in den verschiedenen 
Größenklassen nicht in aleicher Zusammensetzung auf. Als 
ausqesprochene Kuhbetriebe sind die Betriebe unter 5 ha 
anzusehen. In den Betrieben der Größenklasse von 5 bis 
10 ha halten sich Pferd und Kuh bezogen auf Zugviehein-
heiten die Waaae. In den Betrieben über 10 ha ist das Pferd 
vorherrschend. Die Zuqochsenhaltunq bleibt in allen Größen-
klassen unbedeutend. In der Größenklasse von 5 bis 10 ha 
ist der Zuaochse relativ am stärksten vertreten. Mit zuneh-
mender Betriebsgröße gehen die Besatzzahlen dann wieder 
zurück, gewinnen jedoch in den eigentlichen Großbetrieben 
mit mehr als 200 ha wieder eine gewisse Bedeutung. Die 
unterschiedliche Besetzung der Betriebsgrößen mit Zugvieh-
arten innerhalb des gesamten Besatzes an tierischen Zug-
kräften findet ihre Erklärung in dem von der Betriebsgröße 
stark abhängiqen Arbeitsmaß und Ausnutzungsgrad der Zug-
tiere. Die Zugleistung der Kuh ist zwar relativ gering und 
--i\Au< statistisC'h-methodischen Griinden kann der iahreszeithch 
f:.tark :fluktuierende Be~atz dPr nichtständit:!en f am i 1 i e n f r e m-
d e n Arbeltskräfte nur n~C'h riem am Erhebun'"H<zeitnunkt vnr-
hanrlPnen Be<tanrl lin rter WochP vom 15. bi< 21. Mal 1949 beschilf-
tie:te Per~onPn) \Vif'denree-eben werrlPn - ~) Für Vergl~ich~7wecke 
\Verden die zugviehartpn n::iC'h cier Zuglf'istung untero:::chiern;ch he-
\vertet und ~uf Zne-vieheinheHPn umgPrechnPt. Umrechnune-s-
""hHk<el: 1 Pferd= l, 1 Och"e = 0.8, 1 Zugkuh = 0,4 Zu<:v'eheinhei-
ten Um analog- plnen VPralpi('h der motorl~rhen ZugkrlHtP zu er-
mög]if'hPn, werrlen die> SC'h!Pnner der versC'h1edenen Stärken auf 
eine Schlepperstärke von 25 PS umgerechnet. 
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nur als Nebenleistung neben der Hauptnutzung der Milch-
leistung anzusehen. Sie genugt aber fur die geringen Arbeits-
anforderungen des Kleinbetriebes und belastet den Betneb 
nicht mit Bereitschaftskosten. Das Pferd verlangt wegen der 
mit seiner Haltung verbundenen relativ hohen festen Kosten 
ein Mindestmaß an Ausnutzung, eine Voraussetzung, die erst 
von den Betrieben der Größenklasse 10 bis 20 ha an auf-
warts ausreichend erfüllt wird. Die Besatzdichte mit Pferden 
in den mittel- und großbäuerlichen Betrieben ist allerdings 
nicht nur arbeitswutschaftlich bedingt, sondern auch in der 
in diesen Betrieben heimischen Pferdezucht begründet. Der 
Ochse ist in seiner Haltung billiger als das Pferd und beson-
ders für schwere langsame Arbeit geeignet. Er wird daher 
vielfach zur Brechung von Arbeitsspitzen in arbeitsreichen 
Zeiten als zusätzliche Zugkraft neben dem Pferd in größeren 
Betrieben eingesetzt. 

Der Schlepper ersetzt bisher nur in wenigen Betrieben 
vollig die tierische Zugkraft. Seine Aufgabe wurde bisher 
mehr darin gesehen, die letzten nicht voll ausgenutzten 
Pferde zu ersetzen und die Bodenkultur zu intensivieren. 
Als betriebseigener Schlepper findet er sich daher im zuneh-
menden Maße mit aufsteigender Betriebsgröße. Der Lohn-
oder Gemeinschaftsschlepper ist in den klein- und mittel-
bäuerlichen Betneben relativ starker vertreten. In der Be-
triebsgroßenklasse von 5 bis 10 ha benutzen zum Beispiel 
nur 1,9 vH der Betriebe betriebseigene, aber 2.2 vH betriebs-
fremde Schlepper. Die dabei auf den einzelnen klein- und 
mittelbauerlichen Betrieb entfallende Arbeitsleistung be-
trägt durchschnittlich nur 39 Stunden im Jahr. 

In welchem Maße sich die Betnebsgroßenstruktur auf eine 
fortschreitende Motorisierung der Zugkraft in der Landwirt-
schaft auswirkt, ist daraus ersichtlich, daß von den Betrieben 
unter 20 ha, das sind 92,3 vH aller Betriebe mit 65,5 vH der 
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gesamten landwirtschaftlich benutzten Fläche, nur 4 vH be-
triebseigene oder -fremde Schlepper benutzen. In der Größen-
klasse zwischen 20 und 50 ha benutzen bereits 26,4 vH der 
Betriebe Schlepper und in den Betrieben von 50 ha aufwärts 
mehr als 60 vH aller Betriebe. 

Vergleich verschiedener Betriebstypen einzelner Gebiets-
teile des Bundesgebietes 

Eine statistische Untersuchung über den Einfluß der ein-
gangs genannten weiteren Betriebsfaktoren (Kulturartenver-
hältnis, Anbauverhältnis usw.) auf den Umfang des Arbeits-
und Zugkräftebesatzes ist wegen der regional starken Unter-
schiede in der Betriebsstruktur der Landwirtschaft des Bun-
desgebietes ungleich schwieriger. Sie muß sich im Rahmen 
der Gesamtuntersuchung darauf beschränken, beispielhaft 
die Betriebe einiger weniger ausgewählter Gebietsteile des 
Bundesgebietes zu vergleichen, die jeweils zusammen über-
wiegend emen anderen durch die natürlichen Verhältnisse 
(Niederschlagsmenge und -verteilung, Hohenlage, Boden-
gestaltung, Bodenart usw.) geformten Betriebstyp repräsen-
tieren. Die verschiedenen Betriebstypen werden dabei durch 
das Kulturarten- und Anbauverhaltnis und die Großvieh-
besatzstarke gekennzeichnet. Um den Einfluß der Betriebs-
große auszuschalten, werden nur Betriebe derselben Betriebs-
größenklasse verglichen. 

Folgende Gebiete wurden für den Vergleich ausgewählt: 
I. Die Kreise Hildesheim-Marienburg und Wolfenbüttel 

Charaktensierung: Getreide-Zuckerrüben-
wirtschaften. 

II. Die Kreise Grevenbroich-Neuss, Koln und Bergheim 
Charakterisierung: Getreide-Hackfrucht-
wirtschaften. 

III. Die Kreise Freising, Landshut und Dingolfing 
Charakterisierung: Getreide-Futterbauwirt-
schaften. 

IV. Die Kreise Rotenburg und Harburg 
Charakterisierung: Roggen-Kartoffelwirt-
schaften. 

V. Die Kreise Weilheim, Markt-Oberdorf und Schongau 
Charakterisierung: Futter-Getreidebauwirt-
schaften . 

VI. Der Kreis Wesermarsch 
Charakterisierung: Weidewirtschaften . 

Wie die Gegenüberstellung auf Seite 305 der Arbeits- und 
Zugkräftebesatzzahlen der vorbezeichneten 6 Betriebstypen 
in 4 Größenklassen zeigt, sind es vor allem der Anteil der 
Kulturarten an der landwirtschaftlichen Nutzfläche und der 
Fruchtarten am Gesamtanbau auf dem Ackerland sowie das 
Verhältnis der Kultur- und Fruchtarten zueinander, welche 
die Besatzdichte bei den Arbeits- und Zugkräften bestimmen. 
Den größten Arbeitsbedarf verlangt der Acker, dann folgt die 
Wiese, darauf die Weide und schließlich der Wald. Von den, 
Hauptfruchtarten erfordern die Hackfrüchte den größten Ar-
beitsaufwand; es folgen Getreide und schließlich Feldfutter. 
Unter den Hackfrüchten stehen dabei die Zuckerrüben vor 
den Kartoffeln. Dabei ist es von erheblicher Bedeutung, ob 
die mit dem Anbau verschiedener Feldfrüchte verbundene 
Bestellung, Pflege und Ernte arbeitszeitlich günstig verteilt 
anfallen oder Arbeitsspitzen verursachen. 

So erklärt sich der höhere Arbeitskräfteaufwand bei den 
mitteldeutschen Getreide-Zuckerrübenwirtschaften gegenüber 
den niederrheinischen Getreide-Hackfruchtwirtschaften trotz 
vergleichsweise ähnlichem Kulturartenverhältnis aus dem 
höheren Anteil der Zuckerrübenanbaufläche an der gesamten 
Hackfruchtfläche und dem schwereren Boden in den Ge-
treide-Zuckerrübenwirtschaften. Wenn diese Betriebe zwar 
Schlepper mit höherer PS-Leistung, jedoch weniger Schlep-
per-Zugkrafteinheiten je Flächeneinheit einsetzen, so ist dies 
auf die ungünstigeren Standortbedingungen (Bodenart, äußere 
Verkehrslage usw.) zurückzuführen, die der Schlepper ver-
gleichsweise hier vorfindet. Bei einem Vergleich zwischen 
den niederbayerischen Getreide-Futterbauwirtschaften und 
den niedersächsischen Roggen-Kartoffelwirtschaften tritt be-
sonders der an dem Anteil des Roggen- oder Weizenanbaues 
am gesamten Getreideanbau ersichtliche Einfluß der Bodenart 
zutage. Der schwerere Weizenboden verlangt einen hö-
heren Arbeitsaufwand als der leichte Roggenboden. Die 
größere Besatzdichte der Arbeitskräfte bei den oberbaye-
rischen Futter-Getreidebauwirtschaften geqenuber den Weide-
wirtschaften der Wesermarsch ist vor allem bedingt durch 
den vergleichsweise hohen Anteil der Wiesen an der Grün-
landfläche sowie durch die unterschiedliche Bodengestaltung 
in Oberbayern und der Wesermarsch. Wenn hier der Unter-
schied bei der Anspannung nicht stärker sichtbar wird, so 
liegt das daran, daß in der Wesermarsch das hier ausschließ-
lich aus Pferden bestehende Zugvieh mehr zur Zucht heran-
gezogen wird als in Oberbayern. Zudem entfällt in Ober-
bavern ein erheblicher Teil der Anspannung auf .Zugochsen. 

Die erläuterten Unterschiede in der Besatzdichte sind in 
allen Größenklassen erkennbar, treten jedoch mit steigender 
Betriebsgröße ausgeprägter hervor. Diese Erscheinung ist 
damit zu erklären, daß mit steigender Betriebsgröße der 
Arbeitseinsatz rationeller wird und der Viehbesatz und da-
mit der auf die Hofwirtschaft entfallende Anteil der Arbeit 
an dem gesamten Arbeitsaufwand geringer wird. 

Anbauverhältnis, Kulturartenverhaltnis und Viehbesatz in verschiedenen Betriebstypen einiger Gebietsteile 
des Bundesgebietes 

1 
<nle.1 ner 1 Von der londwirtschaftlich. I Von der Ackerftache 1 Von der Getreide-1 Von der Hackfruchtflache ""hbe 0 01-
Lnn'1wirt- Nutzftache entfallt auf entfallt auf flache entfallt auf entfallt auf iri Großv1e 1 

srN:~~t~;c~~n AckeC:-1_ 1 _ - -/Hackfrüchtel ___ -- _I ____ - -1-1 Garten~ i~,1~!.~.~ Betriebstyp der lari d- u fand . . . etnschl Feld- . Kar- Zucker- gewachse sch..,ft11ch 
forstwort-1 . hl Wiesen Weiden 

1 

Getreide 6 rten- f tt 

1 

Weizen Roggen 1 toffeln ruben und benutzte schaft!1ch einsc · n u er 1 Fläche 
ben. Flöche Garten]. gewl:Jchse 1 Gemu~ 

-- ---- ------- vl-1---------·---- ---------- ---
Stuck 

' 
1 

1 

1 

1 

' 

1 

I. Getreide-Zuckerrubenw1rt'5ch. 78,5 91,0 5,3 3,5 46,0 34,2 6,5 37,0 20,7 26,6 

1 

62,9 18,1 73,5 
II. Getreide-Hackfruchtwirtsch. 91,4 91,8 2,4 5,7 43,9 

1 

33,9 12,9 36,8 19,3 31,4 49,8 15,9 65,7 
III. Getreide-Futterbauw1rt'>chaft. 80,7 59,1 30,5 2,8 55,3 20,1 20,2 34,7 23,4 60,9 2,4 5,0 91,6 
IV. Roggen-Kartoffelwirtc;chaften 79,6 58,1 18,6 23,3 54,7 34,8 0,6 1,0 

1 

55,0 63,9 

1 

1,2 

1 

6,9 78,2 
V. Futter-Getreidebauwirtschaft. 72,9 13,2 71,9 14,7 60,8 24,9 i 10,3 34,7 27,5 85,5 - 11,8 99,9 

VI. Weidewirtschaften . .. 99,5 19,8 29,3 50,7 52,5 
1 

29,8 
1 

3,0 14,6 24,6 41,5 - 19,0 119,5 
1 
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Die menschliche Arbeitskraft und der Zugkräftebesatz in verschiedenen Betriebstypen 
einiger Gebietsteile des Bundesgebietes 

- Arbeitskrafte Zugkrafte 
-----· ------------

Standige Arbeitskrane 1 Nichtst. Arbeitskr. Tiensche Zugkrafte Motorische Zugkrafte 

Betriebstyp l __ d_av~\ 1 ~1J11vieh in Stuck--1 Zugvi'h --s;,hleppe-;---;-B-etriebe d~ 
ins- . . . . familien- familien- Pferde . Arbeits- insges. in (betriehsei'lene) 

1 

Schlepper benutz. 
gesamt 1fa~ihen-1famihen-1 eigene 1 fremde uber 1 Arbelts-1 ochsen Zugvieh- - ---1 Schlep- -betriebs-1 betriebs-

eigene fremde 3 Jal~re kuhe (-bullen)\einheiten Anzahl \ pereinh. : eigene fremde 
____ ~ ~P§_ISchlcpp. SchlepE-

je 100 ha landwirtschaftlich benutzte Flache je 1000 ha l b. Fl. in vH aller Betr. 

Großenklasse von 10 bis unter 20 ha landwirtschattlich benutzte Fläche 
I. Getreide-Zuckerrubenwirtsch. 34,7 21,7 13,0 1,0 14,7 15,2 1,1 5,1 19,7 1,0 0,9 14,0 3,6 

II. Getreide-Hackfruchtwirtsch. 33,5 23,7 9,8 1,1 12,8 16,2 0,1 0,3 16,5 1,1 0,9 15,3 3,0 
III. Getreide-Futterbauwirtschaft. 31,1 25,4 5.7 1,4 1,5 10,9 1,0 9,5 18,9 0,4 0,3 4,0 4,5 
IV. Roggen-Kartoffelwirtschaften . 32,9 24,8 8,1 1,2 1,6 14,1 0,1 0,2 14,3 0,2 0,2 2,5 0,8 
V. Futter-Getreidebauwirtschaft. 27,6 23,0 4,6 1,3 1,4 8,8 1,9 5,5 13,9 0,8 0,5 10,9 1,0 

VI. Weidewirtschaften .......... 26,0 19,5 6,5 0,8 1,1 11,9 0,4 0,0 12,1 o,o 0,0 0,4 0,3 

Großenk!asse von 20 bis unter 50 ha landwirtschaftlich benutzte Flache 
I. Getreide-Zuckerrübenwirtsch. 26,8 9,4 17,4 0,4 16,9 12,5 0,1 2,3 14,4 1,9 2,1 56,0 3,7 

II. Getreide-Hackfruchtwirtsch. . 24,4 10,7 13, 7 0,6 11,3 11,4 0,0 0,1 11,4 2,4 2,4 65,2 2,4 
III. Getreide-Futterbauwirtschaft .. 21,0 12,9 8,1 0,5 1,9 11,3 0,1 3,9 14, 7 1,5 1,4 42,6 8,1 
IV. Roggen-Kartoffelwirtschaften . 20,4 10, 7 9,7 0,4 1, 7 9,6 0,0 0,0 9,6 0,6 0,5 19,5 2,0 
V. Futter-Getreidebauwirtschaft. 19,2 12,7 6,i 0,7 1,5 9,5 1,1 1,4 11,1 1,3 1,0 36,4 1,5 

VI. Weidewirtschaften .......... 18,1 8,9 9,2 0,3 1,4 10,3 0,1 0,0 10,4 0,1 0,1 2,4 0,9 

Großenklasse von 50 bis unter 100 ha landwirtschaftlich benutzte Flache 
I. Getreide-Zuckerrubenwirtsch. 25,5 3,6 21,9 0,1 12,2 10,0 0,0 1,6 11,3 1,7 2,5 92,9 1,7 

II. Getreide-Hackfruchtwirtsch. 21,1 4,1 17,0 0,1 8,8 8,9 - 0,1 8,9 2,1 2,7 96,5 -
III. Getreide-Futterbauwirtschaft. 18, 7 5,8 12,9 0,2 2,9 8,8 0,4 1,9 10,5 1,9 2,1 90,7 2,1 
IV. Roggen-Kartoffelwirtschaften 15,9 5,4 10,5 0,2 1,8 6,7 0,0 0,1 6,8 1,2 1,1 70,8 0,5 
V. Futter-Getreidebauwirtschaft. 14,4 4,2 10,2 0,2 0,2 1,9 6,2 0,0 0,7 1,2 1,0 64,5 2,2 

VI. Weidewirtschaften .......... 14,7 4,4 10,3 0,1 1,6 8,7 - 0,1 8,7 0,2 0,2 14,5 -
Größenklasse von 100 ha landwirtschaftlich benutzte Flache und daruber 

1. Getreide-Zuckernibenwirtsch. 27,4 1,3 26,1 

1 

0,1 
II. Getreide-Hackfruchtwirtsch. 22,3 1,9 20,4 0,1 

III. Getreide-Futterbauwirtschaft. 21,7 1,2 20,5 0,2 
IV. Roggen-Kartoffelwirtschaften . 16,9 1,2 15, 7 0,0 
V. Futter-Getreidebauwirtschaft. 17,3 0,7 16,6 1 0,1 

VI. Weidewirtschaften .......... 11,2 
1 

1,3 9,9 
1 

-

Ländervergleich1) der Arbeits- und Zugkräfte 

Ein Ländervergleich kann sich im Rahmen dieser Unter-
suchung nur mit den mittleren Besatzzahlen für die Betriebe 
aller Größenklassen befassen. Die bei den Gesamtzahlen so-
wohl der Arbeitskräfte als auch der Zugkräfte und den 
Zahlen über ihre Zusammensetzung nach Arbeits- und Zug-
kraftearten zutage tretenden Unterschiede erklaren sich aus 
dem Gewicht, mit dem einzelne in den vorhergehenden Ab-
schnitten genannte Betriebsfaktoren in den Ländern zur 
Geltung kommen. Sieht man von den besonderen Verhält-
nissen in Hamburg ab, so wird deutlich der überragende Ein-
fluß sichtbar, der besonders von der Betriebsgrößenstruktur 
und der inneren Verkehrslage der Betriebe in den einzelnen 
Ländern ausgeht. 

Länder mit vorwiegend kleinbäuerlicher Struktur, ausein-
andergezogener, zersplitterter Flurlage und teilweise hängi-
gem Gelände, wie Rheinland-Pfalz, Wlirttemberg-Baden, Ba-
den, Württemberg-Hohenzollern und Hessen weisen· die 
grüßte Besatzdichte sowohl bei den Arbeitskräften als auch 
bei den Zugkräften auf. Die mittel- und kleinbäuerliche 
Struktur verbunden mit verhältnismaßig günstiger innerer 
Verkehrslage der Betriebe bewirkt in Bayern und Nordrhein-
Westfalen eine mittlere Besatzdichte. Die geringste Besatz-
dichte haben Schleswig-Holstein und Niedersachsen. Die Ur-
sachen hierfür sind in dem vergleichsweise starken Hervor-
treten der mittel- und großbäuerlichen Betriebe sowie Groß-
betriebe bei geschlossener Grundbesitzlage und ebener Boden-
gestaltung zu suchen. In Hamburg und Rheinland-Pfalz liegen 
insofern verwandte Verhältnisse vor, als hier wie dort die 
starke Verbreitung handarbeitsintensiver Kulturen - Garten-
gewächse und Gemüse in Hamburg, Reben in Rheinland-
Pfalz - dazu beiträgt, daß die Besatzdichte mit 68 bzw. 64 
ständigen Arbeitskräften je 100 ha die höchste im Bundes-
gebiet ist. 

Der Einfluß der Betriebsgrüße wirkt sich auch bei den 
Arbeitskräfte- sowie den Zugkräfte a r t e n aus. So erklären 

1) Vgl. Tabelle „Zahl der Arbeits- und Zugkräfte in den land-
und forstwirtschaftlichen Betrieben des Bundesgebietes 1949 gegen-
über 1939 und Veränderung der Besatzdichte" im Abschnitt „Stati-
stische Monatszahlen" s. 971*. 
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sich die extremen Besatzzahlen bei den ständigen familien-
eigenen und -fremden Arbeitskrciften in Baden und Schleswig-
Holstein aus der Betnebsgrbßenstruktur in diesen Ländern. 
Sie lauten für Baden 58,1 bzw. 5,9 Personen, für Schleswig-
Holstem dagegen 13,5 bzw. 9,3 Personen je 100 ha. Mit dem 
starken Vorkommen von Nebenerwerbsbetrieben von weni-
ger als 2 ha unter den landwirtschaftlichen Betrieben in 
Hessen, Wurttemberg -Baden, Rheinland-Pfalz und Baden 
hangt auch die hier hervortretende hohe Besatzdichte bei den 
nichtstandigen familieneigenen Arbeitskräften zusammen. 

Bei den Zugvieharten machen sich außerdem noch Ein-
flüsse bemerkbar, die in der Eigenart der m emzelnen Lan-
dern bodenstandigen Viehzucht zu suchen sind. So erklärt 
sich die vorherrschende Stellung des Pferdes unter den Zug-
vieharten in den nordwestdeutschen Ländern daraus, daß sich 
hier das Hauptzuchtgebiet des Pferdes befindet. Die Rindvieh-
zucht ist dort mehr auf Milch- und Fleischleistung als auf 
Arbeitsleistung gerichtet. Süd- und Sudwestdeutschland sind 
dagegen· das Zuchtgebiet des auf Milch-, Fleisch- und 
Arbeitsleistung gezuchteten Rindes. Ochsen- oder Kuh-
anspannung findet sich hier auch in Betnebsgrüßen, die im 
nordwestdentschen Gebiet Pferdeanspannung hevorzugen. 

Die Schlepperbesatzzahlen zusammen gesehen mit den 
Daten über die durchschnittliche PS-Leistung und dem An-
teil der Betriebe, die uberhaupt betriebseigene oder -fremde 
Schlepper benutzen, fügen sich folge~icht1g in das vorher 
qezeichnete Bild ein. Als Besonderheit verdient jedoch hervor-
gehoben zu werden, daß in Wurttemberg-Hohenzol!ern und 
Wurttemberg-Baden der Anteil der Betriebe, die betriebs-
fremde Schlepper benutzen, im Vergleich zu strukturell ahn-
hchen Lindern mit 4,7 bzw. 4,4 vH aller Betriebe besonders 
hoch ist. Diese Erscheinung ist mit den hier haufig ver-
tretenen Landmaschinengenossenschaften und privaten Lohn-
Schlepperunternehmern unter den Inhabern der zahlreichen 
landwirtschaftlichen Nebenerwerbsstellen zu erklären. 

Wenn nach dem Gesagten neben dem Einfluß der Betriebs-
grüße und der mneren Verkehrslage weitere Einfü~,sse nur 
in begrenztem Umfange sichtbar werden, so liegt das weniqer 
an dem genngeren Gewicht dieser Faktoren, als vielmehr 
daran, daß die unausgeglichene Betriebsstruktur mnerhalb 
der Länder diese nicht klar erkennbar werden läßt. 

305-



Vergleich der Besatzdichte von 1949 mit 1939 
und Entwicklung nach 1949 

Ein Vergleich der Besatzdichte mit Arbeits- und Zugkräften 
nach den Landwirtschaftlichen Betriebszählungen von 1939 
und 1949 zeigt einige bemerkenswerte Veränderungen. Diese 
betreffen insbesondere die Arbeitskräfte und die motorischen 
Zugkräfte. Von 1939 auf 1949 erhöhte sich die Besatzdichte 
bei den ständigen Arbeitskräften im Gesamtdurchschnitt des 
Bundesgebietes von 38,5 auf 43,5 Personen, das heißt um 
12,8 vH. Dabei nahmen die familieneigenen Arbeitskräfte 
um 8,5 vH, die familienfremden sogar um 36,2 vH zu. Diese 
Entwicklung ist mehr im Zusammenhang mit der ungünstigen 
Lage der übrigen Wirtschaft und der Wandlung der Bevölke-
rungs- und Wohnungsverhältnisse in den Kriegs- und ersten 
Nachkriegsjahren zu verstehen und nicht einem echten Mehr-
bedarf an Arbeitskräften zuzuschreiben1). 

Entwicklung des Bestandes an Arbeitskräften in abhängiger 
Stellung in der Land- und Forstwirtschaft des Bundesgebietes 

Stand vom 30. Juni 1949 = 100 

1 Arbeitskrafte in abhangiger Stellung 
Stichtag --.----i-----davo~----

insgesamt -~--manillic~ 1

1 

weiblich 

1949 30. Juni ........... 100 100 100 
31. Dezember . . . 92 93,4 90,6 

1950 30. Juni ........... 90 88,8 91,5 
31. Dezember .... , 84,1 84,9 82,4 

Bei den tierischen Zugkraften insgesamt ist im Durch-
schnitt des Bundesgebietes keine Veränderung eingetreten, 
welche die Besatzdichte wesentlich beeintrachtigt hat. Der 
Besatz je 100 ha erhohte sich von 16 auf 16,5 Zrnwiehernhei-
ten, das heißt um 3,1 vH. Diese Veränderung ist im wesent-
lichen auf eine Zunahme der Ochsenanspannung um rund 
63 400 Stück oder 22 vH bezogen auf 100 ha landwirtschaft-
lich benutzte Fläche zurückzufuhren. Das besonders starke 
Anwachsen der Ochsenanspannung in den südwestdeutschen 
Ländern und Niedersachsen - je Flächeninhalt um 105 bzw. 
75 vH - hat sich dabei vorwiegend auf Kosten der Pferde-
und Kuhanspannung vollzogen. 

Entwicklung des Zugviehbestandes im Bundesgebiet 
Stand vom 3. Dezember 1948 = 100 

1 1 ' 

1 

Zugvieh-Pferde ' Zugochsen 1 Zugkuhe einheiten ub!'r 3 Jahrel (-bullen) 
1 g~samt 

1 

1 

1948 Dezember .... 100 100 
1 

100 100 
1949 Juni .. ..... 

1 

91,1 100,3 
Dezember. .. 98,3 80,0 

1 

98,7 95,8 
1950 Juni ...... 

1 

73,8 99,5 
Dezember ...... 97,6 69,l 

1 

98,2 93,8 
1951 Juni ........... 

1 

73,8 96,~ 

Hinsichtlich der Schlepper läßt das vorliegende statistische 
Material nur einen Vergleich der Besatzzahlen fur die betriebs-
eigenen Schlepper mit einer PS-Leistung von 18 bzw. 22 PS 
aufwärts zu. Aber auch schon eine solche Gegenuberstellung 
zeigt im Bundesdurchschnitt eine Erhöhung der Besatzd1chte 
von etwa 1 auf 4 betriebseigene Schlepper je 1000 ha. Die 
stärkste Vermehrung weisen dabei die mittelbäuerlichen Be-
triebe der Größenklasse zwischen 10 bis 20 ha auf, deren 
Besatzdichte von 0,2 auf 2,7 Schlepper je 1000 ha gestiegen 
ist, dann die Größenklassen von 5 bis 10 ha und von 20 bis 
50 ha, die eine Vermehrung von 0,2 auf 1,3 bzw. von 1,1 auf 
7,5 je 1000 ha aufweisen. 

Die Entwicklung bei den Kleinschleppern unter 18 PS 
erhellt aus folgender Uberlegung: Der Gesamtbesatz mit 
betriebseigenen Schleppern aller Starken nach dem Stand 
vom Mai 1949 beträgt 5,7 je 1000 ha. Er liegt damit insgesamt 
um 40 vH, bei den Betrieben unter 20 ha sogar um 100 vH 
über der Besatzzahl für die Schlepper der Stärken von 18 PS 
und darüber. Diese Differenz kann zum größten Teil als 
echte Zunahme der Kleinschlepper angesehen werden, weil 
die technische Entwicklung und Fabrikation des für den 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 2. Jg. N. F„ Heft 4, Juli 1950, s. 111 f. 

Entwicklung des Schlepperbestandes in der Land- und Forst-
wirtschaft des Bundesgebietes 

Stand vom 1. Juli 1949 = 100 
-

Schlep- davon 
Schlepper mit Schlepperstarken von Ver-

Stichtag per gaser-ins- (Antriebsart: D1esel, 
gesamt Gluhkopf, Generator) motor 

10-17 PSfl 7-24 PS[24-34 PS1uh.34 PS 

1949 !. Juh ..... 100 100 1 100 100 100 100 
1950 15. Januar .. 105 134 

1 

108 112 109 113 
17. Juli ..... 130 168 124 121 114 125 

1951 15. Januar ... 155 234 144 139 117 127 

kleineren Betrieb geeigneten Kleinschleppers (Einachssc.hlep-
per) entscheidend erst nach dem Kriege zum Durchbruch ge-
kommen ist. 

Wenn trotz dieser beachtlichen Entwicklung im ganzen 
gesehen bis 1949 eine Verminderung des Zugviehbestandes 
nicht eingetreten ist, so liegt das vornehmlich an der bis 
dahin noch immer geringen Verbreitung des Schleppers unter 
der Masse der mittel- und kleinbäuerlichen Betriebe. Außer-
dem darf nicht übersehen werden, daß die tierische Zugkraft 
in den Betrieben dieser Größenordnung selten ein Gespann 
Zugvieh überschreitet und daß das Zugvieh dieser Betriebe 
(unter 20 ha) zusammen etwa 70 vH des ge~amten Zugvieh-
bestande5 in der Landwirtschaft ausmacht. Eine Einschränkung 
der Zugviehhaltung in Verbindung mit dem Einsatz von 
Schleppern wird sich hier in erster Linie auf die Einsparung 
einzelner nicht voll ausgenutzter Zugtiere, die Umstellung 
von einer Zugviehart auf eine andere oder die Entlastung der 
Zugkuh zugunsten der Milchleistung beschränken. Im übrigen 
muß die durch den weiteren Einsatz von Schleppern seit 1939 
einqetretene Verstärkung der gesamten Zugkraftkapazität um 
schätzunosweise 10 vH - angenommenes Kräfteverhältnis 
3 Zuqvieheinheiten = 1 Schlepper mittlerer Stärke - unter 
dem Gesichtspunkt gesehen werden, daß sich in den letzten 
Jahren eine durch verstärkten Einsatz von Betriebsmitteln 
verschiedenster Art sowie durch die Ausweitung des An-
baues arbeitsintensiver Kulturen (Zuckerrüben, Gemüse 
usw.) eine e.rhebliche allqemeine Erzeugungssteigerung in 
der Landwirtschaft abzeichnet. 

In diesem Zusammenhang sind auch die seit dem 22. Mai 
1949 einqetretenen Bestandsveränderunqen bei den Arbeits-
und Znokriiften interessant. Eine qlobale Vorstellunq über 
den Grad dieser Verändernnaen vermitteln die Erqebnisse 
der Viehzii.hlunqen, die nach Schlennerkarteien im Buntles-
ern äh runnsministerium aufqe5tell ten Schlennerbestanrlszahlen 
und die Eroebnisse der Arbeitsmarktstatistik des Bnndes-
ministeril!ms für Arbeit. diese allerdinqs nur hinsichtlich der 
familienfremden Arbeitskräfte (Erwerbstätige in abhängiger 
Stellung). 

Der bei den in cler Land- Hnrl Fnrstwirt~rh;ift erwerhstii.tiqen 
Personen in abhänqiaer Stellunq vom 1. Juli 1949 bis 1. Januar 
19'i1 einnPtretenP Riickrrnnn 11m 18 v'Ff erlquht zwar keine 
RiirksrhJii5<;P a11f clie Fntwir:klnna hei den Lancl;irheitskriiften 
insnP<;;imt Er herechtint ienoch im Hinblick auf nie von 1939 
anf 1 qLtq einaetret<>ne 711nahmc, hei den familienfremden Ar-
beitskrii.ften um 36 vH zu der Folgerunq. daß in ihm eine 
dnrrh die s1eiaenrle Knni11nkt11r in der übriqen Wirtschaft 
hnvorqerufene Rückentwicklung zu sehen ist. 

DPr GPsRmthe<;t;mn an 71wvieheinheiten ainn in dPr 7eit 
von Dezember 1qA.R bis Dezember 1950 um 6.2 vH zurück. 
Die stärkste Abnahme verzeichneten dabei die Zuqochsen 
mit 30,7 vH. während der Pferde- und Zugkühebestand nur 
leicht zurückging. 

Bei den motorischen Zugkräften (betriebseigene und -fremde 
Schlenner) ist eine Vermehrunq des Bestandes um 55 vH in 
der Zeit vom 1. Juli 1949 bis 15. Januar 1951 einqetreten. Die 
unoleich stärkere Zunahme bei den Kleinschleppern qeqen-
über den Schlenpern mit höherer PS-Leistunq 'Al;eist darauf 
hin, daß sich der Schlepper in fortschreitendem Maße be-
sonders in den mittel- und großbäuerlichen Betrieben Ein-
gang verschafft. Dipl.-Landwirt W. Schmidt. 
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Der Luftverkehr über Westdeutschland 
Methodische Vorbemerkungen 

Zum ersten Male ist es in dem folgenden Beitrag möglich, 
statistisches Material über den Luftverkehr über Westdeutsch-
land zu bringen und damit - wenigstens teilweise - eine 
bisher noch bestehende Lücke in der Verkehrsstatistik zu 
schließen. Das Zivile Luftfahrtamt bei der Alliierten Hohen 
Kommission (Civil Aviation Board= CAB) hat mit Wirkung 
vom 1. April 1951 für das Gebiet der Bundesrepublik Deutsch-
land und West-Berlin eine nach einheitlichen Richtlinien zu 
führende Luftfahrtstatistik angeordnet. Grundlage der vom 
CAB methodisch • .vorbereiteten und erhebungstechnisch ge• 
leiteten Statistik (beim Statistischen Bundesamt liegt ledig-
lich die Aufbereitung) bilden Flugberichte (Flight Records), 
die die zum zivilen Luftverkehr in Westdeutschland und 
West-Berlin zugelassenen ausländischen Fluggesellschaften 
über jeden Flug zu fertigen haben. Diese Flugberichte, die 
neben Angaben über die Leistungen im Passagier-, Fracht-
und Postverkehr auch solche über die Art des Fluges (zum 
Beispiel planmäßiger Linienverkehr), Streckenführung, Flug-
gesellschaft, Flugzeugtyp und angebotene Kapazität ent-
halten, ermöglichen 
a) die mittelbare Nachweisunq des Verkehrsumfanges auf 

den Flughäfen (Zahl der im Linien- und sonstigen Ver-
kehr gestarteten und gelandeten Flugzeuge; Ankunft, Ab-
gang und Durchgang von Passagieren, Fracht und Post im 
In- und Auslandsverkehr) und 

b) die Nachweisung der Betriebs- und Verkehrsleistungen so-
wie des Ausnutzungsgrades im Teilstreckenverkehr [Zahl 
der Flüge; geflogene Kilometer; beförderte Personen, Fracht 
und Post; geleistete Personenkilometer und Tonnenkilome-
ter; angebotene Kapazität und A usnutz11nas0rad auf den 
einzelnen Teilstrecken). Die an sich mögliche und not-
wendige Bearbeitung auch einer Fl11glinienstatistik {im 
Gegensatz zur Teilstrecke stellt die Fluglinie die aesamte 
Streckenführnnq vom Anfangs- bis zum Endhafen dar) 
scheitert znni-lchst noch an nem damit verb11ndenen hohen 
Arheitsaufwand. Die F111glinienstatistik gestattet die Fr-
mittlung der t;1tsiichlich hefrirderten Pas~arriPr7ahl und 
Frachtmenae, Mehrfachzählunaen, wie in der Teilstrecken-
statistik, werden somit ausgeschaltet. 

Dagegen genügen die Anqaben in den Flugberichten nicht, 
um eine Verflechtunqsstatistik aufzustellen (Aufgliederung 
der Passagiere und der Fracht nach Herkunfts- und Bestim-
munqsländern). 

Der militärische und nrivate Fh1qverkehr-wird in der L11ft-
fahrtstatistik nicht erfaßt. Auch Erorobungsflüqe sowie Rund-
fliwe bPi denen keine Nutzlast befdrrlert wird (zum Beisniel 
Reklameflüge) bleiben ausgeschlossen. In der Fluqhafen~tati­
stik sind umrrestieqene Passagiere und umgeladene Fracht 
11nter „Ankunft" und „Abqanq" enthalten. Als beförderte 
Nutzlast rechnen auch rlie unentgeltlichen Beförderunqsfälle. 
Die Teilstreckenkilometer sind als lineare Entfernung· zwi-
schen Start- und Landehafen ermittelt worden. Im Verkehr 
mit dem Ausland werden die geflogenen Kilometer allerdings 
nur bis zur Grenze gezählt. 

Enfwicklunq des Luftverkehrs über Westdeuhchland 

Der Luftverkehr in Westdeutschland und West-Berlin hat 
sirh, gemessen am qegenwärtiaen Verkehrsvolumen der Fluq-
häfen, im Vergleich zu 1937 dem Passaqieraufkommen nach 
etwa verdoppelt und dem Frachtaufkommen nach knapp 
verdreifacht, während das Aufkommen an Luftpost noch 
unter dem damaligen Stand liegt. Angesichts der großen 
technischen Fortschritte, die auf dem Gebiet des Flug-
wesens im letzten Jahrzehnt eingetreten sind, und beurteilt 
an der großartigen Entfaltung des Luftverkehrs beispiels-
weise in den Vereinigten Staaten (allein die Zahl der von 
nordamerikanischen Flugqesellschaften beförderten Passa-
qiere ist von knapp 1,5 Millionen im Jahre 1938 auf 19,3 
Millionen im Jahre 1950, also um das Dreizehnfache, ge-
stiegen), kann die Entwicklung des Luftverkehrs in West-
deutschland nicht als besonders günstig bezeichnet wer-

den. Vergegenwärtigt man sich aber die Schwierigkeiten, 
die dem Aufbau eines planmäßigen Flugverkehrs im Bun-
desgebiet entgegenstanden und noch entgegenstehen (so 
wird die Lufthoheit über Deutschland imm81' noch von 
den Besatzungsmächten ausgeübt, und das Verbot der aktiven 
deutschen Betätigung im Luftverkehr besteht auch heute noch), 
und berücksichtigt man weiter, daß der deutsche Luftraum 
keine Verkehrseinheit mehr darstellt und zudem der Flug-
verkehr mit den östlichen Ländern gänzlich aufgehört hat, 
so ist der Mitte 1951 erreichte Stand schon wieder recht 
beachtlich. 

Von den 23 westdeutschen Flughäfen1), die vor dem Kriege 
planmäßig angeflogen wurden, sind heute wieder 10 unter 
deutscher Verwaltung stehende Flughäfen an das in- und 
ausländische Luftnetz angeschlossen2). Da die 22 zum Luft-
verkehr in Westdeutschland zugelassenen ausländischen 
Fluggesellschaften (von denen sich 13 vorwiegend im plan-
mäßigen Linienverkehr und weitere 9 im Charter- und Sonder-
verkehr betätigen) Streckenführung und Flugplan naturgemäß 
zunächst nach eigenen Erfordernissen gestalten und erst in 
zweiter Linie Rücksicht auf besondere Wünsche im inner-
deutschen Verkehr nehmen, sind die Anschlüsse an kontinen-
tale und transkontinentale Verkehrsverbindungen besonders 
intensiv und fast lückenlos ausgebaut: Bei 23 planmäßig be-
flogenen Strecken im Inlandverkehr bestehen im Auslands-
verkehr 43 Strecken, darunter 15 ab München, 13 ab Frank-
furt und 5 ab Hamburg. 

Zum weiteren Ausbau des inländischen Luftnetzes wären 
zwischen allen wichtigen deutschen Verkehrszentren Ver-
bindungen zu schaffen, die Hin- und Rückflug an einem Tage 
mit länqerem Aufenthalt am Geschäftsort gestatten. Derartige 
Möglichkeiten dürften das Passaqieraufkommen im Inland-
verkehr, das einschließlich des Verkehrs mit West-Berlin 
monatlich rund 15 Mill. Pkm beträqt (die Deutsche Bundes-
bahn leistet 2,5 Mrd.). noch zu steiaern vermögen. Dber-
triebene Erwartungen darf man allerdings.nicht heuen, denn 
es gibt in Westdeutschland nur wenige Wirtschaftszentren 
mit genügend aroßem Verkehrsaufkommen für einen regel-
mäßigen rentablen Fluqdienst {bei den im Verhältnis zur 
Fluazeit außerordentlich hohen An- und Abfahrts- sowie 
Abfertiqungszeiten kann das Flugzeug nur auf Entfernungen 

1\ Mlt Berlin-Tempelhof, iedoch ohne die 5 Flughäfen auf den 
Nordseeinseln, die während der Badesaison anQ'eftogen worden 
sind - 2) Von den ehemaligen Flughäfen mit gröflerem Verkehrs-
umfang sinrl Dortmund, Essen-Mülheim und Mannheim noch nicht 
wieder in Betrieb genommen. 

ENTWICKLUNG DES FLUGHAFENVERKEHRS 
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von mehr als 300 km Verkehr an sich ziehen). Auch sind 
die Flugpreise immer noch so hoch, daß nur eine relativ 
dünne Bevölkerungsschicht fliegen kann (der Passagierkilo-
meter kostet rund 20 Dpf gegenüber 13,1 Dpf Bahnfahrt I. und 
8,7 Dpf Bahnfahrt II. Klasse). Die gleichen Einschränkungen 
gelten auch für die weitere Entwicklung des inlandischen 
Luftfracht- und -postverkehrs, deren jetziger Umfang, sieht 
man einmal vom Berlin-Verkehr ab, wenig bedeutend ist. 

Wie sehr dagegen die Möglichkeiten zur Entfaltung des 
Luftverkehrs mit steigender Entfernung wachsen, zeigt der 
im Vergleich zum Inlandverkehr verhältnismäßig hohe Stand 
des Luftverkehrs mit dem Ausland. So sind allein im Juni 
1951 bei 46 589 auf Inlandstrecken belörderten Personen aus 
dem Ausland 18 842 Fluggäste angekommen und 19 524 nach 
dem Ausland abgegangen 1 ). Der Frachtverkehr mit dem Aus-
land war im gleichen Zeitraum fast doppelt so hoch wie das 
inlandische Frachtaufkommen, und auch das Aufkommen an 
Luftpost lag um etwa die Hälfte höher als die im Inland 
beförderte Post. 

Verkehrsumfang der Flughäfen 
Ein Vergleich des Verkehrsumfanges der einzelnen Flug-

häfen untereinander läßt große, durch Lage und Struktur 
des ihnen zugeordneten Wirtschaftsraumes bedingte Unter-
schiede erkennen. 

Im eigentlichen sind es fi;ur fünf Flughäfen, die eine wirk-
liche Verkehrsbedeutung im in- und ausländischen Luft-

1) Einschl. des Tr„nsitverkehrs. 

Entwicklung des Flughafenverkehrs 
119371

) ' 1950') 1 1951 
Flughafen ~-M.Oii.at~-I 

durchschnitt [Tafi.')TFebr.')fMarz') 1 April 1 Mai 1 Juni 

Gestartete Flugzeuge 
Berlin') .. 1 004 390 629 483 

1 

675 628 621 534 
Bremen 85 44 66 69 70 65 68 62 
Dusseldorf 176 256 333 305 372 374 455 481 
Frankfurt . 590 546 704 681 759 766 807 750 
Hamburg 417 483 538 421 595 634 699 650 
Hannover 357 38a) - - - 108 194 120 
Kolq/Bonn 532 50 25 53 65 76 

1 

79 
Munchen. 285 222 255 280 316 319 397 395 
Numberg 308 60 81 66 70 57 117 122 
Stuttgart . 270 134 154 162 176 172 201 

1 

185 
Übrige ... 815 - - - - - - -
Insgesamt 1 4 839 1 2 173 1 2 810 1 2 492 1 3 086 1 3 188 1 3 635 1, 3 378 

Fluggaste (Ankunft und Abgang in 1000) 
Berlin') ... 15,9 16,7 19,8 17,6 23,6 24,0 27,2 28,9 
Bremen 0,7 0,4 0,6 0,7 0,6 0,7 0,8 0,7 
Dusseldorf 1,3 4,6 5,3 5,5 6,8 7,0 8,5 10,0 
Frankfurt . 5,0 16,3 15,4 13,6 19,1 20,5 22,2 24,6 
Hamburg . 4,1 9,2 9,6 9,5 13,5 14,3 16,5 17,9 
Hannover. 1,2 0,9a) - - - 2,9 5,3 3,9 
Koln/Bonn 3,7 0,7 0,3 1,0 1,1 1,0 1,3 
Munchen 3,8 4,4 4,1 5,4 6,7 6,2 7,6 8,3 
Nurnberg. 1,4 0,6 1,0 0,9 1,1 0,9 1,4 1,5 
Stuttgart . 2,3 1,4 1,6 1,5 1,9 1,9 2,4 2,2 
Übrige .. 4,6 - - - - - - -
Insgesamt 1 44,1 1 .54,5 1 58,1 1 55,0 1 74,3 1 79,4 1 92,9 1 99,4 

Fracht (Ankunft und Abgang in 1000 kg) 
Berlin'). 257,3 328,3 411,0 363,5 582,9 480,3 488,2 411,6 
Bremen 5,8 14,4 25,5 29,8 61,9 28,4 17,3 10,2 
Dusseldorf 10,0 50,3 61,8 59,0 72,5 89,2 82,7 92,8 
Frankfurt . 65,0 304,3 384,9 382,5 506,6 462,9 421,8 423,8 
Hamburg 46,3 245,5 314,3 259,9 416,l 423,6 389,3 327,0 
Hannover 27,6 15,9a)I - - - 41,3 43,2 50,2 
Koln/Bonn 87,0 

1 

14,0 8,2 15,3 11,4 1 11,l 14,2 
Munchen 55,l 69,3 93,3 97,5 110,9 131, 7 

1 

160,3 172,4 
Nurnberg. 14,4 13,2 23,1 23,1 28,4 31,0 16,1 29,9 
Stuttgart . 39,5 44,2 71,7 48,8 61,2 58,3 34,6 36,8 
Übrige .... 37,5 - 1 - - - - - -
Insgesamt 1 645,6 11085,4 il399,6 11272,3 11855,8 11758,0 11664,6 11568,9 

Post (Ankunft und Abgang in 1000 kg) 
Berlin') .. 169,5 

1 

119,51 113,8 

1 

100,6 

1 

140,6 121,7 127,4 136,2 
Bremen 1,6 0,6 0,8 2,0 1,4 1,5 0,9 0,7 
Dusseldo~f 3,4 23,0 29,l 29,9 37,3 34,8 37,0 35, 7 
Frankfurt . 87,1 134,6 143,3 128,0 

1 
175,5 160,3 161,0 159,8 

Hamburg. 11, 7 51,5 51,6 1 34,4 47,3 57,9 60, 7 62,9 
Hannover 101,2 13,Sa) - - - 35,6 37,9 

1 

35,9 
Koln/Bonn 103,2 6,2 2,8 7,3 3,5 4,2 5,7 
Munchen. 47,1 8,8 11,5 11,9 16,8 16,5 16,0 18,1 
Nurnberg 15,5 2,6 3,9 2,4 2,3 1,2 1,0 1,5 
Stuttgart 20,3 4,0 6,0 3,9 4,5 4,0 5,1 6,2 
Übrige ... 13,9 - 1 - - 1 - - - 1 -
Insgesamt 

1 
574,5 1 

1 
358,3 1 366,2 

1 

315,9 1 433,0 
1 

437,0 
1 

451,2 1 462,7 

1) Quelle: Statistisches Jahrbuch 1938. - ')Nach Angaben der Arbeitsgemein-
schaft Deutscher Verkehrsflughafen. Infolge anderer Methode sind die Zahlen 
mit denen der ab 1. Apn! 1951 geführten Luftfahrtstatistik nicht voll vergleich-
bar. - ')Ab 1950 Tempelhof und Gatow. - a) Nur Juh blS Dezember. 

verkehr besitzen und auf denen sich mehr als vier Fünftel 
des gesamten Luftverkehrs konzentriert: Berlin, Frankfurt, 
Hamburg, Düsseldorf und München. Mit weitem Abstand 
folgen Hannover, Stuttgart, Nürnberg, Köln und Bremen. Da-
bei ist Berlin, früher der bedeutendste deutsche Flughafen 
und das Luftkreuz Europas, infolge der politischen Verhält-
nisse zu einem Inselflughafen mit unnaturlich ausgeweitetem 
und zudem stark einseitig ausgerichtetem Verkehr geworden. 
Als westdeutscher Zentralflughafen muß Frankfurt bezeichnet 
werden, dessen hoher Verkehrswert sich nicht nur im Inland-
verkehr, sondern auch in einem umfangreichen und differen-
zierten Auslandverkehr deutlich ausprägt. Im norddeutschen 
Raum ist es der Hamburger Flughafen, der nächst Frankfurt 
das größte Verkehrsaufkommen hat. Besonders bemerkens-
wert ist der Aufschwung des Flughafens Düsseldorf-Lohausen. 
Das Volumen seines Fluggast- und Frachtverkehrs hat sich 
gegenüber der Zeit vor dem Kriege verzehnfacht1), während 
sich zum Beispiel das Verkehrsaufkommen in München im 
gleichen Zeitraum nur verdoppelt hat und dasjenige Stuttgarts 
fast unverändert geblieben ist. In technischer Hinsicht zu 
erwahnen ist der durch die Entwicklung zum Großflugzeug 
hin bedingte Rückgang des Flugzeugverkehrs auf den Flug-
häfen. 

RICHTUNG UND DICHTE 
DER VER~EHRSSTRÖME IM PASSAGIERFLUGVERKEHR 

JU1411951 
IWPE~HAGEN 

~ 
~- STOCl<HOlM 
~/ 

- Teilstrecken im lnlandverkehr 
, ... „„ Teilstrecken im Aus/andverkehr 
Q Yerkehrsvolumen (ängelrommene u abge9angene Fluggäste) 

~T<1,ftWIJrtF<;AMT51·;:73 

Flugverkehr 
Die Flugzeuge der in der Bundesrepublik Deutschland kon-

zessiomerten ausländischen Luftverkehrsgesellschaften legen 
über dem Bundesgebiet und im Verkehr mit West-Berlm 
monatlich rund 1 Mill. Flugkilometer zuruck und erbringen 
eme Beförderungsleistung von 20 Mill. Personenkilometern 
und eme halbe Million Tonnenkilometern. 

Die hbchsten Flug- und Beförderungsleistungen werden im 
Berlin-Verkehr erzielt. Der gesamte übrige inländische Flug-
verkehr tritt demgegenüber in den Hintergrund. Im Verkehr 
mit dem Ausland werden vor allem die Strecken nach Amster-
dam und London mit Anschluß nach Ubersee stark beflogen. 
Erhebliche Verkehrsstrome gehen aber auch nach Kopen-

1) Zum Teil wohl begni.ndet durch den Ausfall von Essen-
Mlihlheim. 
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Betriebs- und Verkehrsleistungen im Teilstreckenverkehr 

Gegenstand Einheit 
April 1951 1 Mai 1951 1 Juni 1951 

Inland- 1 Ausläii<lveikcllr~ Inland- 1--A_us_l_an_d_v_e_rk_e._h_r'~) __ -r;:;land- -·1 Auslandverkehr') 
verkehr') an 1 ab verkehr') an 1 ab verkehr') --a-n--[--a~b--

Fluge . „ ................... . 
Geflogene km ............... . 
Befdrderte Personen3 ) •••••••••• 

Anzahl 
km 

Anzahl 

2 273 
709 277 

36 935 
708 
249 
12,4 
249 

927 
169 588 

15 099 
468 
124 
2,8 
125 
22 

918 
170 753 

14 954 

2 572 
784 971 

44 670 
. l 048 

190 
15,0 
239 

1 061 
219 409 

17 067 
487 
123 
3,5 
113 

l 005 
190 171 

18 145 

2 263 
698 075 

46"589 
"599 
122 

15,4 
221 

1 115 
168 514 

18 842 
571 
120 
3,5 
127 
22 

1 115 
180 877 

19 524 
Beförderte Fracht') ........... . 
Beförderte Post') ........... . 
Geleistete Personen-km . . . ... . 
Geleistete Fracht-km ......... . 
Geleistete Post-km ........... . 
Angebotene Kapazitat3) ') 

t 
Mill. 
1000 
1000 80 

555 
92 

2.9 
17o 

21 66 25 

492 
84 

3,3 
100 

19 45 

579 
54 

3,7 
121 

12 

insgesamt ................. . 
Sitzplätze ................ . 
Personen-krn ............ . 

, t 
\ 1000 tkm 

Anzahl 
Mill. 

5 952 
1 893 

73 2771 24,0 

3 126 
616 

29 144 
5,4 

3 078 
713 

29 133 
5,8 

6 792 , 
2 098 

82 919 
26,3 

3 468 
739 

32 623 
6,3 

3 522 
740 

33 532 
6,4 

7 992 
2 548 

70 092 
22,5 

4 729 
914 

35 439 
6,7 

4 743 
917 

35 661 
6,6 

Ausnutzungsgrad") 
insgesamt ................. . 
im Personenverkehr ........ . 

vH 
vH 

59,3 
51,7 

1 

56,6 
51,7 

67,9 
50,7 

86,1 
57,1 

66,0 
55,5 

65,8 
51,3 

71,1 1 
68,8 

54,4 
52,0 

55,1 
56,6 

1) Verkehr zwischen den Flughafen des Bundesgebietes und dieser Hafen mit West-Berhn. - ·) Emschl. des Verkehrs von Ausland zu Ausland-') Die Zahlen 
geben die Beforderungsfalle bzw. die angebotene Kapazitat auf den einzelnen Teilstrecken wieder.- 4 ) Dte angebotene Kapaz1ta.t wird auf Grund d.er Load-Sheets 
errechnet. - 6 ) Zur Berechnung der Auslastung ist im Passagierverkehr eine Person mit 100 kg (einschl. Fretgepack) eingesetzt worden. 

hagen, Brüssel und Zürich. Der Ausnutzungsgrad der ein-
gesetzten Flugzeuge ist nicht nur auf den einzelnen Teil-
strecken, sondern auch zwischen den einzelnen Fluggesell-
schaften sehr unterschiedlich. Die beste Ausnutzung der an-
gebotenen Kapazität wird wiederum im Verkehr mit West-
Berlin erreicht. Die im Auslandverkehr angebotene Kapazität 
ist durchschnittlich um etwas mehr als die Hälfte ausgelastet, 
im innerdeutschen Verkehr erheblich besser. 

Fluggesellschaften 
Auf keinem Verkehrsgebiet haben die Besatzungsmächte 

so schwerwiegende Verbote verfligt wie im Luftverkehr. 
Deutschland darf weder Flugzeuge bauen noch besitzen, noch 
dürfen deutsche Luftverkehrsgesellschaften errichtet werden. 
Auch jede anders geartete Tatigkeit von Deutschen ist, mit 
Ausnahme der Betätigung im Flughafenwesen und im Segel-
flug, untersagt. Das hat zur Folge, daß die gesamte Organisa-
tion und Durchführung des Luftverkehrs über Deutschland in 
ausländischen Händen liegt und daß erhebliche Devisenbeträge 
für die Umwechslung der Nettoeinnahmen der ausländischen 
Fluggesellschaften freigemacht werden müssen, ohne daß 
durch entsprechende eigene Leistungen Gegeneinnahmen er-
zielt werden können. Das hat weiter zur Folge, daß der Aus-

bau des nationalen und internationalen Luftnetzes sich ohne 
eine deutsche Fluggesellschaft vollzieht. Je länger die Deutsch-
land auferlegten Beschränkungen aufrecht erhalten werden, 
um so schwieriger wird es deshalb sein, nach ihrer Auf-
hebung den Anschluß an die inzwischen vollzogene Ent-
wicklung zu finden. 

Die zum Verkehr über dem Bundesgebiet und mit West-
Berlin zugelassenen ausländischen Luftverkehrsgesellschaften 
fliegen westdeutsche Flughäfen hauptsachlich im Zwischen-
und im Auslaufverkehr an. Am Kabotageverkehr (Verkehr 
nur zwischen inländischen Flughäfen) sind nur wenige Ge-
sellschaften beteiligt. Hervorragenden Anteil am Luftverkehr 
über Deutschland haben die PAA (Pan American Airways) 
und die BEA (British European Airways). Aber auch die Air 
France, die KLM (Niederländische Fluggesellschaft). die 
SABENA (Belgische Fluggesellschaft), die SAS (Skandina-
vian Airlines System) und die Swissair erbringen nicht un-
erhebliche Verkehrsleistungen. Daß sich mzwischen auch 
eine argentinische, brasilianische und agyptische Fluggesell-
schaft in das westdeutsche Luftnetz emgeschaltet hat, mag 
als Beispiel fü:r die Bedeutung, die man Deutschland im 
internationalen Luftverkehr zumißt, gelten. Ma. 

Bedeutung und Struktur der öffentlichen Fürf:?orge 
im Bundesgebiet 

Die Auseinandersetzung über die Frage, welchem Prinzip 
im of!entlichen Unterstützungswesen1). dem Rentenprinzip 
oder dem Ft.irsorgeprinzip, der Vorrang gegeben werden soll, 
ist noch nicht entschieden. Es ist aber sicher, daß diese Frage 
eines Tages entschieden werden muß, wenn die Bestrebungen 
zur Ordnung und Rationalisierung in diesem Bereich der 
öffentlichen Tatigkeit durchgesetzt werden sollen. Zur Vor-
bereitung der in diesem Zusammenhang zu treffenden tief-
greifenden sozialpolitischen Entscheidungen bedarf es noch 
einer Anzahl statistischer:--Ermittlungen sowohl hinsichtlich 
des Umfanges und der Struktur einzelner Unterstlitzungsarten 
und der von ihnen erfaßten Personenkreise als auch hinsicht-
lich der Uberschneidungen der verschiedenen Unterstützungs-
arten bei den unterstützten Personenkreisen. 

Ein Beitrag zu dieser Aufgabe der statistischen Material-
sammlung ist die Bereitstellung der Ergebnisse der Fursorge-
stahstik fur das Rechnungsjahr 1950/51, das erste Nachkriegs-
jahr, für das Unterlagen, die das gesamte Bundesgebiet um-
fassen, zur Verfügung stehen. Die in allen Bundesländern 
wieder einheitlich durchgeführte Fursorgestatistik beruht 
weitgehend auf den Beratungsergebnissen des vom Bundes-
rat eingesetzten Arbeitsstabes „Kriegsfolgenhilfe", die auch 
den Abrechnungen der Länder mit dem Bund hinsichtlich 

1) Unter diesem Sammelbegriff werden alle Arten der Über-
tragung von abgeleiteten Einkommen durch die öffentliche Hand 
an Personen verstanden, die einen Anspruch aus der Sozialver-
sicherung, aus ·einem der verschiedenen Versorgungsgesetze 
(Krie<!sbeschad1 gten- und Knegshmterbl\ebenenversorgung, So-
forthilfe, Unterhaltsbeihilfe für Angehörige von Kriegsgefangenen 
und Verm•ßten), aus der Fursorgepfüchtverordnung und ähnlichen 
Rechtsgrundlagen herleiten können. 

der Kriegsfolgelasten gemäß 1. Uberleitungsgesetz zugrunde 
liegen. Die Statistik umfaßt zwei Teile, und zwar die offene 
und die geschlossene Fürsorge. Bezüglich des statistischen 
Verfahrens wird auf die fruheren Veröffentlichungen ver-
wiesent). 

Für das Verständnis der Zahlen ist es nötig, zu wissen, 
daß es sich um Meldungen der Bezirks- und Landesfursorge-
verbände handelt, die auf Grund der Emtragungen in den 
Sachbüchern nach dem Bruttoprinzip zusammengestellt wer-
den. Es sind also die in der Fursorgepflichtverordnung vor-
gesehenen Rückerstattungen von Fursorgeaufwendungen durch 
den Unterstützten bzw. seine unterhaltspflichtigen Verwand-
ten oder andere Kostenträger nicht von den hier nachgewie-
senen Aufwandsbeträgen der Fursorge- abgesetzt. Desgleichen 
ist zu beachten, daß in der öffentlichen Flirsorge als der die 
Bedürftigkeit des Unterstlitzten am meisten in Rechnung stel-
lenden Unterstlitzungsform die sonstigen Einkommen der 
Flirsorgeempfänger weitgehend, insbesondere bei laufender 
Unterstutzung, angerechnet werden, so daß die hier ausge-
wiesenen Unterstützungsbeträge nicht etwa als Gesamtein-
kommen der Unterstützten betrachtet werden dürfen. 

Die öffentliche Fürsorge im Rahmen der gesamten 
öffentlichen Unterstützungstätigkeit 

Die offentliche Fürsorge nimmt im Rahmen der gesamten 
Maßnahmen der offentlichen Hand zur Ubertragung abgeleite-
ter Einkommen an bestimmte als bedürftig oder unterstüt-

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg, N. F. Heft 1, Januar 1951, 
S. 32 ff. und Heft 4, April 1951, S. 171 ff. 
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zungswürdig angesehene Personenkreise jetzt einen ziemlich 
untergeordneten Rang ein. Sie wird - sowohl wenn man die 
Geldbeträge, wie wenn man die Parteienzahl als Maßstab 
nimmt - an Bedeutung übertroffen von der sozialen Renten-
versicherung, der Kriegsopferversorgung und der Arbeits-
losenunterstützung einschließlich Arbeitslosenfürsorge und 
hat etwa das gleiche Gewicht wie die Soforthilfe. 

Die öffentliche Fürsorge im Gesamtrahmen der öffentlichen 
Unterstützungstätigkeit 

Versuch einer Gegenüberstellung 1950 und 19361) 

Renten- und Unter-
stützungseinrichtungen2) 

Soziale Rentenversich. 8) 

Soziale Unfall versieh. 4) 

Arbeitslosenversicher. 5) 
Krisenfursorge5) • 
Arbeitslosenfursorge-

unterstutzung'') ... 
Kriegsopferversorgung6 ) 

Soforthilfe') . . . . ...... 
Offene Fursorge8) • • ••• 

darunter in der Fur-
sorge unterstutzte9) 

Sozialrentner .... ... 
Arbeitslose . 
Kriegsopfer . : : : : : ... 
Soforthilfeempfänger· : 

Geschl. Fursorge'") .... 

Renten- und Unter-
stützungsempfänger 

-1950 i 1936 
in 1000 

4 731 2 992 
636 440 
466 228 - 415 

810 -
4 065 259 
1 223 -

721 1 544 

1 136 
1 

395 
17 412 

106 
1 

17 
16 -

335 1 

1 

Renten- und Unter-
stutzungsleistungen 

-1950--1-im-
-in.Mffl:-RM/D~ 

3 682 1 218 
514 208 
656 } 452 -
914 -

2 229 
811 -
589 

1 
642 

43 78 
6 181 

35 4 
2 -

323 
1 

247 

') Die Zahlen fur 1936 sind gewonnen aus dem Sta~. Jahrbuch fur das Deutsche 
Reich 1938. Sie sind aus den dort angegebenen Reichszahlen umgerechnet auf 
das heutige Bundesgebiet uber das Verhaltnis der Bevolkerungszahl des Deut-
schen Reiches 1936 zur Bevolkerungszahl des Bundes 1950. - ') Nicht enthalten 
sind folgende Gruppen: Öffentliche Pens10nen, Zusatzversorgung, Unterhalts-
beihilfe fur Angehorige von Kriegsgefangenen, Versorgung nach Art_. 131 des 
Grundgesetzes. - 8 ) Invaliden-, Angestellten- und Knappschaftsvers1cherung: 
Rentenempfänger am Ende des Kalenderjahres Rentenleistungen einschl. Heil-
fursorge, Beihilfen, Abfindungen usw. im Kal7nderjahr. - ').Empfänger von 
Rente oder Krankengeld am Ende des Kalendenahres; Renten emschl. Kranken-
gelder, Krankenbehandlung, Abfindungen, Sterbegelder, einmalige Witwe.n-. 
beihilfen, Berufsfursorge im Kalenderjahr. - G) Unterstutzu;igsempfan~er im 
Monatsdurchschnitt des Kalenderjahres; Unterstutzungen einschl. Sozialver-
sicherung5beitragen im Kalenderjahr. ~ 6 ) Fur 1950: Vers?rß'ungsb~rechtigte 
am Ende des Rechnungsjahres; Renten einschl. Unterhaltsbeihilfe, Heilbehand-
lung Krankenversicherung, Berufsfursorge, einmaligen Beihilfen im Rechnungs-
Jahr { fur 1936: schwer- und minderbeschadigte Versorgungsberechtigte am Ende 
des Rechnungsjahres. - 7) Empfanger von Unterhaltshilfe und Unterhaltszu-
schuß sowie Aufwendungen fur Unterhaltshilfe und -Zuschuß, einschl. Nach-
zahlungen, 1. 9. 49-31. 8. 50 - 8) Laufend unterstutzte Pa:teienimDurchschnitt 
des Rechnungsjahres, im Jahre 1936 nur von den Bezirksfursorgeverbanden 
Unterstutzte; laufender und einmaliger Fursorgeaufwand im Rechnungs}ahr. -
9 ) Fur 1950: laufend zusatzhch unterstl.itzte Parteien, Stand Monat November 
sowie zwolffacher Betrag der ]:usatzlichen laufenden Fursorgeunterstützung im 
Monat November 1950; fur 1936: Durchschn!ttszahlen der laufend zusatzhch 
und voll unterstutzten Parteien im Rechnungsjahr (bei Arbeitslosen, Wohlfahrts-
erwerbslosen und zusatzlich unterstutzten Alu- und Kru-Empfangern), sowie lau-
fender Aufwand bei den Bezirksfursorgeverbanden im RechnungsJahr.- 10) Unter-
gebrachte Personen im Durchschnitt des Anfangs- und Endbestandes des Rech-
nungsjahres, Aufwendungen der Beztrks- und Landesfursorgeverbande im 
Rechnungsjahr. 

Unter je 1 000 Einwohnern des Bundesgebietes befanden 
sich im Jahresdurchschnitt 1950/51 knapp 15 in der offenen 
Fürsorge laufend unterstützte Haushaltungen (Parteien). Da-
zu kamen noch die nur durch einmalige Zuwendungen Unter-
stutzten, die in der Statistik nicht festgestellt werden. 

Gegenüber der Vorkriegszeit ist die Bedeutung der Fürsorge 
im Rahmen des offentlichen Unterstützungswesens stark zu-
nickgegangen. Ein Vergleich mit der Vorkriegszeit ist mit 
vielen Einschränkungen 1m einzelnen behaftet, da die all-
gemeinen Verhältnisse sich grundlegend geändert haben und 
auch die Organisation des offentlichen Unterstutzungswesens 
geandert ist. Unvergleichbar wegen Anderung der allgemei-
nen Si1uat10n sind zum Beispiel die Zahlen der Arbeitslosen-
unterstützung etwa der Jahre 1936 oder 1938 mit den heuti-
gen und die Zahlen der Kriegsopferversorgung. Organisations-
änderungen andererseits haben zum Beispiel die Abzweigung 
der Arbeitslosenfürsorge von der Fürsorge und Angliederung 
an die Arbeitslosenversicherung bewirkt. Auch wurden durch 
Maßnahmen, wie die Abschaffung der sogenannten gehobe-
nen Fürsorge, durch die Rentenerhbhungen im Zuge des 
Sozialversicherungsanpassung,sgesetzes und durch Einfuhrung 
neuer Unterstützungseinrichtungen die fruher einmal sinn-
voll festgelegten Beziehungen der verschiedenen Sozia!-
emrichtungen zueinander erheblich verandert. 

Die dementsprechend wenig vergleichbaren und lücken-
haften Zahlen zeichnen aber wohl im großen und ganzen das 

Bild richtig. Es zeigt sich dabei, daß die Häufigkeit der In-
anspruchnahme öffentlicher Einkommensübertragung durch 
die Bevölkerung im ganzen erheblich zugenommen hat, daß 
aber die öffentliche Fürsorge in den Hintergrund getreten 
ist gegenüber den dem Rentenprinzip entsprechenden oder 
näher stehenden Unterstützungsarten. Dies wurde vor allem 
bewirkt durch die Einfuhrung neuer Unterstützungsarten 
(Soforthilfe, Unterhaltsbeihilfe), aber auch durch Ausweitung 
des Geltungsbereiches schon früher bestehender Unterstüt-
zungsarten (zum Beispiel Kriegsopferversorgung, soziale 
Rentenversicherung, Arbeitslosenfürsorgeunterstützung). Dies 
wirkte sich auf die öffentliche Fürsorge so aus, daß .zum Bei-
spiel an Sozialrentnern gegemiber rund 395 000 Parteien im 
Jahre 1936 nur noch 136 000 Parteien im Jahre 1950 aus der 
öffentlichen Fürsorge als zusätzlicher Einkommensquelle 
schöpfen oder statt 412 000 Wohlfahrtserwerbslosen und zu-
sätzlich unterstützten Arbeitslosenunterstützungsempfängern 
(Parteien) nur noch 17 000. 

Es liegt nahe, durch Addition der Zahlen der in den ein-
zelnen Unterstützungsarten geführten Parteien die Gesamt-
zahl der im Bundesgebiet von der Ubertragung abgeleiteten 
Einkommens lebenden Personen ermitteln zu wollen. Dies ist 
jedoch nicht richtig, da in einem unbekannten und nur sehr 
ungenau abzuschätzenden Umfange die gleichen Unterstüt-
zungsempfänger als Partei oder als Person in den verschiede-
nen Unterstützungsarten als Unterstützte enthalten sind. Ein 
Versuch, diese Doppelzählungen wenigstens für die öffent-
liche Fürsorge (und hier nur für die laufende offene Fürsorge) 
zu ermitteln, wurde im Jahre 1950 durch eine Sondererhebung 
unternommen1 ); das Ergebnis war, daß rund ein Drittel der 
in der laufenden offenen Fürsorge unterstützten Parteien 
außerdem wenigstens ein weiteres Einkommen aus einer der 
übrigen öffentlichen Unterstützungsarten bezog. Für einzelne 
andere Unterstützungsarten mag dies in noch größerem Maße 
zutreffen als für die öffentliche Fürsorge (zum Beispiel Kriegs-
opferversorgung). 

Dagegen ist die Addition der in den einzelnen Unterstüt-
zungsarten aufgewendeten Unterstützungsbeträge möglich, 
womit jedoch nicht die gesamten sozialen Aufwendungen der 
öffentlichen Hand und noch weniger die der gesamten Volks-
wirtschaft erfaßt sind. Neben den oben genannten Zahlen, 
den öffentlichen Versorgungsbezüqen der Pensionäre des 
Staates, der Länder und der Gemeinden, der sozialen Kran-
kenversicherung und den Aufwendungen im Rahmen einiger 
weiterer Unterstützungsarten ist hier an die zahlreichen son-
stigen Ausqaben der offentlichen Hand fur den Unterhalt der 
sozialen Einrichtungen (Personal- und Sachkosten der mit 
sozialen Aufgaben betrauten Dienststellen, öffentliche Auf-
wendungen außerhalb der laufenden Unterstützungstätigkeit 
wie zum Beispiel Umsiedlungsmaßnahmen, Unterbringungs-
maßnahmen wohnungsloser Familien, Bau von Anstalten und 
Heimen der Gesundheits- und Wohlfahrtspflege usw.) zu den-
ken. Darüber hinaus sind in diesen Zahlen nicht enthalten 
Aufwendungen der privaten sozialen Einrichtungen verschie-
dener Art, Sozialausgaben der privaten Wirtschaft und pri-
vater Orqanisationen. Die hier angegebenen Unterstützungs-
beträge stellen also nur einen Teil der „Soziallast" der öffent-
lichen Hand und der Volkswirtschaft dar. 

Struktur und Entwicklunqstendenz der öffentlichen Fürsorge 
im Rechnungsjahr 1950/51 

Mit einem Gesamtbruttoaufwand von über 900 Mill. DM im 
Jahr 1950(51 hat die öffentliche Fürsorge (offene und ge-
schlossene) einen Betrag von 19,13 DM je Einwohner des 
Bundesqebietes in Anspruch genommen. Die S t r u k tu r 
d e r F ü r s o r g e a 11 f w e n d u n q e n wird gekennzeichnet 
durch einige wenige Verhältniszahlen, wie sie sich aus der 
Tabelle S. 311 oben ergeben. Rund 44 vH des Gesamtauf-
wandes werden für laufende Untersttitzungen an etwa 720 000 
Haushaltungen ausgegeben, auf die im Jahre ein durchschnitt-
licher laufender Unterstützungsbetrag von rund 550 DM ent-
fällt. Weitere 21 vH des Gesamtaufwandes werden im Rahmen 
der offenen Fürsorge als einmalige Unterstützung ausgege-

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 2. Jg. N. F., Heft 7, Oktober 
1950, s. 272 fl'. 
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Offentliche Fürsorge im Rechnungsjahr 1950/51 
Geschlossene Otrenthche Fursorge 

Offene Fursorge Fürsorge zusammen 

Fursorgegruppe Laufend unterstutzte 
Parte1en1 ) 1 

Laufender j Emmahger Aufwand 1 Aufwand 
Unterstutzungsaufwand Unterstlltzungsaufwand -----------'---------

! 1000 DM 1 vH 1 1000 DM f vH 1000 DM 1 vH I 1000 DM 1 vH 

Heimatvertriebene ........... . 
Evakuierte ................. . 
Zugewanderte aus der Sowjetzone 

und Berlin mit Aufenthalts-
erlaubnis .................. . 

Auslander und Staatenlose .... . 
Ang.ehonge von Kriegsgefangenen 

\Ald Vermißten sowie heim-
gekehrte Kriegsgefangene .... 

Knegsbeschadl.gte und H1nter-
bllebene aus beiden Weltkriegen 

Anzähl 1 vH 

181 766 25,2 
42 163 5,9 

14 715 2,0 
12 612 1,7 

21 035 2,9 

und ihnen Gleichgestellte . . . . 92 609 12,9 

103 484 
26 043 

9 622 
8 842 

13 017 

44 591 

26,0 
6,6 

2,4 
2,2 

3,3 

11,3 

100 258 
8 051 

3 879 
2 341 

3 219 

18 378 

52,3 
4,2 

2,0 
1,2 

1,8 

9,6 

90 629 1 28,0 294 371 32,3 
15 824 4,Y 49 918 5,5 

6 029 
4 189 

2 946 

16 538 

1,9 
1,3 

0,9 

5,1 

19 520 2,1 
15 372 1,7 

18 187., 2,0 

79 507 8,7 
Zugewanderte aus der Sowjetzone 1 

und Berlin ohne Aufenthalts-
erlaubnis .............. ·.... 881 0,1 487 0,1 738 0,3 . __ 3_82_0_~ __ 1,~2 __ _.__~5~0~4~5_._~oo-,6--

Kriegsfolgenhilfe zusammen ... ·1 365 781 1 50,7 1 2036~· 0~8~6~ 1- 51~-,',9~-11368~1----zIT-1139 975 1 43;3 1 482 925 1 52,9 Soztalrentner . . . . . . . . . . . . . . . . . 103 518 14,4 
Pfiegelunder . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27 242 3,8 
Sonstige Htlfsbedlirftige ....... . __ 22_4_26_5 _ _. __ 3_1~,3__ 148 692 37,4 . _____ ._ ___ _ 
Allgememe Fursorge zusammen .f 355 025 1 49,3 1 191215 l-4BT-i 54 754 1 28,6 1 183 295 1 56,7 1 429 264 1 47,1 

Fursorgegruppen insgesamt ... , ·I 720 806 1 100,0 1 397 301 1 100,0 1 191 618 1

1 
100,0 1 323 270 \ 100,0 1 912 189 1 100,0 

1) Durchschnitt der v1ertelJahrllchen Suchtagszahlen. 

ben, der Rest, rund 35 vH, als Zahlungen an Heime und An-
stalten zur Unterbringung von bedurftigen Personen in ge-
schlossener Ftirsorge. 

Dem besonderen Charakter entsprechend, den jede dieser 
3 Unterstutzungsformen der öffentlichen Fürsorge hat, ver-
teilen sich die Ausgaben in sehr verschiedener Weise auf 
die Unterstutzungsgruppen, die in der Fursorgestatistik 
unterschieden werden. An den laufenden Unterstutzungen, 
die der Finanzierung des ublichen Lebensunterhaltes dienen 
sollen, haben die Parteien der verschiedenen Untersti.Itzungs-
gruppen ziemlich den ihrer Haufigkelt entsprechenden An-
teil; geringe Unterschiede sind durch die etwas variierende 
durchschnittliche Personenzahl je Partei und durch die ver-
schiedene Häufigkeit des Vorkommens anrechenbarer Ein-
kommen in den Unterstutzungsgruppen begrtindet. Ganz 
anders demgegeni.Iber verteilen sich die einmaligen Aufwen-
dungen auf die unterstützten Personenkreise. Bei diesen Be-
trägen, bei denen es sich um Untersttitzungen zur Linderung 
eines vorubergehenden Notstandes handelt, stehen die Unter-
sttitzungen an die Heimatvertriebenen, meist anläßlich der 
Umsiedlungsmaßnahmen ausgegeben, weitaus an der Spitze. 
Sch!Jeßlich zeigt sich bei den Aufwendungen der geschlos-
senen Fürsorge, daß hie:: die in der allgemeinen Fursorgc 
untersttitzten Personenkreise, das sind die Sozialrentner, 
Kleinrentner, Pflegekinder usw. (soweit sie nicht als Kriegs-
folgenhilfefälle anzusehen sind und in diesen Gruppen nach-
gewiesen werden) den größeren Teil der Aufwendungen in 
Anspruch nehmen. Dies erklärt sich aus der Tatsache, daß 
hier vorwiegend alte Leute und Pflegekinder geführt werden, 

_bei denen die Heimunterbringung weit häufiger angebracht 
ist als bei den anderen Unterstützungsgruppen. 

Auch in der E n t w i c k l u n g im Laufe des Rech-
n u n g s j a h r es 1 9 5 0 / 5 1 unterscheiden sich die drei ge-
nannten Unterstützungsformen der öffentlichen Fürsorge er-

- heblich voneinander, und auch dies ist kennzeichnend für 

die Situation. Die Aufwendungen der laufenden Ftirsorge 
nahmen stetig ab, bedingt durch zunehmende Oberführung 
von Fürsorgeparteien in andere Arten der öffentlichen Unter-
sti.Itzung, aber auch durch echte Verringerung des Kreises 
von unterstutzten Personen zum Beispiel infolge Rückkehr 
von Knegsgefangenen oder Einreihung von Arbeitslosen in 
den Arbeitsprozeß u. a. m. Die einmal!gen Unterstutzungen 
dagegen schwankten im üblichen Saisonrhythmus des Jahres 
(Winterspitze wegen Einkellerungshilfen„ Heizungszulagen, 
Weihnachtszuwendungen u. a. m.), nahmen daneben aber 
auch strukturell zu. Dies letztere ist die Folge der Preisent-
wicklung, die sich in der an die Richtsätze gebundenen ofie-
nen Fürsorge durch eine verstarkte Zulagegewährung in 
Form von einmaligen Hilfen auswirkt. Die Aufwendungen 
der geschlossenen Fürsorge dagegen zeigen eine ununter-
brochen aufsteigende Entwicklung im Jahre 1950/51, worin 
sich die aus der Preisentwicklung herrührende Erhöhung der 
Pflegesätze in den Anstalten und Heimen ausdrückt. Gleich-
zeitig vollzieht sich aber auch eine Strukturwandlung in der 
Zusammensetzung der Unterstützungsempfänger; durch die 
laufende Abwanderung von meist noch Jüngeren Altersklas-
sen angehörenden Personen aus der Fürsorge wird nämlich 
der Anteil der auf Anstaltsunterbringung angewiesenen Un-
terstutzten größer und die Bedeutung der Aufwendungen der 
geschlossenen Fürsorge im Rahmen der Gesamtaufwendungen 
gehoben. 

Die Jahreszusammenstellung gibt neben diesen in den" 
Vierteljahrsstatistiken schon erkennbaren Feststellungen 
auch Gelegenheit zu einigen vertieften Aufschltissen. So ergibt 
sich aus einer Jahressonderaufstellung die Mogl!chkelt, die 
Zus am m e n s e t z u n g de r e in m a 1 i g e n Unter-
s t i.I t z u n g e n nach ihrer Veranlassung bzw. nach dem 
Zweck zu zeigen. Danach wurden im Bundesgebiet etwa 
drei Viertel der einmaligen Unterstützungen zur Beseitigung 
einmaliger wirtschaftlicher Notstände, das restliche Viertel 

Der Aufwand der öffentlichen Fürsorge in den Rechnungsvierteljahren 1950/51 

Laufende Unterstutzungen . .... . 
Kriegsfolgenhilfe ........... . 
Allgemeine Fursorge ....... . 

Einmalige Unterstutzungen .... . 
Kriegsfolgenhilfe ........... . 
Allgemeine Fursorge ....... . 

Aufwendungen der geschlossenen 
Ftirsorge .................. . 
Kriegsfolgenhilfe ........... . 
Allgemeine Fursorge ....... . 

Öffentliche Fursorge .. , ...... . 
Kriegsfolgenhilfe ........... . 
Allgemeine Fursorge ....... . 

\
Rechnungsjahr 1950/51 1 1. Rvj. 2. Rvj. 1 3. Rvj. 1 4. Rvj. 
1000 DM 1 vH -10-0--0--b·-M--l--'----v-H __ ,_l_O_O_O_D_M __ __cl '-----v-H--JOOOD~~lOOO DM-1--VH--

397 301 
206 086 
191 215 

191 618 
136 864 

54 754 

323 270 
139 975 
183 295 

912 189 
482 925 
429 264 

100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 

100,0 
100,0 
100,0 

107 960 
58 383 
49 577 

31 503 
23 534 

7 969 

68 619 
28 456 
40 163 

208 082 
110 373 

97 709 

1 

27,2 

1 

98 350 1 24,8 1 97 319 1 24,5 93 672 1 23,5 
28,3 51 833 25,2 49 297 23,9 46 573 22,6 
25,9 46 517 24,3 48 022 25,2 47 099 24,6 

16,4 
17,2 
14,6 

21,2 
20,3 
21,9 

22,8 
22,9 
22,8 
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36 856 
28 053 

8 803 

76 437 
32 680 
43 757 

211 643 
112 566 

99 077 

19,2 
20,5 
16,1 

23,6 
23,3 
23,9 

23,2 
23,3 
23,1 

65 880 
43 879 
22 001 

84 303 
36 495 
47 808 

247 502 
129 671 
117 831 

34,4 
32,1 
40,2 

26,1 
26,l 
26,1 

27,1 
26,9 
27,4 

57 379 
41 398 
15 981 

93 911 
42 344 
51 567 

244 962 
130 315 
114 647 

30,0 
30,2 
29,1 

29,1 
30,3 
28,1 

26,9 
26,9 
26,7 



zur Behebung gesundheitlicher Schäden aufgewendet. Wesent-
liche Verschiedenheiten in dieser Aufteilung der einmaligen 
Aufwendungen liegen in den einzelnen Unterstützungs-
gruppen nicht vor, lediglich bei den in der allgemeinen Für-
sorge Betreuten übersteigen die wegen wirtschaftlicher Not-
stande gegebenen einmaligen Unterstützungen deutlich den 
Bundesdurchschnitt. 

Aufwand an einmaligen Unterstützungen 
im Rechnungsjahr 1950/511) nach Art der Unterstützung 

Bar-, Sach- ! Har-, Sach-
- u. Dienst-

1 u. Dienst- Emmahge 
Gruppen leistungen Wochen- leistungen Unter-

der Hilfsbedurftigen der offenen fursorge der offenen stutzungen 
wirtschaftl. gesundheitl. insgesamt 

Fursorge 1 Fursorge lOOODM _________ 

Heimatvertriebene 75 725 

1 

565 27 369 103 659 
Evakuierte ....... 6 058 52 2 459 8 569 
Zugewanderte aus de;~~~ 

wjetischen Besatzungs-
zone und Berlin mit 
Aufenthaltserlaubnis 3 325 55 878 4 258 

Auslander und Staaten: 
lose ............... l 736 57 956 2 749 

Aqgehorige von Kriegs-
gefangenen und Ver-
mißten sowie heimge-
kehrte Kriegsgefangene 2 713 24 919 3 656 

Korperbeschadigte und 
Hinterbliebene aus bei-
den Weltkriegen und 
ihnen Gleichgestellte . 

Zugewanderte aus der so-
16 946 173 3 162 20 281 

wjetischen Besatzungs-
zone und Berlin ohne 
Aufenthaltserlaubnis 664 12 92 768 

Zusammen ............ , 107 167 

1 

938 

1 

35 835 

1 

143 940 
Allgemeine (nicht knegs-

bedingte) Fursorge ... 50 942 921 12 240 64103 
Ftlrsorgegruppen insge-

1 1 
samt . ............. 158 109 l 859 48 075 208 043a) 

1
) In dieser Jahresaufstellung der einmaligen Untersttitzungen wie m der 

Jahresaufstellung der Unterbringung in geschlossener Fursorge sind die Auf-
wendungen infolge Einbeziehung der Abschlußzahlungen des Rechnungsjahres 
hoher als die Summe der vierteljahrlich berichteten Aufwendungen.- a) Außer-
dem 6 Mill. DM der Landesfursorgeverbande in Nordrh.-Westf., die nicht 
aufgegliedert worden sind. 

Einen gleichfalls jährlich nur einmal zu gewinnenden Ein-
blick m die geschlossene Flirsorge bietet die Aufstellung der 
Aufwendungen nach Arten von Anstalten 
u n d He i m e n. In diesen Heimen wurden rund 100 Mil-
lionen Verpflegungstage für von der Fürsorge untergebrachte 
Personen festgestellt. Der von der Flirsorge aufgebrachte 
Tagesbetrag belief sich auf 3,28 DM. Eme Statistik der An-
stalten und Heime im Bundesgebiet fehlt noch, so daß sich 
kein Uberblick gewinnen läßt, welchen Anteil die Fürsorge 
an der Anstalts- und Heimunterbringung überhaupt hat. Der 
nachgewiesene durchschnittliche Aufwand je Verpflegungs-
tag gibt nicht die Aufenthaltskosten (Tagessätze) in den An-
stalten und Heimen an. Da es sich bei den genannten Zahlen 
nur um den von der Fürsorge aufgebrachten Betrag handelt 
und die Anstaltsinsassen meist noch andere Einnahmen (Ren-
ten, Versorgungsbezüge usw.) haben, aus denen sie zur 
Deckung ihrer Unterbringungskosten ihrerseits beisteuern 
und die bei einem Teil der Anstaltsinsassen von den Anstalts-

rechnungen abgesetzt werden, liegt der hier angegebene Betrag 
teilweise unter den Tagessätzen. Die durchschnittlichen Für-
sorgeaufwendungen sind nur in den Anstalten besonders 
hoch und reichen hier nahe an die von den Anstalten berech-
neten Tagessätze heran, in denen schneller Hilfe bedürfende 
Falle, bei denen die Heranziehung anderer Einkommen der 
Eingewiesenen vor der Einweisung nicht erst noch geprüft 
werden kann (zum Beispiel Krankenfälle), untergebracht oder 
wo vorwiegend Personenkreise eingewiesen werden, die 
meist kein eigenes Einkommen haben (zum Beispiel Asy-
lierungsheime). Außerdem ist auch von Bedeutung, ob mit 
den Tagessätzen nur die Kosten der Unterbringung und der 
Verpflegung oder auch noch andere Kosten flir Lebenshal-
tung, für gesundheitliche oder pflegerische Dienstleistungen 
usw. abgegolten werden müssen. Die Verteilung der Aufwen-
dungen der geschlossenen Fursorge in den einzelnen Anstal-
ten zeigt, daß die Anstalten, welche zur Unterbringung von 
mit bestimmten Gebrechen behafteten Personen dienen, unter 
dem Bundesdurchschnitt liegende Anteile für Aufwendungen 
der Kriegsfolgenhilfe aufweisen, während die übrigen Anstal-
ten ilberdurchschnittliche Anteile haben. 

Ein besonderes Interesse verdienen auch die Zahlen über 
einige Sondergruppen von Fürsorgeunterstützten. Es sind 
dies die Tbc-Kranken, die Geschlechtskranken, die heimat-
losen Jugendlichen und die Kriegsblinden und Hirnver-
letzten. Die Leistungen für diese Personengruppen werden 
nicht nur wegen der besonderen Organisation - die Fur-
sorge obliegt überwiegend den Landesfürsorgeverbänden -
besonders nachgewiesen, sondern auch wegen der beson-
deren Veranlassung der Unterstützung und der besonderen 
Formen, in denen hier die Unterstutzung gewährt werden 
muß. 

In der bffentlichen Fürsorge unterstützte Sondergruppen 
im Rechnungsjahr 1950/51 

Offene Fursorge Ge- Indivi-
lfd. unterstutzte 1 Aufwand schlos- duelle 

Fursorgegruppen P.~1-Per- TLfde. IEinmal. F sene Fur-Fur-. Unter- Unter- sorge te1en 1
) sonen1) stutz. stutz. gesamt sorge 

Anzahl 1 1000 DM 

Tbc-Kranke .... 31 730 156 208 22 726 3 814 26 540 23 101 49 641 
darunter: 
Kriegsfolgenhilfe 14 256 25 434 9 404 1 918 11 322 11 018 22 340 

Kriegsblinde und 

14 878 

/ 

hirnverletzte 
Kriegsbeschädigte 1 709 805 2 284 3 089 610 3 699 

Goschlechtskrank. ') 1 209 / 1 258 273 899 1 172 4 893 6 065 
darunter: 
Kriegsfolgenhilfe 526 555 100 394 494 2 279 2 773 

Heimatlose Jugend 304 309 118 65 183 2 290 2 473 
darunter: 
Kriegsfolgenhilfe 269 273 109 50 159 2 082 2 241 

' .. ) Durchschmtt der v1ertel1ahrhchen Suchtagszahlen. - ') Offene Fursorge m 
Hanj>urg undNordrhein-Westfalengeschätzt, Parteien und Personen am~(). 6. 50 

An T b c - K r a n k e n betreute die offene Fürsorge 
im Jahresdurchschnitt rund 56 000 Personen, auf die eine 
durchschnjttliche Unterstiltzung von 406 DM je Person bzw. 

Die Unterbringung in Anstalten und Heimen der geschlossenen Fil.rsorge im Bundesgebiet im Rechnungsjahr 1950/51 

Anstalten und Heime 

Alters- und Siechenheime ....................... . 
Blindenheime ............................... . 
Kruppelheime . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 
Taub5tummenheime . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...... . 
Anstalten fur Nervenkranke, Geisteskranke 

und Geistesschwache . . ...................... . 
Krankenhauser (ohne Entbindungsheime) ......... . 
Entbindungs-. und Wochner1nnenheime ............ . 
Sauglingsheime und Sauglingsstationen ............ . 
Heilstatten (einschl. Asylierungsheime) . . . . . . . . . . . 
Genesungs- und Erholungsheime fur Erwachsene .... 
Kindererholungsheime . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Erziehungs- und Bewahrung-:>hauser fur Erwachsene .. 
Sonst. Heime fur nicht5chulpflicht., schulpfiichuge 

und schulentlassene Minderjahr. usw. . . . . . ..... . 
Sonstige Heime und Anstalten . . . . .............. . 
Anstalten und Heime insgesamt . . . . . . . . . . . ..... · · ) 

Untergebrachte Aufwand 

am Jahresende im Jahr insgesamt Kr:'::.'f ~1;~- Vej;fle-
Personen') Verpflegungs tage 1 d 1 

-~~.-----~--I hilfe gungstag Anzahl vH '-~1=00~0'--~l---v=H-- -.-l"OO"O'"'D'"'M.--71--v=H--1~l=O=oo~D~M--+]~-D="'M---~ 

101 061 1 

2 097 1 3 482 
3 399 

71 906 1 
47 154 1 1 653 

4 842 
13 371 

l 533 
16 Oll 1 2 957 

46 453 
19 398 

335317 1 

30,1 
0,6 
1,1 
1,0 

21,J 
14,1 
0,5 
1,4 
4,1 
0,5 
4,8 
0,9 

14,0 
5,8 

100,0 

32 246 l 32,5 1 80 934 24,9 40 411 
686 0, 7 l 990 0,6 649 
987 1,0 4 195 1,3 1 383 

1 071 1,1 2 892 0,9 1 100 

26 652 26,9 91 211 28,1 23 884 
8 909 9,0 49 034 15,1 27 237 

288 1 0,3 1 204 0,4 614 
1 710 1,7 4 243 1,3 1 698 
2 869 2,9 22 157 6,8 11 016 

294 0,3 1 310 0,4 978 
4 222 4,3 14 281 4,4 6 762 

935 0,9 2 345 0, 7 603 

15 148 15,3 38 090 11,7 16 701 
3 152 3,1 10 920 3,4 6 603 

99 169 1 100,0 1 324 806 100,0 140 950 

2,51 
2,90 
2,70 
2,70 

3,42 
6,06 
4,18 
2,48 
7,72 
4,46 
3,38 
2,51 

2,51 
3,46 
3,28 

l) Durchschnitt der Stichtagszahlen am Anfang und Ende des Jahres. 
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733 je Partei entfiel. Aus dem Vergleich mit dem vorn an-
gegebenen allgemeinen Durchschnittssatz der Unterstützung 
je Partei von 550 DM zeigt sich schon an dieser Zahl die 
besondere Betreuung, die diesen Personen zuteil wird. Die 
UnterstiJ.tzungen werden hier zu je 46 vH flir laufende 
offene Unterstützungen und für Heimunterbringung und nur 
zu 8 vH für einmalige Hilfen ausgeworfen. Rund 45 vH der 
Gesamtauf,wendungen für Tbc-Kranke werden als Knegs-
folgenhilfe geführt. 

Für G e s c h 1 e c h t s k ranke tritt im Falle der Bedürf-
tigkeit die Fürsorge ebenfalls mit besonderen Maßnahmen 
ein. Hier liegt der Aufwand hauptsächlich bei der geschlos-
senen Fürsorge (81 vH) und bei den einmaligen Unterstüt-
zungen der offenen Fursorge (15 vH); die Kriegsfolgenhilfe 
beansprucht 46 vH des Gesamtaufwandes. Sodann werden 
in diesem Rahmen noch die beiden Personengruppen der 
h e im a t 1 o s e n J u g e n d 1 i c h e n und der K r i e g ~­
b 1 i n d e n u n d H i r n v e r 1 e t z t e n geführt. Es zeigt 
wohl vor allem die Schwierigkeit der Aufgabe, wenn trotz 
steigender Klagen über die Zunahme der Zahl der streunenden 

Die in offener FiJ.rsorge unterstützten Kinder1 ) 

Stand Monat November 1950 

Pur die Kinder 
Fami- insges. ausgezahlter 

Parteien Iien- darin Unterstutzungs-
selb- parteien lebende betrag 

standig Unterstützungsgruppen unter- mitm1t- unter- invHd. 
stutztet unter- stutzten Gesamt-stutzten Km der Km der Kindern 1000 

aufwand. 
der lfd. 

DM off.Fur-
sorge 2

) 

Heimatvertriebene 14 191 57 0381 97 707 1 976 24,2 
Evakuierte ....... : : : : : : : : . 2 595 12 267 21 879 460 22,2 
Zugewanderte mit und ohne 

21,3 Aufenthaltsgenehmigung .. 1 458 4 130 7 371 184 
Auslander, Staatenlose ...... 446 3 288 ' 5 524 117 13,7 
AngehOrige von Kriegsgefan-

genen und Vermißten sowie 
25,1 heimgekehrte Knegsgefang. 1 234 7 164 10 143 201 

Korperbeschadigte und Hin-
1 terbliebene ... ·········· 1 948 23 913 39 453 614 16,7 

Kriegsfolgenhilfe zusammen · 1 21 872 1107 800 1182 0771 3 552 

1 

21,6 
Allgemeine Fursorge ....... 41 590 72 922 136 338 3 540 22,l 

darunter: Pflegekinder . . . 23 074 9. 13 605 0,8 
Fursorgegruppen 1n-sgesamt . 63 462 180 7221318 4151 7 092 

1 
21,9 

1 ) In Schlesw1g-Holste1n und Baden auf Grund reprasentat1ver Erhebung, 1n 
Wurttemberg-Baden und Wurttemberg-Hohenzollern geschatzt. - 2) Durch-
schnittlicher monatlicher Aufwand im Vierteljahr Oktober/Dezember 1950. 

Jugendlichen die von der laufenden Fürsorge erfaßten heimat-
losen Jugendlichen nur durchschnittlich 309 betrugen. Da in 
dieser Gruppe von Unterstützten die Fluktuation sehr stark 
ist, kann aus dem durchschnittlichen Bestand leider kein 
Schluß auf die Gesamtzahl der im Laufe eines Jahres durch 
die Fursorge betreuten Jugendlichen gezogen werden. Ent-
sprechend der auch unter Berücksichtigung dieser Einschrän-
kung nicht hohen Zahl von betreuten Jugendlichen sind die 
Aufwendungen, die zu 93 vH aus Leistungen der geschlos-
senen Fürsorge bestanden (Heimunterbringung), gering im 
Vergleich zu den Gesamtaufwendungen der dffentlichen Für-
sorge (0,27 vH). Offenbar ha~delt es sich bei den betreuten 
Heimatlosen uin Personen, die den Unterstützungsgruppen 
der Kriegsfolgenhilfe zugerechnet werden, da 91 vH der Auf-
wendungen von den Fürsorgeämtern als Kriegsfolgenhilfe 
verbucht wurden1). 

Schließlich sei noch eine Sondererhebung des Jahres 1950 
erwähnt, durch welche die Zahl der in der öffentlichen FiJ.r-
sorge u n t e r s t ü t z t e n K i n d e r, der für diese gezahlte 
Unterstützungsaufwand und der Anteil der unterstützten 
Haushaltungen mit Kindei:n festgestellt wurde. Es wurden zu 
dem Erhebungszeitpunkt (November 1950) rund 390 000 Kin-
der mit einem Gesamtbetrag von rund 85 Millionen laufender 
offener Unterstützung, das sind 1/5 des Gesamtaufwandes der 
laufenden Fürsorge, unterstützt. Zu diesem Betrag kommen 
noch die Aufwendungen für Kinder in der geschlossenen 
FiJ.rsorge (rund 55 Millionen geschätzt) und an einmahgen 
Unterstützungen (rund 28 Millionen geschätzt), so daß sich 
der Gesamtaufwand der Fürsorge für Kinder m den 3 Unter-
stützungsformen im Rechnungsjahr 1950/51 auf knapp 
170 Millionen, das sind knapp 20 vH des Gesamtaufwandes, 
belaufen dürfte. Die Gliederung der Fürsorgeparteien nach 
der Kinderzahl zeigt ein großes Ubergewicht der Parteien mit 
einem Kind, wobei allerdings zu beachten ist, daß hierin 
auch die Parteien der selbständig unterstützten Kinder 
(Waisen) mit enthalten sind2). Immerhin leben in einem 
reichlichen Drittel aller Fürsorgeparteien Kinder, wobei die 
Altersgrenze für die Zurechnung zu den Kindern mit dem 
vollendeten 16. Lebensjahr gezogen wurde. Dr. Peter Deneffe 

t) Über die von den Jugendamtern betreuten heimatlosen Jugend-
llchen wird die Statistik der offentllchen Jugendhilfe filr das Jahr 
1951 erstmalig Zahlen bringen. - 2) Die Zahl der Kmder insgesamt 
weicht von der Summe der Spalten 1 und 3 der vorhergehenden 
Tabelle etwas ab. Dies ist bedmgt durch den Umstand, daß in 
manchen Ländern die Parteien der selbständig unterstützten Kmder 
mehrere Personen (Kinder) umfassen. 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Ausländer im Bundesgebiet 
Gesamtübersicht seit Kriegsende 

Erstmalig werden in dieser Zeitschrift Zahlen iJ.ber die Aus-
länder nach der Staatsangehörigkeit für die Länder des Bun-
des (außer Baden) veröffentlicht 1). Aus diesem Anlaß wird 
in folgendem Beitrag die Entwicklung der Ausländerzahl seit 
dem Kriege dargestellt. Vor dem Kriege, d. h. nach der 
letzten Volkszählung vor dem Kriege am 17. Mai 1939 lebten 
in Deutschland 1 020 000 Ausländer, wovon ungefähr 342 000 
auf das Gebiet der Länder der Bundesrepublik Deutschland 
entfielen. Wieviel von diesen Ausländern bei Kriegsbeginn 
abreisten, läßt sich nicht feststellen. Die Zahl der Abreisen-
den, die hauptsächlich aus Engländern, Franzosen, Amerika-
nern bestand, durfte aber durch die Zahl der einreisenden 
Italiener, Japaner, Spanier und anderer aufgewogen worden 
sein. 

W ä h r e n d de s Kr i e g e s erhöhte sich die Zahl der 
Ausländer ständig. Von 1939 bis 1943 sind nach Deutschland 
teils freiwillig, teils zwangsweise folgende Gruppen gekom-
men 2): 

1) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen", S. 965*. - 2) Vgl. 
International Labour Office, Studles and Reports: E. M. Kulischer 
„The Displacement of Populat10n in Eu~e", Montreal 1943. 
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Aus dem Protektorat 
Böhmen und Mähren 

aus der Slowakei 
aus Polen 

aus Finnland 
aus Litauen 
aus Norwegen 
aus Dänemark 
aus den Niederlanden 

aus Belgien 

aus Frankreich 

200 000 Arbeiter 
120 000 

1 327 000 Kriegsgefangene 
und Arbeiter 

1 000 Arbeiter 
2 000 
2 000 

48 000 
300 000 

und 2 500 Kriegsgefangene 
377 000 Kriegsgefangene 

und Arbeiter 

aus Elsaß-Lothringen 300 000 Umgesiedelte 
und Arbeiter 

aus den anderen 1 900 000 Kriegsgefangene 
Teilen Frankreichs und Arbeiter 

aus Jugoslawien 45 000 Umsiedler aus Slowenien und 
83 000 Kriegsgefangene und Arbeiter 

aus Bulgarien 15 000 Arbeiter 
aus Rumänien 4 000 
aus der UdSSR 2 500 000 Kriegsgefangene 

und Arbeiter 



Dies sind rund 8 Millionen Ausländer. Mit den bereits vor 
dem Kriege in Deutschland wohnenden Ausländern kann für 
Ende 1943 die Zahl der Auslander m Deutschland einschl. 
der Kriegsgetangenen auf 9 M1ll10nen geschatzt werden. 
Hierbei muß aber beruc~;:sicht1gt werden, daß es sich bei 
dem großten Tell der Auslander mcht um eme Verlegung des 
stand1gen Wohnsitzes handelte, da sie entweder .Kriegsge-
fangene waren oder Arbeiter, die nur fur die Dauer der Ar-
beit ohne !'amillen nach Deutschland kamen. Das ist auch 
der Grund, warum es sich uberwiegend um mannhche Aus-
lander handelte. Weibllcne A1beitsKrtltte wuruen nur in ge-
ringem Maue angeworben, eme grouere Zahl nur m Griechen-
land m den Hungergebieten, terner in Polen und in der 
Ukrame. 

Zum Zeitpunkt des deutschen Zusammenbruchs durfte die 
Zahl der Auslander gegenuber 194J bereits w1eaer aogenom-
men haben, da die m uen Landern des J:lalkans angeworbe-
nen Arbeitskratte im Laute des Jahres 1944 mre Aroensver-
trnge mcht mehr erneuerten und m ihre Heimat zuruck-
kehrten. 

Ab M a i 1 9 4 5 setzte der Abtransport der Kriegsgefange-
nen und Zwangsarbeiter em, und zwar m erster Lmie aer 
Franzosen und Belgier nach "'dem Westen und der ::.owjet-
angehorigen nach dem Osten. Ebenso kehrte eme graue Zahl 
der Polen sofort m die Heimat zuruck. Bei den Niederlän-
dern, Danen und Norwegern gmg die Abreise nur zogernd 
vor sich, da sie wegen Kollaborat10n mit dem naz1stlschen 
Deutschland in der Heimat Straiverfolgungen zu beturchten 
hatten. 

N a c h d e r P o t s d a m e r K o n f e r e n z nahm die Ent-
wicklung der Ausländerirage in den drei Besatzungszonen: 
der westlichen Alliierten, aus denen 1949 das Bundesgebiet 
entstand, durch die Emwirkung der UNRRA (Umted Nat10ns 
Relief and Rehab1litat10n Assoc1at10n) 1) und der IRO (Inter-
national Refugee Or~amsat10n) '),die die erstere im Juli 1947 
ablöste, einen gleichartigen Verlauf. 

In der Folgezeit sind nach dem Zeitpunkt ihrer Einreise 
nach Deutschland folgende Arten von Auslandern zu unter-
scheiden; 

1. Ausländer, die bereits vor dem Kriege in Deutschland 
lebten und Deutschland wahrend des Krieges nicht ver-
lassen haben. Es kann angenommen werden, daß sie auch 
weiterhm in Deutschland bleiben werden. 

2. Auslander, die während des Kneges nach Deutschland 
gekommen smd. Von diesen Auslandern durfte nur eine 
geringe Zahl in Deutschland bleiben. 

3. Auslander, die nach dem Knege nach Deutschland kamen 
und heute und m Zukunft nach Deutschland kommen. 
Hier smd zwei Gruppen zu unterscheiden: 
a) Ausländer, die aus den allgemein ublichen Gründen, 

wie zur Anbahnung von Handelsgeschaften oder an-
deren wirtschaftlichen Zwecken odei: aus kulturellen 
Grunden (Studmm, Unterrichtserteilung, Theater, 
Kunst, Film oder Sport) nach Deutschland einreisen 
und hier ihren Wohnsitz aufschlagen. 

b) Auslander, die aus den osteuropaischen Staaten fluch-
ten und m Deutschland vorubergehend ftir ktirzere 
oder aber auch für längere Zelt Asyl suchen. 

Zur Vermeidung von Mißverstandmssen sei an dieser Stelle 
darauf hmgew1esen, daß die Personen, die infolge ihrer deut-
schen Volkszugehorigkeit aus dem Ausland vertneben bzw. 
umgesiedelt wurden, nicht zu den Auslandern gerechnet wer-
den, obgleich sie vorher eme fremde Staatsangehc.irigkeit 
besaßen. Sie werden nach Artikel 116, Absatz l, des Grund-
ge~etzes den deutschen Staatsburgern gleichgestellt. 

Nach der Art der Unterbringung ist zwischen Auslandern 
in IRO-Lagem und außerhalb von IRO-Lagern zu unter-
scheiden. Die Ausländer außerhalb von IRO-Lagern stehen 
unter deutscher Verwaltung, unterliegen der polizeilichen 
An- und Abmeldepflicht und smd nur zu einem klemen Teil 
in Lagern der Länder untergebracht; sie leben im allgemeinen 
in Pnvatquartieren. 

1) Unterstützungs- und Wiedereingliederungsvereinigung der Ver-
einten Nationen. - 2) Internationale Flücht!mgsorganisation. 

Besvnders zu erwähnen sind die sogenannten „heimatlosen 
Ausländer". Im Zusammenhang mit der ftir Ende 1951 ge-
planten Auflösung der IRO werden ab 30. Juni 1950 laufend 
DP's der deutschen Verwaltung unterstellt, die für eine Aus-
wanderung nach Uber&ee aus gesundheitlichen oder moralt-
schen Grunden oder wegen zu hohen Alters nicht m Frage 
kommen. Fur diese wurden mit dem Bundesgesetz uber die 
Rechtsstellung heimatloser Ausländer im Bundesgebiet vom 
28. April 1951 auf Wunsch der Alluerten Hohen Kommiss1011 
Moglichkeiten einer Eingliederung m die deutsche Wirtschaft 
geschaffen. Von diesen „heimatlosen Auslandem" lebten am 
1. Apnl 1951 60 232 unter deutscher Verwaltung in Lagern 
der Lander. 

Die Darstellung der Entwicklung der Z a h 1 der Au s-
1 ä n de r s e i t 1 9 4 5 ist durch den Mangel an vollstandi-
gen Übersichten erschwert. 

Nach der Kapltulat10n setzten sich, wie oben erwahnt, 
die Auslandermassen m Deutschland m Bewegung. Knegs-
gefangene und ausländische Arbeiter trachteten, vom M1htar 
der Alllierten unterstutzt, moglichst schnell m die Heimat zu 
kommen. Aber mcht alle. Es gab solche, die m ihre Heimat 
nicht zurückkehren und ihre Auawanderung nach Ubersee in 
Deutschland abwarten wollten. Sie zogen sich an den relativ 
am wemgsten zerstorten Platzen Deutsclilands zusammen 
und wurden in Hotels und Pensionen der Kur- und Bade-
orte, bes'onders im Alpengebiet, untergebracht. Das zerstorte 
Nordrhein-Westfalen wurde von ihnen verlassen; 1946 wur-
den in Nordrhein-Westfalen nur 111 000 Ausländer außerhalb 
von UNRRA-Lagern gezählt. Selbst einschließlich der 61 000 
DP's in UNRRA-Lagem war die Gesamtzahl der Auslander m 
Nordrhem-Weslfalen gegenuber der Vorkriegszeit (rd, 195 000 
bei der Volkszählung 1933) zurückgegangen. Im Gegensatz 
zu dem an Auslandern verhältnismäßig armen Norden waren 
im Süden die Ausländer vor allem in Bayern und auch in 
Württemberg-Baden zusammengeströmt. Eine Ursache hierfur 
lag in der Tatsache, daß in den letzten Kriegsmonaten die 
Insassen der mittel- und ostdeutschen Konzentrationslager 
mit Richtung Dachau m Marsch gesetzt wurden. Nach der 
Befreiung durch die Alliierten zogen die ehemaligen Häft-
linge weitere Auslander (Ehefrauen, Verwandte, Freunde) 
aus dem Ausland und dem übrigen Deutschland nach Bayern 
und Wurttemberg-Baden. Außerdem haben die westlichen 
Alliierten nach dem Kriege den größten Teil der über ganz 
Deutschland verstreuten Auslander und Zwangsarbeiter zur 
Betreuun\l und Vorbereitung der Repatriierung in Bayern ge-
sammelt. 1946 befanden sich in Bayern 239 440 Ausländer in 
UNRRA-Lagern, wozu außerhalb der Lager ungefähr 130 000 
Ausländer kamen. 

Diese Uberfullung im Süden des jetzigen Bundesgebietes 
mit Ausländern hatte zur Folge, daß hier zuerst nach dem 
Weltkrieg mit einer systematischen Erfassung der Ausländer 
begonnen wurde. Für die Länder der US-Zone, außer Bremen, 
hegen bereits vom 30. September 1948 Zahlen uber die Aus-
lander nach der Staatsangehörigkeit vor. 

Die Auslander in Hessen, Württemberg „ Baden und Bayern 
von 1948 bis 1950 

1- ~~sgesamt -, 

Auslander 
Land --------

da Von 
------

Stichtag in außerhalb von 
IRO-Lagern 

1 

Hessen 
1 30. Sept. 1948 .. 74 564 45 753 28 811 

30. Sept. 1949 .. 34 942 5 209 
1 

29 733 
30. Sept. 1950 ... 32 444 2 900 29 544 

Wurttemberg-Baden 
1 30. Sept. 1948 .. 86 561 50 341 36 220 

30. Sept. 1949 70 861 38 004 
1 

32 857 
30. Sept. 1950 ... 55 437 16 293 

1 

39 144 

Bayern 
30. Sept. 1948 .. 328 012 183 358 

1 

144 654 
30. Sept. 1949 ... 219 960 100 962 

1 

118 998 
30. Sept. 1950 169 137 46 886 122 251 

Diese Zahlen zeigen einen Bestand von Ausländern außer-
halb von IRQ-Lagern, der sich in der Großlmordnung von 
1948 bis 1950 wenig geändert hat. Fur die Insassen von IRO-
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Lagern ist jedoch eine erhebliche Abnahme von 279 000 auf 
66 000 festzustellen. Ab 31. März 1950 liegen fur alle Umder 
des Bundes Zahlen vor. 

Die Auslander im Bundesgebiet 
vom 31. Marz 1950 bis 31. März 1951 

in 1000 

Ausland er 
Stichtag --.~sgesa:,---J 

·--·---aav~-----·-

in 1 außerhalb von 
IRO-Lagern') 

1950 31. Marz ... 626,6 207,4 419,2 
30. Juni .... 590,8 147,1 443,7 
30. Sept ..... 531,l 91,0 440,1 
31. Dez ..... 515,7 62, 7 453,0 

1951 31. Marz ... 503,1 52,0 
1 

451,1 

1 ) Bei Baden hegen fur die Zahl der Auslander außerhalb von IRO-Lagern nur 
die Zahlen der DP's in Privatquartieren vor, die Zahlen der ubrigen Auslander in 
Privatquartieren fehlen. 

Die Zahl der Ausländer in IRO-Lagern sank nicht nur des-
halb, weil die DP's auswanderten. Im Jahre 1950 wurde eine 
große Zahl von DP's von der IRO-Verwaltung m deutsche 
Verwaltung ubergeben, so daß sie von da ab unter den Aus-
landern außerhalb von IRO-Lagern gezählt werden. Anderer-
seits reisen aber rrl'!t den meist nach Ubersee auswandernden 
DP's auch deren Familienmitglieder ab, die in Privatquartieren 
außerhalb der Lager wohnen. Die Zahlen der Ausländer außer-
halb von IRQ-Lagern erhoben sich hauptsachlich durch neu 
einreisende Aus!ander. Auf die zwei Ubersichten auf Seite 
965* f. im Tabellenteil dieses Heftes „Die Ausländer in den 
Ländern des Bundesgebietes am 31. Marz 1951" und „Die Aus-
lander 1m Bundesgebiet am 31. März t951 nach Landern und 
der Staatsangehorigkeit" darf hier hingewiesen werden. 

Bei der Gliederung der Auslander nach der Staatsangehörig-
keit fallen besonders die hohen Zahlen von Polen und Nieder-
ländern auf, denen die Angehörigen der ubrigen Staaten erst 
in großem Abstand folgen. 

Die Auslcinder 1m Bundesgebiet am 31. März 1951 
nach der Staatsangehongkeit 

Staatsangehdngkeit 1 Auslander 

1 

Polen 1 
einschl. poln. Ukrainer 

Niederlande .. , ....... · I 
Osterreich . . . . . . . . . . 
Ehemal. Baltis.:;he Staaten! 
J ugoslaw1en .......... . 
Italien ...... ..... . 
Ungarn ..... ........ . 
Tschechoslowakei . . . . 
UdSSR einschl. 1 

russ. Ukrainer ....... 
1 

81 128 
73 483 
44 268 
29 589 
22 346 
20 680 
18 211 
14 474 

13 769 

Staatsangehorigkeit \ Auslander 

Schweiz ............. 1 
Ruman1en .......... ·1 
F rankretch . . ....... . 
Belgien ........... . 
Danemark ......... ·1 
Großbritannien . . . 
Griechenland . . . . . . . ' 
USA „„„„„„„.1 
Luxemburg 

1 

11 958 
9 232 
8 863 
5 520 
3 859 
3 759 
2 875 
2 832 
2 288 

Die Polen einschließlich Ukramer und Juden aus Polen 
stehen somit an der Spitze aller fremden Nationen im Bundes-
gebiet. Allerdings leben von den Polen 30 127 in IRO-Lagern 
und warten auf den Zeitpunkt ihrer Auswanderung nach Uber-
see; ihre Zahl wird sich daher in absehbarer Zeit vermmdern. 
Das gleiche gilt for die Angehörigen der ehemaligen Balti-
schen Staaten, ebenso for die Jugoslawen, Ungarn, Tschecho-
slowaken und Rumanen. Auch die Zahl dieser aus dem Osten 
Europas stammenden Ausländer durfte bald abnehmen. Die 
13 769 Staatsangehorigen aus der UdSSR setzen sich nur zu 
ganz geringem Teil aus den russischen Emigranten zusammen, 
die nach 191 t als Folge der Revolution und des Burgerkrieges 

aus Rußland geflüchtet waren. Diese werden fast alie auf 
Grund ihrer Nansen-Pässe unter die Staatenlosen gezählt. 
Vielmehr handelt es sich hier um Personen, die im Zuge der 
Ereigmsse rles zweiten Weltkrieges die Sowjetunion verlassen 
haben und im Bundesgebiet auf Mdghchkeiten einer Ansreise 
nach Ubersee warten. 

Nach 'den Polen smd die NiE.derlander am stärksten unter 
den Ausländern im Bundesgebiet vertreten. Sie leben größten-
teils in dem an die Niederlande angrenzenden Teil des Bundes-
gebietes. Auf Nordrhein-Westfalen entfallen 57 000 von den 
73 000 Niederlandern des Bundesgebietes. Ahnlich leben von 
den 44000 Osterreichern des Bundesgebietes 22000 in Bayern. 
Italiener und Schweizer, die mit '.21 000 bzw. 12 000 Personen 
zwei große Gruppen unter den Ausländern darstellen, sind 
ziemlich gleichmäßig auf das ganze Bundesgebiet verteilt. 

53 334 Auslander bezeichnen sich als staatenlos. Sie haben 
ihre Eigenschaft durch Vorlage emes Nansenpasses, eines 
Ausweises der IRO oder auch durch andere Bescheinigungen 
nachgewiesen. Heimatvertriebene Jeatscher Volkszugehörig-
keit aus dem Ausland werden, wie bereits erwähnt, nicht zu 
den Staatenlosen gerechnet. 

Erhebungen uber die Aus 1 an der nach dem Z e 1 t-
p unk t i h r e r E i n r e i s e nach Deutschland liegen außer 
für die Länder der US-Zone nur fur Niedersachsen und für 
Rheinland-Pfalz vor. Von 100 Auslandern am 1. Januar 1951 
kamen nach Deutschland: 

Land Vor dem !. 9. 1939 vom 1.9.1939 am 1.8.1945 
bis 31. 7.1945 und spaterl 

Niedersachsen 24 35 41 
Bremen 56 25 19 
Hessen 32 53 15 
W urttemberg-Baden 21 45 34 
Bayern Hl 34 48 
Rhemland-Pfalz 39 29 32 

Berucksichtigt man, daß die Verhaltnisse bezüglich der 
Auslander in Hamburg ähnlich wie in Bremen hegen dürften, 
und daß auch fur die Auslander in Baden und Wurttemberg-
Hohenzollern ähnliche Aufenthaltsbedingungen vorhanden 
sind wie in Rheinland-Pfalz, und daß ferner in Nordrhein-
Westfalen mit Schleswig-Holstein zusammengenommen die 
Lage ähnlich ist wie in Niedersachsen, dann kann man mit 
den vorhandenen VH-Zahlen auch solche für das ganze 
Bundesgebiet errechnen. 

Ungefahr ein Viertel der Ausländer smd danach Ausländer, 
die schon vor dem Kriege in Deutschland lebten und hier 
voraussichtlich auch bleiben werden. Von den ubrigen Aus-
ländern smd etwa 36 vH wahrend des Krieges und 39 vH 
nach dem 31. Juli 1945 zugewandert. Von den wahrend 
des Krieges nach Deutschland gekommenen Auslandern wird 
wohl noch eine größere Zahl auswandern, so wie sich die 
entsprechende Gelegenheit in Ubersee ergibt. Bekanntlich 
konnen aber solche Massenansiedlungen m Ubersee nur lang· 
sam vor sich gehen. Demgegenuber kann aber eine neue Zu-
.wanderung von Auslandern aus wirtschaftlichen und kultu-
rellen Gründen erwartet werden. 

Im Jahre 1933 betrug der Anteil der Ausländer an der Be-
völkerung Deutschlands 1,2 vH, am 30. Juni 1950 im Bundes-
gebiet ebenfalls 1,2 vH und am 1. Januar 1951 1,1 vH. Dieser 
Anteil der Ausländer an der Gesamthevolkerung des Bundes 
wird wohl auch in Zukunft kemen allzu großen Schwankun-
gen unterliegen. v. Hel. 

Unterricht und Bild1:1ng 
Die voraussichtlichen Schulentlassungen im 

Bundesgebiet in den Jahren 1951 bis 1964 
In den nächsten Jahren stehen im Bundesgebiet jahrlich 

·über 800 000 schulentlassene Jugendliche aus allen Schul-
gattungen vor der Berufswahl. Ihre Zahl bleibt allerdings 
nicht konstant, sondern ist entsprechend der jährlichen Be-
wegung der Geburtenzahlen Schwankungen unterworfen. 
Bei der Versorgung dieser Jugendlichen mit Arbeitsplätzen 
werden vor allem dadurch Schwierigkeiten entstehen, daß 

nunmehr die zahlenmaßig sehr starken Jahrgänge der 
dreißiger Jahre in das Berufsleben eintreten. 

In den ersten Nachkriegsjahren war die Berechnung der 
Zahl der voraussichtlichen Schulabgänger mit großen Schwie-
rigkeiten verknupft, da zuverlassige Berechnungsunterlagen 
nicht zur Verfugung standen. Auch die Anderungen in der 
Dauer der Schulpfücht und die Verlegung des Beginns bzw. 
Endes des Schuljahres von Herbst auf Ostern in einigen 
Bundesländern, wobei teilweise in einem Jahr überhaupt 
keine Schulentlassungen. erfolgten, bargen ganz erhebliche 
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Unsicherheitsfaktoren. Es ist daher nicht verwunderlich, wenn 
in der Offentlichkeit häufiger irrige Zahlen über die künf-
tigen Schulentlassungen genannt worden sind. 

Inzwischen hat sich das schulische Leben bis zu einem ge-
wissen Grade normalisiert, so daß es gewagt werden kann, 
von amtlicher Seite eine Berechnung der künftigen Schul-
abgänger vorzulegen, die allerdings auch noch Unsicher-
heitsfaktoren enthält. Zum Beispiel wird in weiteren Län-
dern die Einführung der 9jährigen Volksschulpflicht an-
gestrebt. Zum Teil ist an ein freiwilliges neuntes Schuljahr 
gedacht, das zwar ausgleichend auf den Arbeitsmarkt wirkt, 
aber eine gewisse Unsicherheit in die Vorausberechnungen 
trägt. 

Die voraussichilichen Schulentlassungen im Bundesgebiet 
in 1900 

Schul- Schulentlassungen 
entlassungs-

1 1 

-- -!-darunter nach 10- und 
jahr mannlich weiblich insgesamt mehrjahr. Schulbesuch') 

mannlich ! weiblich 

1951 413 4()6 819 39 33 
1952 ...... 430 419 849 40 36 
1953 ...... 453 441 894 41 37 
1954 ...... 471 449 920 42 37 
1955 ...... 457 433 890 44 39 
1956 ...... 404 387 791 47 41 
1957 ...... 370 359 729 48 41 
1958 ...... 364 356 720 44 37 
1959 ...... 314 304 618 36 31 
1960 ...... 295 284 579 36 32 
1961 ...... 331 317 648 35 31 
1962 ...... 342 324 666 26 23 
1963 ...... 364 340 704 31 27 
1964 ..... 378 350 728 35 30 

') Schulabganger mit Mittelschulabschluß, Obersekundareife und daruber 
hinausgehender allgemeiner Schulbildung. 

In den öffentlichen und privaten Schulen aller Gattungen 
des Bundesgebietes ist m den nächsten Jahren eine zu-
nehmende Zahl von Schulabgängern zu erwarten. Ihre Zahl 
ist für 1951 auf 819 000 zu veranschlagen. Sie steigt noch 
bis zum Jahre 1954 auf uber 900 000 an, da dann die beiden 
stärksten Ceburts3ahrgänge (1939 und 1940) aus der Zeit des 
nationalsozialistischen Regimes aus der Volksschulpl!tcht 
ausscheiden. Mit der bis zum Jahre 1945 zuruckgehenden 
Geburtenzahl fällt auch die Zahl der Schulentlassungen bis 
auf ein Minimum von 579 000 im Jahre 1960 ab. Die zu-
nehmende zahlen<!läßige Stärke der Geburtsjahrgänge der 
Nachkriegszeit laßt die Zahl der Berufsanwärter vom Jahre 
1960 ab wieder ansteigen. Nach der neuesten Entwicklung 
der Zahl der Geburten durfte im Jahre 1964 mit 728 000 
Schulentlassungen erneut em Hohepunkt erreicht sein. 

Bei der Berechnung wurde von der Besetzung der Geburts-
jahrgänge nach den vorläufigen Ergebnissen der Volkszählung 
1950 ausgegangen. Es wurde angenommen, daß die Kinder im 
Durchschnitt nach 14,5 Jahi:en die Schule verlassen. Um den 
Geburtsjahrgang 1950 mit den vorhergehenden Jahrgangen 
in Bezug auf den Ausfall durch die Säuglingssterbl!chKeit 
gleichzustellen, wurden die Säuglingssterbefalle besonders 
abgezogen. Auf weitere Abzüge fur die Sterblichkeit bis zur 
Schulentlassung wurde verzichtet, da diese zahlenmäßig nicht 
mehr stark ins Gewicht fallt. Im ubrigen steht diesem Mrnus-
posten in dem voraussichtlich noch anhaltenden Wanderungs-
gewinn ein Plusposten gcgenuber, der ebenfalls nicht be-
rucksichtigt wurde, wddurch sich in etwa ein Ausgleich er-
geben durfte. Die Schulabganger mit Mittelschulabschluß 
und darv.ber hmausgehender allgemeiner SchulbHdung (Ober-
sekundareife, Primarcife, Reifezeugms) wurden gesondert er-
rechnet. 

Die Aufgabe, alle von der Schule abgehenden Jugendlichen 
einer Berufsausbildung zuzufuhren, wird dadurch erschwert, 
daß die Zahl der jährlich zu besetzenden Berufsausbildungs-
stellen erfahrungsgemäß verhältnismaßig konstant bleibt, 
während die Zahl der Schulentlassenen stark schwankt. 

Die Berufsausbildung kann durch Lehr- und Anlernstellen 
und durch Berufsfachschulen und Hochschulen vermittelt 
werden. Ern Teil der aus der Schule Ausscheidenden findet 
eine Beschäftigung ohne besondere Ausb!ldung. Auf dem 
Lande findet eine nicht unbeträchtliche Zahl von Kindern 
in der elterlichen Wirtschaft Beschäftigung. Von den Mäd-

chen bleiben viele im elterlichen Haushalt. Man schätzt, daß 
etwa 20 vH der schulentlassenen Mädchen und 5 vH der 
Knaben in der eigenen Familie bleiben. 

Um emen Dberblick uber die Unterbringung der Schul-
entlassenen zu bekommen, kann man die Ergebnisse der Er-
hebung an den Bernfsschulen im Herbst 1950 heranziehen. 
Danach gab es unter den rd. 1 600 000 Berufsschülern im 
Bundesgebiet rd. 990 000 Lehrlinge und 80 000 Anlernlmge; 
300 000 Berufsschüler stancten in einem sonstigen Arbeits-
ve,rhältnis, der Rest (230 000) war nicht erwerbstätig. Schätzt 
man danach unter Annahme einer im Durchschnitt weniger 
als drei Jahre betragenden Lehrzeit die Zahl der im Jahre 
1951 im Bundesgebiet zu besetzenden Ausbildungsstellen 
(ohne Berufsfachschulen und Hochschulen) günstigstenfalls 
auf 450 000, wovon etwa 330 000 auf Knaben entfallen, so 
ergibt sich für die 1951 schulentlassenen Jugendlichen folgen-
des Bild: 

männlich 
Schulentlassungen · 413 000 
Verfügbare Berufsausbildungs-

stellen 330 000 
Ubergang auf Berufsfachschulen 15 000 

Hochschulen 21 000 
in der Familie oder der vaterlichen 

Wirtschaft bleiben mindestens 20 000 
Rest (sonstige 

oder ohne Beschäftigung) 27 000 

weiblich 
406 000 

120 000 
35 000 
6 000 

80 000 

165 000 

insgesamt 
819 000 

450 000 
50 000 
27 000 

100 000 

192 000 
Wenn man ernmal außer acht läßt, daß immer noch ein 

Rest von Jugendlichen aus früheren Entlassungsjahren eine 
Ausbildungsstelle sucht, so zeigt die obige Aufstellung, daß 
im Jahre 1951 die Jungen ohne besondere Maßnahmen fast 
sämtlich einer Berufsausb!ldung zugefuhrt werden konnten, 
während bei den Mädchen ein Rest von 165 000 bleibt, fur 
den zur Zeit kein Ausb!ldungsplatz zur Verhigung steht. Der 
verbleibende Rest muß entweder auf eine Berufsausbildung 
verzichten und eine sonstige Beschäftigung suchen, oder er 
muß auf seine Unterbringung in emem Ausbildungsverhältnis 
warten. 

Das besonders fur die Jungen günstige Bild auf Grund der 
Berechnung für das Bundesgebiet trugt allerdings, da es sich 
nicht ohne weiteres auf die Länder übertragen läßt. Es gibt 
Länder mit ausgesprochenem Lehrstellenangebot (zum Bei-
spiel Nordrhein - Westfalen, Hessen, Hamburg) und Länder 
mit Lehrstellenmangel (zum Beispiel Schleswig - Holstein, 
Niedersachsen, Bayern, Rheinland-Pfalz). zwischen denen ein 
Ausgleich mcht zustande kommt, da zum Beispiel die Unter-
bringung des Berufsanwarters am auswärtigen Arbeitsort 
nicht gesichert ist. Dieses Problem taucht zum Teil auch 
innerhalb der Länder bei den in kriegsbeschädigten Stadten 
angebotenen Ausbildung5plätzen auf. So gab es nach An-
gaben des Bundesarbeitsministeriums am 30. Juni 1951 im 
Bundesgebiet rd. 65 000 männliche und 66 000 weibliche ver-
fugbare Berufsanwärter, denen 37 000 bzw. 7 000 offene Be-
rufsausbildungsstellen gegenuberstanden. Die Tatsache, daß 
trotz der großen Zahl von Berufsanwärtern im Bundesgebiet 
noch offene Stellen zu verzeichnen sind, erklart sich also 
nicht allein daraus, daß die angebotenen Ausbildungsstellen 
nicht den Berufswunschen entsprechen, sondern ist zu einem 
erheblichen Teil auch auf den mangelnden L!:i.nderausgleich 
zunickzuführen. 

Die im Verhaltnis zu den nicht in Berufsausbildungsstellen 
unterzubringenden schulentlassenen Madchen geringe Zahl 
von weiblichen Berufsanwärtern am 30. Juni 1951 deutet dar-
auf hin, daß sich die Madchen weniger um eine Lehrstelle 
bemuhen als die Jungen. Die Mädchen bleiben dafur weit 
mehr im elterlichen Haushalt oder nehmen sonstige Beschäfti-
gungen an, wie der folgende Vergleich ihrer Anteile unter 
den Berufsschülern im Jahre 1950 zeigt: 

Von 100 Berufsschulern waren Mädchen: 
Sämtliche Berufsschüler 41 
Sämtliche erwerbstätigen Berufsschüler 37 
Lehrlinge und Anlernlinge 27 
Berufsschüler in emem sonstigen 

Beschäftigungsverhältnis 65 
Nichterwerbstätige 75 
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Nach den bisherigen Ausführungen hätte man bei den nicht 
erwerbstätigen Berufsschülern einen noch höheren Mädchen-
anteil erwarten können. Der niedrige Mädchenanteil bei samt-
lichen Berufsschülern laßt vermuten, daß etwa ern Fünftel 
der berufsschulpfüchtigen Mädchen - hauptsächlich aus 
Mangel an Berufsschulen - kerne Berufsschule besucht. Es 
kann angenommen werden, daß es sich bei diesen Mädche11 
vorwiegend um solche handelt, die nicht erwerbstätig srnd. 
Würden sie ebenfalls die Berufsschule besuchen, so wurde 
der Frauenanteil bei den nicht erwerbstätigen Berufsschulern 
auf uber 90 vH steigen. Es kommt hinzu, daß im Zeitpunkt 
der Berufsschulerhebung (November) noch mcht alle Jungen 
der Herbstschulentlassungen eine Lehrstelle oder eine son-

stige Beschäftigung gefunden haben mögen. 
Die bis zum Jahre 1954 auf 920 000 Jugendliche ansteigende 

Zahl der Schulabgänger läßt, gemessen an den augenblick-
lichen Moglichkeiten, von Jahr zu Jahr eine zunehmende 
Zahl von nicht in Ausbildungs- oder Arbeitsplätzen unter-
zubnngenden Jugendlichen erwarten, wovon auch die Knaben 
in steigendem Maße betroffen werden. 

Andererseits ist die hochentwickelte Industrie Deutschlands 
auf einen qualifizierten Nachwuchs angewiesen. Wenn man 
versäumt, diesen in den nachsten Jahren heranzubilden, so 
wird er schon in fünf Jahren fehlen, nämlich dann, wenn 
die ältesten der geburtenstarken Jahrgange 1890 bis 1913 in 
stärkerem Umfang aus der Erwerbstätigkeit ausscheiden. Lö. 

Landwirtschaft 
.Grünfutter- und Heuernte im Bundesgebiet 1951 1

) 

Die Anbauflachen von Winterzwischenfn.ichten waren im 
Herbst 1950 um rund 4 vH großer als 1m Vorjahr. Besonders 
stark hat der Anbau von Oliruchten zur Futtergewmnung zu-
genommen, da hierbei ern1ge neue Zuchtungen starkere Ver-
breitung gefunden haben. Die Anbau!Jache dieser Fruchte 
hegt um rund 35 vH hoher als 1m vergangenen Jahr. Bei der 
imJum durchgefuhrten Ertragsschatzung oerWrnterzw1schen-
fruchte srnd hohere Hektarertrage als 1950 festgestellt wor-
den, was besonders darauf zurucKzufuhren ist, dati der Wrnter 
sehr milde war und 1m Fruh3ahr ern sehr futterwuchs1ges 
Wetter herrschte. Beim Inkarnatklee ist der sehr hohe Durch-
schmttsertrag von fast 200 dz Je ha erzielt worden; das srnd 
9 vH mehr als 1m Vorjahr. Da die Anbautlache dieser Futter-
pflanzen 3edoch um 15 vH zuruckgegangen ist, ist der Gesamt-
ertrag um rund 30 000 t' oder um Cl vH mednger als 1m Vor-
jahr. Von Olfruchten zur Futtergewrnnung srnd dagegen in-
folge der schon erwähnten Vergroßerung der Anbautlache 
und einem erhöhten Hektarertrag rund 80 000 t, das srnd 
48 vH, mehr geerntet worden. Fur die beiden ubngen rn die 
Ernteschatzung ernbezogenen Futterptlanzen (Wrnterm1sch-
frucht und Getreide zur Grunfutlerung) lassen sich Vergleiche 
mit dem Vorjahr mcht anstellen, da das Getreide zur Grun-
futterung 1m vergangenen Jahr mcht besonders ermittelt 
worden ist und dieser Anbau 1m Jahr davor zum Tell wohl 
unter „Wrnterm1schfrucht", zum anderen Teil aber unter 
„Sonstige Wrnterzw1schenfruchte" angegeben wurde, fur die 
kerne J:.rtragsschatzungen vorgesehen smd. 

Bei der J:.nde Jum durchgefuhrten Erntevorschatzung von 
Rauhfutter, bei der nur der erste Schmtt anzugeben war und 
die Grunfutter- und Weidenutzung auf Heu umgerechnet wer-
den mußte, srnd auch sehr hohe Hektarertrage ermittelt wor-
den. Fur Klee hegt der Ertrag 1m Durchschmtt des Bundes-
gebietes Je Hektar um 26 vH, fur Luzerne um 10 vH, fur 
Wiesen um 25 vH und fur Ackerwiesen um 22 vH uber dem 
Vorjahr. Be1m Klee srnd besonders große Mehrertrage rn 
Wurttemberg-Baden (34 vH) und 1n Wurttemberg-Hohenzol-
lern (53 vtt) erzielt worden. Bei Wiesen haben gle1chtalls 
Wurttemberg-Hohenzollern, außerdem Bayern und Hessen 
die hochsten Steigerungen aufzuweisen. 

Pur die Errechnung des Gesamtertrages stehen die neuesten 
Flachenangaben noch mcht zur Verfugung. Wenn man zu-
nachst mlt den vorjcihngen Plachen, vermmdert um die aus-
gewinterten Plachen, rechnet - wobei anzunehmen ist, daß 
die d1esjahngen Flachen, vor allem bei Klee in Süddeutsch-
land hoher sein werden -, ergibt sich, daß der Gesamtertrag 
bei Klee um rund 19 vH, bei Luzerne um rund 4 vH, bei den 
Wiesen um rund 24 vH und bei den Ackerwiesen um rund 
15 vH hoher ist. Insgesamt w!fd man danach beim ersten 
Schmtt mit emer Rauhfutterernte, unter Umrechnung der 
grun verfutterten Mengen, von mindestens rund 19,4 Mill. t 
Heu rechnen konnen, das sind rund 3,4 Mill. t oder 21 vH 
mehr als im Vorjahr. Hierzu kommt noch eine aus dem 
Winterzwischenfruchtanbau gewonnene Grünfuttermenge 
von fast 1 Mill. t. 

1) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen S. 972*. 

Infolge der andauernden Niederschläge im Mai und Juni 
konnte allerdings in vielen Gebieten mit dem Schmtt nicht 
rechtzeitig begonnen werden, so daß zum Teil überständiges 
Gras geschnitten wurde. Die Heuwerbung hat sich durch die 
ungunstigen Witterungsverhältnisse auch lange hingezogen, 
weshalb die Qualität des Rauhfutters vom ersten Schmtt in 
diesem Jahr nicht uberall befriedigend ist. Ro. 

Die Milcherzeugung und -verwendung im 
2. Vierteljahr 19511) 

Im 2. Vierteljahr 1951 belief sich die Kuhmilcherzeugung 
im Bundesgebiet auf etwa 4,3 Mill. t. Die Höhe der viertel-
jährlichen Milchproduktion hängt wesent!Jch von jahres-
zeitlichen Einflussen ab. So fielen von der insgesamt er-
zeugten Jahresmilchmenge an: 

im 1. Vierteljahr 
2. Vierteljahr 
3. Vierteljahr 
4. Vierteljahr 

0 1937/39 
22,6 vH 
27,9 vH 
27,0 vH 
22,5 vH 

1949 
18,1 vH 
27,9 vH 
29,7 vH 
24,3 vH 

1950 
20,4 vH 
28,2 vH 
28,4 vH 
23,0 vH 

Bei im übrigen unterschiedlicher saisonaler Entwicklung der 
Milchproduktion in den einzelnen Vierteljahren fallt auf, daß 
der Anteil der 1m 2. Quartal erzeugten Milchmenge an der 
gesamten Jahreserzeugung stets annahernd gleich groß ge-
blieben ist (etwa 28 vH). Die Milchproduktion des 2. Quartals 
1951 lag mit 4,3 Mill. t um 10 vH uber dem Vorjahr (3,9 
Mill. t) und um 3,5 vH über dem Vorkriegsdurchschnitt 
(4,15 Mill. t). Dabei waren 1951 nur rund 5,7 Mill. M1lchkuhe 
vorhanden, gegenüber fast 6 Mill. Milchkühen 1937/39, das 
ist ein um 4 vH geringerer Bestand. Die Zunahme der 
Gesamtmilchprodukt10n· im Bundesgebiet ist also allein auf 
die Steigerung der Milchleistung der einzelnen Kuh zuruck-
zuflihren. Der Milchertrag je Kuh und Tag betrug im 2:vier-
tel1ahr 

0 1937/39 
1949 
1950 
1951 

7,6 kg 
6,6 kg 
7,7 kg 
8,2 kg. 

Diese Leistungssteigerung nach dem Kriege wurde aber 
nicht in gleichem Ausmaße 1m ganzen Bundesgebiet erzielt. 
Während in den norddeutschen Landern der Milchertrag Je 
Kuh und Tag (11,8 kg) um 1,3 kg oder 12 vH höher als im 
Vorkriegsdurchschnitt und um 0,2 kg oder knapp 2 vH hoher 
als 1950 war, erreichte er rn Suddeutschland (5,8 kg) erst 
den durchschnittlichen Vorkriegsertrag, lag aber um 0,6 kg 
oder 11,5 vH uber 1950. Von der msgesamt im Bundesgebiet 
erzeugten Milchmenge wurden abgeliefert: 

an Molkereien und:Handler unmittelbar an Verbraucher 

im April 1951 
Mai 1951 
Juni 1951 

66,0 vH 
69,7 vH 
72,0 vH 

5,0 vH 
4,6 vH 
4,5 vH 

Le. 
1) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen" S. 973*. - 2) Ohne 

Niedersachsen und Bremen. 
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Die Schlachtungen im 1. Halbjahr 1951 1) 

Das Ansteigen der Viehzahlen, insbesondere der Schweine-
bestände, im Bundesgebiet hatte eine Erhöhung des Fle1sch-
und Fettanfalls zur Folge. Im 1. Halbjahr 1951 belief sich das 
Gesamtschlachtgewicht, worunter der Anfall an Fleisch (ohne 
Innereien) und an Schlachtfett zu verstehen ist, auf etwa 
913 200 t gegenuber 788 000 t 1m 1. Halbjahr 1950. Das ist 
eine Zunahme um 16 vH. Von diesen Gesamtschlachtgewich-
ten stammten 1951 629 500 t und 1950 540 000 t aus gewerb-
lichen Schlachtungen von Tieren inlandischer Herkunft. Setzt 
man die Gesamtschlachtgewichte gleich 100, so ergeben sich 
folgende Anteile: 

Fleisch- und Fettanfall 
aus gewerblichen Schlachtungen 

von Inlandtieren 
von lebend aus dem Auslande 
eingefuhrten Tieren 

aus Hausschlachtungen 
von Schweinen') 
von i.!bngen Tieren 

1. Halbjahr 
1951 1950 

68,9 vH 

4,2vH 

25,9 vH 
1,0vH 

68,5 vH 

3,3vH 

27,3 vH 
0,9vH 

1) Durchschnittliches Schlachtgewicht auf 110 kg geschätzt. 

Am Fleisch- und Fettanfall aus gewerblichen Schlachtungen 
waren beteiligt: 

Rindvieh mit 
Schweine mit 

1. Halbjahr 
1951 1959 

39,0 vH 
50,8 vH 

39,3 vH 
49,5 vH 

Bei diesen beiden Hauptschlachttierarten waren die durch-
schnittlichen Schlachtgewichte im 1. Halbjahr 1951 niedriger 
als 1950. ' 

Daher lag der Fleisch- und Fettanfall aus den gewerb-
lichen Rinder- und Schwerneschlachtungen im ersten Halb-

1) Vgl. Abschnitt: „,statistische Monatszahlen" S. 973*. 

--
Durchschnittliche Schlachtgewichte 

in kg 

1 Rmdv1eh Schweine 1 Kalber 
1 

Schafe 1 Pferde 
1. Halbjahr! in- 1 aus-

1 

In- 1 aus-
1 

inHmd1sche Iandisch Iand1sche 

1951 .... · i 258 

1 

253 

1 

94 

1 

97 
1 

35 

1 

25 1 243 
1950 . . . . 260 273 97 98 34 25 

1 

224 
i 

jahr 1951 um 16 vH bzw. 21 vH hoher als im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres, während die Zahl der gewerblichen 
Schlachtungen von Rmdern um fast 18 vH und von Schweinen 
um mehr als 25 vH zugenommen hat. 

Gewerbliche Schlachtungen im Bundesgebiet 
in 1000 S tüek 

1. Halbjahr 
___}in_dvid1 __ I Sch~eme_I Kalber l_Schafe 1Ziegen 1 Pferde 

in- 1 aus- I 1n- aus- · l · h 
Iandisch 1 lancti5che In andisc e 

1951 . „ „ „ 883,1 118,013 532,21 87,811324,3 183,0 24,7 80,1 
1950 „ „ „ 774,9 76,0 12 826, 7 57,2 1 247,5 262,5 22,1 61,4 

' Zu-(+) bzw. 
1 ' 1 
1 ' Abnahme(-) 

+ 14,0i + 55,31+25,91+53,5 + invH ..... 6,2 -30,3 + 12,31+30,5 
+ 17,7 + 25,5 

Die Zunahme der Zahl der gewerblichen Schwemeschlach-
tungen um 25,5 vH blieb hinter den auf Grund der erhohten 
Ferkelproduktion 1950 gehegten Erwartungen zuruck. Da-
gegen lag die Zahl der Hausschlachtungen von Schwemen 
im 1. Halbjahr 1951 (2,15 Mill. Stück) um 200 000 Stück oder 
11 vH uber der 1m gleichen Zeitraum 1950, so daß angenom-
men werden kann, daß ein kleiner Teil der ursprünglich für 
den Markt bestimmten Schweine zusatzlich in Hausschlach-
tungen verarbeitet worden ist. Der verhaltmsmäßig hohe 
Bestand an Mastschweinen, der Anfang Juni 1951 gezählt 
wurde, laßt auch darauf schließen, daß wegen der Preis-
gestaltung die Produzenten beim Verkauf eine gewisse Zu-
rückhaltung uben. Le. 

Industrie 

Die industrielle Produktion im Juli 1951 
Vorbemerkung 

In der nachstehenden Ubersicht wird erstmalig für die ge-
samte Industrie emschließlich Bau sowie die gesamte Indu-
strie ohne Bau ein n e u b e r e c h n e t e r I n d ex au f d e r 
Basis 193 6 = 100 veroffentlicht. Dieser halb]ci.hrlich be-
rechnete Index, der schon fur die in dieser Zeitschnft ver-
öffentlichten Sozialproduktberechnurtgen verwendet worden 
ist, unterscheidet sich von dem bisherigen Index einmal 
durch die Einbeziehung der gesamten Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrie, aus der bisher nur Reihen über Tabak und 
Bier im Index vertreten waren, ferner durch die Verwendung 
inzwischen erarbeiteter, genauerer Unterlagen fur das Jahr 
1936 in em1gen Industnegruppen (msbesondere Elektrotech-
nik, Fahrzeugbau, chemische Industrie, Textilindustne). Aus 
diesen Gründen liegt der neuberechnete Index um einige 
Punkte höher als der bisherige Index auf der Basis 1936=100. 

Zeit 

1948 I. Halb1ahr . 
II. Halbjahr ...... 

1949 I. Halbjahr ...... 
II. Halbjahr ..... 

1950 I. Halb1ahr 
II. Halbjahr ..... 

1951 I. Halbjahr .... 

Produktionsindex 
1936 = 100 

Neue Berechnung 
(einschl. Nahrungs- und 
Genußm1ttelindustnen) 

einschl. Bau 1 ohne Bau 

53,9 1 53,0 
74,1 

1 

73,3 

82,2 83, 7 
96,8 97,5 

98, 7 1 100, 7 
126,3 127, 1 

130,0p 
1 

132,9p 

Bisherige Berechnung 
(einschl. Genußmittel-

industrien) 

einschl Bau/ ohne Bau 

51,0 
1 

48, 7 
70,8 

1 68,5 
1 

80,9 81,9 
93,4 

1 

93,0 

96,4 98,3 
121,0 122, 1 

124,9p 
1 

129,5p 

Die laufende monatliche Berichterstattung uber die indu-
strielle Produktion wird einstweilen auf Grund des bisheri-
gen, arbeitstäglich berechneten monatlichen Produkt10nsin-
dex fortgefuhrt, da das Statistische Bundesamt beabsichtigt, 
bereits im Herbst dieses Jahres die Indexberechnung auf 
Vorknegsbasis 1936 auf das Jahr 1938 umzustel-
1 e n und danach für diesen Produktionsindex auch die Rei-
hen der einzelnen Industnezweige in verbesserter Gruppie-
rung zu veröffentlichen, In Anbetracht dessen, daß die deut-
sche Industne vom Jahre 1936 bis zum letzten Vorkriegsjahr 
noch eine erhebliche Produktionsentwicklung aufweist und 
im mternationalen Vergleich meist das Jahr 1938 als Basis 
dient, war die bisherige Berechnung auf Basis 1936 nur als 
vorlaufige Losung anzusehen. Die Wahl des Jahres 1936 war -
im wesentlichen bedmgt durch das Vorliegen genauerer 
Zahlen fur dieses Jahr auf Grund des damals durchgeftihrten 
Produkt10nszensus. Nachdem inzwischen aus den Restbestän-
den des statistischen Materials aus der Vorkriegszeit aus-
fuhrhchere Unterlagen fur das Jahr 1938 gewonnen werden 
konnten, erschemt es nunmehr zweckmci.ßig, das Jahr 1938 
als Basis zugrunde zu legen, das das letzte Normaljahr vor 
dem Knege darstellt und es besser ermoglicht, den Produk-
tionsmdex für Westdeutschland mit den Produktionsmdex-
ziffern der anderen Lander zu vergleichen. 

Wie bereits in dem grundlegenden Aufsatz „Zur Wahl 
eines emheitl!chen Basiszeitraums fur Indexberechnungen"1) 
angekundigt wurde, beabs1cht1gt das Statistische Bundesamt 
außerdem, eine Neuberechnung des Produkt!onsmdex auf 
emer N a c h k r i e g s b a s i s, und zwar dem B a s i s j a h r 
1 9 5 0, durchzufuhren, um den großen Strukturverschiebun-
gen zwischen den einzelnen Produktionszweigen seit der 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N. F. Heft 4, April 1951, 
s. 138 ff. 
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Vorkriegszeit Rechnung zu tragen und dadurch für die lau-
fende kurzfristige Wirtschaftsbeobachtung ein zuverlassige-
res Instrument auf der breiteren Grundlage des für die Nach-
kriegszeit verfügbaren produkt10nsstatistischen Materials zu 
gewinnen. Es soll versucht werden, für diese Neuberechnung 
nicht nur die Strukturveränderungen der Preise und Brutto-
produktionswerte des Basisjahres, sondern auch wemgstens 
annäherungsweise die Veranderungen der als Gewichte be-
nutzten Nettoproduktionswerte zu berücksichtigen. Zu die-
sem Zwecke smd hir diese Neuberechnung noch die Ergeb-
nisse von Erhebungen und Untersuchungen über die Größen-
ordnungen der Nettoproduktionswerte für das Jahr 1950 ab-
zuwarten, die voraussichtlich ein halbes Jahr beanspruchen 
werden, so daß dieser Index erst etwa ab Anfang 1952 her-
ausgegeben werden kann. Von diesem Termin ab wird dann 
also ein Index auf der Nachkriegsbasis 1950 und ein Index 
auf der Vorkriegsbasis 1938 regelmäßig veröffentlicht wer-
den. 

Die Entwicklung im Juli 1951 

Die industrielle Produktion, deren seit langer Zeit anhai-
tende Auftriebstendenz im Mai zum Stillstand gekommen 
war und die im Juni erstmalig einen allerdings weitgehend 
saisonbedingten Rückgang erfahren hatte, s e t z t e i h r e 
r ü c k 1 ä u f i g e B e w e g u n g a u c h i m J u 1 i f o r t. 
Der arbeitstäglich berechnete Index der industriellen Produk-
tion (ohne Bau und Genußmittel) steht im Juli auf 131,5 
(1936=100) gegenüber 135,4 im Juni, der Rückgang betrug 
alsp 2,9 vH und war noch etwas stärker als im Juni'). Aller-
dings pflegt infolge des Beginns der Urlaubszeit und der im 
Sommer in manchen Industriezweigen stattfindenden Pro-
duktionsumstellungen im Juli meist eine gewisse Produk-
tionsabnahme einzutreten, doch dürfte das Ausmaß des 
Rückgangs in diesem Jahre durch die Saisontendenzen allein 
nicht erklärt werden können. Zummdest läßt dieses noch-
malige Absinken der Produktion erkennen, daß der seit der 
Wahrungsreform und besoncters intensiv seit der Koreakrise 
in der westdeutschen Wirtschaft wirksame Produktionsauf-
trieb in den letzten Monaten an eine einstweilen nicht uber-
schreitbare Grenze gekommen ist. 

Monat 

1950 
Oktober .. 
November 
Dezember. 

1951 
Januar 
Februar .. 
Marz .. . 
April .. . 
Mai .... . 
Juni'). 
Juli') .... 

Entwicklung der Industrieproduktion 
Oktober 1950 bis Juli 1951 

arbeitstaglich, 1936 = 100 

Industrie bzw. AUgem. Investitions- Ver-Gesamte IZu- C +) 1 1 

---------- Ab- Produk-1 guter-
] nahme tions- industrien 2) brauchs-

einschl. 1 ohne (-) guter- ___ ____ guter-
Bau u. Bau u. gegen 1 indu- 1 1 indu-

Genuß- Genuß- Vor- strien Roh- Fertig- strien3 ) 

mittel mittel monat stoffe 1 waren 
invH 1) i 

126 
130 
122 

117 
125 
128 
132 
134 
130 
127 

130 
135 
129 

127 
133 
136 
139 
139 
135 
132 

+ 3,5 
+ 4,1 
-4,5 

-1,8 
+ 5,2 
+ 1,8 
+ 2,6 
-0,1 
-2,6 
-2,9 

138 
142 
140 

141 
146 
148 
149 
147 
144 
142 

105 
106 
94 

91 
95 

100 
109 
113 
111 
110 

145 
155 
150 

144 
154 
157 
160 
163 
159 
155 

120 
125 
117 

115 
122 
122 
123 
119 
113 
105 

1 ) Berechnet fur ge<;amte Industne ohne Bau und Genußmute~ auf Grund von 
Indexziffern mit einer Dezimalstelle. - ') Ohne Bau. - ') Ohne Nahrungs- und 
Genußmittel. - 4 ) Vorlauhg 

Die ruckläuhge Entwicklung zeigt sich, wie aucl1 bereits 
im Juni, einheitlich sowohl bei den „Allgememen Produkhons-
gutermdustrien" (- 1,9 vHF) als auch bei den Investitions-
güterindustrien (- 2,0 vH) und den Verbrauchsgüterindu-
strien (- 7,0 vH). und nur we111ge Industriezweige nehmen 
an ihr nicht teil. Die Ursachen sind nach wie vor bei den 
einzelnen Industriegruppen verschiedener Art und lassen 

1) Der Produktionsmdex emschl. Bau und Genußmittel gmg in-
folge der saisonal wieder zunehmenden Bauproduktion etwas 
weniger zunick: Jum 130,0, Jul! 127,5, Ruckgang: 1,9 vH. - ") Sämt-
liche vH-Zahlen und Ausftihrungen im Text beziehen sich auf 
~rbeitstagllche bzw. bei durchlaufenden Produktionsprozessen auf 
kalendertägliche Produktion. Absolute Produktionszahlen siehe Ab-
schmtt „Statistische Monatszahlen", s. 977* L sowie „Die Industrie 
der Bundesrepublik Deutschland", Teil 2, 1. Jahrgang, Nr. 2. 

INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION* 
Logar Maßstab ( 19 36 = 100) logarMaßslab 
180 180 

160 160 

140 140 

120 120 .-,...· 
/·-·- ,,,,./ 

100 100 

80 80 

A J 0 A J 0 A J 0 
1949 1950 1951 

STAT, BUNDESAMT 51- 254 
*Ohne Baugewerbe, Nahrungs-u Genußmittelindustrie. 

sich in zwei Gruppen gliedern: während der im Juli wieder 
besonders starke Rückgang bei den Verbrauchsgüterindu-
strien neben saisonalen Tendenzen weiterhin in erster Linie 
auf die schwache Nachfrage des Handels zuruckzuführen ist, 
beruht die Produktionsabnahme bei den „Allgemeinen Pro-
duktionsgüterindustrien" und vor allem den Investitions-
gütermdustnen überwiegend auf den immer bedrohlicher 
werdenden Engpässen bei den wichtigsten Grundstoffen, ins-
besondere bei Kohle und Stahlerzeugnissen, Hierbei fä]Jt er-
schwerend .Jlis Gewicht, daß die Entscheidungen der Ruhr-
behörde über die Beibehaltung der Kohlenexportquote im 
III. und IV. Vierteljahr 1951 die erhofften Erleichterungen 
nicht gebracht haben und die Steinkohlenförderung weiter 
zurückgegangen ist. 

Das leichte weitere Absinken der Meßziffer des gesamten 
K o h I e n b e r g b a u s (- 1,0 vH) ISt bei gesteigerter 
Braunkohlenforderung ( + 1,3 vH), Brikettherstellung ( + 1,5 
vH) und Kokserzeugung ( + 1,9 vH) auf eine erneute, n i c h t 
u n b e t r ä c h t 1 i c h e Ab n a h m e d e r arbeitstäglichen 
S t e in k o h l e n f ö r d e r u n g (- 2,3 vH) zuruckzuführen, 
die etwa das gleiche Ausmaß hat wie im Vormonat. Die 
Steinkohlenförderung belief sich im Juli auf 377 500 t arbeits-
taglich und lag damit unter der bei den Verteilungsplanun-
gen hir das III. Vierteljahr zugrunde gelegten, mehrfach redu-
zierten durchschnittlichen Fördermenge. Dieser Rückgang be-
ruht einmal auf der stark verminderten Förderung in Sonder-
schichten (Juni 219 000 t, Juli 82 000 t). die infolge erhöhter 
Unfallziffern im Juni auf mmisterielle Anweisung in Nord-
rhem-Westfalen im Juli einzustellen waren, ferner auf der 
auch sonst in dieser Jahreszeit ublichen Erhöhung der Fehl-
schichten durch vermehrten Urlaub, dessen Gewährung in 
diesem Sommer nach den Urlaubseinschränkungen wahrend 
der Winter- und Fruhjahrsmonate unumgänglich war. Die 
Schichtleistung blieb dagegen unverandert, obgleich der Ab-
gang an ausgebildeten Bergleuten vielfach nur durch Ein-
stellung ungelernter Kräfte annähernd ausgeglichen werden 
konnte. 

Von den übrigen Zweigen des Bergbaus weist der Eisen-
12 r z b er g bau nach dem Stagnieren in den beiden Vor-
monatien eine leichte Förderzunahme auf ( + 1,0 vH). hin-
gegen trat im Metallerzbergbau (-1,5vH).besonders be1 
Schwefelkies, sowie im K a 1 i- und Steinsalzberg-
b au (- 3,3 vH), vor allem infolge unzureichender Kohle-
versorgung eine rückläufige Produktionsentwicklung ein. Die 
in den Vormonaten erheblich ausgebaute Erd ö 1 g e w in-
n u n g konnte auch im Juli noch geringhigig gesteigert wer-
den ( + 0,6 vH). Die Mine r a 1 öl ver a r bei tun g nahm 
dagegen etwas ab (- 3,4 vH). 

Die Produktion der c h e m i s c h e n In du s t r i e setzte 
die nach den starken Steigerungen bis Apnl im Juni erst-
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Indexziffern der industriellen Produktion 
arbeitstäglich, 1936 = 100 

Indexgruppe nahme 
1950 

1 \Zu- r+) 

1 

1951 bzw. Ab-

--------··---~--- (-) 

1 
Juni 1 Juli 1 Juni') 1 Juli') fuli 1951 gegen 

Juni 1951 
\ 25,5 1 26 1 26 1 26 in vH Zahl der Arbeitstage 

Gesamte Industrie') einschl. 
Energie, Genußmittel und 
Bau . . . . . . . . . . . . . 107,1 107,2 

Gesamte Industrie') einschl. 
Energie, ohne Genußmittel 
und Bau . . . . . 108,1 107,3 

Allgemeine Produktions-
guterindustrien einschl. 
Energie . . . . . . . . . . . . 121,0 122,8 

Investitionsguter-Rohstoif-
industne . . . . . . . . . . 93,0 113,1 

lnvestitionsguter-Fertig-
warenindustrie ohne Bau 114,2 162,8 

V erbrauchsguterindus tnen 
ohne Nahrungs- und Ge-
nußmittelindustrien . . . . 93,6 90,6 

Kohlenbergbau ......... . 
Kali- und Salzbergbau ... . 
Erdolgewinnung ........ . 
Mineralolverarbeitung ... . 
Chemische Industrie ohne 

Kunstfasererzeugung .. . 
Kunstfasererzeugung ..... . 
Gummiverarbeitung ...... . 
Elektnzitatserzeugung ... . 
Gaserzeugung ........... . 

Industrie der Steine u. Erden 
Eisenschaffende Industrie 

einschl. Gießerei') 
NE-Schwermetallhutten-

produktion . . . . . . ..... . 
NE-Leichtmetallhutten-

produktion . . . . . . . . . . 
NE-Metallhalbzeugprodukt. 
Stahlbau ohne Waggonbau 
Maschinenbau .....•...... 
Fahrzeugbau ........... . 
Schiffbau ............. . 
Elektrotechnik ........... . 
Feinmechanik und Optik 

einschl. Uhrenindustrie . 
Eisen ... u. Metallwarenindustr. 

Keramische Industrie ..... 
Glasindustrie . . . . . . . . . .. 
Sagerei u. Holzbearbeitung 
Papiererzeugung ......... . 
1....edererzeugung ........ . 
Schuhindustrie .......... . 
Textihndustne ......... . 

Tabakverarbeitung ..... . 
N~hrungs.- u. Genußmittel-

industrle .............. , 

Bau(VWG) ............. . 

94,2 
135,5 
250,9 
133,2 

117,1 
257,4 
110,l 
156,2 

87,8 

109, 7 

81,1 1 

102,0 

58,0 
93,7 
74,5 

118,0 
165,8 

40,5 
199,2 

132,6 
92,4 

94,6 
145,9 
104,9 
98,7 
62,6 
70,6 
95,5 

93,1 

117,6 

107,0 

95,5 
142,8 
254,4 
134,8 

119, 7 
252,3 
112,6 
157,0 

92,4 

113,0 

80,6 

106,5 

59,0 
97,6 
70,1 

116,4 
151,1 

42,0 
204,7 

124,2 
90,8 

92,1 
145,1 
109,3 

97,3 
64,5 
54,5 
91,0 

93,1 

119,9 

112,4 

130,0 127,5 

135,4 131,5 

144,3 ,, 141,5 

111,2 109, 7 

159,0 155,4 

113,3 105,4 

108,1 
165,7 
306,5 
177,5 

140,0 
313,6 
134,8 
187,4 
111,9 

115,0 

97,9 

114,3 

199,5 
115, 7 

82,1 
166,4 
181,2 

55,0 
318,3 

158,5 
129jl 

134,0 
199, 7 
120,3r 
114,6r 

55,9 
67,2 

119,3 

91,1 

104,9 

107,3 

105,0 
160,3 
308,4 
171,5 

134,9 
320,8 
118,6 
186,5 
114,1 

117,7 

94,3 

1

108,8 

201,2 
112,7 

87,1 
159,1 
J..lll,6 

3iö,8 
167,3 
124,9 

130,7 
198,5 

113,0 
55,0 
42,5 

110,0 

95,1 

109,7 

- 1,9 

- 2,9 

- 1,9 

- 1,3 

- 2,3 

- 7,0 

- 1,0 
- 3,3 
+ 0,6 
- 3,4 

- 3,6 
+ 2,3 
-12,0 
- 0,5 
+ 2,0 

+ 2,3 

- 3,7 

- 4,8 

+ 0,9 
- 2,6 
+ 6,1 
- 4,4 
+ 0,2 

- 2,4 

+ 5,6 
- 3,3 

- 2,5 
- 0,6 

- 1,4 
- 1,6 
-36,8 
- 7,8 

+ 4,4 

+ 2,2 

1 ) Ohne Nahrungsmittelmdustrie. - 2 ) Einschl. Erzeugung auf Grund des 
USA-Kohle-Eisen-Vertrages. - ') Vorlaufig. 

malig eingetretene rückläufige Entwicklung fort (- 3,6 vH). 
Dies ist vor allem auf die Schwierigkeiten bei der Versor-
gung mit Kohle, sowie Strom und emigen Rohstoffen zurück-
zuführen, so bei Soda (- 12,3 vH). Calciumcarbid (-5,6 vH), 
Kalkstickstoff (- 12,8 vH), technischen Stickstoffverbmdun-
gen (- 11,4 vH), Gli.Jh- und Superphosphat (- 28,8 vH), 
Mineralfarben und Teerfarbstoffen (- 4,8 vH) und Kunst-
stoffen (-6,7 vH). ferner bei konsumnahen Erzeugnissen auf 
Absatzschwierigkeiten, so bei Seife und Waschmitteln (- 7,5 
vH). Nur einige Erzeugnisse der chemischen Industrie weisen 
eine Produktionssteigerung auf: bei Schwefelsaure ( +3,1 vH) 
wurde der Nachkriegshochststimd erreicht, auch die St1ck-
stoffdüngemittelproduktion aus synthetischem Ammoniak 
nahm nach dem starken Ri.Jckgang in den Vormonaten wie-
der etwas zu ( + 5,2 vH). Die Chemiefasererzeugung 
konnte bei anhaltend starker Nachfrage aus dem In- und 
Ausland weiter gesteigert werden, besonders bei Zellwolle, 
und einen neuen Hcichststand erreichen ( + 2,3 vH). In der 
Produktion der K au t s c h u k in du s tri e trat dagegen 
infolge ruckgängiger Nachfrage, vor allem bei Fahrradreifen 
und Gummisohlen, aber auch bei einzelnen Abmessungen 
von Kraftfahrzeugbereifungen, ein erheblicher Rückgang ein 
(- 12,0 vH). 

In Auswirkung der Brennstoffknappheit 
Investitionsgüter-Rohstoffe 

weist die Gruppe 
eine nochmalige 

Produktionsabnahme (- 1.3 vH) auf, die vor allem durch ein 
starkes Absinken der Erzeugung in der eisenschaffenden In-
dustrie (- 3,7 vH) verursacht worden ist, während die Ab-
nahme im Vormonat besonders durch den überraschenden 
Rückgang bei der Industrie der Steine und Erden bedingt 
war Nach dem im Juni erreichten erfreulichen Produktions-
stan0d der e i s e n s c h a ff e n d e :ri In du s t r i e ging trotz 
steigender Zufuhr von Importkohle infolge der unzureichen-
den inländischen Kohleversorgung und sonstigen Rohstoff-
schwierigkeiten die Erzeugung von Roheisen1 ) um 6,0 vH auf 
arbeitstäglich 29 620 t und die von Stahlrohblöcken um 2,6 vH 
auf 43 220 t zurück. Die Walzstahlproduktion nahm um 1,3vH 
auf 30 660 t ab und sank damit wieder unter den im April 
und Mai erreichten Stand. Diese Rückgänge sind bei den für 
den inländischen Markt verfügbaren Mengen noch größer 
(bei Walzstahlerzeugnissen rund 4,5 vH), da der auf den 
USA-Kohle-Eisen-Vertrag entfallende Anteil der Produktion 
um etwa· 18 vH zugenommen hat. Auch bei den Eisen-, 
S t a h l - u n d T e m p e r g i e ß e r e i e n fiel die Erzeugung 
erheblich ab (- 7,4 vH). In der NE - Meta 11 in du s tri e 
kam der bisherige steile Anstieg der Leichtmetallproduktion 
auf das Dappelte des Produktionsstandes von Dezember, die 
durch Erhöhung der Jahreskapazität auf 100 000 t ermöglicht 
wurde, zum Stillstand (- 0,9 vH). Infolge Absinkens der 
Schwermetallhüttenerzeugung (- 4,8 vH) und fehlender Im-
portmöglichkeiten zur Deckunq des zusätzlichen Bedarfs an 
Kupfer und Zink zeigt die Halbzeugproduktion, besonders 
bei diesen beiden Metallen, einen erneuten Rückgang (- 2,6 
vH). Die Industrie der Steine und Erden ( + 2,3 vH) 
konnte infolge der ungenügenden Zuteilung inlandischer 
Kohle und der relativ schwachen Nachfrage seitens der Bau-
wirtschaft, die trotz einer geringen Zunahme der Arbeits-
stundenzahl gegenüber Juni nach wie vor unzureichend be-
schäftigt ist, lediglich den um diese Jahreszeit ganz ungewbhn-
lichen vormonatlichen ProdJ.1ktionsrückschlag wieder ausglei-
chen. Bei Natursteinen, Mauer- und Dachziegeln wurde eine 
stärkere Produktionssteigerunq erzielt ( + 3,4 vH), während 
die besonders kohleintensive Erzeugung von Zement ( + 1,3 
vH) und gebranntem Kalk ( + 0,5 vH) fast auf dem abgesun-
kenen Vormonatsstand verharrte. 

Die Gruppe der vorwiegend In v e s t i t i o n s g ü t er-
F e r t i q waren erzeugenden Industriezweiqe der Eisen-
und Metallverarbeitung, deren Produktion seit der Korea-
Krise besonders stark gestiegen war und im Mai 1951 mit 
162,8 (1936 = 100) den höchsten Stand von allen Gruppen 
geqenüber der Vorkriegszeit erreicht hatte, hat ihren erst-
malig im Juni eingetretenen Rückgang im Juli in etwa glei-
cher Stärke fortqesetzt (- 2,3 vH). Auch hier lag die Haupt-
ursache in den Materialschwierigkeiten, vor allem bei Walz-
werkserzeugnissen und bei NE-Metallen. Zwar ist in der letz-
ten Zeit auch in dieser Gruppe der Auftraqseinqang, beson-
ders aus dem Inland, abgesunken, wobei die Einschränkung 
der Steuervergünstigungen für die Selbstfinanzierung, die 
Vorhereitunqen für die Investitionshilfe, die Absatzstockun-
gen in den Verbrauchsqüterindustrien sowie zum Teil eine 
auf den Versorqungsschwieriqkeiten beqrünclete Zurückhal-
tunq in der Auftragshereinnahme maßgebend gewesen sein 
dürften. Jedoch ist aus den Vormonaten im ganzen noch ein 
erheblicher Auftraqsbestand vorhanden, so daß der Produk-
tionsrückoanq nur bei einem kleinen Teil von Erzeugnissen 
im wesentlichen von der Nachfrageseite her zu erklären ist. 

Von den einzelnen Industriezweigen dieser Gruppe weist 
der S t a h 1 b au trotz erheblicher Materialschwierigkeiten 
eine Produktionszunahme ( + 6.1 vH) auf, die durch eine im 
wesentlichen exportbedinqte Steiqerung bei Dampferzeugern 
und Behältern hervorgerufen wird. Ferner hat die Erzeugung 
der f e in m e c h an i s c h e n u n d o p t i s c h e n In d u-
s t r i e nach dem Rückgang im Vormonat in etwa gleichem 
Ausmaß zugenommen ( + 5,6 vH), was vor allem auf einer 
starken, zum Teil saison- und exportbedingten Nachfrage-
steigerung bei Fotoapparaten beruht. In den anderen Indu-
striezweigen ist die Produktion rückläufig oder stagnierend. 
Auch der M a s c h in e n b au, der im Juni noch zugenom-
men hatte, zeigt trotz noch immer günstiger Auftragslage 
---i}Einsch1. Hochofen-Ferrolegierungen. 
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aus dem In- und Ausland erstmalig einen Produktionsrück-
gang (- 4,4 vH), vor allem bei Verbrennungsmotoren (- 13,5 
vH), Zahnrädern und Getrieben (-10,0 vH), Wälzlagern 
(- 9,2 vH), Nahrungs-und Genußmittelmaschinen (- 7,5 vH) 
und, wie bereits im Vormonat, erneut bei Hebezeugen und 
Fördermitteln (- 8,6 vH). Lediglich die Landmaschinenerzeu-
gung nahm für den Export und saisonbedingt zu ( + 6,4 vH). 
In der Fahrzeugindustrie hielt sich die im Juni infolge 
der Materialschwierigkeiten stark abgesunkene Produktion 
etwa auf Vormonatshöhe ( + 0,2 vH). Die LKW-Erzeugung 
(-3,8 vH) und vor allem die Fahrraderzeugung (-16,4 vH) 
gingen infolge weitgehender Marktsättigung erneut stärker 
zunick. In der e 1 e kt rote c h n i s c h e n Industrie nahm die 
Produktion um 2,4 vH ab. Erheblichen Rückgängen bei Kabeln 
(- 12,5 vH) und Glühlampen (- 9,9 vH) stand eine weitere 
starke Steigerung bei Rundfunkempfangsgeräfen gegenüber 
( + 23,9 vH), bei der es sich vornehmlich um die Einfuhrung 
neuer Typen für das beginnende Herbstgeschäft handelt. Die 
Produktion der E i s e n -, S t a h 1 - u n d M e t a 11 w a r e n-
i n du s tri e (einschl. Stahlverformung) war infolge Mate-
rialmangels im ganzen ( - 3,3 vH) und in fast sämtlichen 
Zweigen auch im Juli rückläufig, von den wichtigeren Erzeug-
nisgruppen hielten nur die Schlösser und Beschläge etwa die 
Vormonatsproduktion. 

Die Produktion der vorwiegend V e r b r au c h s g ü t e r 
erzeugenden Industrien weist im Juli im Vergleich zu den 
anderen großen Industriegruppen w i e d er d e n w e i t-
au s stärksten Rückgang gegenüber dem Vormonat 
auf (- 7,0 vH). Die Auftragseingänge bei dieser Industrie-
gruppe sind zwar im Juni nicht mehr wesentlich abgesunken, 
liegen aber, wie nun schon seit März, weiter erheblich unter 
den Umsätzen, was sich immer deutlicher auf die Dispositio-
nen der Produzenten auswirken muß. Von einem Abfangen 
des durch die zurückhaltende Nachfrage seitens des Han-
dels bedingten Rückgangs des Produktionsvolumens der Ver-
brauchsgüterindustrien kann also offensichtlich noch nicht ge-
sprochen werden. Auch aus der Einzelhandelsumsatzstatistik, 
die für den Juli entgegen der Saisontendenz wieder eine 
leichte Abnahme der Einzelhandelsumsätze meldet, lassen 
sich noch keine Anzeichen für eine Milderung der von der 
Nachfraqeseite ausgehenden Hemmungen erkennen. Neben 
dieser für die letzten Monate charakteristischen Absatzflaute 
dürften bei dem starken Produktionsrückgang im Juli aller-
dings auch saisonale Momente, insbesondere Betriebsferien 
und die in manchen Zweigen übliche Produktionsumstellung 
auf das Winterprogramm, sowie die neuerdings auch bei den 
Verbrauchsgüterindustrien stärker hervortretenden Rohstoff-
und Kohleschwierigkeiten wirksam gewesen sein. 

Von den einzelnen Zweigen zeigt die Schuhindustrie 
im Juli wieder den bei weitem stärksten Produktionsnick-
gang (- 36,8 vH). Sie hat damit einen besonders niedrigen 
Stand erreicht, der erheblich unter demjenigen vor der 
Korea-Krise lieqt und etwa dem Produktionsniveau unmittel-
bar nach der Währungsreform entspricht. Dieser Tiefstand ist 
allerdings zum erheblichen Teil auch aus den erwähnten sai-
sonalen Gründen zu erklären. Der im Juni ähnlich niedrige 
Stand der Ledererzeugung wurde im Juli nur noch 
um 1,6 vH unterschritten. Hier scheint sich bei wieder anstei-
genden Auftraqseingängen der Produktionsrückgang der letz-
ten Zeit abgefangen zu haben. Die Produktionsabnahme in 
der Text i 1 in du s tri e (- 7,8 vH) ist erheblich stärker 
als die Rückqänqe in den entsprechenden Vorjahresmonaten; 
mit einem Stand von 110,0 liegt der Textilindex allerdings 
immer noch um 21 vH über dem Stand vom Juli 19.50. Die Ab-
nahme im Juli wird in erster Linie durch die Entwicklunr:.r bei 
der Spinnerstufe hervorqerufen (-9,4 vH), wo die Hanfgarn-
erzeugung (- 20,7 vH) und die Baumwollgarnerzeugurn;i 
(- 11,0 vH) besonders stark rückläufig waren. Bei der We-
berei war der Rückganq etwas geringer (- 7,5 vH), in der 
Wollweberei wurde die Vormonatsproduktion etwa gehal-
ten. Auch die Wirkerei und Strickerei sank nach dem starken 
Riickganq in den beiden Vormonaten nur noch geringfiigia, 
a11 (- 1,9 vH). Der Produktionsrückaana in der fein k er a-
m i s c h e n Industrie (- 2.5 vH) hält sich etwa im Rah-
men der saisonüblichen Produktionsverminderungen im Juli. 

Die leichte Produktionsabnahme bei der Pa p i er erze u-
g u n g (- 1,4 vH) ist bei unvermindert starker Nachfrage 
vor allem aus den schon mehrere Monate anhaltenden Kohle-
schwierigkeiten zu erklären. 

Gegenüber dem Juli 1950 lag das industrielle Produktions-
volumen (ohne Bau und Genußmittel) im Juli 1951 um 22,6 
vH höher. Auf den Kopf der Bevolkerung berechnet belief e~ 
sich auf 103,2 vH (1936 = 100). We. 

Die Produktionsentwicklung der elektrotechnischen 
Industrie seit der Währungsumstellung 

Ausbau nach dem Kriege 
Die deutsche Elektroindustrie gehbrt zu den Industrie-

gruppen, deren Struktur durch die Zonentrennung besonders 
intensiv beeinflußt worden ist. Sie war bis zum zweiten 
Weltkrieg vorwiegend in Berlin konzentriert. Im Jahre 1936 
entfielen 48,3 vH des Umsatzes auf Berlin und nur ein 
wesentlich geringerer Anteil (38,5 vH) auf das Gebiet der 
heutigen Bundesrepublik, 

Die fast vollständige Demontage der Berliner Elektroindu-
strie in den ersten Nachkriegsmonaten und die Isolierung 
Berlins ncitigten die westdeutsche Elektroindustrie schon bald 
nach dem Krieg zu einem starken Kap a z i t ä t s au s b au 
durch Betriebserweiterungen und Aufnahme neuer Fabri-
kationszweige, Dazu kam die zunehmende V e r 1 a g e r u n g 
vor allem von Berliner Betrieben nach Westdeutschland. 

Beschäftigte und _Umsatz der Elektroindustrie im Bundes-
gebiet und in West-Berlin 

Zeit 
1 1 

\\„est-Berlin 
Bundesgebiet West-Berlin im Verhaltnis 

_____ __ __ __ zum Bundesgebiet 
Be~chaf- \ Umsatz j Beschaf-_[_u __ I Beschaf--,u-

_ _!_igt~- ____ _ _!_Igt~- msatz tigte 1 msatz 

I 1000 \ Rtl}~M 1 1000 1 ;tI;r~r vHd: Bundesg~~ 
103,6a) 6'1,6 113,0a)b) 65,0b) 109,0 1 96,0 i 201,0 160,0 54,2 27,2c) 27,0 17,0 252,6 278,2 53,1 39,8 21,0 14,3 
296,6 393,9 60,2 

1 

56,5 20,3 14,3 

a) Stand Ende Jum. b) Geschatzt. - c) Umsatz fur Juh geschatzt. 
Zuverlässige Nachkriegszahlen für die Ost-Berliner Elek-

troindustrie, auf die vor dem Kriege über 20 vH der Berliner 
Elektroproduktion entfielen, liegen nicht vor doch würden 
diese Zahlen das aus der obigen Tabelle ersichtliche Gesamt-
bild nicht grundsätzlich ändern. 

Besonders umfangreich ist die Schwerpunktverschiebung 
naturgemäß bei den Zweigen, in denen Berlin vor dem 
Kriege absolut führend war, also zum Beispiel den Gluh-
lampen, den Rundfunkgeräten und der Drahtnachrichten-
technik, 

Entwicklung der Produktion und der Beschäftigtenzahl 
seit 1948 

Bei einer Betrachtung der Entwicklung der westdeutschen 
Elektroindustrie seit der Währungsreform muß die Tatsache 
der Kapazitätsausweitung weitgehend berücksichtigt wer-
den. Bereits im 1. Halbjahr 1948, also vor der Währungs-
reform, hatte die Beschäftigtenzahl dieser Industrie mit 
188 000 den Vorkriegsstand 1936 um rund 80 vH uber-
schritten, und der Produktionsindex (1936 = 100)1) lag mit 
82,6 erheblich über demjenigen der Gesamtindustrie2 ) (46,7). 
Noch großer war der Abstand zu den im Schaubild ebenfalls 
dargestellten, der Elektroindustrie in vieler Hinsicht ähn-
lichen Industriezweigen Maschinenbau, Feinmechanik und 
Optik sowie Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren. 

Dem allgemeinen Aufschwung nach der Währungsreform 
schloß sich die Elektroindustrie zunächst in vollem Umfang 
an. Im 1. Halbjahr 1950 machten sich jedoch bei ihr gewisse, 
auch bei anderen Industrien beobachtete Abschwachungs-
tendenzen in erhöhtem Maße bemerkbar. Die Produktion 
stieg nur leicht an (um 3 vH oegenuber 8 vH bei der Gesamt-

1) Neuberechnung. (Vgl. hierzu Vorbemerkung zu dem Aufsatz 
„Die mdustne!le Produktion 1m Juli 1951", S. 318). - 2) Ohne Strom-
und Gaoerzeugung, Nahrungs- und Genußmittelmdustne und Bau-
gewerbe. 
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PRODUKTIONSENTWICKLUNG DER ELEKTROINDUSTRIE 
IM VERGLEICH ZUR GESAMT-INDUSTRIE 

UND ZU ANDEREN WICHTIGEN INDUSTRIEGRUPPEN 
300 (Produktionsindex 1'. 1936; 100) 300 

D 0 
1.Halbj. 2.Halbj. 1.Halbj. 2.Halbj. 1.Halbj. 2.Halbj. 1.HalbJ. 

1948 1949 1950 1951 
1)Neuberechneler Index.- 2lohne Strom- u. Gaser:eugung,Nahrungs-u. Genußm11tel-

STAlBUNDESAMT si-271 industne und Baugewerbe. 

industrie), der Umsatz ging sogar um 3 vH zuruck. D~ Ur-
sache lag in einer merklichen, durch Finanzierungsschwie-
rigkeiten verursachten Zurückhaltung der Besteller von elek-
trischen Maschmen und Anlagen, ferner in Absatzschwierig-
keiten bei Erzeugnissen, deren Kapazität zunächst über die 
Aufnahmefähigkeit des Marktes hinaus erweitert worden war 
(z.B. Elektromotoren und Glühlampen). Dazu kamen noch 
zum Teil saisonbedmgte Absatzschwierigkeiten bei gewissen 
Konsumgutern (Heizgeräte, Rad10apparate). 

An dem seit dem 2. Halbjahr 1950 eingetretenen Auf-
s t i e g der Industrieproduktion hat die E 1 e kt r o in du-
s t r 1 e in b e s o n d e r s h o h e m M aß e teilgenommen. 
Ihre Erzeugung lag im 1. Halbjahr 1951 um 60 vH uber der 
des 1. Halbjahres 1950, wahrend die entsprechenden Steige-
rungssätze für die gesamte Industne 35 vH, den Maschinen-
bau 40 vH und die Feinmechamk und Optik 43 vH betragen 
haben. Im gleichen Zeitabschnitt nahm die Herstellung von 
Eisen-, Stahl-, Blech- und Metallwaren allerdmgs um 62 vH 
zu, jedoch liegt die Produktion dieser Industnegruppe, wie 
das Schaubild zeigt, noch immer ziemlich niedrig. 

Seit dem 1. Halbjahr 1948 ist der Produktionsmdex1 ) der 
Elektromdustne von 82,6 auf 261 im 1. Halbjahr 1951 gestiegen; 
also um 216 vH gegenuber einer Steigerung von 187 vH bei 
der gesamten Industrie. Diese uberclurchschnittliche Zunahme 
konnte nur mit den. seit 1948 durchgefuhrten Kapazitäts-
vergroßerungen erzielt werden, wobei bemerkenswert ist, 
daß es inzwischen auch gewisse Ruckverlagerungen der 
Produktion nach Berlin, zum Be1sp1el auf dem Gebiet der 
Rad10geräte, gegeben hat. 

Der Umsatz ist m der gleichen Zeit 1m Monatsdurchschnitt 
von 124 Mill. RM auf 394 Mill. DM2) ( + 217 vH). die Zahl 
der Beschaftigten von rund 188 000 auf 296 0002 ) ( + 57 vH) 
angewachsen. 

In den letzten Monaten zeigt die Produktion der Elektro-
industrie eine Verlangsamung der Aufwartsentwicklung. Die 
Auftragsemgange sind seit März 1951 rückläufig. 

Die einzelnen Produktionszweige 
Bei Betrachtung der einzelnen Zweige der Elektromdustrie 

ist zu bedenken, daß die Kapaz1tatsausweitung bei manchen 
Erzeugmssen im Jahre 1949, dem Basisjahr der nachstehenden 
Tabelle, bereits weitgehend abgeschlossen war, während sie 
sich bei anderen Erzeugmssen bis m das Jahr 1950 hmein er-
streckte. $0 wurde die Erzeugung von G 1üh1 amp en sehr bald 
nach dem Kriege im Bundesgebiet betrachtlich ausgeweitet. 

1) Vgl.: Fußnote 1) s. 321. - 2) Durchschnitt Januar bis Mai. 

Produktionsentwicklung der Elektroindustrie 
und einiger ihrer Erzeugnisgruppen 

1 1 

Zunahme 

Erzeugnisgruppe 
~949-- 1950 1951 1.~~~~~51 

--r:-Hi 0 1 2. Hj. 1 1. Hj. 1, 2. Hj. I 1. Hj:_ 1.Hj.1950 - ----1949;;TQ() ____ ---- vH 

Elektroind. insges. . 
darunter: 

Umlaufende Masch. 
Generatoren ..... . 
Transformatoren .. 
Installationsgerate. 
Drahte u. Leitungen 
Kabel „ „ .. „ „ 

Elektromechanische 
Werkzeuge .. 

Elektrisch beheizte 
Haushaltsgerate . . 

Elektromotorische 
Haushaltsgerate .. 

Elektrische 
Kuhlschranke ... 

Drahtnachrichten-
technik 

Elektromedizinische 
Gerate . . ..... 

Elektrische Gluh-
lampen (All-
gebrauchslampen) 

Rundfunkrohren- 1 
empfangsgerate . 

95 

102 

75 
109 

99 
97 

87 

94 

91 

97 

68 

1

105 

98 
100 

1 

125 
91 

101 
: 103 

100 

100 

100 

113 

106 

109 

1

103 

132 

1 109 

'I Ji 
99 
96 

116 

125 

91 

146 

174 

116 

122 

1 

80 

127 

155 

117 
119 
207 
147 
131 
159 

174 

187 

257 

224 

138 

169 

100 

1 223 

174 

136 
244 
283 
175 
141 
163 

241 

190 

368 

349 

187 

195 

122 

173 

59 

37 
195 
90 
78 
48 
40 

93 

110 

152 

101 

62 

60 

52 

37 

Dabei sind aber offenbar die Moglichkeiten des Marktes über-
schätzt worden, so daß dieser Zweig bis 1950 wesentliche 
Fortschritte nicht erzielen konnte. Die zum Tell saison-
bedingte Steigerung im 2. Halbjahr 1950 lag beträchtlich unter 
dem Durchschmtt. Erst Anfang 1951 stieg die Erzeugung ent-
sprechend der allgemeinen Belebung an. Auch bei den u m-
1 auf enden M a s c h in e n war die Entwicklung aus ahn-
lichen Gründen vergleichsweise ungünstig. 

Seit 1948 durch den Ausbau der westdeutschen Energie-
wirtschnfl gefordert, hatte der Generatoren bau bereits 
im Jahre 1949 einen beträchtlichen Umfang erreicht; daher 
verharrte sein Produktionsvolumen 1950 etwa auf dem Vor-
jahresstand. Erst im 1. Halbjahr 1951 erfolgte, auch infolge 
guter Exportaufträge, ein erheblicher Anstieg. 

Im Bereich der D r a h t n a c h r i c h t e n t e c h n i k lag die 
westdeutsche Erzeugung im Jahre 1949 mangels ausreichen-
der Kapazität noch verhältnismäßig niedrig. Der Ausbau 
dieses Zweiges ist erst Anfang 1951 zu einem gewissen Ab-
schluß gelangt. Hierauf sowie auf umfangreiche Auslands-
aufträge ist die beträchtliche Steigerung im 1. Halbjahr 1951 
zurückzufuhren. 

Die standige Aufwärtsentwicklung des T r an s f o r m a-
t o r e n b au e s beruht vor allem auf dem Nachholbedarf der 
Energiewirtschaft, der durch die Schwerpunktverlagerung in 
Bevolkerung und Industne noch vergrbßert worden ist. 

Die Herstellung von elektromechanischen Werk-
zeugen erfuhr durch die verhaltnismaßige Neuheit dieser 
Werkzeugart einen starken Auftrieb. 

Die Produktionsentwicklung der ausgesprochenen K o n-
s u m g ü t e r, wie der e 1 e k t r i s c h b ehe i z t e n UIJ.d der 
e l e k t r o m o t o r i s c h e n H au s h a 1 t g e r ä t e, wurde 
von der seit Mitte 1950 eingetretenen sprunghaften Erhcihung 
der Kauflust begunstigt, die bei den erstgenannten Geraten 
den saisonmaßig zu erwartenden Ruckgang im 1. Halbjahr 
1951 uberderkte. Die im Vergleich zum starken Produktions-
anstieg bei den elektromotorischen Geräten weit genngere 
Zunahme der Erzeugung von elektrisch beheizten Geraten ist 
offenbar noch eme Folge der Produktionsuberhohung dieses 
Zweiges vor der Währungsreform. Bei der Herstellung von 
Radioapparaten ist von Anfang 1949 bis Ende 1950, mit 
einer geringfugigen saisonalen Unterbrechung im 1. Halbjahr 
1950, ein starker Aufstieg festzustellen, verursacht durch Ka-
pazitätsausbau, Nachholbedarf und verstärkte Kauflust infolge 
der Koreakrise. Im 1. Halbjahr 1951 trat ein durch eine gewisse 
Sättigung des Marktes verursachter, über die iahreszeitlichen 
Erwartlmgen hinausgehender Ruckschlag ern. 

Die Aufwärtsentwicklung bei den e 1 e kt r o m e d i z in i-
s c h e n Geräten ist auf den seit Jahren steigenden Bedarf 
im In- und Ausland zuruckzuftihren. Dieser Zweig ist außer-
dem sehr exportintensiv. 
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Produktionserhöhung und Bedarf 

Der Produktionsindex von 261 (1936=100) für das 1. Halb-
jahr 1951 bedeutet bei einem Anteil des heutigen Bundes-
gebietes von 38,5 vH am gesamtdeutschen Absatz im Jahre 
1936, daß die westdeutsche Elektroindustrie jetzt etwa den 
Erzeugungsstand von 1936 der Elektroindustrie im Deutschen 
Reich erreicht hat. WHd die Herstellung von elektrotechm-
schen Erzeugnissen ie Kopf der Bevölkerung Westdeutsch-
lands und West-Berlins im 1. Halbjahr 195l1) in Beziehung zu 
der entsprechenden Pro-Kopf-Zahl für das Deutsche Reich von 
1936 gesetzt, so ergibt sich ein Versorgungsindex von 157. 

Bei der Beurteilung dieser Ziffer muß naturgemäß die 
s t ä n d i g zu n eh m e n de E 1 e kt r i f i z i e r u n g nicht 
nur der Wirtschaft, sondern auch vieler anderer Bereiche 
(Haushalt, Medizinalwesen usw.) berücksichtigt werden. Die 
Stromerzeugung pro Kopf der Bevolkerung (in- kWh), die 1m 
wesentlichen den E 1 e kt r i f i z i e r u n g s g r a d angibt, lag 
in We!.tdeutschland im Jahre 1950 mit 921 um 28 vH über 
der entsprechenden Reichszahl von 1937. Außerdem ist West-
deutschland in dieser Hms1cht sehr stark gegenüber anderen 
Ländern in Rückstand geraten. 

Erzeugung von elektrischem Strom1 ) 

je Kopf der Bevölkerung 

Land 1~ __ 1_1949 
1 

1950 

kWh 1 1937~ 100 

Norwegen 3 085 
1 

4 696 1 5 307 172 ... ..... 
Schweden .... 1 272 2 315 

1 

2 615 206 
Veremigte Staaten .... 923 1 1 951 2 168 235 
Großbritannien ... 498 

1 

1 001 1 116 224 
Bundesgebiet G70a) 810 

1 
921 137b) 

Frankreich .... .. 487 721 
1 

148c) 
Italien ..... .. 357 

1 

452 517 145 

1
) Quelle fur die auslandischen Stromcrzeugung<.,zahlen: Statl~t:~cal Yearhook 

(UN) 1949/50. - a) 1936; im Reichsgebiet 722 kWh je Kopf im Jahre 1937. -
b) 1950 gegen 1936. - c; 1949 gegen 1937. 

Auffallend sind bezüglich der Höhe der Pro-Kopf-Zahlen 
der Stromerzeugung die aus vorstehender Tabelle ersicht-
lichen Unterschiede vor allem zwischen Deutschland bzw. 
Westdeutschland und Großbritannien in der Vor- und Nach-
knegsze1t. Beachtung verchent außerdem die Tatsache, daß 
die Steigenmgsz1ffern von Ländern mit verhaltnismäßig med-
riger Pro-Kopf-Zahl, wie Frankreich und Italien, uber der 
westdeutschen liegen. Auch auf vielen Einzelgebieten ist 
Deutschland in seiner Elektrifizierung hinter der allgemeinen 
Entwicklung zuruckgeblieben (Zahl der Fernsprechstellen je 
100 Emwohner, Radrnapparate je 100 Haushaltungen u. a.). 

1) Januar bis Mai. 

Exportentwicklung seit 1948 
Nach dem Tiefstand der ersten Nachkriegsjahre weist der 

Export von elektrotechnischen Erzeugnissen seit der Wäh-
rungsreform einen 1 e b h a f t e n An s t i e g auf. Schon im 

Ausfuhr von elektrotechnischen Erzeugnissen 
Monats- Anteil an Aus- 1 Anteil an 

Zeit Gebiet 
durch- fuhr gewerbl. Gesamt-
schnitt Enderzeugnisse 

1 

ausfuhr 
---------------------

1000 $ ' vH vH 

1936 Reichsgebiet 8 680 10,3 

1 

5,4 
1948} Bundesgebiet : : : : : : : : 682 8,1 1,4 
1949 ohne franz ........ 2 121 9,0 2,5 

Besatzungszonc1) 

1 

1950 Bundesgebiet .. _ ..... 6 028 8,6 3,7 
!. Hj. 

1951 Bundesgebiet ........ 11 267 9,2 
1 

4,4 

') Im 4. V1ertelJahr 1949 entfielen auf diese Gebietsabgrenzung 98 vH der Aus-
fuhr von elektrotechnischen Erzeugnissen des Bundesgebietes. ' 

3. Vierteljahr 1950 hat dre Ausfuhr (berechnet in $) in Hohe 
des Jahresdurchschmtts 1936 gelegen und diesen im 2. Viertel-
jahr 1951 mit ,8,2 Mill. $ um 47 vH ubertroffen. Hierbei sind 
allerdings die Preiserhöhungen nicht berucks1chtigt. Mengen-
maßig lag die Ausfuhr im Monatsdurchschmtt des 2. Viertel-
Jahres 1951 noch um rund 30 vH unter deqenigen von 1936. 
Besonders günstig war bisher die Exportentwicklung bei 
elektrischen Maschinen, bei Geräten und Anlagen der draht-
losen Telegraphie sowie bei elektromedizmischen Geräten. 

Anteile der wichtigsten Länder an der Weltausfuhr 
elektrotechnischer Erzeugnisse 

m vH . 

1 

1 

1 

1 

1 
Land 1913 

1 
1936 1937 1949 1950 

1 i 

1 

1 

1 

1 Deutschland') ....... 46,4 26,6 ~ 26,5 2,0 5,8 
Vereinigte Staaten ... 15, 7 25,4 

1 

25,5 36,1 

1 

36,6 
Großbritannien ... ...... 22,1 

1 

19,8 19,5 

1 

34,0 28,8 
Frankreich ..... .......... 4,2 2,9 2,3 6,9 7,4 

·, 

Berechnung des Zentralverbandes der Elektrotechnischen lndustne. 1) Ab 
1949 Bundesgebiet einschl. West-Berlin. 

Dieses Bild bedarf insofern emer Korrektur, als der Elektro-
export den Vorkriegsanteil 1936 an der Gesamtausfuhr noch 
nicht erreicht hat. Besonders schwerwiegend ist der Umstand, 
daß Deutschland infolge des starken Ausbaues der Elektro-
industrie und des Elektroexports m vielen Landern und durch 
die mannigfachen Behinderungen der Kriegs- und Nachkriegs-
zeit seine führende Stellung auf dem Elektro-Weltmarkt ein-
gebüßt hat. Aber auch auf diesem Gebiet smd weitere Fort-
schntte der westdeutschen Elektroindustrie zu erwarten, der 
kunftig zusätzliche Aufgaben besonders aus dem geplanten 
Ausbau der Verbundwirtschaft im westeuropäischen Rahmen 
erwachsen werden. Fl. 

Bau- und Wohnungswesen 
Das Bauhauptgewerbe im Juni 1951 

Im Jum kam der schon im Mar verlangsamte, jahreszeit-
lich ubliche Anstieg fast zum Stillstand. Bei den durch die 
Bauwirtschaftsberichterstattung erfaßten Betrieben des Bau-
hauptgewerbes stieg die Zahl der Beschäftigten noch um 
11 000 ( + 1,8 vH) auf 617 600 an. Die Zahl der geleisteten 
Arbeitsstunden erhöhte sich um 4,2 auf 113,7 Millionen 
( + 3,9 vH), aber diese Zunahme ist lediglich darauf zuruck-
zuftihren, daß die Zahl der Arbeitstage von 23,5 im Mai auf 
26 im Jum gestiegen ist. Bei arbeitstaghcher Berechnung lag 
die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden iedoch im Juni um 
etwa 6 vH niedriger als im Mai. 

Die Ursache fur diese der Saisontendenz wider-
s p r e c h e n de n S t a g n a t i o n durfte in erster Linie in 
den Fmanz1erungsschwiengkeiten liegen, die zu Verzoge-
rungen in der Durchfuhrung der vorgesehenen Baupro-
gramme gefuhrt haben. Die Beschaffung erster und teilweise 
auch zweiter Hypotheken bereitet noch immer so große 
Muhe, daß viele Projekte vorerst mcht realisiert oder nicht 
zu Ende geflihrt werden konnten. Von den zur Bauwirt-
schaftsberichterstattung herangezogenen Betrieben in Nord-

rhein-Westfalen sind im Juni trotz der Saison 37 Unter-
nehmen infolge Konkurs stillgelegt worden. Die Antriebs-
krafte, die sich aus der gegenuber dem Fruh]ahr ruhigeren 
Preissituation ergeben können, haben sich noch nicht durch-
gesetzt. Arbeitskräfte und Baustoffe (mit Ausnahme des zwar 
ausreichend produzierten, aber dennoch mcht greifbaren 
Baueisens) stünden ftir eine Belebung im Baugewerbe aus-
reichend zur Verfügung. Die anfanglrch befürchteten nach-
terlrgen Auswirkungen der Bautätigkeit fur die Besatzungs-
machte auf die Bautätigkeit ftir den deutschen Bedarf sind 
mcht eingetreten. Die Aufträge fur dre Besatzungsmächte be-
deuteten vielmehr bisher einen begrußten Ausgleich für 
fehlende Bauaufträge aus dem Inland. 

Beschäftigung, Löhne und Gehälter, Umsätze 

In den meisten Landern des Bundesgebietes erfolgten noch 
Emstellungen, wenn auch zum Teil kaum nennenswerten 
Umfanges. In Wurttemberg-Baden und Bremen uberwogen 
Entlassungen. Insgesamt lag im Bundesgebiet der Beschdf-
tigtenstand noch immer um etwa 30 000 unter dem Stand 
vom November 1950. 
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Beschäftigung im Bauhauptgewe_rbe 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

Beschaftigte Veranderung 
--· --

1 Juni zu Land Ende Mai [Ende Juni Juni zu Mai 51 Mai 1950 
----p;nz~ - Anzah_l _l_------vH · - ---

1 

1 

Baden ... „ „ .. ..... 14 567 15 179 + 612 + 4,2 + 6,1 
Bayern ........ ... 104 592 108 362 + 3 770 + 3,6 + 9,8 
Hessen .. ······ 46 181 47 850 + 1 669 + 3,6 + 7,7 
Rheinland-Pfalz .... 31.578 32 723 + 1 145 + 3,6 + 7,5 
Wurttemberg-Hohenz.1 ) 10 602 10 974 + 372 + 3,5 + 6,5 
Schleswig-Holstein ... 25 205 26 067 + 862 + 3,4 + 12,8 

Bundesgebiet ......... 606 531 617 623 + 11 0921 + 1,8 + 6,4 

Nordrhein-Westfalen . 214 309 217 181 f- 2 872 + 1,3 + 4,2 
Niedersachsen . .. .. 68 791 

1 

69114 + 323 + 0,5 + 8,0 
Hamburg .......... 25 077 25149 + 72 + 0,3 + 1,4 

Wurttemberg-Baden .. 52 901 

1 

52 408 - 493 - 0,9 
1 

+ 2,4 
Bremen ············· 12 728 12 616 - 112 - 0,9 + 4,2 

1 1 i 
1) Einschl. Kreis Lindau 

Die Summe der Löhne erhöhte sich um 9,1 auf 176,9 Mil-
lionen DM ( + 5,4 vH), insbesondere info!gi!" der höheren 
Zahl geleisteter Arbeitsstunden. 

Der U m s a t z, das heißt die Gel deinqänge stiegen von 
426,5 Millionen DM im Mai auf 574,0 Millionen DM 
( + 34,6 vH) im Juni. Der hohe Geldeingang durfte seine Ur-
sache in erster Linie in dem Änderungsgesetz zum Ein-
kommen- und Körperschaftssteuerqesetz haben, durch das 
die steuerlichen Verqünstigunqen für die Errichtung von ge-
werblichen Bauten, aber auch für den sozialen Wohnungsbau 
vermindert wurden. Auch sonst mag die Umsatzsteuer-
erhöhunq ab 1. Juli 1951 viele Zahlungen verursacht haben. 
Bei den Besatzungsbauten, deren Umsätze nach 46,0 Mil-
lionen DM im Mai nun 60,3 Millionen DM ( + 31,1 vH) er-
reichten, ist das vielfach angewandte Verfahren der Ver-
qebung der Aufträqe an einen Generalunternehmer zu be-
rücksichtigen, welches bewirkt, daß auch die nicht vom Bau-
hauptqewerbe ausqeführten Arbeiten und Lieferungen in 
dessen Umsatz eingehen. Schlüsse aus der monatlichen Ent-
wicklung des Umsatzes können und dürfen also nur mit 
größter Vorsicht gezogen werden. 

Bauleistung 
Die Bauleistung (einschließlich Trümmerbeseitigunq) er-

reichte zwar mit 113,7 Millionen Arbeitsstunden in 26 Ar-
beitstaqen im Juni für 1951 einen neuen Höchststand, aber 
sie blieb noch immer unter dem Novemberergebnis im Jahre 
1950, das sich auf 116,2 Millionen Stunden in 25 Arbeits-
taqen stellte. 

Die Verkehrsbauten minderten sich, arbeitstäqlich gerech-
net, am weniqsten. Die Bauleistung für die Wohnungs- und 
industriellen Bauten, die die wichtigsten Bauarten darstellen, 
sind arbeitstäqlich daqeqen erheblich zurückgeqanqen. 

Wenn der im Juni 1950 und 1951 erreichte Stand der Bau-
leistunq im Verhältnis zum Höchststand im Oktober jeweils 
des Vorjahres gesetzt wird, so zeiqt sich, daß im ersten 
Halbjahr 1951 vom Wohnunqshau für das Bauhauplqewerbe 
nicht die gleichen Auftriebskräfte ausgehen wie im Jahr 1950. 

Bauleistung im Bauhauptgewerbe1) 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

, ___ Ju~ l Mai -~-ahme Juni \n!~e 
Neu-1 In- geg. Ju~i/ 

Art der Bauten bau , stand- insgesamt geg. Mai 51 Mai IMa1 51 
j setz. 1 1950 [ arb.-______ __ tagl. 

Millionen Arbeitsstunden ~tig.' 1 vH 

1 

' 
Wohnungsbau .... 34,9 6,8 41,7 140,4 1,3 3,2 110,5 6,7 
L'lndwirtsch. Bau .. 2,0 0,9 2,9 2,8 0,1 3,6 7,6 6,7 
Industr. u. gew. Bau 23,1 9,6 32,7 31,7 1,0 3,2 2,5 6,7 
Verkehrsbau ...... 8,6 

1 

8,9 17,5 : 16,3 1,2 7,4 16,5 3,2 
Öffentlicher Bau .. 13,2 4,6 17,8 ! 17,2 0,6 3,5 1 4,8 6,3 

insgesamt ...... 1 81,8 1 30,8 1112,6 1108,4 
1 

4,2 
1 

8,9 
1 

8,1 
1 

6,1 
1 1 

1) Ohne Trummerbeselt1gung. 

Infolge des geringen Auftriebes im Bauhauptgewerbe 
schon im Monat Mai und der Stagnation im Juni bleibt die 
Bauleistung im ersten Halbjahr 1951 gegenüber dem zweiten 
Halbjahr 1950 erheblich zurück. Diese Minderung der ge-
leisteten Arbeitsstunden ist besonders beachtlich, weil in 
diesem Jahre der jahreszeitliche Aufschwung bereits im 
Februar eingesetzt hatte. Die verhältnismaßig gunstige Ent-
wicklung im Verkehrs-, ciffentlichen und gewerblichen Bau 
reichte nicht aus, um den Ruckgang im Wohnungsbau aus-
zugleichen. 

Bauleistung im Bauhauptgewerbe je 1 000 Einwohner 
Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten 

1950 (2. Halbj.) 1 1951 (l. Halbj.) Ruckg. l.'Halbj.51 

Bauldst ld~;unter::-~aulei~t ld;run~e:;:-: 
geg. 2. Halbj. 50 

Land ~au1e1st:1darurlter: insges. WohnunQs-B insges. Wohnungs-B. 
1 ' 

insges. Wohnungs-B 
·--- 1 OOOSiunden -- ---vH --

„ 
1 

1 

-18,51 -26,7 Bundesgebiet ..... 14,6 
1 

6,0 11,9 4,4 

Schleswig-Holstein 13,2 
1 

6,1 
1 

8,5 
1 

3,6 - 35,6 1 - 57,6 
Hamburg ... 18,2 8,5 14,8 6, 7 -18,7 -21,2 
Niedersachs~~ 13,0 1 5,3 

1 

9,4 ' 3,6 -27,7 -32,1 
Nordrhein-Westf~l. 16,4 

1 

6,5 

1 

16,2 6,1 - 1,2 - 6,2 

Bremen 33,0 12,0 23,6 8,6 -31,5 -28,3 
Hessen .... 12,5 

1 

4,8 9,6 3,2 -23,2 -33,3 
Wurttemberg-Bad. 15,6 6,0 

1 
12,9 4,1 -17,3 -31,7 

Bayern .. ...... 14,5 
1 

6,4 ' 9,7 3,6 -33,1 -43,7 

1 

1 

Rheinland-Pfalz 11,6 4,5 
1 9,1 2,9 -21,6 -35,6 

Baden ........... 11,5 4,7 10,1 3,8 -12,2 -19,1 
Wurtt.-Hohenz. 1 ) 9,1 

1 

4,6 
'I 7, 7 i 3,5 

1 
-15,4 -23,9 

1) Einschl. Kreis Lmdau. 

Vorläufige Ergebnisse für Juli 1951 
Im J u 1 i blieb nach den vorläufigen Ergebnissen die Ent-

wicklung im Bauhauptgewerbe weiter hinter den in fruheren 
Jahren üblichen Sleigerungssätzen zurück. Die Zahl der Be-
schäftigten erhöhte sich wiederum nur um etwa 12 000 auf 
630 000 ( + 2,0 vH). Die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden 
nahm um rund 3 Mill. auf 117 Mill. ( + 2,8 vH) zu, wodurch 
jedoch der Rückgang der Arbeitsstundenzahl im Vormonat 
bei arbeitstäglicher Berechnung nicht wieder ausgeglichen 
wurde. v. L 

Handel 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

und West-Berlins im Juli 1951 
Im Juli wieder allgemeine Zunahme der Einfuhr 

Nach der teilweisen Aufhebung der Einfuhrbeschränkunqen 
nahmen im Juni nur '1,ie Lebensmittelimporte zu. Im Juli 
erhöhte sich indessen auch die Einfuhr an Rohstoffen, Halb-
und Fertiqwaren der qewerblichen Wirtschaft, wahrend die 
Lebensmitteleinfuhr nochmals wuchs. Die Gesamteinfuhr 
blieb aber mit 1 196 Mill. DM noch erheblich hinter dem 
Stande vor Einstellunq der uneingeschränkten Liberalisierung 
(Februar 1951)1 ) zurück. 

Der Wert der Importe an Lebens - und Genuß-
m i t tel n übertraf im Juli den Umfanq der Einfuhr in den 
ersten Monaten des Jahres. Die diesmaliqe Zunahme beruhte 
vor allem auf erhbhten Einfuhren an Sojabohnen (aus China), 

1) Vgl. Abschnitt: „Statistische Monatszahlen", S. 983• ff. 

Zucker (aus Großbritannien und Cuba), Sojabohnenöl (aus 
den Vereinigten Staaten von Amerika) und Gerste (aus der 
Turkei und Arqentinien). Daqegen blieben die Importe an 
Weizen (aus den Vereiniqten Staaten von Amerika und 
Argentinien), Rohkakao (aus Brasilien) und Weizenmehl 
(aus den Vereinigten Staaten von Amerika) hinter den Vor-
monatserqebnissen zurück. 

Die Einfuhr von R o h s t o ff e n u n d H a l b w a r e n lag -
im Geaensatz zur Lebensmitteleinfuhr - im Juli zwar noch 
beträchtlich niedriqer als zum Jahresbeqinn. wies aber qegen-
uber dem Vormonat eine bemerkenswerte Zunahme auf, die 
auf eine teilweise Besserung der Versorgunqslage der hei-
mischen Wirtschaft schließen lassen dürfte. Mehr eingeführt 
wurden insbesondere Wolle (aus Neuseeland, dem Australi-
schen Bund, Chile und der Union von Südafrika) und Baum-
wolle (aus Kenya und Uqanda, Äqypten, Brasilien und Peru), 
Sisalhanf (aus Tanganyika und Brasilien), Holz (aus Finn-
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Der Außenhandel im Juli 1951 

Warengruppe 1 

Ver8.nderung 
_ Werte__ der W~~t~e_s Volumens 

1950 1 1951 1 gegemiber 1 

1 

Juli Juni 1 Juli Juni 1 Juli \ Juni \ Juli 
1951 r 1950 1951 1950 --M--ill:-DM ___ -- - vH') ____ _ 

Einfuhr insgesamt ..... 
davon: 

Ernahrungswirtsch. 2 ) 

darunter: 
Nahrungsmittel 

tier. Ursprungs 
pfl. Ursprungs .. 

Genußmittel ..... . 

Gewerb!. Wirtschaft . 
davon: 

Rohstoffe ....... . 
Halbwaren ...... . 
Fertigwaren ..... . 
davon: 

Vorerzeugnisse .. 
Enderzeugnisse 

Ausfuhr insgesamt ..... 
davon: 

Ernahrungswirtsch. 2) 

Gewerbliche Wirtschaft 
davon: 

Rohstoffe ....... . 
Halbwaren ...... . 
Fertigwaren ..... . 
davon: 

Vorerzeugnisse .. 
Enderzeugnisse 

' 1 1 
948,511072,511196,4 + 11,6 + 26,1 + 11,31- 10,0 

1 
1 ' ' 

427,2 1 482,11 514,8 + 6,81 + 20,5 + 2,51- 8,5 

122,0 84,8 \ 92,0 + 8,5 - 24,1 + 0,4- 45,[I 
245, 7 342,5 366,8 + 7,1

1 
+ 49,o + 3,3' + 21,1 

46,1 41,5 \ 44,8 + 8,01- 2,8 + 7,1\- 12,2 

521,31 590,4 \ 681,6 + 15,41 + 30,8 + 19,41- 11,2 

311,3 376,41 406,9 + 8,1,+ 30,7 + 13,61- 15,6 
107,9 1, 136,6 i 177,2 + 29,7 + 64,2 + 25,11 + 13,3 
102,1 I 77,4\ 97,5 ~ 26,0

1
- 4,5 + 28,1

1

- 19,5 

51,l, 39,4 47,0 T- 19,3- 8,0 + 28,4- 31,7 
51,0 1 38,01 50,5 + 32,9,- 1,0 + 28,01- 6,1 

727,811249, 7 1324, 7 + 6,0( 82,0 + 4,6 + 52,2 

10,2 26,61 34,3 + 28,9 + 236,3 + 12,51+ 16S,7 
717,611223,1,1290,4 + 5,5:+ 79,8 + 4,3\+ 49,6 

106,5' 113,9' 101,3 -11,1'- 4,9-10,5,'- 15,1 
150,9' 167,4] 177,6 + 6,1,+ 17,7+ 4,91- 14,8 
460,21 941,8 1011,5 + 7,41+ 119,8 + 5,5 + 79,9 

159,0' 322,2 I 354,6 + 10,1\+ 123,0 + 6)+ 63,0 
301,21 619,6 '1 656,9 + 6,0\ + 118,1 + 5,31 + 87,2 

J) Errechnet aus Werten in 1000 DM. - 2) Einschl. „Lebende Tiere". 

land und Schweden), Eisenerze (aus Schweden und Spanien), 
Kupfererze (aus Cypern und Chile), Manganerze (aus Bra-
silien und Indien), Zinkerze (aus Peru, Bolivien und Italien), 
Nadelholz (aus Schweden), Zellstoff (aus Finnland, Schweden 
und Kanada) sowie Kupfer (aus Nord-Rhodesien, Jugo-
slawien undJapan). Die Einfuhr anSteinkohlen (aus den Ver-
einigten Staaten von Amerika), Erdöl (aus Arabien und dem 
Irak) sowie von technischen Fetten ging dagegen zurück. 

Der Wert der Fertigwareneinfuhr, der von Ok-
tober v. J. bis Juli d. J. - bei steigenden Preisen - sank, 
nahm zum ersten Male wieder leicht zu. Diese Steigerung 
beruhte in erster Linie auf einer Einfuhr von Schiffen zum 
Wiederaufbau der deutschen Handelsflotte, zum anderen auf 
erhöhten Importen von Textilfertigwaren, Maschinen und 
chemischen Erzeugnisssen. 

Textilien wurden mehr eingeführt 
Die Textileinfuhren, die in allen Bearbeitungsstufen von 

März bis Juni d. J. der Menge nach ständig zurückgingen 
und erheblich unter dem Niveau von 1950 lagen, nahmen im 
Juli beträchtlich zu. Von Bedeutung war vor allem die Mehr-
einfuhr an Wolle und Baumwolle. 

Die Entwicklung der Textileinfuhr, Januar bis Juli 1951 
1 1951 

Warenbenennung Jan. i Feb~J\i'1~ Ap~il 1-M~i IJuni_l ___ Juli . 
1 Volumen, Ongmalbas1s 1936 1 Miii. 

Monatsdurchschnitt 1950 ~ 100 DM 

Textileinfuhr insges. 108 1 107 

1 

116 83 

1 

64 51 1 60 222 
davon: 

1 

1 

Textilrohstoffe .... 107 110 119 92 82 62 70 180 
darunter: 

1 

Wolle .......... 98 88 94 72 61 44 55 63 
Baumwolle ..... 104 120 149 112 91 68 

1 

72 91 

Textilhalbwaren ... 113 96 100 61 41 47 58 24 
darunter: 
aus Wolle ...... 102 83 83 42 23 20 

1 

27 5 
aus Baumwolle .. 72 94 120 85 72 89 94 8 

Textilvorerzeugnisse 110 122 120 90 39 25 32 11 
darunter: 
Gewebe aus Wolle 130 151 143 109 40 16 24 4 
aus Baumwolle .. 90 94 92 63 32 33 36 5 

Textil-
enderzeugnisse .. 102 72 107 46 31 34 52 7 
darunter: 

1 

aus Wolle 59 52 73 31 10 17 47 2 
aus Baumwolle .. 216 86 

1 

168 46 
1 

73 39 60 1 
i 

Weitere Zunahme der Ausfuhr 
Die Ausfuhr stieg im Juli um 75 Mill. DM auf 1 325 Mill. DM, 

d. h. uin 6 vH, und erreichte damit einen neuen Nachkriegs-
hcichststand. Sie lag dem Werte nach um B2 vH, der Menge 
nach um 52 vH höher als im Juli 1950. 

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
(Millionen DM) 

1400~-~------,.-------,-----.----,11,.()0 

Ausfuhr 

1200 Emfuhr 1200 

Emfuhra 
1000 er~.~rffeln 1000 

800 800 

600 600 
~ Absoluter Einfuhrüberschuß 

400 ~Kommerzieller Einfuhrüberschuß 400 

200 
~ Absoluter AusfuhrÜberschuß 

200 
~ Kommerzieller Ausfuhrüberschuß 

0 
0 A J 0 A J 

0 

1949 1950 1951 
STAT, 6UNDESAM1 51 • 262 

Auch die diesmalige Steigerung entfiel libe·rwiegend auf 
eine Mehrausfuhr industrieller F e r t i g w a r e n ( + 70 Mill. 
DM). Der Anteil der Fertigwaren an der Gesamtausfuhr 
erhöhte sich damit weiter auf 7G vH. Träger des erneuten 
Aufschwungs waren in erster Linie die Maschinenindustrie, 
der Kraftfahrzeugbau und die Stahlindustrie. Im übrigen 
wurden vor allem mehr Baumwollgewebe, chemische Vor-
erzeugnisse und Kautschukwaren ausgeführt. 

Die an sich geringe Leb e n s mit t e 1 ausfuhr erhöhts 
sich infolge Mehrausfuhren an gehärteten Fischolen und 01-
kuchen. Auch der Fleischexport (Konserven nach Groß-
britanmen) nahm -- nach dem Ruckgang im Vormonat -
wieder zu. 

In der Ausfuhr von Rohstoffen und Ha 1 b waren 
standen Mehrausfuhren an NE-Metallen (Kupfer) und Holz-
masse, Rückgänge im Export von Textilrohstoffen (Wolle 
und Zellwolle), Steinkohlen, Stickstoffdtingemitteln und 
Schnittholz gegenüber. 

DIE EIN-UND AUSFUHR AN KOHLEN 
(1000 t) 

1600 .-----.---~~~~--~--~-~--~~ 

0 0 

1949 
ST AT BUNDESAMT 51 • 269 

A J A 

1950 

Ausfuhr an 
Steinkohlen 

Ausfuhr 
an Koks 

Einfuhr an 
Steinkohlen 

0 

1951 

Kohlenein- und -ausfuhr zurückgegangen 

1600 

1400 

1200 

1000 

800 

600 

400 

200 

0 

Der Außenhandel mit Kohlen ist seit langerer Zeit fÜr die 
wirtschaftliche Entwicklung der Bundesrepublik besonders 
wichtig geworden. Die erheblichen Exporte haben fast die 
Hohe der Vorkriegszeit erreicht, während die anderer Län-
der, insbesondere Großbritanniens, aus innerwirtschaftlichen 
Gründen beträchtlich gesenkt wurden. Emem Monatsdurch-
schnitt von 2,5 Mill. t im Jahre 1936 steht eine Ausfuhr von 
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2,1 Mill. t. im Monatsdurchschnitt des 1. Halbjahrs' 1951 
gegemiber. Die Ausfuhr an Koks und Preßkohlen hielt sich 
seit Jahresbeginn fast auf gleicher Hohe, während die Stein-
kohlenausfuhren erheblichen Schwankungen unterlagen. 
Die Hauptabsatzländer ftir deutsche Kohlen sind Frankreich, 
Luxemburg, Osterreich, Italien, die Niederlande und Schwe-
den. Im Juli nahm der Export an Steinkohlen leicht ab. 

Zur Deckung des heimischen Bedarfs wurden seit Ende 
vongen Jahres wachsende Mengen an Steinkohlen aus dem 
Ausland eingefuhrt. Diese erhö!i'ten sich derart, daß im Juni 
einer Ausfuhr von fast 1,2 Mill. t eine Einfuhr von 0,8 Mill. t 
gegenuberstand. Im Juli gingen diese Importe insbesondere 
wegen. Frachtraumschwierigkeiten um ein Sechstel zuruck. 

Die Ausfuhr von Produktionsmitteln 

Die Ausfuhr der Bundesrepublik ist durch einen verhält-
nismäßig sehr großen Anteil von Produktionsmitteln gekenn-
zeichnet, unter denen vor allem Maschinen, Kraftfahrzeuge 
und elektrotechnische Erzeugnisse hervortreten. Auf diesen 
Erzeugnissen beruhte hauptsächlich der erhebliche Auf-
schwung, den der Export in den letzten beiden Jahren ge-
nommen hatte. Im Juli lag die Ausfuhr an Maschinen - bei 
Preisen von 1950 - um 92 vH, die Ausfuhr von Kraftfahr-
zeugen um 89 vH und die von elektrotechnischen Erzeug-
nissen um 116 vH höher als im Monatsdurchschnitt 1950. 

Die Entwicklung der Ausfuhr von Maschinen, 
Kraftfahrzeugen und elektrotechnischen Erzeugnissen, 

Januar bis Juli 1951 

1 
1951 

Warenbenennung \Jan. 1 Febr. )-Marz~ April -Ma1TJunT)-Juh~--
-- - --Volumen, Öng1nalbas1s--1936 ---- J Mil1:-

Monatsdurchschnitt 1950 ~ 100 DM 

Maschinen insges .. 
darunter: 
Pumpen, Druck-

luftmasch. u.dgl. 
Maschinen fur die 

Spinnstoff- und 
Lederwaren1nd. 

Werkzeugmasch. 
Papier- u. Druck-

maschinen 
Kraftmaschinen 
Landwirtschaft!. 

Maschinen 

Kraftfahrzeuge, 
Luftfahrzeuge 
insgesamt ..... 

Elektrotechn. Er-
zeugnisse insges. 

1 163 

::: 1 ::: ! ::: 186 

1 

139 i 151 
1 

165 
62 1 149 1 131 1 

180 
139 

118 
121 

112 

137 

138 

1 

185 1 

i 192 1 

1 131 
1 

1 

! 
1 135 

1 
1 

i 162 1 

1 

171 
149 

143 

168 

172 

1 205 
172 

1 165 

170 

1 

1 193 

1 

1 

167 
1 

183 

1 

234 1 255 

1 

1 
1 

168 181 

1 

144 
1 

180 

142 
1 

140 

1 
162 209 

i 
175 

1 
179 

! 

i 
150 

1 
172 

1 

1 
204 1 219 

Rückgang des Ausfuhrüberschusses 

1 192 217 

1 

1 

238 11 

1 194 29 
1 

183 36 

1 
215 20 
234 25 

1 188 35 

1 

1 

189 69 

1 216 58 
1 

Da im Juli die Einfuhr starker zunahm als die Ausfuhr, ver-
minderte sich der Ausfuhruberschuß von 177 Mill. DM auf 
128 Mill. DM. Auch nach Abzug der Marshallplaneinfuhren 
ergab sich ein genngerer Ausfuhruberschuß als im Juni. 

1951 

Ausfuhruberschuß Marz Apnl Mdi Juni Juli 
Mill.DM 

im gesamten 
Außenhandel ~167 1 ) 74 97 177 128 

nach Abzug der 
Marshallplan- und 
GARIOA-Emfuhren 35 286 337 369 297 

1) Emfuhruberschuß 

V 011 erheblichem Emiluß auf die Außenhandelsbilanz war 
die sehr unter&ch1eclliche Entwicklung der Preise in Em- und 
Ausfuhr. Die Ausfuhrpreise folgten der Zunahme der Einfuhr-
preise nur zogernd. Im Juli war zum ersten Male eine leichte 
Annaherung festzustellen. Bei Zugrundelegung der Preise 
von 1950 ergaben sich fur den Ausfuhruberschuß folgende 
Werte: 

1951 

Ausfuhruberschuß im Marz Apnl Mtl1 Juni Juli 
Mill.DM 

gesamten Außenhandel 
zu Preisen von 1950 -71') 128 141 240 207 
1) Emfuhruberschuß. 

Infolge der unterschiedlichen Preisentwicklung in Ein- und 
Ausfuhr ergab sich mithin für die Außenhandelsbilanz der 
Bundesrepublik eine Verschlechterung um: 
Belastung der Außen- 19st I 

handelsbilanz durch März April Miri.abM Juni Ju i 
Preisanderungen 
gegenüber 1950 96 54 44 63 79 

Der Anteil des EZU-Raumes stieg in Ein- und Ausfuhr 
Durch die günstige Entwicklung des Exports und der 

Außenhandelsbilanz im Verkehr mit den Lindern des EZU-
Raumes haben sich die Bezugsmöglichkeiten der Bundes-
republik aus diesen Ländern erheblich gebessert. Im Zusam· 
menhang mit der Erhohung des EZU-Kredits für Einfuhren 
der Bundesrepublik dürften in den nächsten Monaten zu-
nehmende Einfuhren aus den Ländern des EZU-Raumes mög-
lich sein. 

OIE EINFUHR 
AUS MARSHALLPLAN- UND GARIOA- MITTELN 

250 (Mfll. DM) 250 

200 200 

Fertigwaren 

150 
Halbwaren 150 

Rohstoffe 

100 100 

Lebens-
50 mittel 50 

~----o 0 
Juli Aug Sept Okt Nov Dez Jan Feb Marz Apr. Mai Juni Juli 
1950 1951 

STAT BUNDESAMT ~i-268 

Die Zunahme der Einfuhr im Juli entfiel zu fast 90 vH auf 
Kaufe aus Landern des EZU-Raumes, d. h., daß betrachtlich 
mehr als bisher von diesen Landern gekauft wurde (erstes 
Halbjahr 1951: 64 vH). Die Zunahme der Einfuhr im Juli 
darf mithm rn der Hauptsache auf die tellweise Aufhebung 
der Einfuhrbeschrankungen zuruckgeftihrt werden. 

Es haben insbesondere die Einkaufe aus Großbritannien, 
der Schweiz, der Turkei, Schweden, dem Australischen 
Bund, Frankreich und Norwegen zugenommen. 

Der Außenhandel nach Zahlungsräumen1 ) 
Mill. DM 

Zahlungsraum 

Einfuhr ins~esamt~) ..... . 
davon: 

Freie Dollar-Lander .... 
darunter: 

aus Maf5hallplan- u. 
GARIOA-Mmeln .... . 

EZU-Raun1 ... . 
Son& t. Verrechnun!?slander 

Ausfuhr insgesamt~) . . . 
davon: 

Freie Dollar-Lander 
EZU-Raum . . . . . . 
Sonst. Verrechnungslander 

1 

1- Mai 

1050,0 1 

327,2 1 

240,31 
555,3 
167,5 1 

1147,0 1 

127,4 
827,0 1 

190,5 

1 
Zu- (+) bzw.) 

1951 Abnahme (-) 

1 
gegenuber 

- Juni 1 -Jull funi 1951 Mai 1951 
1 1 

1072,5 1 1196,4 + 123,9 1 + 146,4 

304,51 294,6 - 9,9 1- 32,6 

191,3 168,4 - 22,9 ,- 71,9 
581,1 1 691,4 + 110,3 1 + 136,1 
186,9 210,4 -~ 23,5 1 + 42,9 

1249,8 ! 1324,1 + 74,9 
1

+ 111,1 

134,5 1 137,5 + 3,0 + 10,1 
917,1 969,7 + 52,61+ 142,7 
196,0 1 215,5 + 19,5 + 25,0 

Einfuhruberschuß (-) Ausfuhruberschuß (-1) 

Insgesamt') . . . . . . . ·1+ 97,0 + 177,3 + 128,3 -
Freie Dollar-Lander nach Ab- 1 1 

zug der Marshallplan- u. 
GARIOA-Einfuhren . . + 40,5 I+ 21,3 j+ 11,3 -

EZU-Raum . . . . . . . . ... + 271,7 + 336,0 + 278,3 -
Sonst. Verrechnungslander 1 + 23,0 1 + 9,1 1 + 5,1 -

49,0 1 + 31,3 
1 

10,0 1-
57,7 + 
4,01-

29,2 
6,6 

17,9 

1) Gliederung nach Emkaufslandern und Kauferlandern. - ') Einschl. „Nicht 
ermittelte Lander und E1smeergeb1ete". 
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Aus den übrigen Verrechnungsländern, und zwar aus Jugo-
slawien, Ägypten, Polen, der Tschechoslowakei, Spanien, 
Finnland und Columbien wurde gleichfalls mehr gekauft, 
wahrend aus den freien Dollarlandern, vor allem aus den 
Vereimgten Staaten von Amerika, Panama, Tanger, den 
Philippinen und Thailand erheblich weniger gekauft wurde. 
Jedoch beruht hier der Ruckgang fast ausschließlich auf den 
mit Marshallplanmitteln finanzierten Importen. 

Auch an der Ausfuhrsteigerung waren die Länder des 
EZU-Raumes vorwiegend beteiligt. Mehr verkauft wurde 
vor allem nach Großbritannien, Frankreich, den Nieder-
landen, der Turkei, der Schweiz, Schweden, dem Saargebiet 
und der Umon von Südafrika. Die Verkäufe nach den son-
stigen Verrechnungslandern erhohten sich - wenn auch nur 
geringfugig - bei Argentmien, Brasilien und Jugoslawien. 

Der Handel zwischen dem Bundesgebiet und 
West-Berlin 

Fu. 

Nachdem im Sommer 1949 die Blockade West-Berlins be-
endet und die Beheferung uber die Luftbrucke eingestellt 
wurde, hat der Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet 
und West-Berlin mit germgen Schwankungen ständig zu-
genommen. Da ftir den Transport durch die Ostzone Waren-
begleitscheine vorgeschrieben sind, von denen je ein Exem-
plar an der Zonengrenze einbehalten wird, kann der Umfang 
des Warenverkehrs statistisch ermittelt werden1 ). Nur die 
Postpakete sind in dieser Statistik des begleitschempfltch-
tigen Warenverkehrs nicht enthalten, da fnr Postsendungen 
keine Warenbegleitscheine vorgeschrieben sind. Die Kohlen-
lieferungen der Zechen nach West-Berlm werden auf Grund 
besonderer Nachweisungen erfaßt. Umzugsgut, Geschenk-
sendungen und ähnliche unberechnete Sendungen werden 
nicht bewertet, sondern nur gewichtsmaßig nachgewiesen. 
Dagegen sind in den nachstehend genannten Betragen auch 
die Sendungen zwischen Zweigwerken bzw. Filialen der 
gleichen Firma enthalten. Den in der Statistik, veroffent-
ltchten Umsatzwerten liegen die m Rechnung gestellten 
Erzeuger- und Großhandelspreise, jedoch zum Teil auch 

1) Die Ergebnisse werden regelmaßlg veröffentllcht m den „Sta-
tistischen Benchten" Sei'ie V/1 b (monatlich) und V/22 b (vierte!Jahr-
hch); ferner in gekUrzter Form im Tabellentell von „ Wirtschaft 
und Statistik" und im „Statistischen Wochendienst". 

DIE ENTWICKLUNG 
DES BEGLEITSCHEINPFLICHTIGEN WARENVERKEHR$ 

ZWISCHEN DEM BUNDESGEBIET UND WEST-BERLIN 
SEIT AUFHEBUNG DER LUFTBRÜCKE 

soo (Mill.DM) 800 
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interne Verrechnungspreise im Filtalverkehr zugrunde. Der 
Warenverkehr West-Berlms mit dem Ausland, soweit er das 
Bundesgebiet passiert, ist gleichfalls 111 der Statistik ent-
halten; das Warenbegleitschein-Formular, das für die Be-
durfnisse des Handels mit dem Wahrungsgebiet der DM-Ost 
geschaffen wurde, laßt aus den Angaben uber den Absender 
und Empfanger oft nicht erkennen, ob das Außenhandels-
geschäft von einer Berlmer oder emer westdeutschen Firma 
durchgeführt wurde. 

Die Entwicklung des Handels zwischen dem Bundes-
gebiet und West-Berlin seit Aufhebung der Blockade ist 
aus der graphischen Darstellung ersichtlich. Die Umsatz-
spitzen im vierten Vierteljahr 1949 und 1950 smd auf die 
Belieferung des Einzelhandels fur das Weihnachtsgeschäft 
zurückzuftihren. Von dieser Saisonspitze abgesehen haben 
sowohl die Bezuge als auch die Lieferungen des Bundes-
gebietes seit 2 Jahren standig zugenommen. Die verstarkte 

DER HANDEL ZWISCHEN DEM BUNDESGEBIET UND WEST-BERLIN 
(BEGLEITSCHEINPFLICHTIGER WARENVERKEHR) 
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Zunahme während der letzten 12 Monate ist zum Teil auf 
Preissteigerungen zuruckzufuhren: vom 2. Vierteljahr 1950 
zum 2. V ierte!Jahr HJ51 hat sich die Indexziffer der .t::rzeuger-
pre1se fur Grundstotfe um fast em Dnttel und fur Ver-
brauchsguter um rund ein Viertel erhoht. lm gleichen Zeit-
raum stiegen die Umsatzwerte bei den Bezugen aus West-
Berlin um 131 vH und bei den Lieferungen nacn West-Berlm 
um 56 vH. Nach Ausschaltung der Preisbewegung ergibt sich 
also eme entsprechend genngere Zunahme des Warenver-
kehrs. Gew1cntsmaßig weisen die Lieferungen des Bundes-
gebietes nur deswegen eme betrachtliche Zunahme von 
79 vH auf, weil Schwerguter (hauptsachlich Kohle) ihren 
Anteil an den Lieferungen erhoht haben. 

Die Bezuge des Bundesgebietes aus West-Berlin betrugen 
1m 1. Halbjahr 1951 insgesamt 575 Mill. DM und die Liefe-
rungen 1313/ Mill. DM. An erster Stelle stehen bei den B e-
z il gen des Bundesgebietes: elektrotechnische Erzeugmsse 
mit 227 Mill. DM, Maschmen mit 77 Mill. DM, NE-Metalle 
mit 41 Mill. DM, Erzeugmsse der Nahrungsmittelmdustrie 
mit 36 Mill. DM, fasen und Stahl mit 19 Mill. DM und Eisen-
und Blechwaren mit 17 Mill. DM, dagegen bei den Liefe-
r u n g e n Erzeugnisse der Nahrungsmittelindustne mit 
383 Mill. DM, Textilien mit 158 Mill. DM, landwirtschaftliche 
Erzeugmsse mit 119 Mill. DM, Tabakwaren mit 67 Mill. DM, 
elektrotechmsche Erzeugmsse mit 60 Mill. DM und Bergbau-
erzeugmsse mit 57 Mill. DM. 

Die Beteillgung der emzelnen Bundesländer am Warenver-
kehr mit West-berlm W!Td mcht nach dem Herkunfts- oder 
Verwendungsort der Ware sondern nach dem Sitz des 
Empfangers bzw. Versenders der Ware ermittelt. Im 2. Vier-
teljahr 1951 ergaben sich (nach Ausgl!ederung der aus den 
Warenbegleitscne.men erkennbaren Auslandsgeschäfte) die 
folgenden Anteile am Gesamtwert (m vH): 

Bezuge Lieferungen 
Nordrhein-Westfalen 26,7 26,8 
Hamburg 14,3 20,0 
Niedersachsen 15,1 16,4 
Bayern 11,7 10,0 
Wurttemberg-Baden 14,2 6,2 
Ubnge Lander 18,0 20,6 
zusammen 100,0 100,0 

Die Umsatzentwicklung des Einzelhandels 
seit Anrang 1951 

Mu. 

Die Entwicklung der Emzelhandelsumsätze seit Beginn die-
ses Jahres zeigt emen ungewohnlichen Verlauf, der bei 
emem Vergleich mit dem 1. Halbjahr 1950 deutlich erkenn-
bar W!Td. Von Mitte HJ49 bis Mitte 1Y5U folgten die Umsatz-
werte des Emzelhandels bei leichtem Konjunkturanstieg und 
allmahl!ch smkenden Preisen von Monat zu Monat im 
wesentüchen derselben Saisonkurve wie im Durchschnitt 
der VorknegsJahre. Im Januar l~bU hatten die Emzeinandeis-
umsatze sa1s6nubl!ch tief gelegen und sich m den folgenden 
Monaten durch das gewohnte Fruhjahrsgeschaft bis Mai 
autwarts entwickelt; sie gmgen im Jum nacn Beendigung der 
Saison zuruck. Die dann ab Juli aus verschiedenen Grunden 
emsetzende Belebung hatte zu starken Umsatzerhohungen 
und zu emem Verschwmden der gewohnten Saisonbewegung 
mit Ausnahme der Weihnachtsspitze gefuhrt 1). 

Im Jahre 1951 zeigen die Januar-Umsatze zum großen Teil 
unter den gleichen Emflussen, die fur die Entwicklung im 
2. Halbjahr 1950 maßgebend waren, emen ungewohnlich 
hohen Stand, der bis zum Marz gehalten werden konnte; von 
da ab gmgen die Umsätze zuruck. Der Ruckgang wud noch 
deutlicher, wenn man mit Hilfe provisorischer Emzelhan-
dels-Preisindices die Entwicklung des Umsatzvolumens er-
rechnet, m dem hauptsachlich Veranderungen der Umsatz-
mengen, daneben aber auch Veränderungen m der Qualltat 
und Verschiebungen im Sortiment zum Ausdruck kommen. 
Das Pre1smveau des Einzelhandels war bis zum 3. Vierteljahr 
1950 leicht gesunken und danach wieder gestiegen. Beson-
ders stark erhöhten sich die Preise wahrend der ersten 

1 ) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 3. Jg. N. F. Heft 5, Mai 1951, 
s. 206. 

UMSATZENTWICKLUNG DES EINZELHANDELS 
(Pro Kalendertag gerechnet, Jahresdurchschnitt 1949 =100) 
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3 Monate 1951. Das Umsatzvolumen des Einzelhandels blieb 
also 1951 hinter der Entwicklung der Umsatzwerte zurück. 

Die Umsätze des Einzelhandels mit Nahrungs- und Genuß-
mitteln sind stets verhältnismaßig konstant und zeigen meist 
nur in denjemgen Monaten eine Zunahme, in denen aus An-
laß von Festen eine erhöhte Nachfrage besteht, zum Beispiel 
durch das Ostergeschäft im April 1950 und im Marz 1951. 
Die Umsatze im Einzelhander mit Bekleidung und Wäsche 
(das heißt Schuhwaren und Textilwaren mit Ausnahme von 
Teppichen und Gardmen) sind von ihrem hohen Stand im 
Januar 1951 allm8hlich abgesunken. Die in der Vor- und 
Nachkriegszeit sonst ubliche Frühjahrssaison ist in diesem 
Jahr nur bei Oberbekleidung geringfugig bemerkbar ge-
wesen und im ubrigen ausgefallen; das Umsatzvolumen war 
im Mai und Juli. sogar beträchtlich geringer als in der 
gleichen Vorjahrszeit. Die Umsätze an Hausrat und Wohn-
bedarf lagen bis zum Juni dem Volumen nach immer noch 
nennenswert ilber den Umsätzen der gleichen Vorjahrszeit, 
jedoch sind sie vom 1. zum 2. Vierteljahr beträchtlich ge-
sunken, wahrend sie sich im 1. Halbjahr 1950 allmählich auf-
warts entwickelten. Ftir den Einzelhandel insgesamt ergibt 
sich, daß die Umsatzmengen, pro Kalendertag gerechnet, in 
den Monaten Januar bis März 1951 ungefähr gleich hoch 
lagen, und zwar beträchtlich hoher als in der gleichen Vor-
jahrszeit; im April und Mai sind sie entgegen der Entwick-
lung in fruheren Jahren stark abgesunken und sind nach 
einer leichten Erholung im Juni erneut im Juli zurück-
gegangen. Im 2. Vierteljahr 1951 hatte das Umsatzvolumen 
des Emzelhandels nur geringfügig höher als im 2. Vierteljahr 
1950 gelegen; im Juli wurde der niedrigste Stand seit 12 Mo-
naten erreicht. Mu. 
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Geld- und Kreditwesen 
Die Zahlungsschwierigkeiten im Bundesgebiet 

im 2. Vierteljahr 1951 1) 

Die Insolvenzen, die bereits seit der Jahreswende eine 
steigende Tendenz aufwiesen, haben im 2. Vierteljahr 1951 
erheblich zugenommen und einen neuen Höhepunkt erreicht. 
Lagerfülle auf der einen Seite und zunehmende Zurückhal-
tung der Käufer auf der anderen haben zu Stockungserschei-
nungen in zahlreichen WIItschaftszweigen, namentlich im 
Konsumsektor, geführt und die Liqmditätslage weiter ver-
schlechtert. Der Zahlungseingang hat sich allgemein ver-
langsamt, zumal der Druck der Kreditknappheit bei steigen-
dem Kreditbedarf besonders fühlbar war. 

Im 2. Vierteljahr 1951 wurden 1 243 Konkurse und 515 Ver-
gleichsverfahren im Bundesgebiet (gegen 1 073 Konkurse und 
360 Vergleiche im 1. Vierteljahr) festgestellt. Nach Ausschal-
tung der durch Anschlußkonkurse bedingten Doppelzählun-
gen ergeben sich für das Berichtsquartal 1 647 neue Zahlungs-
einstellungen; damit wurde die bisher höchste Insolvenzziffer 
vom 2. Vierteljahr 1950 noch um 162 Falle bzw. 11 vH über-
troffen. Gegenüber dem vorangegangenen Vierteljahr sind 
die Konkurse und Vergleichsverfahren um 24 vH und im 
Vergleich zu dem Tiefstand im 4. Vierteljahr 1950 um 41 vH 
gestiegen. 

KONKURSE UND VERGLEICHSVERFAHREN 
(Anzahl) 
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Im abgelaufenen Quartal haben die eröffneten Vergleichs-
verfahren weit starker zugenommen als die Konkurse, ins-
besondere bei den Einzelhandelsbetneben. Das bedeutet 
zwar, daß diese von Zahlungsstockungen betroffenen Unter-
nehmen - soweit nicht ihr Vermogen anschließend in den 
Konkurs überfuhrt wird - zunachst ihre Geschaftstatigkeit 
wieder aufnehmen konnen; es besagt jedoch noch nicht, daß 
sie sich auf die Dauer als lebensfal11g erweisen. Denn nicht 
selten geraten derartige Unternehmen auch nach bestätigtem 
Vergleich noch in Konkurs, we!l die Vergleichsbedingungen 
nicht erfüllt werden konnen. 

Die Entwicklung der Zahlungsschwierigkeiten war wieder-
um regional recht unterscl11edhch. Am starksten haben die 
Insolvenzen im vergangenen Vierteljahr in Bayern, Bremen 
und Nordrhem-Westfalen zugenommen (um 36,35 und 32 vH); 
m Schleswig-Holstein und Wurttemberg-Baden gingen sie 
dagegen nur unwesentlich uber den Umfang des 1. Viertel-
jahres hinaus. 

Bei den in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Gemein-
schuldnern handelt es sich zwar immer noch überwiegend 
um solche Erwerbsunternehmen, die nach dem Zusammen-
bruch gegründet wurden; der Ante!l der Neugründungen hat 
sich aber fortlaufend vermindert (59 vH gegen 64 vH im 
1. Vierteljahr 1951 und 68 vH im 4. Vierteljahr 1950). 

Die Aufgliederung der im 2. Vierteljahr 1951 ermittelten 
Insolvenzfalle nach Wirtschaftsbereichen zeigt ein 
erneutes Anwachsen der Zahlungsschwierigkeiten beim Han-

') Vgl. Abschnitt: Statistische Monatszahlen, S. 995*. 

Konkurse und Vergleichsverfahren im Bundesgebiet 
nach Wirtschaftsgruppen 

Zeit 

1950 
1. Viertelj. 
2. Vic-rolj. 
3. Viertelj. 
4. V 1ertelJ. 

1951 
1. Viertelj. 
2. Viertelj. 

1950 
1. Viertelj. 
2. V1ertelJ. 
3. V1ertelj. 
4. Viertelj. 

1951 
1. Viertelj. 
2. Viertelj. 

Ins-
gesamt 

1135 
1113 
1035 

952 

1073 
1243 

424 
492 
443 
325 

360 
515 

davon: 
---- .I___ 1--IF-

1
- 1 0onstigellliCht 

Indu- I Hand- Groß- , mze ; Wtrt;ch _I aufg:;-
strie werk 1 handel 1 hande 1 gruppen / gliedert 

Konkurse 

258 108 49 303 187 ' 230 

1 

277 178 

1 

219 263 112 64 
220 177 210 25-7 98 73 
217 158 185 216 96 80 

1 210 194 
1 

179 280 76 134 
230 236 231 

1 
319 83 144 

Vergleichsverfahren 

6 113 56 
1 

120 
1 

102 
1 

27 
122 72 120 151 22 5 

1 
1 

1 

96 74 91 156 

1 

21 5 
66 46 80 95 35 3 

1 

1 

79 67 79 99 

1 

22 14 
91 

1 

92 ! 116 186 19 11 
1 

del. So ist der Anteil der Einzelhandelsbetriebe an den bran-
chenmäfüg aufgegliederten Insolvenzen, der im 1. Vierteljahr 
1951 30 vH betrug, auf 32 vH gestiegen; die Zahl der Ver-
gleiche im Emzelhandel hat sich gegenuber dem vorangegan-
genen Vierteljahr nahezu verdoppelt. Vor allem waren die 
Geschäfte, die Bekleidungsgegenstände vertreiben, erhöhten 
Zahlungsschwierigkeiten ausgesetzt; im 2. Vierteljahr 1951 
entfiel em Drittel aller Insolvenzen des Einzelhandels auf 
diesen Geschäftszweig (im letzten Vierteljahr 1950 dagegen 
erst ein Viertel). Auch der Anteil der Großhandelsbetriebe 
an den Insolvenzen hat wieder etwas zugenommen; dabei lag 
das Schwergewicht bei den im Großhandel stark vertretenen 
Betrieben des Nahrungs- und Genußmittelgewerbes. Weiter-
hin ist eine steigende Tendenz der Insolvenzen bei den 
Handwerksbetrieben zu beobachten, deren Liquidität mfolge 
hoher Außenstande stark angespannt ist. 

Auf der anderen Seite ist der Anteil der industriellen 
Unternehmen, die 1949 noch mit 32 vH und 1950 mit 25 vH 
an den branchenmaßig gegliede1 ten Insolvenzen beteiligt 
waren, stark zuruckgegangen; im 2. Vierteljahr 1951 ent-
fielen auf diese Erwerbsunternehmen nur noch 20 vH aller 
Insolvenzen. Auch die absoluten Insolvenzziffern haben im 
industnellen Bereich bei weitem noch nicht den hohen Stand 
des ersten Halbjahres 1950 erreicht. 

Die finanziellen Zusammenbruche in der Bauwntschaft1) 

haben der Zahl nach noch zugenommen (203 Insolvenzen 
gegen 185 im Vorvierteljahr); mit 14 vH aller nach Gewerbe-
zweigen aufgegliederten Insolvenzen (gegen lG vH im 1. Vier-
teljahr) sind sie mdessen relativ etwas zurlickgegangen. 

Wie die Aufgliederung der nachgewiesenen lnsolvenzen 
nach R e c h t s f o r m e n zeigt, lag das Schwergewicht noch 
starker als bisher bei den kapitalschwächsten Unternehmen; 
so hat sich im abgelaufenen Vierteljahr der Anteil der mcht 
eingetragenen Erwerbsunternehmen und der Einzelfirmen an 
den in Zahlungsschwierigkeiten geratenen Unternehmen wei-
ter erhciht (77 vH gegen 75 vH im 1. Vierteljahr 1951 und 
74 vH im 4. Vierteljahr 1950). Demgegenuber hat sich der 
Anteil der Gesellschaften mit beschrankter Haftung noch-
mals vermindert (11 vH gegen 13 vH im 1. Vierteljahr). 

Aus der Aufgliederung der Konkurse nach der Hohe der 
v o r a u s s i c h t 1 i c h e n F o r d e r u n g e n wird ersicht-
lich, daß der Anteil der kleineren Konkurse infolge des star-
ken Gewichts der Emzelhandels- und Handwerksbetriebe 
bei den Insolvenzen mit 27 vH verhältnismäßig hoch geblie-
ben ist. Andererseits hat sich der Anteil der Großenklasse 
10 000 bis 100 000 DM wieder etwas gehoben (61 vH gegen 
59 vH im 1. Vierteljahr 1951), wahrend Großkonkurse eine 
geringere Rolle spielten als in der vorangegangenen Zeit. 

')Bauindustrie (einschl. Bauausbau- und Bauhilfsgewerbe), Bau- · 
handwerk sowie Gewmnung und Ve1·arbeitung von Stemen und 
Erden. 
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Die Konkurse im Bundesgebiet 
nach der Höhe der voraussichtlichen Forderungen 

Voraussichtliche Forderungen 1 1950 1 1951 -
2.V1erteljahr ', !._VierteJLailr 12. Viert~;ahr mDM Anzahl1 vHlf\nzahll vH IAnzahll vH 

unter 1 000 ... 251 2,21 421 3,91 40 1 3,2 
1 000 bis unter 10 000 ... 251 22,6' 264 24,8 293 23,8 

10 000 bis unter 100 000 . „ 692 1 62,3] 6241 58,6 
7481 

60,6 
100 000 bis unter 500 000 „. 1221 11,0 1 111 10,4 1 138 11,2 
500 000 bis unter 1 000 000 .„ 16 1,41 18 1,71 12 1,0 

1 1000 000 und daruber ......... 6 0,5 6 1 0,6 3 0,2 
Zusammen ................... 11112 1100,0' 10651100,0 112341100,0 

außerdem: 1 
ohne Angabe der Großenklassen . 1 ; - 8 - 9 -
Insgesamt ................... · 11113 ! - 11073 1 11243 1 

In dem Maße, wie sich im Laufe dieses Jahres die Liqm-
ditat der Unternehmen verschlechterte, haben sich auch die 
W e c h s e 1 p r o t e s t e sowohl der Anzahl nach wie be-
tragsmäßig erhoht. Im vergangenen Vierteljahr wurde mit 
protestierten Wechselsummen von insgesamt 59,2 Mill. DM 
der bisher hochste Betrag seit der Geldumstellung erreicht. 
Im Juni ist allerdings, abweichend von der Bewegung der 

Entwicklung der Wechselproteste im Bundesgebiet 

Berichts-
zeitraum 

1949 
3. Viertelj . 
4. Viertelj. 

1950 
!. V1ertelj. 
2. Viertelj. 
3. Viertelj. 
4. Viertelj. 

1951 
!. Viertelj. 
2. ViertelJ. 

Landeszentralban- \ Posteinzugsver- 1 ') 
k d brl. e Zusammen en un u g 1 fahren') 
Geldinstitute1

) _ ---'--------~' 
-- Tß;t~lß Betrag 11~-- !Betrag 1~10 Betrag! l6e1rog in11ß Betrag 
Anzahl! 1n ieWechs 1Anzah111000 DMJjeWechs Anzah1 1000 DM ,JeWechs. 

1 ooa DM' '" DM 1 1 In DM 1 1 In DM 

28 157
1

128 7641 l 0221 3 001'1 8241 275 31 158129 5881 950 
32 340130 786

1

1 9521 3 595 8931 248 35 9351 ~1 6791 882 

42 192 39 2291 9301 5 03011 199 238 47 228 40 4281 856 
57 936\ 45 846 791 7 24811 610 1 222 65 184\ 47 456 728 
57 594 40 2721 6991 7 939, 1 616 204 65 533141 888, 639 
61 560143 898 713 8 46411 729 204 70 024 45 6271652 

67 535149 5331 7331 9 060 1 8221 201 76 595151 355 670 
84 599156 807 671110 95312 3781 217 95 552159 1851 619 

1
) Ohne die Geldinstitute, deren Bilanzsumme am 31. 3. 1948 weniger als 

2 Mill. RM betrug. - ') Nur private Auftrage. - ')Nicht erfaßt smd die Wech-
selproteste von Privaten durch Notare und Obergenchtsvollzieher. 

Insolvenzen, ein merklicher Ruckgang der Wechselproteste 
festzustellen was auf ein Nachlassen der Liquiditätsspan-
nungen hind~utet. Sch. 

Finanzwesen 
Die Investitionen der Gemeinden seit der 

Währungsumstellung 
Abgrenzung und statistische Erfassung der Investitionen 

der öffentlichen Verwaltung 
Staat und Kommunen kbnnen als Produzenten von Dienst-

leistungen ftir die Allgemeinheit angesehen werden. Die 
offentllchen Verwaltungen - hier im engeren Sinne die Ge-
bietskorperschaften - sind unter diesem Gesichtspunkt pri-
vatwlftschaftlichen Unternehmungen vergleichbar, die, wie 
diese, als Voraussetzung für ihren Produkt10nsbetneb „Inve-
stitionen" vornehmen müssen. So setzt beispielsweise die 
Staatsleistung „Unterricht" den Bau von Schulgebäuden ein-
schließlich Beschaffung von Lehrmitteln, die Staatsleistung 
„Feuerschutz" den Bau von Gerätehallen, Beschaffung von 
Fahrzeugen und Ausrüstungsgegenstanden voraus. 

Der Begriff „Investit10nen", wie er in volksw!ftschaftlichen 
Gesamtrechnungen verwendet wird - als Aufwand ftir die 
Schaffung von Gebauden und Betriebsanlagen (z. B. Schulen, 
Feuerwehrgeratehallen), fur den Erwerb beweglicher Pro-
duktionsgilter (z.B. Lehrmittel, Fahrzeuge, Ausrüstungsgegen-
stände) sowie fur die Bildung von Vorräten - ist als solcher 
der offentlichen Verwaltung nicht gelaufig. Infolgedessen 
fehlt es bei der seitherigen Form der Verwaltungsbuchfuh-
rung an emer Abgrenzung, nach der Fmanzvorfälle den In· 
vestitionen im volkswirtschaftlichen Sinne zugerechnet wer-
den konnen. Im staathchen Sektor gelten heute noch im 
wesentlichen die Reichsw!ftschaftsbeshmmungen. In ihnen 
ist beispielsweise bei dem Titel „Unterhaltung der Dienst-
gebäude" nicht nur der eigentliche Unterhaltsaufwand .er-
faßt sondern auch Ausgaben fur Neu-, Um- und Erweite-
run~sbauten sowie Ausgaben fur Erwerb von Haus- und 
Baugrundstucken werden bei diesem Titel verbucht. Zwar 
sind im allgememen die hier nachzuweisenden Ausgaben der 
Hohe nach durch entsprechende Verwaltungsanordnungen 
begrenzt und fallen deshalb gegemiber den unter „Allgemeine 
Haushaltsausgaben" emzeln verbuchten Beträgen fur Neu-
bauten usw. nicht nennenswert ins Gewicht. Aber eine 
statistisch einwandfreie Erfassung ist nur mit erheblichem 
Arbeitsaufwand anhand der einzelnen Buchungsbelege mbg-
lich. 

Bei der Kommunalverwaltung liegen die Verhältnisse gtin-
stiger. In den 20er Jahren sind Reformen durchgeftih.rt wor-
den, die - insbesondere bei den Großstadten - eme an-
nahernde Abgrenzung der Verbrauchsausgaben gegenuber 
den Investitionen zu!Jeßen. Die suddeutschen Länder, vor 
allem Wurttemberg und Baden, hatten darüber hinaus ftir 
sämtliche Gemeinden Buchftihrungssysteme entwickelt, die 
mit kaufmannischen Abschlussen vergleichbare Auswertun-
gen der jährlichen Rechnungsergebnisse zuließen. Leider hat 
die reichseinheitliche Gemeindehaushaltsverordnung vom 

Jahre 1937 dies~ Entwicklung zunächst zum Stillstand ge-
bracht und tetlweise sogar (fur die silddeutschen Länder) 
in der Frage der Ausgliederung der Investitionsausgaben 
eine Ruckentwicklung hervorgerufen. 

Es war emes der wichtigsten Probleme beim Wiederauf-
bau der Gemeindefinanzstatistik nach 1945, die Gruppierung 
der Ausgaben nach Arten so vorzunehmen, daß mcht nur 
Ergebnisse ftir finanzwirtschaftllche Untersuchungen anfal-
len, sondern auch der Einbau der Staatsausgaben - hier 
im kommunalen Bereich - in volkswirtschaftliche Gesamt-
rechnungen ermogl!cht wurde. Dabei kommt einer einwand-
freien Erfassung der Investitionen im volkswirtschaftlichen 
Smne besondere Bedeutung zu. Bisher unterschied die offent-
hche Verwaltung ihre Fmanzvorfälle nicht nach solchen, die 
sich nur im Geldbereich bewegen und solchen, die in den 
gilterwirtschaftlichen Bereich ubergreifen. Eine Trennung 
wurde, aber auch diese nur grob, lediglich nach vermbgens-
unwirksamen und vermogenswlfksamen Fmanzvorfcillen vor-
genommen. Durch entsprechende Aufgliederung der vermö-
genswirksamen Posten laßt sich aber eme Aussonderung der 
in den guterwirtschaftlichen Bereich fallenden Ausgaben 
vornehmen und damit die Erfassung der Investitionen (im 
volkswirtschaftlichen Sinne) der offentlichen Verwaltung 
sicherstellen. Durch den fmanzstatistischen Kennziffernplan 
- der fur alle Gemeinden und Gemeindeverbande des Bun-
desgebietes als eine Art Kontenrahmen verbindlich festgelegt 
wurdet) - werden die vermogenswirksamen Ausgaben ohne 
Rücksicht auf die Art ihrer Finanzierung getrennt gebucht 
bzw. für die Finanzstatistik in folgende Untergruppen auf-
geteilt: 

Finanzwtrtschaftliche Vermögensbewegung 
91 Ttlgung 
92 Gewahrung von Darlehen (emschließlich Inanspruch-

nahme aus Bürgschaften, soweit Ersatzleistungen zu 
erwarten sind) 

93 Zufuhrungen an Rticklagen und an Kapitalvermögen 
94 Erwerb von Grundvermogen. 

Güterwirtschafthche Vermogensbewegung 
(Neu- und Wiederaufbau, Trilmmerbeseitigung an eigenen 

Grundstucken, Erweiterungs- und Umbauten, große Instand-
setzungen) 

95 Hochbauten 
96 Tiefbauten 
97 Sonstige Anlagen (einschließlich Trümmerbeseitigung) 
98 Neuanschaffung von beweglichem Vermögen. 

Die Untergruppen 95 bis 98 umfassen demnach die guter-
wirtschaftlichen Investitionen der Gememden. 

1) Vgl.: „Wirtschaft und Statistik", 2. Jg. N. F., Heft 9, Dezember 
1950, S 331 ff. „Fmanzstatistische Kennziffern im kommunalen 
Haushalt". 
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In den „Allgemeinen Hinweisen für die Aufstellung der 
Jahresrechnungsstatistik"1) ist festgelegt, daß zu den Unter-
gruppen 95 bis 98, das heißt zu der güterwirtschaftlichen 
Vermögensbewegung, im einzelnen folgende Aufwendungen 
gehören: 

N e u- ,u n d W i e d e r a u f b a u, T r (I m m e r-
b e s e i t i g u n g a n e i g e n e n G r u n d-
s t ü c k e n, E r w e i t e r u n g s- u n d u m-
b a u t e n, g r o ß e I n s t a n d s e t z u n g e n. 

Zu den hier nachzuweisenden volkswirtschaftlichen Investit10nen 
zahlen auch die Kosten der Ersatzbeschaffungen und der General-
mstandsetzungen (Großreparaturen, Überholungen u. a.). Letztere 
nur dann, wenn der mstandgesetzte (reparierte oder uberholte) 
Gegenstand einen Wert von mehr als 500 DM hat und die Instand-
setzungskosten (bzw. Reparatur- oder überholungskosten) mmde-
stens 11s seines Wertes betragen. 

Hochbauten 
Errichtung von Hochbauten jegiicher Art emschileßlich der mit 

dem Neubau im baulichen Zusammenhang stehenden Anlagen 
(Wasser-, Gas-, Stromzuführungen, Heizungsanlagen, Alarme1n-
i ichtungen u. dgL). Zu den Hochbauten gehören aucA,.die etwaigen 
Tiefbauanlagen emes Hochbauwerkes, z. B. dessen Entwässerung, 
ferner besondere Anlagen, die wesentiiche Bestandteile sind. zu 
~v~~k~n"."baukosten zahlen alle Aufwendungen, die werterhohend 

Tiefbauten 
Brücken, Dämme, Deichbauten, Straßen, Wasserbauten u. dgl. 

Sonstige An 1 a gen (einschl. Trummerbeseitigung) 
Betriebsanlagen, die getrennt von Hoch- oder Tiefbauten er-

11chtet „werden, z.B. Rontgenanlagen 1m Krankenhaus, Aufzüge 
oder Kuhlanlagen 1m bestehenden Schlachthaus usw. 

Neuanschaffung 
von beweglichem Vermögen 

. Hier smd alle beweglichen Vermögensteile nachzuweisen, die 
emen Anschaffungswert von mehr als 20 DM und eine Lebensdauer 
von mehr als drei Jahren haben, sofern landesgesetzlich mcht ab-
weichende Regelungen bestehen. Anschaffungen, die im Einzel-
rechnungsbetrag 20 DM mcht erreichen, in der Gesamtsumme aber 
W!';sentliche Bet_rage ausmachen, wie z. B. die Beschaffung von 
Buchern fur Buchere1en, sind als Sammelanschaffungen gleicher 
Art nach ihrem Gesamtbetrag zu behandeln; das bedeutet be1sp1els-
we1se, daß die Erganzung von Bibliotheken immer unter Neu- · 
<:nschaffung von beweglichem Vermögen nachzuweisen ist. 

Die Erfassung der Investitionen muß sich im Rahmen der 
Gemeindefinanzstatistik auf die von den einzelnen Korper-
schaften tatsächlich geleisteten Zahlungen im Zeitpunkt ihrer 
endgultigen Verbuchung beschranken ohne Rucksicht auf 
den Zeitpunkt des tatsachlichen Ubergangs eines Investi-
tionsgutes vom Produzenten auf die Gemeinde als Investor 
oder auf den Zeitpunkt der Inbetriebnahme einer Anlage. 
Bauuberhänge und etwaige Vorratsveränderungen lassen 
sich mit den Mitteln der Finanzstatistik gleichfalls vorerst 
nicht erfassen. 
Die eigenen Investitionen der Gemeinden und Gemeinde-

verbände 
Eine einheitliche Gemeindefinanzstatistik für einen abge-

schlossenen Berichtszeitraum ist im Bundesgebiet erstmalig 
•fur den DM-Abschnitt des Rechnungsjahres 1948 durchge-
führt worden. Dabei stand die Beschaffung von Unterlagen 
für Fmanzausgle1chsberechnungen im Vordergrund; hinter 
dieser Notwendigkeit mußten zunachst andere Fragen, wie 
zum Beispiel auch die einer sauberen Ausgliederung der In-
vestitionen zurückstehen. Für das Rechnungsjahr 1949 konn-
ten auf Grund der bei der Erhebung 1948 gemachten Erfah-
rungen die methodischen Richtlinien für die statistische 
Erfassung der Gemeindefinanzen wesentlich verbessert 
werden. Vor allem war es möglich, nach eine~ vorläufigen 
Uberbhck uber die Gesamtentwicklung (Vorausmeldung zur 
Gememdefinanzstatistik 1949) bei der endgültigen Aufberei-
tung sowohl für 1948 wie für 1949 noch Berichtigungen 
durchzuführen und auf diese Weise brauchbare Ergebnisse 
zu erzielen. Auch eine Ausgliederung der Investitionen im 
volkswirtschaftlichen Sinne war damit durchführbar; es 
wurde dabei festgestellt, daß sie nicht unerheblich über den 
nach der Vorausmeldung schatzungsweise ermittelten Zah-
ien lagen. 

Als Summe gemeindlicher Investitionsausgaben fur den 
DM-Abschmtt des Jahres 1948 sind insgesamt 454,3 Mill. DM 
festgestellt worden. In diesem Betrage sind 266,0 Mill. DM, 
das heißt über die Hälfte, Aufwendungen zur Beseitigung 
von Kriegsschäden enthalten. Damit machten die Investi-
tionsausgaben etwas über 10 vH der Bruttoausgaben 1948 
aus. Allein 270,5 Mill. DM entfallen auf die Stadtkreise. Be-
zogen auf die Bruttoausgaben der Gesamthaushalte ist 
aber der Anteil der Investitionsausgaben bei den kreisange-

1) Vgl. „Schlagwortverze1chrns zur Gememdefinanzstat1st1k", 
Ausgabe 1950. 

Gemeindliche Investitionen in den Rechnungsjahren 
1948 und 1949 

Mill. DM 
Investitionsausgaben 

Korperschaften Bauten1 ) 

1 
Sonstige2) Zusammen 

-19483 ) 
1 1949 19483) 1 1949 1948') 1 1949 
1 

1 
! 

Stadtkreise ........ 237, 7 444,4 32,8 66,8 270,5 
' 

511,2 
Kreisangehorige Ge- i meinden u. Ämter 116,0 429,9 23,7 52,5 139,7 482,4 
Landkreise ... 27,4 : 63,6 7,6 15,6 35,0 

1 

79,2 
Bezirksverbande .... 8,2 

1 
12,9 0,9 i 2,3 9,1 15,2 

Gemeinden und Ge-1 

1 

' meindeverbande .. 
i : zusammen 4 ) • 389,3 950,8 65,0 137,2 454,3 ,1 088,0 

! 1 

' 1 ) Neu- und Wiederaufbau, Erweiterungs- und werterPohende Bauten. -
.!) Erwerb von sonstigem Sachvermogen (vgl. oben Untergruppe 98), also ohne 
Grundstuc1r5ankaufe. - ') DM-Abschnitt. - ') Zahlen fur Rheinland-Pfalz 
1949 tellwe1se geschatzt. 

hörigen Gemeinden mit 3 001 bis 10 000 Einwohner am höch-
sten (13,9 vH). Tatsächlich werden die Ausgaben für Investi-
tionen im DM-Abschnitt 1948 noch etwas hoher liegen. 
Mangels einheitlicher Richtlinien sind nämlich teilweise noch 
Ausgaben als Unterhaltungsaufwand verbucht und als sol-
cher in der Finanzstatistik erfaßt, die den Investitionen zu-
zurechnen sind. 

Eine gewisse Festigung der gemeindlichen Finanzen, vor 
allem aber die Zurverfugungstellung staatltcher Mittel fur 
Investitionen (Wohnungsbauprogramm der Lander), gab 
die Moglichkeit, im Rechnungsjahr 1949 in grbßerem Aus-
maß Investitionen zu finanzieren. Mit insgesamt 1 088 Mill. 
DM waren die kommunalen Investit10nsausgaben 1949 rund 
zweieinhalbmal so hoch wie im DM-Abschnitt des Rech-
nungsjahres 1948. Interessant ist, daß die kreisangehörigen 
Gemeinden 1949 mit ihren Investitionsausgaben nur um rund 
30 !'1ill. DM unter denen der Stadtkreise liegen, wahrend 
sie 1948 nur etwa halb soviel investierten wie diese. Die 
Ausgaben für .Kriegssehei.den standen 1949 noch im Vorder-
grund. Hierfür wurden allein über 400 Mill. DM ausgegeben; 
dabei handelt es sich nur um die Beträge, die als Investitions-
ausgaben im Zusammenhang mit der Beseitigung von Kriegs-
schäden verbucht wurden. 

Zweckbestimmung der Investitionen in den Rechnungsjahren 
1948 und 1949 

Mill. DM 

Verwaltungszweige 

Kammereiverwaltungt"n einschl. allg. 
vermogen insgesamt . . . . .. 
darunter: 
Schulen ..... . 
Kultur . . . . . . . . . . . . . . . .... 
Gesundheits- und Jugendpflege 
Bau- und \X'ohnungswesen 
Öffentliche Einrichtungen 

') DM-Abschmtt. 

Grund-1 

i 

1948') 

454,3 

59,1 
10,8 
41,9 

212,9 
70,7 

1949 

1 088,0 

160,0 
25,0 
60,0 

360,0 
120,0 

Der großte Betrag an Investitionsausgaben entfällt also 
sowohl 1948 wie 1949 auf das Bau- und Wohnungswesen. 
Dabei steht im DM-Abschnitt 1948 der Straßenbau an erster 
Stelle. Da in den kleineren Gemeinden fur 1948 eine ent-
sprechend tiefe Gliederung bzw. Gruppierung der Ausgaben 
auch m der Finanzstatistik mcht vorgenommen war, kann ein 
genauer Betrag nicht angegeben werden. An Hand von Einzel-
ergebnissen ist aber eine hinreichend genaue Schätzung 
möglich. Danach sind rund 100 Mill. DM allein in Straßen, 
Wegen und Brucken investiert worden. Die Hohe dieser Auf-
wendungen ergab sich aus der Notwendigkeit, unmittelbar 
nach Kriegsende die Verkehrsverbindungen wieder in Gang 
zu bnngen und die große Zahl zerstörter Uberlandverbin-
dungen und Brücken wieder aufzubauen. Für Wohnungs- und 
Wohnsiedlungsbau sind nur 20,8 Mill. DM kommunaler Inve-
stiÜonsausgaben geleistet worden. Diesem Betrag sind aber 
noch rund 41,5 Mill. DM Investitionen zuzurechnen, die bei 
dem sogenannten „Allgemeinen Grundvermögen" verbucht 
sind und überwiegend zum Wohnungsbau gehören. 

Im Rechnungs]ahr 1949 nehmen die Investitionen im Woh-
nungsbau, das heißt die Ausgaben für eigene Wohnbauten 
der Gemeinden, die erste Stelle ein. Hierfür sind rund 200 
Mill. DM ausgegeben worden einschließlich der auf dem 
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Konto „Allgemeines Grundvermögen" verrechneten Investi-
tionsausgaben. Weitere 160 Mill. DM erforderten die 
Straßen. Die Investitionsausgaben im Schulwesen ergaben 
sich aus der Notwendigkeit, kriegszerstörte Schulgebäude 
wieder aufzubauen, daneben aber auch neuen Schulraum für 
die durch den Flüchtlingsstrom angewachsene Schulkinder-
zahl zu erstellen. 

Auch bei den öffentlichen Einrichtungen (Kanalisation, 
Schlachthöfe, Feuerwehr, Markthallen usw.) waren infolge 
der Kriegszerstbrungen erhebliche Bauinvestitionen erfor-
derlich, ebenso wie bei den Einrichtungen des Gesund-
heitswesens (Krankenhäuser) und den Kultureinrichtungen 
(Theater, Konzerthallen). 

Flir das Rechnungsjahr 1950 liegen bisher nur Zahlen über 
Investitionsausgaben der Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein-
wohnern und der Gemeindeverbände aus der Vierteljahres-
statistik vor. Es fehlen allerdings Angaben für das La.nd 
Nordrhein-Westfalen, das sich an dieser Statistik im Jahre 
1950 nicht beteiligt hatte. Für die Stadtkreise dieses Landes 
konnten aber die benötigten Angaben aus Unterlagen des 
Städtetages einigermaßen ergänzt werden. Die Ausgaben 
für die in der Vierteljahresstatistik nicht erfaßten kommu-
nalen Körperschaften, vor allem also der kleineren Gemein-
den, sind auf Grund der Ergebnisse 1948 bzw. 1949 geschätzt 
worden. 

Gemeindliche Investitionen im Rechnungsjahr 1950 

Körperschaften 
Stadtkreise 
Kreisangehörige Gemeinden und Ämter 
Landkreise 
Bezirksverbände 
Gemeinden und Gemeindeverbände zusammen 
1) Teilweise geschätzt. 

Ausgaben') 
in Mill. DM 

570,0 
417,6 
102,9 

15,7 
1 106,2 

Eine Aufteilung nach Bauten und sonstigen Investitionen 
ist nach den· Unterlagen der Vierteljahresstatistik der Ge-
meindefinanzen nicht möglich. Insgesamt halten sich also die 
kommunalen Investitionen im Rechnungsjahr 1950 etwa in 
gleicher Höhe wie im Vorjahre. Abgesehen von möglichen 
Differenzen bei den geschatzten Betragen ergeben sich ge-
ringfügige Abweichungen dadurch, daß die Zahlen 1949 (und 
1948) Ausgaben für das Rechnungsjahr, das heißt in der 
Haushaltsrechnung nachgewiesene Betrage sind. Bei den 
Zahlen 1950 handelt es sich um die in den Monaten April 
1950 bis März 1951 verausgabten Beträge; es sind also darin 
die Ausgaben der Auslaufperiode für 1949 enthalten, dagegen 
fehlt die Auslaufperiode für 1950. 

Angaben über die Zweckbestimmungen der Investitionen 
sind in der vierteljähT!ichen Gemeindefinanzstatistik - die 
eine Kassenstatistik ist - in anderer Form enthalten als in 
der Jahresrechnungsstatistik. Von dem Gesamtinvestitions-
betrag entfallen nach den Meldungen der in der Viertel-
jahresstatistik erfaßten Gemeinden im Jahre 1950 wieder 
etwa ein Fünftel auf den Wohnungsbau. 

Darlehen der Gemeinden für Investitionen 
Neben den eigenen Investitionen stellen die Gemeinden in 

Form von Darlehen und Zuschüssen auch Mittel zur Finan-
zierung von Investitionen Privater zur Verfügung. Bei diesen 
Ausgaben handelt es sich nach der eingangs gegebenen Be-
griffsbestimmung nicht um (im volkswirtschaftlichen Sinne) 
„echte" Investitionen der Gemeinden, die auf den Konten 
„Güterwirtschaftliche Vermögensbewegung" (Untergruppen 
95 bis 98 des Kennziffernplanes) verbucht sind, sondern um 
finanzwirtschaftliche Vermögensbildung (Untergruppe 92 des 
Kennziffernplanes). 

Unmittelbar nach der Wahrungsumstellung spielten diese 
Ausgaben im gemeindlichen Sektor eine unbedeutende Rolle. 
Für das DM-Dreivierteljahr des Rechnungsjahres 1948 sind 
von allen Gemeinden und Gememdeverbiinden zusammen 
nur 23,9 Mill. DM Darlehensausgaben nachgewiesen. Davon 
war rund ein Viertel zur Förderung des Wohnungsbaus 
bestimmt. Im Rechnungsjahr 1949 nahm die kommunale Dar-

lehnsgewährung schon einen größeren Umfang an. Rund 
140 Mill. DM sind insgesamt als Darlehen verausgabt. Dieser 
Betrag umfaßt allerdings alle Darlehen, also auch solche, die 
nicht unmittelbar für Investitionszwecke bestimmt· waren. 
Von dem genannten Betrag entfällt rund ein Viertel auf Aus-
gaben zur Förderung von Wohnbauinvestitionen. 

ImJahre 1950 steigt die gemeindliche Darlehensgewährung 
ganz beträchtlich. Die aus der Vierteljahresstatistik 1950 
vorhandenen Zahlen sind zwar unvollständig, vor allem 
wegen des Fehlens von Angaben für Nordrhein-Westfalen. 
Schätzungsweise sind aber von den Gemeinden und Ge-
meindeverbänden allein zur Förderung des Wohnungsbaues 
äber 300 Mill. DM - neben den gemeindeeigenen Bauten -
verausgabt worden. Diese Summe enthält allerdings außer 
Darlehen auch verlorene Zuschüsse zu Wohnbauten (ein-
schließlich der Darlehen und Zuschüsse, die die Gemeinden 
aus staatlichen Mitteln gegeben haben). 

Die Finanzierung der gemeindlichen Investitionen 
Investitionen sind in der Regel, zumindest überwiegend. 

einmalige bzw. außerordentliche Ausgaben. Die Tatsache, 
daß der Kapitalmarkt nur in beschranktem Maße Anleihe-
mittel für gemeindliche Zwecke zur Verfügung stellen 
konnte, führte dazu, daß in erhohtem Umfange an sich 
„außerordentltche" Vorhaben „ordentlich" finanziert wur-
den. Die im Normalfalle nur als Restfinanzierung gedachte 
Möglichkeit, Anteilbeiträge der ordentlichen an die außer-
ordentliche Rechnung zu ilberweisen, hat bei den Gemeinden 
seit der Währungsreform ein völlig anderes Gewicht er-
halten. Im Jahre 1948 sind rund ein Drittel der in der außer-
ordentlichen Rechnung verbuchten Investitionen auf diesem 
Wege gedeckt worden. 

Einschließlich der unmittelbar in der ordentlichen Rech-
nung verbuchten Beträge sind also 1948 über 80 vH aller 
Investitionsausgaben aus laufenden bzw. „ordentlichen" 
Haushaltseinnahmen finanziert worden. 

Insgesamt belaufen sich die als außerordentliche Ausgaben 
festgestellten, in den tabellarischen Ubersichten mitent-
haltenen Investitionen im DM-Abschnitt 1948 auf 122.4 Mill. 
DM, im Rechnungsjahr 1949 auf 404,7 Mill. DM. Diesen Aus-
gaben standen als echte außerordentliche Deckungsmittel in 
erster Linie Schuldaufnahmen gegenilber, und zwar 1948. 
42,3 Mill. DM, 1949: 327,4 Mill. DM. Bei der statistischen 
Erfassung der ilber die außerordentliche Rechnung verbuch-
ten Investitionen und ihrer Deckung ergeben sich zeitliche 
Dberschneidungen. So werden beispielsweise Anleihemittel 
bereits als Einnahmen nachgewiesen, wenn erst ein Teil der"' 
Ausgaben angefallen ist. Umgekehrt können in Form von 
Haushaltsvorgriffen bereits Ausgaben geleistet sein; für die 
die außerordentlichen Finanzierungsmittel erst im nächsten 
Rechnungsjahr eingehen. 

Im Rechnungsjahr 1950 spielen die im Kreditwege finan-
zierten Investitionen der Gemeinden eine etwas größere 
Rolle. Nach den bis Jetzt vorliegenden Unterlagen der Schul-
denstatistik zum 31. März 1951 und den Teilergebnissen der 
Vierteljahresstatistik dürfte die kommunale Neuverschul-
dung im Jahre 1950 etwa 400 Mill. DM betragen. Ein wich-
tiger Faktor bei der Finanzierung gemeindlicher Inve-
stit10nen sind auch die Zuweisungen vom Land, vor allem auf 
dem Gebiete des Wohnungsbaues. Derartige Zuweisung•en mit 
der ausdrücklichen Zweckbindung für Wohnbauinvestitio-
nen sind den Gemeinden des Bundesgebietes von den Län-
dern im Rechnungsjahr 1950 in Hohe von rund 320 Mill. DM 
zugeflossen. Dazu kommen noch etwa 35 Mill. DM, die die 
Länder für sonstige Investitionen der Gemeinden ausge-
schlittet haben. 

Investitionen der gemeindlichen wirtschaftlichen Unter-
nehmen 

Das Erwerbsvermögen der Gemeinden und Gemeindever-
bände wurde seither in der Finanzstatistik nur netto erfaßt, das 
heißt mit seinen Ertragen, die in der kommunalen Rechnung 
uls Ablieferungen, Konzessionsabgaben und dergleichen er-
schemen. Bei der Feststellung der gemeindltchen Investi-
tionen fehlt also ein nicht unbeträchtlicher Teil, nämlich der, 
den die wirtschaftlichen Unternehmen unmittelbar ilber ihren 
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Finanzplan verrechnen. Soweit es sich um „Brutto"-Unter-
nehmen handelt, macht die Feststellung der Investitions-
ausgaben keine allzu großen Schwierigkeiten, da die Ein-
nahmen und Ausgaben dieser Betriebe brutto in der Haus-
haltsrechnung der betreffenden Gemeinden enthalten sind. 
Die Investitionen der Eigengesellschaften, das heißt der Kom-
munalbetriebe, die sich kapitalmäßig in der Hand einer Ge-
meinde befinden, lassen sich über die Bilanzstatistik er-
mitteln. Angaben fehlten seither aber gänzlich für die so-
genannten Eigenbetriebe, also die Unternehmen ohne eigene 
Rechtspersönlichkeit, die nach der Eigenbetriebsverordnung 
geführt werden. Um diese Lücke zu schließen, wurden erst-
malig für das Rechnungsjahr 1949 nachrichtliche Angaben 
über die Investitionsausgaben dieser Eigenbetriebe ermit-
telt - sie belaufen sich auf rund 200 Mill. DM. Demgegen-
über sind die Investitionsausgaben 'der Bruttounternehmen 
(im gleichen Zeitraum etwa 15 Mill. DM) unbedeutend. 

Investitionsausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbände 
vor dem Kriege 

Es liegt nahe, die jetzige Investitionstätigkeit der Gemein-
den mit den entsprechenden Aufwendungen der Vorkriegs-
zeit zu vergleichen. Hierzu liegen Zahlen aus der Finanz-
statistik der Vorkriegszeit vor, allerdings hir das ganze 
Reichsgebiet. Bei einer schätzungsweisen Umrechnung dieser 
Zahlen auf das jetzige Bundesgebiet ergibt sich folgendes 
Bild. 

In den nachstehend angegebenen Zahlen sind allerdings 
außer den „echten" Investitionen auch die Ausgaben fur 
Grundstucksankäufe enthalten, die in der Vorkriegsfinanz-
statistik nicht ausgegliedert waren. Das Vergleichsbild wird 

Investitionsausgaben der Gemeinden und Gemeindeverbände 
in den Rechnungsjahren 1925 bis 1937 

Mill. RM 

darunter: 
Rechnungsjahr Reichsgebiet Bundesgebiet 

(geschätzt) 

1925 602,2 460,0 
1926 1 218,3 920,0 
1927 1 360,8 1 030,0 
1928 1 307,2 990,0 
1929 1 349,1 1 020,0 
1930 826,9 630,0 
1931 446,7 340,0 
1932 287,5 220,0 
1933 548,l 420,0 
1934 636,0 480,0 
1935 600,7 430,0 
1936 623,0 450,0 
1937 704,2 500,0 

dadurch aber nur unerheblich beeinträchtigt, da im all-
gemeinen nur „Ausgabespitzen" des gemeindlichen Grund-
stücksgeschäftes finanzstatistisch erfaßt sind, das heißt die 
Beträge, um die die Ausgaben für Grundstücksankäufe die 
Einnahmen aus Grundstücksverkäufen in dem betreffenden 
Rechnungsjahr übersteigen. 

Abschließend kann also festgestellt werden, daß die kom-
munale Investitionstätigkeit zwar nicht das Ausmaß erreicht 
hat, das sie in den Jahren 1926 bis 1929 auf Grund der da-
maligen Anleihepolitik der Gemeinden (Auslandschuldenl) 
hatte, aber in den Jahren 1949 und 1950 mit rund 1,1 Mrd. DM 
doch beträchtlich über den vergleichbaren Ausgaben der 
Jahre 1933 bis 1937 lag, die sich in Preisen von 1949 zwi-
schen rund 850 bis 950 Millionen bewegten. Mg. 

Löhne und Preise 
Die Preisentwicklung im Juli 1951 

Am Weltmarkt wurde im Monat Juli und in der ersten 
Hä.lfte des August die zwiespältige Preissituation wieder 
deutlich, die in den letzt vergangenen Monaten durch die 
energischen Preissenkungsmaßnahmen der USA etwas über-
deckt worden war. Zwar zeigen Moody's Index der Preise 
wichtiger Welthandelsguter auf dem US-Markt und der ent-
sprechende Index von Reuter für den britischen Markt eine 
Preissenkung von Jum auf Juli; seit Mitte Juli hat sich die 
Preistendenz jedoch wesentlich versteift, so daß seitdem das 
Rohstoffpreisniveau auf dem Weltmarkt im ganzen stabil blieb. 

Veränderungen der Preisindexziffern 
in vH 

Weltmarkt Binnenm~rkt 

Zeit ---II - - -- Gru~d-j ;:~u~l-;r:s~-1 Woh- !-~~~.1: 
nach nach stoff- 1 strielle 1 f. d. nungs- i mittel 

Moody 1 Reuter preise')I Erz.- !Lebens-
1 

bau- fd.Land-
1) 1 1) , Preise')! haltg.') ( preise I wirt-

1 1 schaft 

1950 
Okt. geg. Sept. - 1,4 + 1,0 
Nov. geg. Okt„.. + 3,5 + 1,2 
Dez. geg. Nov. . . + 2,9 + 1,8 

1951 
Jan. geg. Dez ... 
Febr. geg. Jan. . . 
Marz geg. Febr. 
April geg. Marz 
Mai geg. April 
Juni geg. Mai .. 
Juli geg. Jum .. 

+ 5,4 
+ 1,8 
-1,4 
-1,2 
-3,1 
-2,1 
-3,5 

+ 4,1 
+ 3,9 
+ 0,2 
+ 0,8 
-0,7 
+ 0,0 
-3,1 

+ 0,5 
+ 2,1 
+ 3,2 

+ 4,3 
+ 1,9 
+ 2,7 
-1,5 
-2,0 
+ 0,7 
-0,5 

+ 0,9 : -,- 0,61 + 5,8a)', 
+ 1,5 1 + 0,9 . i + 3,6a) 
+ 3,0 1 + 1,0 ! . 1 . 

1 1 ' 

+ 5,1 ~ + 1,6 i + 5,7a)
1 

+ 3,4 ~ + 1,4 1 . + 8,9a) 
+ 2, 7 '1 + 3,0 1 . + 2,0 1 + 1,2 + 2,6a) + 0,2 + 1,4 j + 3,9a) 
-0,2 + 1,3 1 

-0,7 1 -0,21 
1 ) Veranderung der Monatsdurchschnitte# - 2 ) Preisstand am 21. jeden Mo-

nats# - 3
) Preisstand am 15. Jeden Monats. - a) Veranderung gegenuber dem 

Stande vor einem Vierteljahr. 

Auf dem deutschen Markt erfuhren die Grundstoffpreise, 
nachdem sie bereits von Mai auf Juni keine Ermäßigungen 
mehr erkennen ließen, durch einige behordliche Preismaß-
nahmen eine starke Erhöhung. Diese Maßnahmen betrafen 
die Getreidepreise und die Preise hir Kohle, Eisen und Stahl. 
Infolge der fortwirkenden Kraft gerade dieser Waren sind 
damit neue Auftriebstendenzen in das deutsche Preisgefüge 
gekommen; es bleibt abzuwarten, wie sie sich in der Folge-

zeit in den weiteren Verarbeitungsstufen und beim Ver-
braucher auswirken werden. Zunächst überwiegen bei den 
Erzeugerpreisen der industriellen Produktion die Preissen-
kungen im Verbrauchsgütersektor noch die Preiserhöhungen 
bei den Grundstoffe und Investitionsgüter erzeugenden In-
dustrien. Der Lebenshaltungsindex zeigte im Juli 1951 im 
ganzen einen unveränderten Preisstand gegenüber dem 
Juni. Schaltet man jedoch die besonderen saisonbedingten 
Preisbewegungen bei den Nahrungsmitteln aus, so zeigen 
sich leichte weitere Preissteigerungen, und zwar mit Aus-
nahme der Bekleidung in allen Verbrauchsausgabengruppen. 

Die Preise wichtiger Welthandelsgüter 
Auf dem Weltmarkt machten sich besonders seit Ende 

Juli 1951 in den verschiedenen Rohstoffgruppen widerspre-
chende Preistendenzen bemerkbar. Bei den Nahrungsmitteln 
zeigte sich vor allem bei Olfrüchten, Oien und Fetten, aber 
auch bei Getreide ein Abbruch, in einigen Sorten sogar eine 
Umkehr der bisher nachgebenden Preistendenz, obwohl für 
beide Warengruppen die Ernteaussichten im ganzen unverän-
dert günstig beurteilt werden. Zum Teil dürfte die Versteifung 
am amerikanischen Markt auf die Unterzeichnung des neuen 

Indexziffern der Rohstoffpreise in den USA und in Groß-
britannien 

USA 1 Großbritannien 
Zeit Moody's Index 

1 
Reuter's Index 

31. 12. 1931 = 100 
1 

18. 9. 1931 = 100 

1950 Juni ... .. . . 397,6 495,0 

1951 Mai ...... .. .. . . 502,1 620,1 
Juni .... . . ..... 491,4 620,3 
Juli ..... .. .. . . . 474,3 601,0 

Woche vom: 
2. 7.- 7. 7. 483,8 606,8 
9. 7.-14. 7. 480,4 605,2 

16. 7.-21. 7. 471,2 596,2 
23. 7.-28. 7. 467,3 

1 
597,4 

30. 7.- 4. 8. 465,8 
1 

596,3 
6. 8.-11. 8. 466,2 1 596,1 

13. 8.-18. 8. 461,8 1 598,0 
20. 8.-25. 8. 458,4 1 598,1 

1 
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Preise einiger wichtiger Welthandelsgüter bis Mitte August 1951 

Wahrungs-
und 

Mengeneinheit 

1950 ! 1951 
Zu-(+) 

bzw. Abnahme(-) 
____ _ __ 15. August 1951 gegen 

Ware Marktort ~------,---

J_uni 1950 1 Juli 1951 _ 

Weizen, Hardwinter II, loco ... 
Zucker, Weltkontr. IV, 1 Term 
Rohkakao, Accra, good ferm. . . 
Rohkakao, Bahia fob Erzeugerland 
Schmalz, Prime western, loco ... 
Talg, Fancy extra loco . . . . . . . . 
Kopra, philipp. cif .......... . 
Kopra, FMS cif europ. Hafen .. . 
Leinsaat, I. Qual. ............ . 
Baumwollsaatol P. S. J. fob .... . 
Olivenol, tunes. fob .......... . 
Baumwolle 15/16 loco ......... . 
Baumwolle, Ashmouni good .... . 
Baumwolle, Karnak good ...... . 
Jute, First, loco . . . . . . . .... . 
Kautschuk, RSS 1 ............ . 
Kautschuk, RSS 1 . . . . . . . .... . 
Rindshaute, leichte Kuh... . .. . 
Steinkohle, Kokskohle ......... . 
Roheisen, Gießerei III ........ . 
Roheisen, FM III ............ . 
Formstahl, Winkel und Trager .. 
Stahlknuppel, i. M. v. 100 ts ... . 
Blei, weich, einh. . . . . . . . ... . 
Zink, GOB, aus!. verz. . . . . . . .. 
Zinn, Standard cash ........ . 
Zinn, Grad A loco . . . . . . . . . .. . 
Quecksilber ................. . 

a) Marz 

New York 
New York 
New York 
London 
New York 
New York 
New York 
London 
Minneapolis 
New York 
London 
New York 
Alexandria 
Alexandria 
Kalkutta 
London 
Singapore 
New York 
Connelsville 
Middlesbrough 
Belgien 
London 
London 
London 
London 
London 
New York 
New York 

cts je 60 lbs 
cts je lb 
cts je lb 
sh je 112 lbs 
cts Je lb 
cts je lb 
$je 2000 lbs 
f je 2240 lbs 
cts je 56 lbs 
cts je lb 
f je 1000 kg 
cts je lb 
Tal. je 44,9 kg 
Tal. je 44,9 kg 
Rp. je 400 lbs 
d Je lb 
Str. cts ie lb 
cts je lb 
$ je 2000 lbs 
f je 2240 lbs 
b frs je 1000 kg 
f je 2240 lbs 
f Je 2240 lbs 
f je 2240 lbs 
f je 2240 lbs 
f je 2240 lbs 
cts je lb 
$ je 76 lbs 

Juni 

256,89 
4,19 

31,01 
226.3'/, 

10,94 
5,09 

169,02 
82.4.4 
405,20 

16,10 
178.0.0 

34,Sl 
123,25 

73,77 
200/0/0 

24,03 
82,12 
20,38 
20,35 

10.10.3 
1 750,00 

19.13.6 
16.16.6 
96.6.0 

124.13. 7 
601.6.6 

77,62 
70,00 

Wirtschaftskontrollgesetzes der USA Ende Juli zurückgehen, 
mit dem das Parlament der Regierung einen Teil der für die 
Bekämpfung der Inflationsgefahren verlangten Vollmachten 
abschlug. Teils führte auch das Wiederaufleben der Nach-
frage zu festeren Notierungen. Bei Zucker trat dagegen ein 
Preisrückgang von uber 20 vH seit Mitte Juli ein. 

Ziemlich einheitlich isf die Preistendenz bei Kohle, Eisen 
und NE-Metallen. Hier ist die Marktlage weiterhin an-
gespannt, so daß erhebliche Preiserhohungen eingetreten 
sind. Um der Knappheit wirksam zu begegnen, sind sowohl 
weitere Rationierungsmaßnahmen zur Steuerung des knappen 
Angebots als auch noch Investitionspläne zur Erweiterung 
der Produktion in Vorbereitung. In den USA zogen die 
Kohlepreise teilweise an, in Großbritannien wurden die 
Preise für Roheisen und ftir Stahl ab Mitte August bis zu 
)4 erhöht, nachdem im Juli die Preise für Zink und Blei erheb-
lich angestiegen waren. Weitere Preiserhöhungen wurden 
aus London ftir Titan, Wolfram und Ruthenium gemeldet, wie 
uberhaupt die Tendenz zur Preissteigerung bei allen NE-
Metallen werter bestand. Zur Preissenkung kam es in den 
USA für Zinn (auf 103 cts/lb oder 3 vH), obwohl die Regie-
rungseinkäufe aus Bolivien weiterhin zu 112 cts/lb ab-
geschlossen werden; vorübergehend gaben die Preise ftir 
malaiisches Zinn in London und Singapore unter dem Druck 
des US-Marktes etwas nach; sie haben sich inzwischen der 
Preistendenz der übrigen NE-Metalle wieder angeschlossen. 

Ein völlig anderes Bild ergibt sich bei den Textilrohstoffen. 
Baumwolle verbilligte sich in den USA innerhalb eines Mo-
nats um weitere rund 20 vH und lag damit auch um 7 vH 
unter ihrem Preisstand von August 1950. Jute ließ von den 
im Juli erreichten Preisen um weitere 15 vH nach. Der Woll-
markt, der die in den Sommermonaten übliche Stille zeigte, 
verzeichnete weiter nachgebende Preise am amerikanischen 
Terminmarkt und einen Preissturz bei den Neuseeländischen 
Crossbred-Auktionen, die infolge mehrmonatiger Streiks erst 
3etzt nachgeholt werden konnten. Mit Preisn.ickgangen wird 
auch bei Wiederbeginn der australischen Auktionen Ende 
August gerechnet. 

Auch bei den Häuten setzte sich die Preissenkungstendenz 
in den August hin fort. Bei Kautschuk macht sich zunächst 
eme leichte Versteifung der Pr~isentwicklung· bemerkbar. 

Die Preise wichtiger Grundstoffe im Bundesgebiet 
Der Grundstoffpreisindex hat mit einer vorläufigen Ziffer 

von 252 (1938 = 100) in der Zeit vom 7. Juli zum 7. August 
wieder eine Erhöhung um 2,3 vH erfahren. Der Gruppen-
index für Nahrungsmittel erhöhte sich in der gleichen Zeit 
um 3,5 vH auf 208, der Gruppenmdex für Industriestoffe um 

' j Februar Juni Juli August 
15. vH 

288,42 ! 

4,94 ' 
37,61 

291.9 1 

20,83 
1 18,20 
! 277,38 

l~~i~f ' 
26,40 

; 355.0.0 
46,06a) ', 

140, 73 
176, 79 

1 200/0/0 
67,18 

1 

225,82 
30,94a) 

i 22,83 
: 10.12.4'/, 

2 975,00 
19.15.10 
16.18.10 
137.10.0 
151.0.0 

1 470.6.6 
182,75 

1 221,50 i 

276,22 
7,38 

38,20 
289.4 

17,82 
13;36 

181,07 
95.17.5 
366,52 

19,43 
315.0.0 

46,06 
122, 74 
172,91 

518/10/0 
44,52 

148,00 
29,67 
22,55 

10.17.9 
3 200,00 

20.1.6 
17.4.0 

161.10.0 
160.0.0 

983.0.8'/, 
117,96 
210,40 

1 273,62 i 
6,75 

35,07 
288.6 

17,86 
9,21 

166,50p 
89.18.3 
342,61 

16,71 
303.8.0 

41,16 
125,00 
!'73,58 1, 

441/4/0 
44,75 1 

142,50 
27,71 
22,85 

10.17.9 
3 520,00 

20.1.6 
17.4.0 

173.6.4'/, ' 
i 177.6.; ' 
, 866.13.7 iu 1 

i 106,00 i 
' 208, 75 i 

274,13 
5,36 

35,38 
285.9 

19,05 
8,88 

177,50 
95.0.0 
340,00 

18,04 
295.0.0 

35,65 
125,00 
175,65 

375/0/0 
44,88 

142, 75 
26,50 
23,10 

11.10.0 
3 520,00 

23.15.6 
21.6.6 

181.10.0 
190.0.0 
836.5.0 
103,00 
198,00 

+ 6,7 
+ 27,9 
+ 14,1 
+ 26,3 
+ 74,1 
+ 74,5 1 + 5,0 
+ 15,6 i 
- 16,2 
+ 12,0 
+ 65,7 
+ 3,0 
+ 1,4 
+ 138,1 
+ 87,5 
+ 86,8 
+ 73,8 
+ 30,0 
+ 13,5 
+ 9,4 
+ 101,1 
+ 20,8 
+ 26,7 + 88,5 ! 
+ 52,4 i 
+ 43,1 l 

+ 32,7 
+ 182,9 

+ 0,2 
-20,6 
+ 0,9 
- 0,1 
+ 6,7 
- 3,6 
+ 6,6 
+ 5,7 
- 0,8 
+ 8,0 
- 2,8 
-13,4 

0 
+ 1,2 
-15,0 
+ 0,3 
+ 0,2 
- 4,4 
+ 1,1 
+ 5,6 

0 
+ 18,4 
+ 24,0 
+ 4,4 
+ 7.2 
- 3,5 
- 2,8 
- 5,1 

1,7 vH auf 281. Damit ist die vorübergehende Preisermäßi-
gung nahezu wieder ausgeglichen, die von dem bisher höch-
sten Indexstand von 254 im März dieses Jahres bis zum 
7. Juni auf 244 geführt hatte; dabei ist allerdings zu be-
achten, daß dieser Wiederanstieg der Gesamtmdexziffer 
weitgehend auf die Preiserhöhungen bei den Nahrungsmit-
teln zurückzuftihren ist. 

Entwicklung des Preisindex für Grundstoffe 

Nahrungs-
mittel. ... 

Industrie-
stoffe . 

Gesamtindex 

1950 l Zunahme 
1951 7. 8. 51 gegen 

--------~· 

- 21. ' 21. 21. i 21. 1 7. 1 -:rr.---7: -, 21. 1 7. 
J1Jlli._' _ _p_e~ Marz ; Juni 1 Juli J.Uli Aug. 6. 50 1 7. 51 

- -- -1938 ~-Tocf -- --1-~-

168 

219 
198 

: 181 

267 
232 

1 1 1 1 i 

194 199 201 199p 208p 23,7 ! 3,5 

293 1 278 
254 1, 247 

1 

277r ' 276p' 28lp 28 5 i 1,7 
246 245p ' 252p 26'.9 :, 2,3 

1 1 

Für die Indexerhohung von Anfang Juli auf Anfang 
August ist bei den Nahrungsmitteln vor allem die neue 
Regelung der Getreidepreise im August maßgebend, die bei 
Brotgetreide durchweg zur Preiserhohung geführt hat. Die 
Umsatze fanden nach den vorläufigen Meldungen vorwie-
gend auf der Basis der neuen Höchstpreise und unter Aus-
nutzung der durch die Fruhdruschprämien gegebenen Mog-
lichkeiten statt. Beim Futtergetreide führte die neue Preis-
regelung zu einer Angleichung der Preise an die amtlichen 
Höchstpreise und so zu einer Preissenkung bei Hafer. Be-
deutsam ftir die Bewegung des Index waren auch die zum 
Teil beträchtlichen Preiserhohungen bei Schlachtvieh; so 
sind zum Beispiel die Schweinepreise gegenuber dem Stand 
am 7. Juli wieder um 12 vH gestiegen und auch die Rinder-
und Kalberpreise zogen merklich an. Hinzu kommt eine 
Preissteigerung bei Eiern infolge Nachlassens des inlän-
dischen Angebotes und verringerter Importe. Schließlich 
kommt eine wohl ebenfalls mit verringertem Angebot (Ge-
treideernte) begnindete Erhöhung der Fruhkartoffelpreise 
gegenuber dem 21. Juli hinzu. 

Bei den Industriestoffen sind die Preise fur Roheisen und 
Rohstahl durch Verordnung erhöht worden, um die Er-
hohung der Importpreise ftir Kohle und Erz auszugleichen. 
Auch bei Kohle ist durch die Möglichkeit der Preis-
zuschläge für „Spitzenkohle" eine Preiserhöhung ein-
getreten, die in die Indexberechnung noch nicht emb~ogen 
werden konnte, da das Verhältnis noch nicht feststellbar 
war, in welchem der generelle Kohlenpreis und der Preis für 
Spitzenkohle auf dem Binnenmarkt auftraten. Auch die an-
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OIE INDEXZIFFEA DER GAUNDSTOFFPREISE 
logar. Maßstab ( 1938=100) logar.Maßstab 
300 300 

275 

250 

225 

200 

175 

150 

125 

J 0 
1948 

STAT.BUNOESAMT 51-243 

A J 0 
1950 

A J 0 

1951 

2'75 

225 

200 

175 

150 

125 

deren Preiserhöhungen (Holz, Soda, Schwefelsäure) werden 
auf Erhöhung der Materialpreise, bei Holz auch auf ver-
stärkte Nachfrage zurückgeführt. Im Sektor der Textilroh-
stoffe zeigt sich demgegenüber eine fortdauernde Tendenz 
der Preissenkung, die durchweg schon im Juli zu Rück-
gängen bis zu 5 vH bei ausländischer Wolle, bei Baumwolle 
und in anderen verwandten Waren führten; die inländische 
Wolle hat die Preissenkung bereits in der Zeit vom 21. Juni 
zum 7. Juli vorweggenommen. 

Auch die Preise flir Rindshäute sind der sinkenden Preis-
tendenz weiter gefolgt (- 5 vH). 

Kautschuk zog entsprechend der Lage auf dem Weltmarkt 
im Preise wieder etwas an. 

Die Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Die Indexziffer der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

hat mit 221 (1938 = 100) bzw. 119 (1949 = 100) gegenüber 
dem Vormonat einen leichten Rückgang (0,7 vH) des Gesamt-
niveaus der industriellen Erzeugerpreise verzeichnet. Dies 
ist der Durchschnitt eines unveränderten Indexstandes bei 
der Gruppe der vorwiegend Investitionsgüter erzeugenden 
Industrien und eines gleichmäßigen Rückganges von 0,9 vH 
bei den beiden übrigen Gruppen, den vorwiegend Grund-
stoffe und Verbrauchsgüter erzeugenden Industrien. Hier 
ist jedoch zu berücksichtigen, daß sich in dem Juli-Index, 
der auf dem Preisstand vom 21. Juli beruht, die Eisen- und 
Stahlpreisneuregelung von Anfang August noch nicht aus-
drückt. In den einzelnen Industriegruppen liegen die Ver-
hältnisse oft recht verschieden. So steht der Preissenkung 
von knapp 9 vH in der Gummiverarbeitung, von knapp 5 vH 
in der Textilindustrie, von 3 vH in der Lederindustrie 
und von knapp 2 vH in der Nahrungsmittelindustrie eine 
Preiserhohung von 18 vH in der Mineralölverarbeitung 
(Treibstoffpreiserhohung Anfang Juli!) gegenüber. Die übrige 
Preisbewegung hielt sich in engen Grenzen. 

Die den Preismeldungen beigegebenen Begründungen ftir die 
Preisbewegung sind sehr vielgestaltig. Es wurde meist auf die 
Materialpreisveränderung Bezug genommen, die aus den 
Weltmarktpreisen oder auch den lnlandpreisen herrührt. 
Dies gilt auch für die Falle, in denen Firmen Preissenkungen 
gemeldet haben. Lohnerhohungen wurden nur selten erwähnt, 
dagegen spielt der Hinweis auf die Erhöhung der Umsatz-
steuer eine Rolle in vielen Erläuterungen. Absatzschwierig-

DIE ENTWICKLUNG 
DER INDUSTRIELLEN lRZEUGERPREISE DER GRUNDSTOFF-, 

INVESTITIONSGÜTER- UND VERBRAUCHSGÜTERINDUSTRIEN 
SEIT DER WÄHRUNGSREFORM 

( logar. Maßstab) 

85 -----+--

1938=100 
H----+----+---+---+---1---t-----1220 

STAl. BUNDESAMT 51- 228 

A J 0 
1949 

J A J 0 
1950 

A J 0 
1951 

keiten sind in der Nahrungsmittelindustrie ausdrücklich er-
wähnt, im übrigen wohl aber auch in anderen Industrie-
zweigen der Verbrauchsgüterindustrien wirksam, in denen 
Preisrückgänge eingetreten sind. 

Die Preisindexziffer für die Lebenshaltung 
Die Preisindexziffer für die Lebenshaltung im Monat Juli 

1951 beträgt wie im Vormonat 100 (1. Vierteljahr 1949 = 100) 
bzw. 167 (1938 = 100). Die Gesamtindexziffer hat 'eine ge-

Die Preisindexziffer für die Lebenshaltung 
einer 4-köpfigen Arbeitnehmerfamilie im Monat Juli 1951 

1) Die Veranderungen sind aut Grund der mu einer Dezimalstelle errechneten 
Indizes (Basis 1938 ~ 100) ermittelt. 
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ringe Senkung um 0,2 vH gegenüber dem Vormonat er-
fahren, die in den auf ganze Zahlen abgerundeten Indices 
nicht zum Ausdruck kommt. Bei den im Index unterschie-
denen Ausgabengruppen sind die Gruppenindices für „Er-
nährung" (- 0,7 vH) und für „Bekleidung" (- 0,4 vH) gegen-
über dem Vormonat gesunken, gestiegen sind die Indices 
aller übrigen Ausgabengruppen mit Ausnahme der Miete, am 
stärksten der Index der Gruppe „Heizung und Beleuchtung" 
( + 1,0) und der Index für „Verkehr" ( + 0,9 vH). Aus diesen 
Zahlen zeigt sich, daß der unveränderte Stand des Gesamt-
index keineswegs als Ausdruck der Ruhe auf dem Gebiet der 
Einzelhandelspreise ausgelegt werden darf, wenn im Be-
richtszeitraum auch gegenüber den Bewegungen in den ver-
gangenen Monaten eine merkliche weitere Abschwächung 
der Preisbewegungen zu verzeichnen war. 

In der Ausgabengruppe „E r n ä h r u n g" traten die stärk-
sten Preisänderungen bei Obst, Gemuse und Kartoffeln, und 

Durchschnittliche Preisveränderungen in den von Preis-
bewegungen betroffenen Warengruppen 

15. Juli 1951 gegen 15. Juni 1951 

Warengruppe 
1 

Veranderg. 
invH 

Ernahrung II Kartoffeln . . ..... . 
fil~~ch.~~d. Ka.se.::::: 
Fisch und Fischwaren, 
Fette .... „. „ ..•••. 1 
HU.lsen- u. Trocken-

fruchte .......... . 
Zucker u. Zuckerwaren 
Fleisch u. Fleischwaren 
Getreideerzeugnisse 
Obst- und Gemuse-

+ 25,2 
+ 3,8 
+ 3,6 
+ 0,6 
+ 0,4 

+ 0,1 
+ 0,1 
+ 0,1 

0,0 

konserven . . . . 1, 4 
Frischgemuse u. -obst - 22,5 

Genußmittel 
Bohnenkaffee . . . . . . . + O, 9 
Branntwein . . . . . . . . 0,2 

Heizung u. Beleuchtung 
Gas „„„„„„„„ 
Kohle „ „ „ „„„ „ 

Brennholz „ „ „ „ .. 

Bekleidung 
Baumwollgarn ...... . 
Wollhaltige Unter-

kleidung ...... . 
Wollgarn 
Wollhaluge Ober-

kleidung .. 
Wollpullover und 

... strumpfe ........ . 
Schuhe „. „ „ „ „. 
Besohlen ........ . 
Hauswasche ....... . 
Baumwollene Ober-

kleidung ..... 

+ 1,6 + 1,1 
+ 1,1 

+ 0,5 

+ 0,3 
+ 0,2 

0,1 

0,1 
0,2 
0,5 
0.5 

0,8 

Warengruppe 
1 

Veranderg. 
invH 

noch: Bekleidung 
Baumwollene Unter-

kleidung. 
Aktentasche .. 
Kunstseidene Unter-

kleidung .. 
Kunstse1dene Ober-

kleidung ......... . 

Reinigung und Korper-
pflege 
Wannenbad ........ . 
Waschpulver . . . . . .. 
Scheuertuch ..... . 
Schuhcreme 
Fnseurleistungen ... . 
Kernseife . . . . . .. . 
Seife ............. . 

Bildung u. Unterhaltung 
Biidungs- und Unter-

haltungsbedarf .. 

Hausrat 
Korbwaren u. Bursten 
Haushaltswaren a. Holz 
Haushaltswaren aus 

Glas, Porzellan und 
Steingut 

Haushaltswaren aus 
Metall. 

Haushaltswaren aus 
Texuhen ....... . 

Verkehr 
Ölfentl. Verkehrsmitteil 
Fahrrader u. Bereifung 

O,R 
0,9 

1,1 

2,2 

+ 2,1 + 0,3 
+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0,1 

0,7 
0,9 

+ 0,2 

+ 1,0 
+ 0,7 

+ 0,4 

+ 0,4 

+ 0,0 

+ 1,6 
0,6 

zwar aus. saisonalen Gründen auf. Bei den Kartoffeln ist die 
übliche Preisspitze mit Auslaufen der Vorräte der alten Ernte 
und beginnendem Absatz der neuen Ernte eingetreten, beim 
Obst und Gemüse macht sich der mit fortschreitender 
Erntezeit ebenfalls übliche starke Preisrückgang deutlich be-
merkbar. Nimmt man diese Waren aus dem Gruppenindex 
„Ernährung" heraus, so ergibt sich für die restlichen Nah-
rungsmittel eine durchschnittliche Preiserhöhung von Juni 
zum Juli 1951 um 0,6 vH. Dabei wirkten Preissteigerungen 
bei Milch- und Milchprodukten, bei Eiern und - in ge-
ringerem Ausmaße - bei Fischen und Fischwaren und bei 
Fetten mit. 

Bei der Gruppe „B e k 1 e i dun g" hat sich die schon im 
vorletzten Berichtszeitraum festgestellte ruckläufige Preis-
tendenz etwas verstärkt. Die Nachgiebigkeit der Preise war 
auch in diesem Monat bei Wollerzeugnissen noch sehr gering, 
bei kunstseidener Ware am stärksten. Von den sonstigen 
Gruppen smd angestiegen die Indices der Gruppe „Heizung 
und Beleuchtung" infolge Erhöhung der Gastarife und der 
Brennmaterialpreise und die Gruppe „Verkehr" infolge 
Tariferhbhung äer öffentlichen Verkehrsmittel. Die Senkung 
der Preise für Fahrradbereifung hatte bei dem geringen Aus-
gabenanteil dieser Ware nur schwachen Einfluß. Bei der 
Gruppe „Hausrat" hat das Ausmaß der Verteuerung gegen-
über dem Vormonat etwas nachgelassen. 

Die Preisentwicklung in den Großstädten des Bundes-
gebietes in der Zeit von Mitte Juli bis Mitte August läßt 
eine Senkung der Preisindexziffer für die Lebenshaltung um 
etwa 1 vH erwarten. Dieser Rückgang wird bewirkt durch 
die jahreszeitliche Entwicklung der Preise für Gemüse, Obst 
und Kartoffeln in der Ausgabengruppe „Ernährung" und durch 
die fortgesetzte Preissenkung bei „Bekleidung''. Ohne die 
genannten Nahrungsmittel mit starken jahreszeitlichen Preis-
schwankungen ist ftir die Ausgabengruppe „Ernahrung" eine 
durchschnittliche Preiserhöhung um etwa l vH zu erwarten 
(Fleisch-, Fisch-, Milch- und Eierpreiserhöhungen.) Auch m 
den ubrigen Ausgabengruppen mit Ausnahme der Verkehrs-
ausgaben deuten sich leichte weitere Preiserhohungen an. 
Die voraussichtlichen Veränderungen der Gruppenindices 
betragen für: 

Nahrungsmittel 
einschließlich Obst, Gemüse und Kartoffeln 

Genußmittel 
Wohnung 
Heizung und Beleuchtung 
Bekleidung 
Reinigung und Körperpflege 
Bildung und Unterhaltung 
Hausrat 
Verkehr 

2,2 
+ 0,0 
+ 0,3 
+ 0,8 

1,6 
+ 0,6 
+ 0,1 
+ 0,5 
- 0,1 

De. 

- 336-



STATISTISCHE MONATSZAHLEN 
Inhalt 

Das Inhaltsverzeichnis enthält die in Heft 8, August 195i, 3. Jahrgang veröffentlichten Tabellen. Die in den Heften 
1 bis 7, Januar bis Juli 1951, 3. Jahrgang veröffentlichtenTabellen sind im Inhaltsverzeichnis Heft 7, Juli 1951, 
Seite 845*ff., nachgewiesen. Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben auf das Bundesgebiet. 

Seite 
Abktlrzungen 962* 

Graphische Darstellungen 963* 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 965* 
Ausländer am 31. März 1951 

nach Ländern ......................................................... , . . . . . . . . 965* 
nach Ländern und Staatsangehörigkeit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 966* 

Natürliche Bevölkerungsbewegung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 967* 
Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 

Beschäftigte Arbeitnehmer und Arbeitslose im Bundesgebiet und in den Westsektoren 
von Berlin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 968* 

Die beschäftigten Arbeiter, Angestellten und Beamten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 968* 
Arbeitslose nach Berufsgruppen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 969* 
Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzung und offene Stellen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 970* 

Land-, Forst-, Viehwirtschaft und Fischerei 
Arbeits- und Zugkräfte in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 1949 gegen-

über 1939 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 971 * 
Ertragsschätzung der Winterzwischenfrüchte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 972* 
Rinder-, Schweine- und Schafbestand am 3. Juni . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 912* 
Milcherzeugung und -verwendung .......................................... , . . . . . . . 973* 
Gewerbliche Schlachtungen .................................... , ........... , ...... , 973* 
Fangergebnisse der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 973* 

Industrie und Energiewirtschaft 
Beschäftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie im Bundesgebiet 

und den Westsektoren von Berlin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 974* 
Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 975* 
Index der industriellen Produktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 976* 
Produktionsergebnis je Arbeitersrunde . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 977* 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse ............................................. .- 977* 
Verfahrene und entgangene Schichten und Schichtleistungen im Steinkohlenbergbau . . 979* 
Steinkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 979* 
Elektrizitätsversorgung ........... : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 980* 
Gaserzeugung. und -darbietung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 981 * 

Bau- und Wohnungswesen 
Bauhauptgewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 981* 
Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaues . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 982* 
Rohzugang an Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 982* 

Handel 
Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren von Berlin 

Einfuhr (Tatsächliche Werte, Indexziffer des Volumens, Finanzierung) . . . . . . . . . . . . . . 983* 
Ausfuhr (Tatsächliche Werte, Indexziffer des Volumens) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 984* 
Ausfuhr von Steinkohle, -koks und -briketts . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 984* 
nach Zahlungsräumen und ausgewählten Ländern . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 985* 

Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 986* 
Handel mit West-Berlin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 986* 
Umsatzwerte des Einzelhandels . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 987* 

Verkehr 
Meßziffern des Güterverkehres ...................... , . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 988* 
Meßziffern des Personenverkehres . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 988* 
Deutsche Bundesbahn . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 989* 
Bestand an fahrberechtigten Kraftfahrzeugen und Kraftfaht:zeuganhängern im Bundes-

gebiet und den Westsektoren von Berlin . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 990* 
Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverlrehr der Straßen-

verkehrsunternehmen ................................................... , . . . . . . . . 990* 
Binnenschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 991 * 
Seeschiffahrt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 991 * 
Deutsche Bundespost . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 992* 
Fremder. verkehr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 992* 

Geld- und Kreditwesen 
Geldvolumen ................................. ·. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 993* 
Bankkredite an Nichtbanken . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 993* 
Das Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute . . . . . . . . . . . . . . 994* 
Ausgabe von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien nach der Geldumstellung . . . . 994* 
Kursdurchschnitt der Aktien und der 4%-RM-Wertpapiere . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 995* 
Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 995* 

• 



• 

Rpf 
Pf 
RM 
DM 
s 
i 
cts 
sh 
d 
Mill. 
Mrd. 
St 
p 
mm 
cm 
m 
qm 
km 
a 
ha 
qkm 
Pkm 
tkm 
ccm 
cbm 

p 
r 
s 

Seite 

Versicherungswesen 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung 

und -fürsorge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 996* 
Soziale Krankenversicherung . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 996* 

Fürsorgewesen 
Offene Fürsorge im Bundesgebiet und in den Westsektoren von Berlin ............... . 

Finanzwesen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und der Länder ...............................•.. 

Preise 
Indexziffer der Grundstoffpreise ................................................... . 
Indexziffer der Erzeugerpreise industrieller Produkte ............................... . 
Preisindexziffer der sächlichen Betriebsmittel der Landwirtschaft ................... . 
Preisindexziffer für die Lebenshaltung von Arbeitnehmerfamilien ................... . 
Preisindexziffer für den Wohnungsbau ........................................... . 

Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeit, Brutto-Stunden- und -Wochenverdienste der Indu-

striearbeiter im Vereinigten Wirtschaftsgebiet ................................... . 
Verbraucb 

Verbrauch an Tabakwaren, Bier und Zucker ....................................... . 
Durchschnittliche monatliche Ausgaben je Arbeitnehmerhaushaltung ............... . 
Eingekaufte Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je 

Monat und Kopf ............................................................... . 

Abkürzungen 

997• 

997• 

999* 
1000* 
1001• 
1001• 
1002* 

1002* 

1004* 

Reichspfennig fm Festmeter ERP Europäisches Wiederauf-
Pfennig rm Raummeter bauprogramm 
Reichsmark 1 Liter IRO Internationale Flücht-
Deutsche Mark hl Hektoliter lingsorganisation 
Dollar g Gramm BG Bundesgebiet 
Pfund Sterling Pfd Pfund VWG Vereinigtes Wirtschafts-
Cents kg Kilogramm gebiet 
Schilling dz Doppelzentner SchH Schleswig-Holstein 
Pence t Tonne (1 000 ~g) Hmb Hamburg 
Millionen t-eff Effektivtonne Ndsa Niedersachsen 
Milliarden BRT Bruttoregistertonne NrhW Nordrhein-Westfalen 
Stück NRT Nettoregistertonne Brm Bremen 
Paar SKE Steinkohleneinheit Hess Hessen 
Millimeter PS Pferdestärke WttB Württemberg-Baden 
Zentimeter w Watt Bay Bayern 
Meter Wh Wattstunde RhPf Rheinland-Pfalz 
Quadratmeter kW Kilowatt Ba Baden 
Kilometer kWh Kilowattstunde WttH Württemberg-
Ar Vj. Vierteljahr Hohenzollern 
Hektar Std Stunde Lind Kreis Lindau 
Quadratkilometer vH vom Hundert Bln Berlin 
Personenkilometer aT auf Tausend Bln(W) Berlin, Westsektoren 
Tonnenkilometer 0 Durchschnitt Bln(O) Berlin, Ostsektor 
Kubikzentimeter BdL Bank deutscher Länder 
Kubikmeter LZB Landeszentralbanken 

- an Stelle einer Zahl 
0,0 an Stelle einer Zahl 

vorläufige Zahlen 
berichtigte Zahlen 
geschätzte Zahlen 
nichts 
mehr als nichts, aber weniger als die kleinste Einheit, die in der betreffen· 
den Tabelle zur Darstellung gebracht werden kann 

an Stelle einer Zahl 

. . . an Stelle einer Zahl 

Angabe nicht möglich, weil kein Nachweis vorhanden oder eine Ver-
gleichbarkeit der Zahlen nicht gegeben ist oder die tatsächlichen Voraus-
setzungen für die Fragestellung nicht zutreffen 
die betreffenden Angaben können erstellt werden, liegen aber für die in 
Frage kommende Zeit (Monat usw.) noch nicht vor 



GRAPHISCHE DARSTELLUNGEN 
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NOCH: GRAPHISCHE DARSTELLUNGEN 

PRODUKTION VON EISEN,,STAHL 
UND WALZWERKERZEUGNISSEN 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung1> im Bundesgebiet und in dep Westsektoren von Berlin 

Wohnbevölkerung Ausländer Bevölkerungsveränderung Index des 
Bevölke-

ins- und zwar in IBO- Zuzüge jFortzüge Zu-(+)b2lll'.A.b{-) Geburt ~evölkerungszu- rungs-
Zeit gesamt Heimatver- Lagern über die wanderur.gs- .. ber : (+) bzw. standes weiblich triebene Landesgrenzen überschuss u s 6 -abnahme (-) 

1 000 vH 13.9 .50:10( 

Bundesgebiet 
17.5. 1939 39 350 20 008 - - . . . . . 82,6 
29.10.1946 43 706 24 095 5 87} 685 . . . . . 91,8 
~ 1947 44 576 24 160 6 38 610 . + 957 + 223 + 1 180 + 2,68 93,6 
~ 1948 45 796 24 638 6 94 498 . + 871 + 292 + 1 163 + 2,57 96,2 
~ 1949 46 729 25 000 7 44 a) 339 . + 419 + 313 + 732 + 1, 58 98, 1 
~ 1950 47 462b) 25 202b 7 81 146 1 413 1 009 + 404 + 279 + 683 + 1,45 99,7 
13,9, 1950 47 622 25 304 7 87 ... . . . . . . 100,0 

1950 
April 47 310 . . . 135 107 + 28 + 23 + 51 + 0,11 99,3 
Mai 47 379 . . . 140 97 + 43 + 26 + 69 + 0, 15 99,5 
Juni 47 448 25 195 7 817 153 144 100 + 44 + 25 + 69 + o, 15 99,6 
Juli 47 527 . . . 153 100 + 53 + 26 + 79 + 0, 17 99,8 
August 47 599 

1 815c> 
154 108 + 46 + 26 + 72 + o, 15 99,9 

September 47 662 25 309 91 157 121 + 36 + 27 + 63 + o, 13 100, 1 
Oktober 47 711 . . . 100 76 + 24 + 25 + 49 + o, 10 100,2 
November 47 756 . 97 71 + 26 + 19 + 45 i 0,09 100,3 
Dezember 47 793 25 392 7 954 63 74 54 + 20 + 17 + 37 + 0,08 100,4 

1951 
Januar 47 830 . . . 100 75 + 25 + 12 + 37 + 0,08 100,4 
Februar 47 862 . . 88 69 + 19 + 13 + 32 + 0,07 100,5 
März 47 892 25 441 8 002 52 100 89 + 11 + 19 + 30 + 0,06 100,6 
April 47 936 . . . 124 102 + 22 + 22 + 44 + 0,09 100,7 
Mai 47 985 . . 113 90 + 23 + 26 + 49 + o, 10 100,8 
Juni 48 025 ... . . . . .. 107 91 + 16 + 24 + 40 + 0,08 100,8 

nach Ländern (Juni 1951~ 3) 

SchH 2 521 1 357 855 8, 1 4,5 12. 1 - 7,6 + 1,3 - 6,3 - 0,25 97,2 
Hmb 1 638 866 117 o,o 6, 1 2,8 + 3,3 + 0,2 + 3,5 + 0,21 102, 1 
Ndsa 6 739 3 579 1 810 1,6 11, 1 22,2 - 11, 1 + . 4, 1 - 7,0 - o, 10 99,2 
NrhW 13 403 6 997 1 367 o,o 36,9 14, 1 + 22,8 + 6,6 + 29,4 + 0,22 101,8 
Brm 573 299 47 0,3 2,2 1,2 + 1,0 + 0,2 + 1,2 + 0,21 102,7 
Hess 4 370 2 315 699 2,5 9,7 7,8 + 1, 9 + 2,1 + 4,0 + 0,09 101,1 
WttB 3 957 2 107 755 7,1 9,7 7,4 + 2,3 + 2,0 + 4,3 + o, 11 101,4 
Bay 9 123 4 890 1 917 30,4 9,9 13,9 - 4,0 + 4,0 + o,o + o,oo 100, 1 
RhPf 3 066 1 625 179 1,8 7,0 4,2 + 2,8 + 2,2 + 5,0 + o, 16 102,4 
Ba 4) 1 372 730 123 o,o 5,6 2,5 + 3,1 + 0,8 + 3,9 + 0,29 102,8 
WttH 1 263 676 133 0,2 4,3 2,8 + 1,? + 0,7 + 2,2 + o, 17 101,8 
ausserdem: !e~t_-_B~rli~ 1JiinJ. 19211 3) 

Bln(W) 1 2 160 1 1 238 
1 

. 1 - 1 8, 1 1 5,7 1 + 2,4 1 - 0,4 I+ 2,0 I+ 0,09 1 100,7 

1) Ab 1950 fortgeschriebene Wohnbevölkerung (ohne Ausländer in IRQ-Lagern) am Monatsende, vorläufige Ergebnisse,-
2) 1950 vorläufige Ergebnisse nach dem Wohnortsprinzip; 1951 vorl. Ereebnisse nach dem Registrierortsprinzip.-
3) Spalten 2 - 4 März 1951.- 4) Einschl. Kreis Lindau.- a) Stand jeweils am 30.6. des Jahres.- b) Vorläufige Er-
gebnisse.- c) Sta~d am 13,9,1950. 

Land insgesamt 
1 

Bundeseebiet 47 944,3 
davon: 

Schleswig-Holstein 2 548,7 
Hamburg 1 627, 7 
Niedersachsen 6 759,8 
Nordrhein-Westfalen 13 315,8 
Bremen 568 ,6. 
Hessen 4 358,3 
Württemberg-Baden 3 946,5 
Bayern 9 152,6 
Rheinland-Pfalz 3 051,5 
Baden 1 359,0 
Württemberg-Hohenzollern1) 1 255,8 

Auslander am 31. März 1951 
nach Ländern 

Bevölkerung 
darunter: Ausländer 

000 vH 

503'1 1,0 

25,4 1,0 
23,2 1 ,4 
44,4 0,7 

143 ,9 1 , 1 
4,0 0,7 

32,0 0,7 
46,3 1 ,,2 

150,8 1, 6 
17 ,5 o,6 
4,3 0,3 

11 ,3 0,9 

Von den Ausländern sind 
in 1 ausserhalb von 

IRQ - La„ern 
1 000 

52,0 451, 1 

8, 1 17,3a) 
o,o 23,2b) 
1,6 42,8 o,o 143 ,9 
0,3 3, 7b} 
2,5 29,5 
7, 1 39,2 

30,4 120,4 
1,a 15,7c) o,o 4,3 
0,2 11 , 1 

1) Einschl. Kreis Lindau.- a) Stichtag 30.4.1951.- b) Stichtag 31,12.1950.- c) Nur Ausländer, die von der IRQ 
als DP's (Ausländer, die während des Krieges oder nach dem Kriege von ihren normalen Wohnsitzen entfernt wurden 
oder sich entfernt haben) anerkannt werden, Die Zahl der übrigen Ausländer in Baden ist nicht bekannt, 
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Ausländer 
~taatsangehörigkeit 2 ) ins-

gesamt 

Belgien 5 520 
Bulgarien 1 640 
Dänemark 3 859 
Frankreich 8 863 
Griechenland 2 875 
Grossbritannien 3 759 
Italien 20 680 
Jugoslawien 22 346 
Luxemburg 2 288 
Niederlande 73 483 
Norwegen 866 
Österreich 44 268 
Polen einschl.pol.Ukrainer 81 128 
Rumänien 9 232 
Schweden 1 164 
Schweiz 11 958 
Spanien 1 376 
Tschechoslowakei 14 474 
Türkei 1 187 
Ungarn 18 211 
UdSSR 13 769 
USA 2 832 
Ehern.Baltische Staaten 29 589 

davon: 
Esten 4 795 
Letten 17 589 
Litauer 7 205 

Übrige Staaten 18 216 
staatenlose 53 334 

Zusammen 446 917 

Jugoslawien 1 802 
Polen einschl, pol.Ukrainer 30 127 
Rumänien 302 
Tschechoslowakei 1 539 
Ungarn 1 394 
UdSSR 1 332 
Türkei 17 
Ehern.Baltische Staaten 10 252 

davon: 
Esten 1 649 
Letten 6 133 
Litauer 2 470 

[;brige Staaten 2 064 
staatenlose 3 120 

Zusammen 51 949 

Ausländer 1 ) am 31. März 1951 
nach Ländern und Staatsangehörigkeit 

davon in 
SchH3) Hmb Ndsa 4 ) NrhW Brm 4) Hess 

ausserhalb von IRO - Lagern 
77 258 321 3 248 82 460 
10 80 104 124 8 192 

1 928 963 217 223 80 107 
96 281 409 1 738 80 1 185 
40 292 59 213 36 290 

133 918 453 1 386 75 190 
296 821 1 008 8 151 158 1 959 
604 911 2 111 8 021 85 1 239 

5 52 95 750 12 147 
474 1 820 7 658 57 241 639 1 607 

58 229 55 102 25 79 
666 2 021 1 957 4 742 331 3 721 

3 437 3 422 7 349 18 763 358 8 012 
252 435 1 875 1 101 43 742 
108 603 75 102 19 40 
441 717 1 205 2 979 121 1 327 

33 251 32 177 10 160 
89 975 845 1 549 112 1 524 
11 79 41 64 - 120 

134 889 771 2 632 83 709 
193 417 1 035 1 303 40 1 188 
108 291 196 272 191 269 

4 512 1 833 3 062 4 557 152 2 019 

528 282 373 775 18 329 
3 100 1 220 1 877 2 931 113 857 

884 331 812 851 21 833 
906 1 089 5 863 3 486 162 285 

2 734 3 598 6 023 20 983 759 1 977 

17 345 23 245 42 819 143 907 3 661 29 548 

in IRO - Lagern 
743 - 87 - 1 -

3 791 - 404 - 289 1 851 
59 - 5 - - -

139 - 10 - - -
160 - 14 - - -
207 - 11 - - -- - - - - -

2 479 - 371 - 5 606 

300 - 67 - 3 19 
1 750 - 273 - 1 377 

429 - 31 - 1 210 
417 - 679 - 4 49 
105 - 2 - - -

8 100 - 1 583 - 299 2 506 

WttB Bay RhPf WttH 5) 

356 428 290 a) . 
208 895 19 . b) 

99 178 64 . 
1 731 1 429 1 914 . 

546 1 342 57 . 
191 313 100 . 

2 800 3 636 1 209 642 
1 312 7 135 547 381 

127 169 931 . 
1 128 1 697 998 221a) 

63 237 18 . 
4 387 22 050 1 595 2 798 
9 255 26 141 2 508 1 883 
1 212 3 175 397 b) • 

56 146 15 . 
1 543 2 155 895 575 

271 344 98 . 
1 631 6 930 381 438 

105 759 8 . 
993 10 755 556 689a) 

1 348 7 474 555 216 
433 918 154 . 

3 278 8 538 205 1 433 

954 1 505 31 
433~~ 1 898 4 084 76 1 

426 2 249 98 
78;d) 2 283 2 223 136 1 

3 872 11 377 2 011 . 
39 228 120 444 15 661 1 059 

43 886 42 . 
4 752 17 563 1 477 . 

13 213 12 • 
238 1 101 51 . 
87 987 146 . 
38 1 057 19 . - 17 - -

1 812 4 875 104 e) • 

447 792 21 . 
962 2 724 46 . 
403 1 359 37 . 

73 825 17 . 
64 2 897 52, . 

' 780°1) 140:f) 7 120 30 421 1 

1) Ohne Baden,- 2) In Zweifelsfällen Staatsangehörigkeit am 1,1,1938.- 3) Stichtag: 30.4.1951.- 4) .Stichtag: 31. 
12, 1950.- 5) Einschl. Kreis Lindau.- a) In die Zahl der Niederl:lnder sind die Belgier einbezogen.- b) In die Zahl 
der Ungarn sind die Bulgaren und Rumänen einbezogen.- c) In die Zahl der Letten sind die Litauer einbezogen,-
d) Einschl. Staatenlose.- e) Einschl, ','/ürttemberg-Hohenzollern.- f) .Otichtag: 15,4.1951, 
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Ehe-
Zeit schlies-

sungen 

~ 1938 30 655 
1946 31 715 

~ 1947 37 867 
1948 41 134 

~ 1949 39 734 
1950 42 069 
1950 

April 46 162 
Mai 55 814 
Juni 35 635 
Juli 41 964 
August 41 833 
September 52 229 
Oktober 48 225 
November 45 261 
Dezember 51 995 

1951 
Januar 25 634 
Februar 27 849 
März 44 757 
April 36 773 
Mai 56 144 
Juni 41 298 

... Auf 1 
Ehe-Zeit echlies-

sungen 

1938 9,5 
1946 8,8 
1947 10, 1 
1948 10,7 
1949 10,1 
1950 10,6 
1950 

April 11, 7 
Mai 13,7 
Juni 9,0 
Juli 10,2 
August 10,2 
September 13, 1 
Oktober 11,9 
November 11, 5 
Dezember 12,8 

1951 
Januar 6,3 
Februar 7,6 
März 11 ,o 
April 9,3 
Mai 13,8 
Juni 10,5 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 1) 
Grundzahlen 

Lebendgeborene Gestorbene 2) 

insge,samt 

64. 109 
59 055 
62 415 
64 093 
66 091 
64 120 

65 137 
68 323 
63 600 
63 064 
61 973 
62 356 
63 606 
60 632 
61 846 

63 957 
61 916 
69 263 
65 078 
68 145 
63 018 

darunter: Tot- darunter 
unehelich geborene insgesamt im ersten 

Lebensjahr 

4 137 1 470 36 931 3 798 
9 693 1 384 44 498 5 326 
7 408 1 350 43 790 5 232 
6 567 1 423 39 734 4 349 
6 131 1 482 39 994 3 862 
6 103 1 428 41 300 3 557 

6 232 1 426 42 837 3 782 
6 725 1 499 42 778 3 979 
6 334 1 426 39 128 3 458 
6 000 1 407 37 551 3 247 
5 746 1 317 36 740 3 115 
5 751 1 287 35 232 2 778 
5 844 1 389 3g. 271 2 997 
5 744 1 335 42 229 3 125 
6 035 1 504 45 073 3 468 

5 969 1 529 51 974 3 753 
6 167 1 458 49 186 3 499 
6 810 1 549 49 665 4 105 
6 361 1 497 43 398 3 812 
6 719 1 490 42 096 3 900 
6 129 1 376 38 642 3 373 

noch: Natürliche Bevölkerungsbewegung 
Verhältniszahlen 

in den ersten 
28 Lebenstagen 

2 631 
2 460 
2 301 
2 216 
2 192 

2 264 
2 288 
2 188 „ 
2 064 
2 045 
1 943 
2 060 
2 109 
2 188 

2 265 
2 095 
2 439 
2 207 
2 380 
2 083 

000 der Bevölkerung und 1 Jahr ' Auf 100 Lebendgeborene 
2) Mehr Unehelich Gestorbene 4) Lebend- Gestorbene geboren als Lebend- im ersten in den ersten geborene gestorben geborene Lebensjah~i 28 Lebenstagen 

19,8 11,4 8,4 6,5 5,9 . 
16,4 12,4 4,0 16,4 9,5 4,5 
16,6 11,6 5,0 11,9 8,5 3,9 
16,6 10,3 6,3 10,2 6,8 3,6 
16,9 10,2 6,7 9,3 5,9 3,4 
16,2 10,4 5,8 9,5 5,5 3,4 

16,5 10,9 5,6 9,6 5,8 3,5 
16,7 10,5 6,2 9,8 5,8 3,3 
16, 1 9,9 6,2 10,0 5,4 3,4 
15,4 9,2 6,2 9,5 5,1 3,3 
15,1 9,0 6, 1 9,3 5,0 3,3 
15,7 8,9 6,8 9,2 4,5 3,1 
15,7 9,7 6,0 9,2 4,7 3,2 
15,5 10,8 4,7 9,5 5,2 3,5 
15,2 11. 1 4, 1 9,8 5,6 3,5 

15,7 12,8 2,9 9,3 5,9 3,5 
16,9 13,4 3,5 10,0 5,7 3,4 
17,0 12,2 4,8 9,8 5,9 3,5 
16,5 11,0 5,5 9,8 5,9 3,4 
16,7 10,3 6,4 9,9 5,7 3,5 
16,0 9,8 6,2 9,7 5,4 3,3 

Mehr geboren 
als gestorben 

27 178 
14 557 
18 625 
24 359 
26 097 
22 820 

22 300 
25 545 
24 472 
25 513 
25 233 
27 124 
24 335 
18 403 
16 773 

11 983 
12 730 
19 598 
21 680 
26 049 
24 376 

Von 100 
Lebend- und 
Totgeborenen 

waren 
totgeboren 

2,2 
2,3 
2, 1 
2,2 
2,2 
2,2 

2,1 
2, 1 
2,2 
2,2 
2,1 
2,0 
2, 1 
2,2 
2,4 

2,3 
2,3 
2,2 
2,2 
2,1 
2' 1 

1) Bis 1949 end~ltige Ergebnisse nacu dem Wohnortsprinzip; ab 1950 vorläufige Ergebnisse nach dem Registrier-
ortsprinzip.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle und gerichtliche Todeserklärungen.-
3) Unter Berücksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergeheuden 12 Monaten. 1938 und ab 1950 bezogen auf 
die Lebendgeborenen des Berichtsmonats.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Berichtemonats. 



Beschäftigung und Arbeitslosigkeit 
Beschäftigte Arbeitnehmer und A~bfitslose im~undesgebiet und in den Westsektoren von Berlin 

Beschäftigte Arbeitslose Heimatvertriebene Arbeitslose 
Auf 100 Arbeitslose unter 18 Jahren 

Zeit ins- darunter: ins- darunter: Beschäftigtl: darunter darunter Land gesamt männlich gesamt männlich und insgesamt insgesamt Arbei talose männlich männlich 
Anzahl vH 1) Anzahl vH 1) Anzahl 

Bundesgebiet 
fd 1948 13 459 727 9 613 642 603 859 434 589 4,3 . . . . . . 
~ 1949 13 524 140 9 530 263 1 262 996 911 672 8,5 . . . . . . 91 1950 13 902 811 9 695 534 1 585 227 1 131 026 10,2 526 830 33,2 382 608 . . . 

1950 
April „ . . 1 783 838 1 291 106 . 586 270 32,9 431 442 59 352 3,3 22 391 
Mai . . 1 668 318 1 192 127 . 553 079 33,2 403 417 54 572 3,3 20 962 
Juni 13 845 589 9 693 743 1 538 066 1 081 838 10,0 512 717 33,3 369 991 48 944 3,2 18 266 
Juli . • 1 451 922 1 005 936 . 480 276 33, 1 342 224 44 437 3, 1 15 962 
August • . 1 341 206 917 505 . 456 312 34,0 322 904 43 078 3,2 15 005 
September 14 295 574 9 996 082 1 271 847 863 520 8,2 434 095 34, 1 306 323 40 874 3,2 14 665 
Oktober • . 1 230 171 827 608 . 417 328 33,9 292 405 39 170 3,2 14 072 
November . . 1 316 165 898 647 . 441 341 33,5 311 933 40 114 3,0 15 626 
Dezember 14 163 075 9 800 028 1 689 989 1 240 818 10,7 537 562 31 ,8 395 842 43 219 2,6 18 714 

1951 
Januar . . 1 821 253 1 350 892 . 597 040 32,8 448 548 46 773 2,6 20 610 
Februar . . 1 662 462 1 207 057 • 557 245 33,5 412 867 42 745 2,6 17 812 
März 14 246 495 9 853 112 1 566 744 1 120 612 9,9 522 834 33,4 383 177 44 708 2,9 18 014 
April . . 1 446 131 994 245 • 474 530 32,8 340 934 47 577 3,3 18 144 
Mai • . 1 386 917 932 069 . 453 667 32,7 322 089 44 552 3,2 16 697 
Juni 14 720 569 10 221 380 1 325 747 874 942 8,3 428 272 32,3 300 696 41 548 3, 1 15 368 
Juli . • 1 292 058 846 296 • ... . . . . .. . . . „ . . .. 

nach Ländern ~Juni 1951) 2) 

SchH 631 048 435 164 1 67 241 112 627 20,9 93 674 56,0 63 878 6,090 3,6 2 871 
Hmb 607 379 402 375 92 260 50 534 13,2 2 875 3,1 1 624 3 339 3,6 1 263 
Ndsa 1 849 776 1 288 919 309 771 225 284 14,3 1~8 617 41 ,5 93 729 6 924 2,2 2 862 
NrhW 4 664 250 3 371 643 175 538 103 956 3,6 21 581 12 ,3 14 589 6 936 4,0 1 749 
Brm 196 109 138 184 26 918 17 009 12, 1 2 413 9,0 1 649 1 298 4,8 616 
Hess 1 209 088 935 565 102 766 69 972 7,3 28 321 27,6 20 921 3 008 2,9 1 082 
WttB 1 327 038 872 472 50 234 29 630 3,6 16 750 33,3 11 240 2 114 4,2 591 
Bay 2 545 961 1 684 006 302 656 192 830 10,6 118 196 39, 1 81 004 8 850 2,9 2 909 
RhPf 798 425 581 152 48 777 34 090 5,8 9 520 19,5 7 507 2 567 5,3 1 265 
Ba 3) 407 427 267 868 8 874 5 870 2'1 3 564 40,2 2 565 283 3,2 123 
WttH 384 068 244 032 7 023 4 494 1 ,8 2 761 39,3 1 990 139 2,0 37 
ausserdP.m: !e~t_-_B~r1i~ {J~n! 19211 
Bln (W) 1 749 525 1 436 820 1 286 161 I 122 871 1 27,6 1 - 1 - 1 -1 • 1 • 1 • 
1) Anteil an den Arbeitslosen insgesamt.- 2) Spalten 3 und 4 Juli 1951.- 3) Einschl. Kreis Lindau. 

Die beschäfti5ten Arbeiter 1 An5estellten und Beamten 
nach Wirtschaftsabteilungen 

Beschä.ftigte Industrie Handel Öffentliche Arbeiter. Land- und und und und private Häusliche 
Angestel:tte Forstwirtschaft Dienste 

Zeit und Beamte Handwerk V.arkehr Dienste 

ins- arunter ins- arunter: ins- arunter: ins-
gesamt ··nnlich gesamt ärmlich gesamt .. ··n.'"l.lich gesamt 

Anzahl 
~ 1949 13 524, 1 9 530,3 821 ,9 7 140, 2 715,8 2 086, 337,9 634,4 1,9 287 
911950 13 902, 9 696, 1 731 ,9 7 602, 2 745,1 2 036, 278,6 607,7 1 ,3 292 

1948 
487,6 670,0 3,2 291 30.Juni 13 468, 1 9 654,4 545, 034,5 6 608, 398,8 2 730,3 2 

30.Sept. 13 463, 1 9 628,8 448, 959,0 6 795, 506,3 2 724,3 2 436,6 652,1 2,6 289 
31.Dez. 13 702, 9 738,8 359, 901,3 7 140, 704,9 2 730, 1 2 400, 1 646,3 2,3 293 

1949 
643 ,5 1 ,9 287 31.März 13 447,3 9 496,7 281,3 854,5 7 553,5 2 715,5 2 371,3 

30.Juni 13 488, 9 525,0 271, 835,4 7 623,0 2 715,3 2 349,6 636,8 1,s 287 
30.Sept. 13 604, 9 596,5 245'1 817,3 734,3 2 717~2 2 325,8 630, 1 2,0 288 
31 .Dez. 13 5;6,2 9 502,9 175' 780,6 700,2 2 715'1 2 305,0 627,4 2,0 286 

1950 
1 ,5 280 31.März 13 307,3 9 294,5 740,9 7 096, 560,8 2 705,2 2 286,2 608,9 

30.Juni 13 845, 9 693,7 742,2 7 535, 934,3 2 733,3 2 282,7 611,3 1,3 291 
30.Sept. 14 295, 9 996, 1 734,7 7 937, 213,9 2 769,2 2 277,0 604.9 1 ,3 299 
31.Dez. 14 163,1 9 800,0 709,8 7 841' 047,9 2 772,7 2 268,5 605,7 1 ,3 296 

1951 
31.März 14 246, 9 853, 1 041,1 692,4 7 922, 6 097,2 2 782,7 2 049, 279,6 597,6 1 ,3 297 
30.Juni 14 720, 10221,4 079, 698,0 8 248, 1 6 416,0 2 819,4 2 073, 286,7 605,0 1 ,3 306 
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Arbeitslose nach Berufsgruppen 

Acker- Stein-Berufs- bauer, Forst-, Metall-
Zeit gruppen .Tier- Jagd-und Berg- gewinn er Glas- erzeuger Elek- Chemie- Jfünst-

ins- züchter, IFischere:f: männische und-ver- macher Bauberufe und-ver- triker werker stoffver-
gesamt Garten- berufe Berufe arbeiter, arbeiter arbeiter 

bau er Keramiker 
1950 

April 1 783 838 106 567 30 610 8 547 25 821 5 864 214 744 192 487 31 971 13 809 748 
Mai 1 668 318 92 349 32 228 7 412 21 619 5 625 174 834 179 464 31 631 13 555 788 
Juni 1 538 066 81 810 30 894 6 442 18 757 5 067 140 351 159 079 28 862 12 806 910 
Juli 1 451 922 75 132 28 596 6 064 16 918 4 979 117 215 143 066 26 383 11 991 822 
August 1 341 206 69 701 26 225 5 740 14 760 4 485 99 391 124 990 23 1 ;o 10 890 892 
September 1 271 847 69 34'2 23 882 5 868 13 753 3 890 91 650 113 462 20 279 10 158 644 
Oktober 1 230 171 68 985 21 367 5 785 14 560 3 425 90 940 105 926 18 132 9 580 592 
November 1 316 165 83 319 23 194 6 727 21' 1 74 3 353 133 077 110 064 18 284 10 049 625 
Dezember 1 689 989 113 316 33 289 8 496 36 980 3 849 336 771 133 705 20 898 11 294 701 

1951 
Januar 1 821 253 122 892 38 215 8 902 45 084 3 961 370 718 144 580 23 708 11 819 798 
Februar 1 662 462 112 242 33 980 7 769 36 001 3 597 297 942 134 956 22 989 11 001 725 
März 1 566 744 99 155 31 379 7 115 29 625 3 404 259 921 126 785 22 296 10 542 713 
April 1 446 131 

. 81 787 22 861 5 831 20 730 3 209 189 850 118 833 22 396 10 513 725 
Mai 1 386 917 69 602 24 036 4 891 16 804 3 212 165 370 113 703 22 306 10 777 739 
Juni 1 -325 747 62 615 24 601 4 349 14 999 3 031 145 121 106 284 21 127 11 151 845 

darunter: 
Männer 874 942 50 611 19 742 4 105 12 496 1 709 144 706 96 896 19 370 5 147 250 
Heimatver-

triebene 
insgesamt 428 272 34 891 9 791 1 305 5 620 1 651 53 708 30 649 5 573 2 225 163 
männlich 300 696 28 697 8 207 1 180 4 665 1 001 53 621 28 791 5 097 1 214 64 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 41 548 1 046 359 75 222 113 1 264 877 265 178 29 
männlich 15 368 503 173 65 142 52 1 260 639 208 34 5 

noch: Arbeitslose nach Berufsgruppen 

Holzver- Te:irtil- Lederhsr- Nahrungs- Hilfe- Masohi-Papierhev- berufe Techn. arbeiter steller Graphisclle hersteller eteller, und der Stofi Ingenieure Sonder- nieten Kauf-
Zeit und und Leder-u. Genuss- und und männische 

zugehörige und -ver- Berufe -verar- Fell ver- mittelher- erzeugung Techniker fach- zugehörige Berufe arbeiter und -ver- kräf te Berufe beiter arbeiter steller arbeitung Berufe 

1950 
April 80 315 7 279 10 528 86 070 47 533 97 185 158 362 25 283 2 138 13 180 130 343 
Mai 74 599 7 189 10 087 82 206 46 080 90 164 154 173 23 780 1 980 12 718 127 118 
Juni 66 783 6 692 9 460 83 487 43 328 81 121 147 036 21 940 1 847 11 742 122 424 
Juli 60 0~1 6 458 9 129 84 939 40 705 75 911 140 592 21 424 1 824 10 866 120 842 
August 51 425 5 983 8 723 80 137 35 539 68 926 132 895 :<O 575 1 738 10 085 115 160 
September 45 019 5 531 8 444 71 995 31 436 66 196 126 276 19 250 1 718 9 727 111 311 
Oktober 40 644 5 102 8 515 63 967 28 277 65 486 122 282 18 149 1 723 9 50S 109 249 
November 43 675 5 307 8 581 63 064 28 904 69 303 129 240 17 404 1 667 10 109 107 299 
Dezember 59 902 6 064 9 424 72 081 35 779 80 503 148 297 18 199 1 777 12 578 109 053 : 

1951 
115 210 Januar 71 917 7 124 10 083 80 266 39 704 84 423 156 973 18 791 1 818 13 946 

1 Februar 66 219 7 015 9 901 74 139 36 982 78 506 150 727 18 077 1 819 12 816 111 482 
März 62 419 6 904 9 788 69 947 36 049 77 901 147 885 17 774 1 761 12 059 108 146 
April 58 610 7 035 •9 660 73 267 37 338 78 488 145 246 17 198 1 751 10 899 110 674 
Mai 57 624 7 097 9 406 80 795 39 402 76 304 145 322 16 186 1 646 10 486 108 276 
Juni 54 716 7 108 9 131 87 177 39 545 71 339 146 800 15 276 1 551 9 922 105 277 
de.runter: 
Männer 48 975 2 020 6 191 20 459 28 279 35 300 86 490 14 967 1 055 9 809 66 835 
Heimatver-

triebene 
insgesamt 17 817 1 754 2 240 30 334 12 513 22 764 39 772 4 477 465 2 645 32 629 
männlich 16 180 722 1 687 7 972 10 119 14 051 24 993 4 397 337 2 638 23 322 

Unter 
18 Jahren 

367 5 690 3 514 insgesamt 905 245 107 2 244 1 851 9 7 
männlich 681 18 22 256 560 135 2 573 4 3 7 75 



Zeit 

1950 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
ll!ärz 
April 
Mai 
Juni 
darunter: 
Männer 
Heimatver-

triebene 
insgesamt 
männlich 

Unter 
18 Jahren 
insgesamt 
männlich 

Zeit 

1950 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zeit 

1950 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Verkehrs 
berufe 

11 6 433 
109 475 
102 305 

96 418 
90 945 
88 685 
ai 267 
90 797 

102 619 

108 653 
102 236 

9? 800 
92 568 
86 677 
82 471 

70 965 

21 367 
19 436 

1 183 
863 

noch: Arbeitslose nach Berufsgruppen 

Gesund- Verwal- Rechts- Erzie-
Hauswirt heits- Dienst- hungs-
schaft- Reini- dienstu. Volks- tungs- und u.Lehr- Bildungs 

gungs- pflege- und Sicher- und und For-liehe Körper- berufe, berufe berufe Büro- heits- Wach- schungs-Berufe pflege- Seel-berufe wahrer berufe berufe berufe sorger 

60 457 28 176 27 569 993 101 253 5 699 21 628 10 459 3 431 
57 222 28 414 26 430 891 98 655 5 714 21 881 9 820 3 393 
54 387 28 456 24 552 889 93 703 5 732 21 632 9 306 3 389 
51 074 28 770 23 221 906 93 693 5 838 21 713 9 223 3 449 
49 043 27 545 22 015 806 88 990 5 818 21 688 8 793 .3 357 
48 325 28 157 21 691 886 86 238 5 750 21 976 8 365 3 267 
49 259 28 678 21 909 829 85 222 5 740 21 554 8 207 3 266 
49 684 29 197 22 573 798 82 702 5 826 21 490 7 978 3 132 
50 730 30 140 22 1'66 825 82 028 5 949 22 112 8 005 3 039 

52 900 30 380 24 480 800 82 709 6 043 22 519 8 153 3 180 
51 042 30 744 23 434 804 79 297 5 893 22 182 7 621 3 162 
48 813 30 897 21 831 771 77 930 5 686 21 943 7 383 2 931 
47 598 30 879 22 073 854 78 806 5 636 21 310 7 167 2 952 
45 215 30 995 20 661 851 76 490 5 467 21 326 6 68'1 2 871 
42 225 30 657 18 976 778 74 000 5 357 21 062 6 310 2 810 

53 1 685 9 759 173 34 693 4 986 19 733 2 556 1 985 

13 844 8 208 6 577 279 23 277 2 240 4 509 2 338 700 
21 331 3 821 71 13 009 2 103 4 322 938 481 

7 424 106 85 1 475 3 15 26 2 
2 8 19 - 10 2 13 - -

Zugang an Arbeitslosen, Stellenbesetzungen, offene Stellen 
nach Wirtschaftsabteilungen und ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

darunter 

Berufs-
Xünst- tätigkei1 

lerische o.nähere 
Berufe Angabe des 

Berufs 

22 525 95 831 
21 909 94 915 
21 639 91 238 
21 345 92 325 
20 996 89 800 
20 004 88 672 
20 155 85 890 
20 477 88 092 
20 677 88 143 

20 586 89 918 
20 304 86 858 
19 879 89 312 
19 155 90 232 
18 690 87 009 
18 <C47 80 889 

14 683 38 259 

4 211 27 736 
3 580 13 6?.8 

19 15 839 
8 7 028 

Zugang von Arbeitslosen 1 beimatvertriebene Arbeitslose Stellen- Einweisungen Offene Stellen 
darunter: darunter: besetzungen in am Ende 

insgesamt männlich insgesamt männlich Notstandsarbeit des Monats 

59 937 '40 898 328 773 215 123 426 608 31 291 119 577 
291 335 190 830 59 qo4 41 103 417 152 30 872 116 880 
272 371 179 029 57 403 39 R26 418 692 32 589 124 299 
285 294 187 256 61 420 42 314 425 625 37 514 128 222 
245 813 160 430 56 651 39 708 455 198 34 682 133 873 
247 492 161 761 59 209 41 947 451 522 33 491 142 296 
289 548 189 947 66 118 46 597 465 017 33 925 129 906 
341 307 239 168 82 341 60 017 395 194' 25 620 100 244 
504 306 411 641 128 101 103 959 285 712 15 320 71 850 

555 555 440 742 127 169 104 067 398 273 15 447 104 030 
·241 379 161 908 50 870 35 485 402 459 26 220 132 420 
255 005 174 545 52 537 37 419 375 ,049 28 191 144 539 
305 829 191 582 63 522 42 340 434 196 41 180 135 257 
270 964 174 290 59 992 40 356 394 922 26 920 126 901 
267 072 175 342 57 225 40 417 381 168 30 930 125 894 

Vom Gesamtzugang an Arbeitslosen waren 
aus dem Bundesgebiet zugewanderte 

bisher erwerbstätige bisher nicht erwerbstätige 
Selbständige,mithelfaide Angestellte und überhaupt darunter: Familienangehörige Arbeiter Jugendliche ins- darunter: 

und Beamte gesamt männlich 
insgesamt darunter: insgesamt darunter: insgesamt darunter: insgesamt darunter: 

männlich männlich männlich männlioh 

6 304 4 435 260 718 182 730 57 485 25 023 22 439 9 195 4 266 2 935 
5 926 4 308 236 910 166 098 44 447 17 684 10 983 3 557 4 052 2 740 
5 504 4 008 226 032 158 976 36 532 13 ~95 7 198 2 455 4 303 2 750 
4 899 3 673 240 657 168 046 35 094 12 283 6 439 1 523 4 644 3 254 
4 612 3 038 201 397 143 137 34 245 10 359 8 719 2 226 5 559 3 896 
4 623 3 229 206 819 147 392 31 364 7 999 6 690 1 647 4 686 3 141 
5 712 3 847 245 708 173 983 32 544 8 696 6 935 2 295 5 584 3 421 
6 413 4 758 301 940 223 639 28 442 7 903 6 509 2 436 4 512 2 868 
5 661 4 515 477 840 398 834 17 038 5 739 2 623 941 3 767 2 553 
6 325 4 801 523 648 427 617 21 903 6 014 3 357 921 3 679 2 310 
4 262 3 064 213 557 152 090 20 428 4 767 3 487 884 3 132 1 987 
3 815 2 760 220 626 161 647 27 636- 8 210 10 239 3 557 2 928 1 928 
4 560 3 296 259 119 173 942 39 039 12 290 19 761 7 405 3 111 2 054 
4 755 2 887 241 999 163 550 21 509 6 089 6 644 2 237 2 701 1 764 
4 208 3 191 239 787 165 078 20 242 5 233 5 166 1 393 2 8'35 1 840 

Bundesministerium für Arbeit 
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Land 
bzw. Verwal tungabezirk 1) 

Grossenklasae 

Schleswig-Holstein 
(einschl.Hamburg) 

Niedersachsen 
(einschl 0 llremen) 
Nordrhein-Westfalen 
(einschl.Re,.Bez.Koblenz 

und Trier 
Heesen,Rheinland-Pfalz 
(ohne Reg.Bez.Koblenz 

und Trier) 
Bayern 
(einschl.Kreis Lindau) 
Württemberg-Baden, Baden, 
Wurttemberg-Hohenzollern 
{ohne Kreis Lindau) 

Bundesgebiet 

davon nach Grössenklassen 
der landwirtschaftlich 
benutzten Fläche 

unter 5 ha 

5 bis unter 10 ha 

10 bis unter 20 ha 

20 bis unter 50 ha 

50 bis unter 100 ha 

100 ha und darUber 

Schleswig-Holstein 
(einschl. Hamburg) 

Niedersachsen 
(einschl, llremen) 
Nordrhein-Westfalen 
(einschl„R9'f';„Bez. 
Koblenz und Trier) 

Hessen, Rheinland-Pfalz 
(ohne Reg.Bez, 
Koblenz und Trier) 

Bayern 
(einschl, Kreis Lindau) 
Wurttemberg-Baden, Ba.den, 
Württemberg-Hohenzollern 
(ohne Kreis Lindau) 

Bundeseebiet 

davon nach Grbssenklassen 
der landwirtschaftlich 
benutzten Fläche 

unter 5 ha 

5 bis unter 10 ha 

10 bis unter 20 ha 

20 bis unter 50 ha 

50 bis unter 100 ha 

100 ha und daruber 

Land-, Forst-, Viehwirtschaft und Fischerei 
Arbeits- und Zugkrafte in den land- und forstwirtschaftlichen Betrieben 1949 gegenüber 19}9 

(Ergebnisse der Landwirtschaftlichen lletriebszäblung) 

Standiae Arbeitskrafte Tierische zn„krafte 
Land- und davon Zugvieh 2 

Zeit forstwirt ins- Pferde Arbeits- Arbeite-VeranderwlE schaftll.che gesamt familien- fam1lien- llber ochsen insgesam1 
+ bzw.- vH Betriebe eigene fremde 3Jahrealt (-bullen) kUhe in Zugvieh• 

einheiten 
1 000 

1949 72,5 279,3 165,3 114,0 122,3 0,3 o,6 

I+ 
122,s 

1939 72,8 232,0 155,6 76,4 118,5 o, 1 0,2 118,7 
+ bzw.- vH - 0,4 + 20,4 + 6,2 + 49,2 + 3,2 + 200,0 + 200,0 3,5 

1949 307,2 980,4 710,4 270,0 300,0 18,1 77,8 345,6 
1939 320,5 868,9 691,4 177,5 3os;1 10,4 84,7 350,3 

+ bzvr.- vH - 4,2 + 12,8 + 2,7 + 52,1 - 2,6 + 73,9 - 8 11 - 1,3 
1949 361,8 1 163,8 935,3 228,5 253,0 33,0 215,5 365,6 
1939 412,2 1 092,7 911 ;2 181,5 244,3 30,9 232,7 362,1 

+ bzw.- vH - 7,4 + 6,5 + 2,6 + 25,9 + 3,6 + 6 16 - 7,4 + 1,0 
1949 325,9 837,2 723,3 113,9 138,6 14,B 318,6 277,9 
1939 320,0 752,s 674,4 78,4 136,1 s,2 322,0 271,5 

+ bzw.- vH + 1,9 + 11,2 + 7,3 + 45,3 + 1,s + 80,5 - 1,0 + 2,4 
1949 507,1 1 557,9 1 297,1 260,6 259,5 237,6 664,4 715,3 
1939 509,s 1 432,0 1 205,0 227,0 266,2 227,6 692, 1 725, 1 

+ bzw.- vH - 0,5 + s,s +' 7,7 + 14,8 + 2,5 + 4,4 - 4,0 - 1,4 
1949 417,5 1 033,6 916,3 117,3 119,4 73,2 531,8 390,7 
1939 418,9 959,9 866,2 93,7 139,5 36,4 542,5 385,6 

+bzw.- vH - 0,3 + 7,7 + 5,8 + 25,2 - 14,4 + 101,2 - 2,0 + 1,3 
1949 2 012,0 5 852,2 4 747,8 1 104,4 1 192,s 377,0 1 808,7 2 217,9 
1939 2 054,2 5 338,3 4 503,8 834,5 1 212,7 313,6 1 874,2 2 213,3 

+ bzw.- vH - 2,1 + 9,6 + 5,4 + 32,3 - 1,6 + 20,2 - 3,5 + 0,2 

1949 1 228,4 2 407,6 2 197,2 210,4 102,5 42,3 1 011,1 564,8 
1939 1 256,2 2 135'1 1 990,4 144,7 104,4 :;o,o 1 098,7 567,8 

+ bz'IV.- vH - 2,2 + 12,s + 10,4 + 45,4 - 1,9 + 40,9 - 2,5 - 0,5 
1949 400,7 1 397,3 1 256,5 141,1 250,7 155,4 599,6 615,0 
1939 412,1 1 313,7 1 216,0 97,7 250,5 125,0 645,5 608,7 

+ bzw.- vH - 2,0 + 6.4 + 3,3 + 44,4 + o, 1 + 24,4 - 7, 1 + 1,0 
1949 254,8 1 116,5 872,1 244,4 410,9 128,2 122,3 562,4 
1939 254, 1 1 042,4 860,0 182,4 404 1 8 111,5 120,5 542,3 

+ bzw.- vH + 0,3 + 7 ,1 + 1,4 + 34,0 + 1,5 + 15,0 + 1,5 + 3,7 
1949 112,4 685,2 380,B 304,4 331,3 43,3 14,9 371,9 
1939 114,7 641,0 394,0 247,0 342,5 39,6 9,0 377,8 

+ bzw.- vH - 2,0 • 6, 1 - 3,4 + 23,2 - 3,3 + 9,5 + 65,2 + 1,6 
1949 12,7 143 1 8 35,6 108,2 65,4 3,8 o,6 68,6 
1939 13,6 124,4 37,7 86,7 72,1 3,3 0,3 74,9 

+ bzw.- vH - 6,4 • 15,6 - 5,6 + 24,8 - 9,4 + 14,5 + 100,0 - s,4 
1949 3,0 101,5 5,6 95,9 32,0 4,0 0,2 35,2 
1939 3,5 81,7 5,7 76,0 38,4 4,2 0,2 41,s 

+ bzw.- vH - 13,7 + 24,2 - 1,s + 26,2 - 16,6 - 5,2 :t o,o - 15,7 

je 100 ha landwirtschaftlich benutzte Flache 

194'3 6,21 24,0 14,2 9,8 10,5 - - 10,5 
1939 5,96 19,0 12,8 6,3 9,7 - - 9,7 

+ bzw.- vH + 4,2 + 26,3 + 11,s + 55,6 + 8,2 - - + s,2 
1949 11,18 35,7 25,9 9,8 10,9 0,7 2,s 12,6 
1939 11,42 31,0 24,6 6,3 11,0 0,4 3,0 12,5 

+ bzw.- vH - 2., + 15,2 + 4,9 + 55,5 - 0,9 + 75,0 - 6,7 + o,s 
1949 16,21 49,4 39,7 9,7 10,7 1,4 9, 1 15,5 
1939 16,60 44,0 36,7 7,3 9,8 1,2 9,4 14,6 

+ bzw.- vH - 2,4 + 12,3 + s,2 + 32,9 + 9,2 + 16,7 - 3 ,2 + 6,2 
1949 23,25 59,7 51,6 s,1 9,9 1,1 22,7 19,8 
1939 22,50 52,9 47,4 5,5 9,6 0,6 22,6 19,1 

+ bzw.- vH + 3,3 + 12,s + s,s + 47,4 + 3,1 + 83,3 + 0,4 + 3,7 
1949 13,02 40,4 33,3 6,7 6,7 6,1 17,1 18,4 
1939 12,64 35,5 29,9 5,6 ' 6,6 5,6 17,2 18,o 

+ bzw.- vH + 3,0 + 12,7 + 11,5 + 19,0 + 1,5 + 9,9 - o,6 + 2,2 
1949 21,99 54,4 48,2 6,2 6,3 3,9 28,0 20,6 
1939 22,15 50,8 45,8 5,o - 7,4 1,9 28,7 20,4 

_.. bzw.- vH - o,s + 7,2 + 5,3 + 24,6 - 14,9 + 105,3 - 2,4 + 1,0 
1949 14,94 43,5 35,3 s,2 s,9 2 1 8 3,4 16,5 
1939 14,83 38,5 32,5 6,o s,s 2,3 13,5 16,0 

+ bzw.- vH + 0,7 + 12,s + 8,5 + 36,2 + 1,1 + 21,7 - 0,1 + 3,1 

1949 49,84 97,7 89,2 s,5 4,2 1,7 43,5 22,9 
1939 49, 11 83,5 77,8 5,7 4,1 1,2 43,0 22,2 

+ bzw.- vH + , ,5 + 17,0 + 14,6 + 51,0 + 2,4 + 41,7 + 1,2 + 3,2 
1949 14,10 49,2 44,2 5,0, s,s 5,5 21, 1 21,7 
1939 14, 15 45, 1 41,8 3,4 s,6 4,3 22,2 20,9 

+ bzw,- vH - 0,4 + 9, 1 + 5,9 + 48,1 + 2,3 + 27,9 - 4,5 + 1~!~ 1949 7,22 31,6 24,7 6,9 11,7 3,6 3,5 
1939 :!: 7,22 29,6 24,4 5,2 11,5 3,2 3,4 15,4 

+ bzw.- vH o,o + 6,9 + 1,2 + 33,B + 1,7 + 12,5 + 2,9 + 3,9 
1949 3,46 21, 1 11,7 9,4 10,2 1,3 0,5 11,5 
1939 3,45 19,3 11,9 7,4 10,3 1,2 o,3 11,4 

+ bzw.- vH + 0,3 + 9,3 - 1,2 + 26,1 - 1,0 + 8,3 + 66,7 + 0,9 
1949 1,54 17,5 4,3 13,2 7,9 0,5 0,1 8,3 
1939 1,54 14,2 4,3 9,9 s,2 0,4 0,1 s,5 

+ bzw.- vH :!: o,o + 23,3 ± o,o + 33,2 - 3,7 + 25,0 :!: o,o - 2,4 
1949 0,54 18,1 1,0 17,1 5,7 0,7 - 6,3 
1939 0,52 12,2 0,8 11 ,3 t 5,7 o,6 - 6,2 

+ bzw.- vH + 3,8 + 48,6 + 17,9 + 51,0 o,o + 16,7 - + 1,6 

~chlenner ( >etrlebseür„l 
über 18 

bzw. aller 
22 PS 3) PS-Stärken 

100 

41,9 53,2 
13,9 . 

+ 202 
113,1 139,a 
29,7 . 

+ 281 
102,2 146,s 
27,3 . 

+ 274 
55,1 78,4 

9,3 . 
+ 490 

2451l 164,7 
32,s . 

+ 402 
65,0 103,7 
9,4 . 

+ 594 
767,0 542,0 

122,4 . 
+ 343 . 

26,9 66,1 
4,4 . 

+ 514 
79,4 36,0 

4,6 . 
+ 680 

162,Ö 93 ,6 
s,o . 

+1 071 
305,7 242,6 

36, 1 . 
+ 573 

97,6 89,2 
36,9 . 

+ 141 
56,2 53,7 

32,4 . 
+ 66 . 

0,36 0,46 
0,11 . 

+ 227 o,51 0,41 
0,11 . 

+ 273 
0,62 0,43 

0,11 . 
+ 2<)1 

o,56 0,39 
0,07 . 

+ 457 
0,63 0,42 

o,os . 
+ 425 

o,55 0,34 
0,05 . 

+ 580 
0,40 o,56 
0,09 . 

+ 344 . 
0,11 0,26 
0,02 . 

+ 450 
o,:h o, 13 

0,02 . 
+ 550 o,46 0,27 

0,02 . 
+1 250 

o,94 0,75 
o, 11 . 

+ 582 
1,is r,os 

0,42 . 
+ 157 

1,00 0,96 
0,48 . 

+ 100 . 
1) aebietseinteilung bedingt durch Gliederung der Zahlen von 1939. Angleichung dieser Zahlen auf Gebietsstand des Bundesgebietes von 1949 nach 
vorläufigen Berechnungen.- 2) Umrechnungssohlussel für Zugvieheinheiten• 1 Pferd= 1, 1 Arbeitsochse• 0,8, 1 Zugkuh c 0,4 Zugvieneinheiten.-
3) 1949: über 18 PS; 1939: über 22 PS. 
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Ertragsschätzung der Winterzwischenfrüchte 

Wintermischfrucht Getreide Inkarnatklee 1) Sprengelraps 
zur Grlinfütterurui; und -rübeen 2) 

Land Zeit Anbau-
Ertra" Ertratc Ertrag Ertrag 

ins- Anbau- Anbau- Anbau-
fläche je ha fläche je ha ins- fläche je ha ins- fläche je ha ins-

gesamt gesamt gesamt gesamt 
ha dz t ha dz t ha dz t ha dz t 

Bundesgebiet 1951 5 589 184,8 103 308 7 570 183 ,8 139 146 18 422 197,7 364 180 15 673 157,4 246 629 
1950 8 127 162 ,o 127 496 . . • 21 778 182, 1 395 378 11 850 141,6 166 430 

davon1 
Schleewig-Holst~i:n 

1951 397 158,7 6 302 175 189,0 3 307 2 723 197' 1 53 675 1 883 162, 1 30 531 
1950 651 170,8 11 119 . . • 2 850 192,0 51 882 931 171 ,o 15 917 

Hamburg 1951 14 194,2 272 17 191,2 308 36 185,0 666 11 162,7 179 
1950 30 167,6 503 . . . 21 160,4 337 7 150,4 105 

Niedersachsen 1951 1 176 206,2 24 247 1 611 184,4 29 715 4 913 192,4 94 533 5 617 157,7 88 579 1950 1 576 151,5 23 878 . • . 5 318 162,5 86 397 3 60~ 139,5 50 345 
Nordrhein-Westfalen 1951 760 175,2 13 318 1 742 183,3 31 931 6 306 209,8 132 319 1 2n 169,7 20 817 

1950 865 201, 1 17 397 • • • 8 623 207,2 178 638 928 1815, 1 17 269 
Bremen 1951 a 160,0 128 2 180,0 36 4 180,0 72 36 160,0 576 

1950 1 • • • • • 1 • • 13 • • 
Hessen 1951 1 138 189,3 21 545 1 026 17'3,8 17 834 702 165,9 11 645 1 827 14618 26 827 

1950 1 186 142, 1 16 855 • . • 1 131 161,2 18 237 1 695 142,5 24 156 
Württemberg-Baden 1951 251 210,5 5 284 1 140 209,9 23 927 644 225,3 14 511 571 172,2 9 831 

1950 1 226 176,5 21 634 • • . 693 , 68, 1 , 1 652 971 145,5 14 125 
Bayern 1951 1 521 169,3 25 751 1 018 161,6 16 455 1 999 167 ,5 33 479 4 233 150,9 63 866 

1950 1 286 136,9 17 601 • • • 1 745 133,0 23 205 3 448 122,4 42 213 
Rheinland-Pfalz 1951 144 186,o 2 671 290 168,7 4 889 304 167,6 5 100 - - -1950 554 171, 7 9 509 • • . 500 168,0 8 403 

146 • 
Baden 1951 102 205,5 2 097 461 194,9 8 978 734 230,2 16 896 196,6 2 871 

1950 498 180,7 9 000 • • • 836 198,9 16 627 161 142,9 2 300 
Württemberg-Hohenz. 1951 78 217,1 1 693 88 200,7 1 766 56 229,3 1 284 122 209,2 2 552 1950 254 . • • • • 60 . • 87 • • 
Kreis Lindau 1951 - - - - - - 1 . • - - -1950 - - - • . • 0 . • 0 . . 

1) Auch ~it Beimischung von Gräeern und Hülsenfr!ichten (z 0 B.Landsberger Gemenge).- 2) Sowie Raps und Rübsen zur 
Futtergewinnung. 

Kälber 
Zeit ina- unter 
Land gesamt 3 

Monate 
alt 

~ ""1 823 ,gh 
. 

1943 11 027,4 
1946 1) 11 544,711 066,2 
1947 11 143,6 958,0 
1948 10 497,3 917,5 
1949 11 002,6h 031,5 
1950 11 285 ,5h 092,6 
1951 11 452,?h 087,3 

SchH 1 082,9 136,5 
Hmb 20,6 1, 7 
Ndea 2 236,5 264,7 
NrhW 1 492,8 148,3 
Brm 20,0 2,3 
Hess 780,3 63,4 
WttB 724,8 54,2 
Bay 3 463,6 295,0 
Rbl'f 684,4 58,8 
Ba 396,0 23,0 
WttH 520,4 37,7 
Lind 30,4 1, 7 

Rinder-, Schweine- und Schafbestand am 3. Juni 
1 000 Stück 

Rindvieh 
Jungvieh 2 Jahr alte =d ältere Tiere 

Kühe 
J :Monate 1 Jahr 

Schafe 

ins- unter Bullen, bis noch bis noch Färsen nur zur z.W.lch- gesamt 1 Jahr 
nicht 1 nicht 2 Ochsen, ~· g Stiere W.loh- tlbrige alt 
Jahr alt Jahre alt , und gewinnune A.rbeit 

Bundesgebiet 

· 1 
. . • . . . 

903,1 • 1 408,9 758,0 660,4 883 ,7 4 048,0 1 973,3 64,2 2 102, 1 
1 475,0 472,7 689,9 911,5 3 879, 1 1 994,3 56,o 2 736,7 999,3 
1 692,3 554,5 594,8 683,5 3 621,0 1 987, 1 52,4 2 649,4 910,5 
1 465 ,6 1 618, 1 545,1 715,2 3 322,2 1 856,7 56,9 2 938,9 034,4 
1 609,1 1 615,3 502,6 810,5 3 524,6 1 858,9 50, 1 2 954, 074, 1 
1 594,0 1 700,2 449,4 715,2 3 834,4 1 844,6 55,1 2 314,4 801,5 
1 665,3 737,9 420,6 731,0 3 953,5 1 795,2 61 ,9 2 047,6 727,4 

nach Ländern (1951) 
141'1 203 ,8 32,9 99,8 448,8 0,3 19,7 198,6 88,~ 

1 ,9 3,1 1 , 1 2,2 8,6 0,2 1,8 13,8 2,6 
315,2 390,0 43,4 185,4 947,6 76,2 14,0 458,4 180,7 
168,0 225,3 19,8 95,5 750,5 75,7 9,7 274,4 92,2 

2,6 3,9 o,8 2,3 7,9 o,o 0,2 2,2 0,7 
116, 1 107, 1 8,9 40,7 211 , 1 230,2 2,8 259,8 86,3 
126, 1 104, 1 20,7 38,3 140,4 239,2 1,8 163,9 53,2 
539,3 481,4 224,9 191 ,3 1 067,8 656,6 7,3 459,0 153,0 
11 o,5 92,9 23,7 28,3 150,9 216,9 2,4 94,9 30,7 
56,5 53,5 25,3 20,6 60,5 156,0 0,6 27,7 10, 1 
85, 1 69,6 18,8 25,0 139,7 143, 1 1,4 94,0 28,8 

2,9 3,2 0,3 1,6 19,7 0,8 0,2 0,9 0,3 

1 Jahr 
alt Schweine 
und 

älter 

r 
143. 7 

1 801,3 7 242,6 
1 737, 5 784,5 
1 738, 5 291,4 
1 904, 4 876,8 
1 880, 7 403,5 
1 512, 9 115,7 
1 320, 2 053 ,5 

109,€ 985,2 
11,2 29,4 

277,7 3 243,4 
182,2 2 161 ,8 

1,5 20,9 
173 ,5 1 020,3 
110,7 675,0 
306,0 2 627,5 

64,2 661,8 
17,6 260,2 
65,2 357,6 
o,6 10,4 

1) Einschl. der unter provisorischer belgischer und niederländischer Auftragsverwaltung stehenden Gebiete. 
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Milcherzeugung und -verwendung 

!Ailcherzeui:rung Milchverwendung Milch bei den Molkereien 
1,;n chldlhe fii Milchertrag je Kuh ins- an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 

Zeit monatlich 1 taglich Händler geliefert absatz 1 Käse 1 Quark gesamt (Vollmilch) Butter 
1 000 Kg 1 000 t VH 1l 1 000 t t 

fii 1948/1~ 5 210,8 161 5,3 838,6 590,6 70,4 112,4 18 339 16 647 1 717 
fii 1949/5 5 442,4 197 6,5 1 010,0 783,2 73,2 217,9 20 748 12 300 3 684 
fii 1950/51 5 702,3 214 1,0 1 217,5 844,5 69,4 215,0 22 219 12 688 4 571 

1950 
April 5 528 ,o 206 6,9 1 138,2 801,7 70,4 226,6 19 836 9 279 4 927 
Mai 5 537,8 249 8,0 1 376,6 1 011,3 73,5 239,0 26 580 12 803 6 219 
Juni 5 565,2 250 8,3 1 393,2 1 039,7 74,6 247,1 26 706 12 106 5 266 
Juli 5 645,3 242 7,8 1 366,8 1 003,2 73,4 239,3 25 924 12 763 3 989 
August 5 674,3 236 7,6 1 341,6 978,3 72,9 230,2 25 821 12 693 3 433 
September 5 673,8 217 7,2 1 234,0 888,5 72,0 211,6 24 549 13 276 2 971 
Oktober 5 674,8 203 6,5 1 150,5 813,7 70,7 214,0 22 937 13 617 3 797 
November 5 677,4 180 6,0 1 023,1 697,6 68,2 208,6 18 816 11 092 3 836 
Dezember 5 695,0 178 5,7 1 014,1 676,3 66,7 207,0 18 024 10 892 3 371 

1951 
Januar 5 729 18 180 s,8 1 032,4 686,6 66,5 200,2 18 197 12 092 3 445 
Februar 5 731,0 171 6,1 981,6 638,9 65,1 195,5 15 789 10 649 3 951 
März 5 731,6 204 6,6 1 167,5 764,5 65,5 219,1 18 724 14 304 5 916 
April 5 731,3 214 7, 1 1 228,8 911,0 66,0 215,9 20 223 11 694 5 897 
Mai 5 733,4 263 8,5 1 509,6 1 052,2 69,7 224,7 27 927 15 182 7 389 
Juni 5 730,0 272 9,1 1 559,6 1 123,0 72,0 223,5 28 692 14 638 6 854 

1)·vH der Erzeugung.- 2) ;11rtschaftsjahr 1.Juli - 30. Juni. 
Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten / Stat. Bundesamt 

Gewerbliche Schlachtungen 1 ) 

Schlachtgewichte 2 l Rinder 1 Kalber 1 Schweine lsonst.Tiere Tiere aus 
aus dem Inland dem Ausland 

Zeit ins- 3)darunter: ins- Schlacht- ins- Schlacht- ins- 2) Sclüachtfette Schlachtgewicht gesamt (Reinfettwert) gesamt gew~cht 2) gesamt gewicht 2) gesamt 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

fii 1948/4~ 34 200 . 98,7 23 100 131 ,5 4 114 44,1 4 168 2 810 
54-i ')'! 1949/5 4) 83 514 138,6 35 614 169,5 5 856 359,4 35 002 4 501 2 

fii 1950/51 110 127 7 876 152,5 38 765 198,5 7 141 538, 1 50 909 4 754 8 558 
1950 

April 91 823 . . 122,9 31 947 230,5 7 679 457,1 44 299 3 110 4 788 
Mai 110 975 . 143,0 36 857 249,7 8 927 590,2 56 871 3 511 4 809 
Juni 100 605 . 136,5 34 795 198,5 7 291 514,5 49 678 3 223 5 618 
Juli 99 499 7 301 134 18 33 658 193,8 7 426 502,1 49 287 3 355 5 773 
August 106 764 7 296 168,5 41 182 191,s 7 433 476,1 45 457 4 730 7 962 
September 104 310 6 978 158,4 38 874 148,2 5 749 428,2 40 622 6 350 12 715 
Oktober 120 449 8 350 173,9 43 965 170,4 6 209 5?8,0 50 259 6 906 13 110 
November 111 649 7 757 158,2 40 145 167,5 5 986 480,7 45 q39 6 301 13 278 
Dezember 111 140 7 994 153, 1 39 105 186,2 6 758 509,5 48 778 4 999 11 500 

1951 
Januar 114 909 8 064 160,5 41 844 192,4 6 906 549,4 51 954 5 108 9 097 
Februar 99 117 6 925 134,5 35 088 187,6 6 536 489,9 45 478 4 074 7 941 
März 109 208 7 752 142,2 37 410 253,3 8 363 558,7 51 709 4 300 7 426 
April 116 126 8 682 157,2 40 127 254,9 8 527 645,7 59 986 3 917 3 569 
Mai 118 921 8 911 155,9 40 037 240,0 8 429 657,4 61 516 3 741 5 198 
Juni 109 434 8 511 n2,0 33 745 196,1 7 372 631,1 59 925 3 262 5 130 

1) Ohne die Schlachtungen, bei denen die Schlachttier- und Fleischbeschau nicht erfolgte.- 2) Das Gesamtschlachtgewicht 
stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 3) Errechnet mit durchschnittlichen Ausbeutesätzen 
des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten nach Reinfettwert; es wurde bei Schweinen ein Auebeute-
satz von 12 vH des Schlachtgewichte und bei Rindern 2,72 vH vom Juli 1949 bis Juni 1950 und ab Juli 1950, 3,16 vH dee 
Schlachtgewichtes in Berücksichtigung der Qualitatsentwicklung des Rindviehs zu Grunde gelegt,- 4) Wirtschaftsjahr 1.Juli-
30, Juni. . 

Fangergebnis der deutschen Hochsee- und Küstenfischerei 

davon 
Fangergebnis Dampfer- Grosse Kleine Hochsee- und Zeit insgesamt hochseefischerei Heringsfischerei Küstenfischerei 

t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM t 1 000 DM 
~ 1946 22 065 . 14 686 4 433 2 504 4 875 . . . 
~ 1947 23 313 . 17 027 4 612 2 696 . 3 590 . 
~ 1948 31 684 . 20 777 6 564 3 338 • 7 569 . 
~ 1949 39 282 12 829 28 643 8 716 3 348 1 667 7 291 2 447 
~ 1950 43 790 12 020 30 940 8 647 3 942 1 403 8 908 1 970 

1950 
April 34 919 8 172 27 721 6 317 - - 7 198 1 855 
Mai 34 464 7 075 24 463 4 885 - - 10 001 2 191 
Juni 25 845 6 032 15 891 3 369 1 063 378 8 891 2 285 
Juli 39 824 9 344 22 452 4 762 6 042 2 150 11 329 2 432 
August 70 192 16 633 51 268 11 925 6 219 2 213~ 12 705 2 495 
September 76 567 21 511 55 714 16 175 7 614 2 709 13 239 2 627 
Oktober 73 634 24 411 46 912 16 889 13 826 4 919 12 896 2 603 
November 51 824 16 653 - 34 002 11 943 7 973 2 837 ·9 849 1 872 
Dezember 35 561 12 020 25 272 9 072 4 565 1 624 5 724 1 323 

1951 
Januar 32 073 10 644 27 510 9 229 - - 4 563 1 415 
Februar 38 124 10 557 ' 32 717 9 066 - - 5 407 1 491 
März 38 999 12 424 34 453 10 824 - - 4 546 1 600 
April 35 641 10 395 27 517 7 919 - - 8 124 2 476 
Mai 36 267 9 148 29 536 7 387 - - 6 731 1 761 
Juni 38 064 11 022 27 283 7 309 5 595 2 432 5 18€ 1 281 
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Zeit 
Land 

% 1949 
% 1950 

1950 
März 
April 
Ma.1 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 9) 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

SchH 
Hmb 
Ndse. 
NrhW 
Brm 
Hess 
WttB 
Bay 
RhPf 
Ba 
WttR 
Lind 
ausserdem: 
Bln(W) 1 

Zeit 
Land 

~ 1949 'r! 1950 
1950 

März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 9) 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

Erfasste 
Betriebe 

(örtl.Ein-
heiten) 
Anzahl 

. . 
47 258 
47 167 
47 136 
47 140 
47 143 
47 159 
47 164 
47 152 
47 133 
47 135 

48 440 
48 407 
48 388 
48 341 
48 342 

1 809 
1 695 
4 774 

14 939 
527 

4 383 
5 375 
8 180 
2 744 
1 786 
2 063 

67 

2 717 1 

Industrie und Energiewirtschaft 
B~schäftigung, Umsatz, Brennstoff- und Stromverbrauch der Industrie 1) 2 ) 

im Bundeögebiet und den Westsektoren von Berlin 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 3) 

Bruttosumme der Umsatz 6) 
Beschäftigte Geleistete darunter: !Brennstoff-(ohne Arbeiter-

Löhne 4 ) !Gehälter 5) insgesamt Auslands-7) verbrauch Heimarbeiter) stunden umsatz 
1 000 1 000 DM t - SKE 8) 

Bundesßebiet 
4 414 . . . 5 412 300 . 
4 797 770 034 984 080 280 046 6 699 562 554 847 4 615 078 

4 551 752 339 914 375 260 556 6 185 283 465 669 4 695 743 
4 622 689 941 868 102 263 638 5 600 572 460 967 4 271 440 
4 678 735 979 943 728 268 309 6 059 624 519 565 4 119 561 
4 736 756 304 958 272 271 823 6 339 299 557 141 4 147 625 
4 803 755 570 968 475 276 060 6 598 089 559 213 4 276 847 
4 916 806 142 1 035 358 280 054 7 330 901 598 900 4 498 062 
5 004 822 409 1 043 908 285 843 7 802 544 648 874 4 624 364 
5 075 853 367 1 083 699 296 710 8 018 767 687 018 5 249 256 
5 099 864 479 1 141 146 309 379 8 070 911 709 691 5 309 427 
5 058 816 727 1 150 188a) 332 168a 7 740 740 700 823 5 160 230 

5 152 843 737 1 145 223 320 477 8 237 821 709 195 5 042 275 
5 199 797 818 1 065 502 320 867 8 220 956 721 150 4 599 022 
5 242 844 895 1 179 078 328 999 8 853 418 865 463 4 957 738 
5 318 855 675 1 196 676 341 199 8 996 875 930 942 4 964 794 
5 345 840 426 1 279 667 353 632 8 693 066 952 972 4 862 916 

nach·Ländern (Mai 1951 2 
115 18 908 25 038 6 565 246 599 21 050 79 231 
156 23 483 37 211 13 362 441 646 26 958 48 887 
473 75 101 106 741 29 008 827 294 83 208 390 209 

2 189 349 202 567 557 142 250 3 527 068 447 932 3 288 861 
65 9 917 16 282 3 951 146 817 9 568 19 973 

432 64 571 97 990 33 768 639 291 90 602 187 446 
594 91 998 141 928 44 240 900 717 86 118 172 615 
744 118 027 162 643 44 999 1 100 754 105 947 340 185 
247 38 365 57 434 17 283 386 978 55 926 230 951 
158 ~4 166 32 656 8 798 245 614 19 128 58 682 
169 26 001 33 295 9 128 221 355 19 377 44 892 

5 687 892 283 8 933 109 984 

162 1 21 292 1 
\ie.§1;_-:.. l2e.J:l.i!l. J!!la.1j951) 

30 950 1 14 281 1 191 372 1 13 669 1 18 930 

Strom-
verbrauch 

1 000 Kwh 

2 404 955 
2 313 221 
2 161 524 
2 279 767 
2 316 832 
2 398 901 
2 536 552 
2 585 653 
2 707 539 
2 701 261 
2 650 941 

2 681 008 
2 504 894 
2 766 635 
2 825 263 
2 843 808 

33 742 
37 248 

180 692 
1 509 649 

13 678 
125 855 
129 435 
451 703 
164 162 
1 63 611 

33 639 
394 

1 17 498 
Inhaber und Angestellte Arbeiter Beschäftigte einschl.kaufm.und techn. Gewerbliche Lehrlinge (ohne Heimarbeiter) Lehrlinge ohne gewerbl.Lehrlinge 

insgesamt dar. :weibl. insgesamt dar. :weibl. insgesamt dar. :weibl. insgesamt dar. :wej.bl. 

Bundesgebiet 
682 946 1 79 111 3 555 502 861 978 176 010 17 373 4 414 458 1 058 462 
742 127 200 319 3 867 410 1 005 939 187 370 16 047 4 796 907 1 222 305 

720 297 191 891 3 657 119 920 909 173 399 14 217 4 550 815 1 127 017 
728 138 195 253 3 706 173 931 501 188 073 16 044 4 622 384 1 142 798 
733 567 197 074 3 755 341 951 589 189 331 16 106 4 678 239 1 164 769 
737 486 198 607 3 809 313 971 145 188 923 16 093 4 735 722 1 185 845 
741 236 200 155 3 872 344 999 754 189 331 16 197 4 802 911 1 216 106 
750 938 203 333 3 969 374 1 046 446 195 545 17 014 4 915 857 1 266 793 
758 Q56 206 236 4 046 911 1 084 668 199 506 17 300 5 004 473 1 308 204 
764 292 208 925 4 116 936 1 115 632 193 337 17 089 5 074 565 1 341 646 
770 003 211 053 4 136 924 1 123 507 191 634 16 927 5 098 561 1 351 487 
772 656 211 881 4 094 774 1 102 749 190 606 16 577 5 058 036 1 331 207 

792 ;97 218 134 4 170 567 1 151 311 189 166 17 093 5 151 930 1 386 538 
796 836 '219 778 4 214 011 1 165 522 188 473 17 194 5 199 320 1'402 494 
804 191 222 355 4 250 559 1 166 544 187 249 17 039 5 241 999 1 405 938 
816 363 228 079 4 292 937 1 165 522 208 221 19 266 5 317 521 1 412 867 
820 757 . 229 500 4 313 022 1 163 399 210 977 19 735 5 344 756 1 412 634 

1) Ausführliche Angaben siehe Veröffentlichungsreihe " Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland " Teil 1.-
2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft.- 3) In einigen Ländern und Industriegruppen 
werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Beschäftigten erfasst; näheres siehe " Die 
Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Teil 1,Vorbemerkung.- 4) Für Kohlenbergbau in Bayern Vormonatsza.~len,-
5) FU.r Kohlenbergbau-der britischen Zone geschätzte Werte; für Kohlenbergbau in Bayern Vormonatszahlen.- 6) Ohne 
Handelsware, einschl.-Verbrauchateuern.- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) 1 t Steinkohle= 1 t Steinkohlenbri-
ketts= 1 t Steinkohlenkoks= 3 t Rohbraunkohle= 3 t bayr. Pechkohle= 1,5 t BraunkoLlenbriketts = 1 1 5 t Braun-
kohlenkoks = 2 t Tschech. Hartbraunkohle.- 9) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 
1951 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar. Näheres siehe " Die Industrie der Bundes-
republik Deutschland " Teil 1,Vorbemerkung.- a) Einschl. Weihnachtsgratifikation. 
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Beschäftigung und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen 
Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten i) 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen-

Zeit Gesamte Kohlen- der schaf- Metall- Maschi- Fahrzeug- Schiff- Elektro-bhem:ische Textil- Beklei-. Industrie berg- Steine dungd-fende 3) industrie nenbau bau bau industriE lrndustriE industri1 2) bau und IndustriE 4) industrii 
Erden 

Beschäftigte insgesamt 5) 
1 000 

~ 1949 4 414 458 504 965 189 157 166 060 46 962 410 127 177 847 35 907 229 492 268 039 440 746 160 585 
jd 1950 4 796 907 517 433 194 498 174 540 53 561 450 396 190 752 44 015 252 627 281 322 527 676 183 503 

1950 
März 4 550 815 515 355 178 691 167 716 49 596 430 131 179 421 40 122 237 147 270 847 511 219 170 994 -
April 4 622 384 521 700 1 91 014 171 076 50 822 438 049 181 011 42 931 237 975 272 146 514 767 173 882 
Mai 4 678 239 522 105 199 818 171 936 51 533 441 467 185 172 45 077 238 601 274 536 513 318 176 287 
Juni 4 735 722 520 758 204 863 172 100 52 787 446 047 189 975 45 684 242 066 278 858 512 964 177 209 
Juli 4 802 911 517 924 208 023 175 042 53 978 449 506 191 657 46 855 249 799 282 038 517 365 179 516 
August 4 915 857 517 582 212 757 176 833 55 594 457 895 196 323 46 372 258 168 287 420 530 584 186 894 
September 5 004 473 516 226 211 879 180 559 56 645 465 528 199 693 46 625 265 198 291 349 542 821 193 373 
Oktober 5 074 565 515 296 207 528 182 670 57 928 471 297 202, 649 46 802 272 545 293 662 555 280 200 468 
November 5 098 561 516 713 201 211 183 112 58 664 476 633 204 765 46 321 277 256 294 041 561 787 203 505 
Dezember 5 058 036 518 908 187 186 183 892 58 540 479 247 206 059 46 665 277 664 292 358 560 723 201 247 

1951 
Januar 8 ) 5 151 930 521 196 184 844 175 385 60 467 487 136 204 032 47 634 290 771 294 386 581 732 215 119 
Februar 5 199 320 522 531 194 122 176 165 61 494 493 494 206 642 47 943 293 469 298 034 585 796 218 729 
März 5 241 999 525 301 204 106 176 739 62 190 500 132 211 031 48 257 296 154 301 766 588 883 220 687 
April 5 317 521 532 371 220 276 179 903 63 212 513 120 212 919 50 657 300 281 304 324 592 288 222 034 
Mai 5 344 756 531 980 228 582 181 612 63 746 518 382 215 449 51 838 302 145 305 658 591 078 216 064 

Umsatz insgesamt 6) 
1 000 DM 

~ 1949 5 412 300 299 133 149 609 283 813 89 419 364 097 215 478 21 274 227 795 420 779 631 412 161 219 
~ 1950 6 699 562 324 265 181 094 362 508 144 919 454 851 279 246 33 405 278 246 565 262 819 836 212 814 

1950 
März 6 185 283 329 247 156 016 329. 824 104 173 414 315 259 988 27 846 246 008 546 537 821 849 211 406 
April 5 600 572 280 610 156 045 311 912 100 430 388 634 237 123 28 995 217 730 476 803 674 340 190 266 
Mai 6 059 624 270 732 179 413 328 752 122 300 419 969 266 577 29 284 229 220 494 474 686 942 210 283 
Juni 6 339 299 281 170 195 477 351 182 138 595 454 779 300 642 28 748 245 900 521 066 666 753 184 123 
Juli 6 598 089 322 766 207 597 356 247 153 700 462 498 280 277 37 874 250 578 561 828 695 628 171 156 
August 7 330 901 369 875 226 511 388 225 163 265 472 065 312 109 41 693 285 964 640 310 851 445 204 355 
September 7 802 544 350 125 225 856 416 771 177 192 510 697 317 103 44 345 332 124 704 714 ~002 434 259 511 
Oktober 8 018 767 343 376 231 285 429 771 194 599 500 653 331 703 31 154 339 678 666 507 1050 738 290 836 
November 8 070 911 352 013 210 004 423 048 199 365 532 624 316 210 46 536 364 010 651 454 1030 765 288 170 
Dezember 7 740 740 365 489 168 503 417 972 192 107 590 347 314 876 45 906 384 529 624 245 898 944 242 505 

1951 1100 Januar 8) 8 237 821 382 049 159 208 413 836 233 626 522 655 336 200 44 147 363 187 732 619 171 258 859 
Februar 8 220 956 344 295 178 787 400 573 236 992 530 504 336 639 31 205 38'3 275 742 282 094 090 282 839 
März 8 853 418 389 483 211 034 419 911 246 004 603 706 372 618 35 394 416 652 791 504 1149 532 314 706 
April 8 996 875 388 524 243 010 454 489 256 617 617 975 362 811 45 313 407 735 805 714 1137 369 304 598 
Mai 8 693 066 376 617 251 888 459 489 245 791 621 134 373 472 51 335 398 887 779 384 980 894 271 424 

darunter: Auslandsumsatz 7) 
1 000 DM 

fif. 1949 9 ) 287 983 78 169 7 562 24 932 8 548 40 295 7 692 6 288 9 446 27 248 23 752 275 
~ 1950 554 847 88 614 10 283 59 344 13 341 92 239 32 097 6 679 21 343 69 681 29 949 648 

1950 
März 465 669 83 525 8 645 44 689 13 491 75 128 25 579 3 619 17 511 64 028 23 609 398 
April 460 967 72 784 8 374 45 376 15 162 83 137 24 957 4 159 17 846 60 412 23 922 328 
Mai 519 565 72 422 10 936 59 271 16 131 91 142 29 194 9 361 20 306 62 086 30 048 550 
Juni 557 141 83 593 10 888 65 939 13 370 99 933 33 299 6 275 20 485 58 159 29 547 578 
Juli 559 213 98 929 10 812 56 056 14 520 96 802 30 017 6 540 21 824 64 973 29 542 469 
August 598 900 103 430 11 361 64 821 13 752 95 345 39 298 12 343 20 507 72 483 31 844 333 
September 648 874 99 817 10 470 76 519 12 144 102 795 38 269 9 028 22 770 81 532 36 888 719 
Oktober 687 018 96 171 12 372 79 187 13 700 102 598 42 789 6 984 26 423 91 465 41 351 974 
November 709 691 97 924 11 997 75 645 13 717 114 535 43 299 9 371 28 379 94 892 37 457 1 298 
Dezember 700 823 85 318 13 630 68 804 11 531 125 584 46 528 7 384 33 195 100 441 39 562 1 190 

1951 
Januar 8) 714 641 85 176 9 970 61 779 13 546 117 575 48 132 13 153 30 702 106 333 43 974 798 
Februar 729 017 80 432 11 468 59 495 13 434 113 427 49 377 9 133 33 908 109 501 48 782 1 207 
März 877 710 106 720 12 097 64 392 15 235 145 696 63 852 6 724 35 376 134 570 56 214 1 831 
April 944 586 97 674 13 712 79 932 15 990 149 425 62 630 7 071 42 927 149 518 59 600 1 834 
Mai 965 923 9~ 411 17 091 85 085 16 009 1 65 189 65 795 8 777 45 342 151 510 55 115 1 434 

1) In einigen Ländern und Industriegruppen werden zur Verbesserung der Repräsentation auch Betriebe unter 10 Be- ' 
schäftigten erfasst.- 2) Ohne Gas-, Wasser- und Elektrizitätswerke und ohne Bauwirtschaft. Vollständige Angaben 
für sämtliche Industriegruppen siehe Veröffentlichungsreihe " Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland " 
Teil 1.- 3) Hochofen-, Stahl- und "Warmwalzwerke, Schmiede-, Press- und Hammerwerke.- 4) Metallhütten und Um-
schmelzwerke, Metallhalbzeugwerke.- 5) Ohne Heimarbeiter.- 6) Ohne Handelsware, einschl. Verbrauchs.teuer. In-
landsumsatz ist der Umsatz mit Empfängern im Bundesgebiet, in der sowjetischen Besatzungszone, in Berlin sowie 
mit den Besatzungsmächten zu verstehen. Als Auslandsumsatz gelten direkte Lieferungen und Leistungen an im Aus-
land oder Saargebiet ansässige Empfänger, sowie Lieferungen an deutsche Handelsfirmen, die diese Waren ausführen 
(Exporteure).- 7) Einschl. Lohnveredelung.- 8) Infolge Umstellung des Firmenkreises sind die Angaben ab Januar 
1951 nicht ohne weiteres mit dem vorhergehenden Zeitraum vergleichbar.- 9) 2ß Halbjahr. 
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Zahl 
Zeit der 

Arbeite-
tage 

~ 1948 25 1/2 
:i. 1949 25 1/2 
~ 1950 25 1/3 

1950 
Mai 24 
Juni 25 1/2 
Juli 26 
August 27 
September 26 
Oktober 26 
November 25 
Dezember 24 

1951 
Januar 26 
Februar 24 
März 25 
April ' 25 
Mai 23 1/2 
Juni 26 
Juli 26 

Eisen-, 
Stahl-u. Zeit Temper-
giesserei 

%. 1948 42,5 
~ 1949 68,0 
'9f 1950 88,2 

1950 
Mai 81,6 
Juni 81,5 
Juli 82, 1 
August 85,3 
September 95,2 
Oktober 102,5 
November 111 ,2 
Dezember 

1951 
107,2 

Januar 109,5 
F&bruar 108,8 
März 111,2 
April 115,3 
Mai 115, 1 
Juni 112,9p 
Juli 1041 6p 

Kera-
Zeit mische 

Industrie 

%, 1948 65,8 
tl, 1949 90,0 
'91 1950 103, 1 

1950 
Mai 95,4 
Juni 94,6 
Juli 92, 1 
August 98,8 
September 107,0 
Oktober 117, 1 
November 130,2 
Dezember 123,'5 

1951 
Januar 123,3 
Februar 128,0 
März 132,7 
April 140,0 
Mai 144,6 
Juni 134,0p 
Juli 130,7p 

Index der industriellen Produktion 
arbeitstäglich, 1936 = 100 

Gesamte Industrie Investitionsgüter- Allgem. ohne liebrllngsmi ttel industrien Produk- Verbrauchs-einschl. Energie tions-
einschl. ohne Roh- Fertig- ins- güterind, güter-

induetr.!en 
Gtinuee- Genuss- stoffe waren gesamt einschl 
mittel uBe.u ID:I. ttelu.llau Energie 

60,7 59,7 46,6 52,8 50,4 82,7 50,9 
87' 1 88,8 73,0 88,3 82,4 106,5 80,4 

109,5 113,0 91,0 121 ,4 109,6 127,0 102,6 

105,5 107, 1 89,0 113,3 103,9 120,8 97, 1 
107,1 108„1 92,6 116,5 107,2 121,0 93 ,6 
107,2 107,3 93,0 114,2 105,9 122,e 90,6 
113,9 115,3 97,8 122,9 113,2 130,6 100,5 
122,5 125,4 103, 1 137,7 124,3 137,4 112,4 
125,8 129,8 105 ,2 145,2 129,7 138, 1 ,119,8 
130,0 135, 1 106,3 154,8 136,0 141,7 1?4,8 
122,3 129,0 94,4 150,2 128,5 139,5 116,7 

117,3 126,7 90,9 144,3 123,6 -141 ,o 115 ,4 
124,5 1rs,3 94,8 154,4 131,3 145,8 121, 7 
127,8 1 5, 7 99,8 1'.>6,6 134,6 148,2 122,3 
132,4 139,2 109,3 160,5 140,6 149,3 123,3 
134,5 139,0 113,1 162,8 143 ,5 146,9 119,3 
130,0p 135,4p 111,2p 159,0p 140 1 5p 144,3p 113,3p 
127,5p 131,5p 109,7p 155,4p 137, 7p 141,5p 105,4p 

NE - Metallindustrie 

Leicht-,Schwer- Stahlbau Fahr-Maschi- Schiff-
metall- metall- ll:albzeug ohne nenbau zeug- bau 

1Produktion Wagganbau bau 
hüttenproduktion 

15, 1 39,4 50,6 40,6 53,6 37,5 11, 7 
58,0 74,4, 72,6 58,7 93,0 89,9 16, 1 
57,7 103 ,8 98,0 70,4 120,7 153,9 39,3 

51,7 97,5 89,2 69,1 117,1 156, 1 41,0 
58,0 102,0 93, 7 74,5 118,0 165,8 40,5 
59,0 106,5 97,6 70, 1 116,4 151, 1 42,0 
68,0 105,3 108,6 71,9 116,6 169,4 42,3 
89,2 113,1 110,3 75,7 130,7 180,2 45,8 
80,4 108,8 118, 1 77,2 133,8 191,5 48, 1 
75,3 112,4 122,4 77,3 142, 1 190,8 47,0 

104,6 112,1 110,4 76,2 152,6 170,4 48,6 

88,7 106,8 114,9 69,8 133 18 184,3 45,0 
98,4 112 ,2 117, 9 71,2 146,4 191,5 51 , 1 

123 ,9 115,4 113 ,6 68,9 153,5 190,3 49,5 
151 ,3 114,3 119,2 77,8 157,5 194,7 53,2 
180,5 11o,6 120, 1 85,4 163,5 197, 1 55,6 
199,5p 114, 3p 115,7p 82, 1p 166,4p 181,2p 55,0p 
201,2p 108,8p 112. 7p 87, 1p 159,1p 181. 6p ... 
Flach- Hohl- Papiere?'- Gummi- Lederer- Schuh- Textil-glaeer- glaeer- verar- :Industrie zeugung zeugung zeugung beitung zeugung imustrie 

92,5 91,6 48,8 82,2 40,0 48,4 47,8 
147,9 159, 1 76,9 104,7 62,5 69,5 82,0 
150,5 185,4 97,7 117 ,5 73 ,o 78,2 107 ,o 

140,6 160,0 95,1 100,0 66,3 78,6 100,6 
131,2 166,7 98,7 110, 1 62,6 70,6 95,5 
111 , 4 193,2 97,3 112,6 64,5 54-,5 91,0 
118,3 204,2 101,3 125,0 74,0 73,7 102,6 
145,2 213,1 105,5 141,7 85,5 92,7 115, 7 
162,9 216,6 108,2 146,o 83,9 100,2 124,3 
190,5 223,0 110,0 15316 89,7 105,8 129,2 
180,4 216,2 100,6 14215 84,3 89.5 120,2 

, 133, 1 179,2 208,8 102,0 87 ,1 89,2 123,0 
172,9 215, 1 107 ,2 149,8 91,2 96,7 127,9 
178,9 216,6 107,4 158,4 83,7 95,9 127,7 
174,4 228, 1 115,2 143,8 73,6 91,0 128,4 
166, 1 243,0 112,0 133,8 59,5 80,3 120,8 
164,7p 249,9p 114,6p 134 1 8p 55,9p 67,2p 119, 3p 
168,9p 241,4p 113,0p 118. 6p 55,0p 42,5p 110,0p 

/ 

Erd tilge-
winnung IJ:ndustrie Eisen-Kohlen- und der und berg- Mineralfil.- Steine Stahl-bau und verarbei Erden erzeugang 

tung 

78,4 61,6 51,3 36,9 
92,3 100,7 79,6 61,4 
99,3 168,2 97,0 so, 1 

96,6 161 ,5 103,3 74,4 
94,2 , 62, 1 109,7 80,9 
95,5 164, 1 113,0 80,2 
96,2 195,6 116,6 84,6 
98, 1 198,7 119,0 .88,6 

101,0 190,6 118, 1 89,9 
108, 7 200,5 108,9 92,8 
109,2 207,3 87,9 79,3 
107 ,3 178,7 69,3 84, 1 
108,5 181,0 79,8 82 1 6a) 110,0 198,7 93,7 83,3 
109,6 196,7 107,3 92,3 
107,6 202, 1 119,3 92,7 
106, 1 "P 209,2p 115,0p 93,0p 
105 ,op 205,0p 117, 7p 91,0p 

Fein- Eisen-, Chemische 
mechanik Stahl-, Industrie 

Jüektro- u.Optik Blech-u, ohne 
technik einschl. Metall- Kunst-

Uhren- waren- :faeer-
industrie :Industrie erzeugung 

120, 7 53 ,o 45,6 66,9 
177,5 86,0 63,0 91,5 
236,2 123,0 98,4 118,2 

195,9 117 ,5 89,7 115,6 
199,2 132,6 92,4 117' 1 
204,7 124,2 90,8 119,7 
231,9 117,3 104,5 129,9 
276,7 137,5 115,4 138,2 
297,4 147,9 123,8 131,7 
324,0 155,8 138' 1 125,8 
312,6 142,0 123,4 120,2 

296,2 134,0 130, 1 132,0 
317 19 150,3 136,3 141, 1 
319,5 155,5 136,2 143, 1 
320,5 166,9 138,9 146,9 
322 ,o 163,6 136,7 145,9 
318,3p 158 1 5p 129' 1 p 140,0p 
310_,8p 167,3p 124,9p 134,9p 

Energie Nahrungs-
und 1) 

Bau 2) Elektri- Gas Genuss-
zität mittel-

industrie 
122,7 67,6 80,9 77,3 
151 ,4 84, 1 99,7 84,9 
172, 7 93, 7 108,9 98,5 

157 ,a 88,3 110, 1 102,7 
156,2 87,8 117,6 107,0 
157,0 92,4 119,9 112,4 
165,9 96,9 11 o,s 114,7 
177,6 100,5 110,7 117,3 
189,0 97,1 132, 1 119,3 
202,3 99,4 141 ,4 115t6 
206,3 102,2 133,0 9315 
201,9 104,6 111,6 68 1 8 
198,7 14:>6, 9 101,2 83,4 
198, 7 107,6 106,9 91,3 
198,7 110,2 106,2 102,7 
191,9 110,5 114,3 115, 1 
187,4p 111,9p 104,9p 107 ,3p 
186,5p 114,1p ... 109,7p 

1) Neuberechnung, noch nicht im Gesamtindex enthalten, umfasst die Reihen: Mehl, Teigwaren, Nährmittel, Trocken-
milch, Kondensmilch, Margarine und Kunstspeisefette, Hart- und Weichkäse, Schmelzkäse, Verbrauchszucker, Bier 
und Tabak.- 2) Vereinigtes Wirtschaftsgebiet.- a) Ab März 1951 einschl. der Erzeugung auf Grund des USA-Kohle-
Eieenvertrages. 
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Investi-
Gesamte tions-2) Zeit 

Industrie güter-
1 ) industr1er. 

1949 80,6 81,6 
1950 90,9 94,5 
1950 

April 85,9 88,2 
Mai 87, 1 90, 1 
Juni 90,0 93,9 
Juli 91,5 94,7 
August 95,3 98,6 
September 98,0 102,6 
Oktober 98, 1 104,4 
November 96,6 104, 1 
Dezember 93,6 99,4 

1951 
Januar 96,8 101,3 
Februar 99,7 104,7 
März 100,2 105 ,3 
April 101 ,3 106,9 
Mai 98,5 102,7 
Juni 102,2p 107,0p 

NE- Maschi-Zeit Metall- nenbau erzeugung 

1949 88,0 79,5 
1950 92,6 89,8 
1950 

April 80,6 86,2 
Mai 86,7 86,9 
Juni 91,6 89,9 
Juli 96,2 91,4 
August 100,s 90,3 
September 104,8 95, 1 
Oktober 102,0 95,1 
November 98,6 94,2 
Dezember 102,9 99,7 

1951 
Januar 99,7 91 ,2 
Februar 104,2 96,3 
März 105,5 99,4 
April 109,8 99,7 
Mai 116,9 96,5 
Juni 120,7p 105,0p 

!Industrie 
allgem. 
Produk-
tions-
güter 3) 

75,4 
87, 1 

83,7 
85,2 
85,9 
88,3 
93 ,5 
95,7 
92,1 
88,5 
88,2 

91,9 
95,8 
96,4 
95,8 
96,2 
95 ,6p 

Produktionsergebnie "je Arbeiterstunde 
1936 = 100 

Ver- Kali-, IErdölge-
brauchs- Kohlen- Erzberg-Cu• Stein-1Winnung, 
güter- salz- Mineral-

in- 4) bergbau bau bergbau, öl ver-
dustrien Salinen arbeitg. 

79,7 65,6 95,3 77,4 69,5 
84,8 68,5 109,7 88,2 115 ,o 

80,7 66,6 105,6 87,3 107,2 
so, 1 66,8 103,7 87,5 103,3 
82,4 67,0 107,5 84,3 109,4 
83,2 68, 1 111 , 6 86,9 113,9 
87,3 69,2 111 ,4 87,3 130,0 
89,2 69,6 112 ,3 89,6 132,9 
90. 1 69,3 112,0 91 ,4 129,0 
88,7 70, 1 115,7 92,4 134,2 
85,5 71,2 115,8 90,2 150,4 

90,3 72,4 112,2 92 ,7 122,6 
92, 1 73 ,2 110,4 96,5 121 ,5 
91 ,8 72,6 113 ,o 93 ,o 138,2 
92,6 71,7 116. 9 91,0 129,8 
88,7 72 ,2 115,6 88, 1 137 ,s 
85,6p 72,3p 120,0p 90,4p 137,8p 

Eisen-, Chem. Feinke- Sagerei Stahl-, Industrie 

Kohlen- ~dustrie 

wert- der 
Steine stoff- und industrie Erden 

119,9 97,8 
145,4 107, 1 

130,0 103, 1 
138,8 108,7 
140,8 114, 1 
154, 1 117,7 
162,2 117 ,6 
167, 7 118,6 
160,8 119,7 
152,5 112, 7 
157,3 98,9 

165,6 92,0 
169,8 97,7 
171 ,4 105,0 
179,5 108,4 
160,9 108, 1 
172 ,Op 110,2p 

Fahr- :Elektro Blech-u. ~inschl. ramische und Papier Gummi- Leder-
In- Holz- erzeu- verar- erzeu-zeug bau technik Metall- Kunst-

waren- faserer- dustrie bearbei- gung beitung gung 
industrie zeugung tung 

73,6 81,5 78,3 87,3 74, 1 76,2 71, 1 92,8 67,6 
106, 1 91,6 104,3 101 ,8 76,9 77,2 77,9 92,8 71,5 

97,5 83,9 92,6 98,6 74,4 82,3 72,5 82 ,8. 67,0 
106,0 so,3 97,2 100,2 71,8 75,7 73,5 83,3 64,9 
112,7 83,0 102, 1 101 ,7 73,2 76,2 79,6 89,7 64,5 
109,2 85,5 103,3 105,5 76,2 79,5 79,2 94,6 69,6 
117 ,o 93,8 114,6 111,9 75,7 79,7 81,2 99,0 76,o 
119 ,3 102,4 117,3 114,3 77,8 80,3 82,3 103 ,8 83,8 
123,7 107' 1 120,5 106,9 80,2 79,2 82,2 103,2 77,4 
117,3 107,3 124,8 99,6 83,6 77,0 81,3 103,9 79,5 
10;,8 101,2 113, 7 86,4 83,2 73 ,6 74,2 102,8 75,4 

116,9 104,5 125,9 106, 7 86,6 72,3 79,4 96,7 80,9 
118,0 108,3 130,9 112,4 90,3 82,8 83,3 105,7 83,5 
116,6 108, 1 128,0 111,8 87,2 84,6 so,1 109,7 76,7 
118,6 107,6 129,6 113,4 89,6 87,5 84,8 101,3 71 ,9 
110,0 103,0 121 ,9 111 • 6 89,1 84,7 76,8 98,2 61 ,2 

Eisen-
und 

Stahl-
erzeugung 

75,4 
85,7 

80,3 
81 ,7 
86,7 
87,8 
90,0 
90,6 
90,3 
89,9 
79,8 

85,2 
85t1 
84,3 
89,7 
87,4 
91 ,;p 

Schuh-
in-

dustrie 

75,9 
77,2 

73,2 
76,5 
78,4 
70,8 
71 ,6 
83,0 
86,7 
83,7 
77.,4 

80,2 
84,7 
84,0 
86,7 
80,8 

109,gp 107,2p 125,0p 112,2p 89,0p 84,8p 86, 1p 102,8p 65,6p 87,7p 

!Eisen-, 
Stahl-u. 
Temper-
giessere' 

94,6 
106,3 

100,3 
100,8 
102,0 
103,7 
105,5 
111 , 1 
114,9 
117 ,; 
111 ,4 

119,7 
116,9 
118,0 
118,0 
111,0 
111,8 

Textil-
in-

dustrie 

84,3 
89,5 

85, 1 
84,7 
86,6 
85,3 
92,4 
94,2 
96,2 
94,3 
90,6 

97., 
97,B 
98,3 
97,9 
92,8 
99,0p 

1) Ohne Energieerzeugung, Nahrungs- und Genussmitt~industrie und Bau.- 2) Ohne Bau.- 3) Ohne Energieerzeugung,-
4) Ohne Nahrungs- und Genussmittelindustrie. 

Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Steinkohle 1) Steinkoh- Braun- Braun- Roh- Roheisen Stahl- Walz- Giesserei- Hütten-lenkoks kohle, kohlen- Eisenerz einschl. roh- stahl- aluminium 
Zeit monat- 1arbeits- (Zechen- roh briketts Fe-Inhalt Hochofen- blöcke fertiger- er zeug- (Elektro-lieh täglich koke) ferroleg, zeugnisse nisse l:vse) 

1 000 t t 
~ 1936 9 747 384,4 2 316 4 713 974 175 1 048 1 206 822 206 
~ 1949 8 603 338,1 1 950 6 022 1 187 203 595 752 528 140 1 2 421 
16 1950 9 230 364,3 2 098 6 320 1 243 245 789 984 681 180 2 320 

1950 
Mai & 667 361t1 1 986 5 721 1 193 219 724 914 625 158 2 198 
Juni 8 978 345,3 1 919 5 883 1 229 234 762 980 683 167 2 412 
Juli 9 169 352,6 2 083 6 180 1 270 251 824 1 024 690 172 2 689 
August 9 445 349,8 2 206 6 411 1 314 267 867· 1 060 751 186 3 041 
September 9 216 354,5 2 224 6 327 1 273 264 887 1 050 762 199 3 530 
Oktober 9 499 365 ,4 2 205 6 890 1 328 270 927 1 105 783 215 3 197 
November 10 022. 400,9 2 201 6 968 1 279 277 875 1 081 793 224 2 960 
Dezember 

1951 
9 585 399,4 2 351 6 938 1 213 260 774 930 676 207 3 322 

Januar 10 138 389,9 2 451 7 245 1 318 268 806 1 012 749 229 3 470 Februar 9 455 394,0 2 261 6 745 1 237 252 710 913a) 681 210 3 325 März 10 038 401,5 2 507 6 996 1 328 268 783a) 995 713&.) 224 4 771 
April 10 023 400,9 2 482 6 717 1 309 290 867 1 089 784 232 5 859 
Mai 9 373 390,5 2 -585 6 397 1 244 272 920 1 089 744 218 6 995 
Juni 10 041 386,2 2 538 6 595 1 339 301 945 1 153 813 237 7 714 
Juli 9 G14p 377 ,5p 2 673p 6 684p 1 358p 304p 918p 1 124p 797p 219p 8 131p 

1) Ohne Stockheimer Steinkohle.- a) Ab März 1951 einschl. der Erzeugung auf Grund des USA-Kohle-Eisenvertrages. 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

!Elektrolyt Zink Lief er- Kraft- Fahrräder, Rundfunk-Hütten- einschl. Personen~ und räder und weich-unc Zinkstaub Zement Gebrannter Mauer- kraft- tLastkraft- über zweirädrig Röhren-
Raffinade Kalk Ziegel ohne empfange-, Zeit Feinble~ (Hütten- wagen1 )2 ) wagen1 }3) 100 ccm kupfer erzeugung') Zyl.Inh.) Spielräder geräte ' 

t 1 000 t Mill.St St 1000 St St ! 

~ 1936 15 868 711 428 381 14 520 3 558 7 800 72 
9i 1949 12 610 8 129 7 453 705 353 295 8 667 4 563 6 565 120 95 584 
9i 1950 16 875 9 845 10 646 906 434 353 18 009 6 806 14 071 110 167 301 

1950 
16 350 6 415 15 177 149 100 155 Mai 16 067 9 463 10 596 952 453 373 

Juni 16 980 9 963 10 545 1 023 446 441 18 699 7 317 16 682 157 89 504 
Juli 18 164 8 861 11 072 1 087 473 459 15 857 7 399 16 029 140 106 915 
August 16 258 10 096 11 260 1 134 538 484 20 343 8 127 17 183 128 173 319 
September 17 970 10 125 10 955 1 147 539 464 20 853 8 428 17 167 119 223 771 

' Oktober 18 213 10 812 11 486 1 189 505 454 23 077 9 120 17 744 95 275 230 
November 17 587 11 450 11 508 1 010 417 412 22 916 8 699 16 351 87 267 870 
Dezember 17 598 10 503 11 980 735 331 319 20 613 7 232 12 999 83 233 964 

1951 
Januar 17 475 10 098 11 890 593 321 247 23 027 8 622 16 805 113 208 851 
Februar 16 648 10 179 11 028 765 382 207 22 395 7 797 17 224 126 200 863 
März 19 175 10 681 12 577 984 495 237 21 769 8 569 18 327 137 192 557 
April 19 148 10 095 12 160 1 085 526 327 22 518 8 545 20 494 133 157 480 : Mai 18 562 9 578 12 596 1 102 498 423 21 856 7 851 21 045 118 109 661 
Juni 17 693 9 773 11 977 1 076 464 489 23 633 7 612 23 699 110 143 732 
Juli 17 585p 10 034p 12 323p 1 115p 465p 491p 23 920p 7 321p 24 303p 92p 171 890p 

Benzin Schwefel- Ätznatron Stickstoff. Phosphor- Absatz-
(Motoren-, Diesel- säure Soda, und dünge- dünge- fähige Photo- Erdöl- lSpezial-u. kraft- !einschl. !berechnet Chlor Natralauge mittel, mittel, Kalisalze Zeit apparate förderung Testben- stoff5 ) Oleum, auf berechnet berechnet berechnet berechne1 4) t>erechnei Na2co3 zin)5)6) auf SO 3 auf Na.OH auf N auf P205 auf K20 

St t 1 000 t 

~ 1936 37 083 41 000 10 000 88 166 35 417 8 214 11 483 13 219 7 717 46 
~ 1949 70 131 34 177 25 344 77 460 47 376 14 182 20 942 30 540 26 116 62 
9i 1950 157 569 93 218 81 056 46 795 98 338 .61 240 18 229 27 961 36 980 29 174 76 

1950 
Mai 153 661 94 319 83 440 48 148 97 575 57 808 18 063 27 708 38 907 25 183 65 
Juni 197 906 91 204 69 922 40 575 95 114 58 433 17 538 26 203 36 385 25 936 70 
Juli 203 243 96 153 78 012 45 529 100 804 62 569 19 071 29 507 37 684 26 810 74 
August 179 148 98 838 102 931 61 596 101 969 68 622 19 264 29 734 38 001 29 489 80 
September 174 987 95 265 95 382 53 303 99 909 69 171 18 922 30 923 37 498 30 761 80 
Oktober 190 311 100 448 96 791 57 786 106 310 75 203 19 758 30 760 35 096 33 853 82 
November 202 838 97 793 111 705 61 730 108 313 67 978 19 307 29 617 30 414 35 107 84 
Dezember 139 948 103 050 125 369 74 424 114 078 64 043 20 252 29 155 31 727 27 265 77 

1951 
Januar 178 017 102 005 112 935 61 084 112 432 67 209 19 427 29 875 35 881 32 880 88 
Februar 176 738 9.t 688 102 098 65 467 104 210 59 729 18 573 27 719 33 301 26 657 90 
März 193 514 104 941 130 666 86 310 116 769 67 803 20 938 32 041 42 424 31 208 93 
April 198 976 105 440 132 522 98 325 112 954 69 549 20 346 32 040 42 251 31 009 95 
Mai 197 041 112 468 133 693 118 967 11 6 452 74 716 20 997 32 780 42 161 28 555 78 
Juni 201 736 111 743 123 720 110 910 113 223 71 891 21 346 32 535 39 374 31 366 91' 
Juli 238 689~ 116 254p 131 266p 123 053p 120 627i; 65 1 66p 21 622p 32 476p 40 618p 29 618p 89p 

Kunst- Schnitt- Holz-
Calcium- harze- Chemie- holz- schliff Zeitungs- Berei- Leder- Baumwoll- Wall-
carbid und 7) fasern8 ) (einschl. (Eigen-u. Zellstoff druck- fungen schuhe garne 11 ) garne 12 ) Zeit plastische Lohn- Handels- papier 9) 10) Massen schnitt) schliff) 

t 1000obm t 1000Paar t 
~ 1936 43 333 4 102 757 29 500 42 833 6 417 5 600 22 983 3 942 
~ 1949 43 525 5 847 10 743 758 24 070 31 700 10 585 7 149 3 791 19 001 5 424 
9i 1950 52 845 8 093 13 440 735 29 558 41 473 14 139 7 465 4 222 23 537 7 086 

1950 
736 29 261 14 026 5 813 4 031 21 258 6 201 Mai 64 220 6 258 13 115 40 310 

Juni 59 702 7 244 12 970 752 21 182 41 622 14 984 7 274 3 833 21 127 6 370 
Juli 58 140 8 037 12 938 808 28 657 42 964 14 737 7 990 2 975 19 619 6 465 
August 59 333 8 802 13 717 835 31 873 45 422 15 025 8 842 4 252 23 711 7 314 
Sep"tember 60 691 10 035 13 676 810 32 202 43 936 13 987 9 620 5 119 25 680 7 968 
Oktober 45 921 10 980 14 881 776 30 942 45 877 14 527 9 728 5 489 27 121 8 405 
November 40 024 11 129 14 470 724 32 915 44 891 14 564 9 541 5 545 26 875 8 289 
Dezember 44 724 10 291 12 816 657 29 007 41 141 13 173 8 254 4 560 23 978 7 341 

1951 
Januar 37 737 11 710 13 786 607 32 429 39 353 13 680 8 439 5 072 27 184 8 2po 
Februar 42 876 11 363 13 31\2 694 31 607 41 246 13 231 8 678 5 104 25 737 7 515 
März 54 883 11 293 14 905 787 33 635 46 186 13 389 9 705 5 254 26 819 7 854 
April 60 346 12 170 15 361 843 37 352 47 927 13 460 8 683 4 802 27 992 8 233 
Mai 71 367 11 828 15 428 854 33 130 47 057 12 461 7 664 4 124 25 208 7 341 
Juni 68 400 11 481 15 682 839 36 282 49 134 13 595 9 121 3 773 28 391 8 050 
Juli 65 443p 11 252p 16 399p 810p 34 297p 50 541p 14 362p 8 069p 2 377p 25 260p 7 611p 

1) Angaben des Verbandes der Automobilindustrie.- 2) Einschl. Fahrgestelle hierzu und Kleinomnibusse.- 3) Einschl. 
Fahrgestelle hierzu und Kommunalfahrzeuge.- 4) Einschl. Spezial- und Boxkameras.- 5) Aus in- und ausländischen 
Rohölen.- 6) Einschl. Hydrierbenzin, ohne Benzin aus Synthese,- 7) Kondensations- und Polymerisationspradukte.-
8) Reyon und Zellwolle ohne Abfälle, künstliches Rosshaar und Borsten,- 9) Einschl. Vollgummireifen, ohne Reifen-
zubehör und Reparaturmaterial.- 10) Arbeitsschuhwerk, Sportstiefel und Lederstrassenschuhe.- 11) Zwei-, Drei-, 
Vierzylinder-, Vigogne- und Grobgarne einschl. Zwirne, aus Baumwolle, Zellwolle, rein und gemischt (ohne fertige 
Handstrick- und Handarbeitsgarne sowie Stopftwist).- 12) Kamm- und Streichgarne einschl. Zwirne, aus Wolle, Zell-
wolle, rein und gemischt.(ohne fertige Handstrick- und Handarbeitsgarne sowie Stopfwolle). 
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Zeit 

id. 1936 
~ 1938 
~ 1946 
~ 1947 
~ 1948 
~ 1949 
~ 1950 

1950 
April 
Mai 
Juni 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zeit 

~ 1946 
1947 

~ 1948 
~ 1-949 
~ 1950 

1950 
April 
Mai 
Juni 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Zeit 

id. 1946 
~ 1947 
~ 1948 
~ 1949 
~ 1950 

1950 
April 
Mai 
Juni 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 

Verfahrene und entgangene Schichteh und Schichtleistung im Steinkohlenbergbau 

Arbeitstäglich verfahrene Schichten Arbeitstäglich entgangene Schichter: Schichtleistung 

Arbeits 
tage ins-

gesamt 

25,35 255 090 
25,46 324 089 
25,28 237 Yr9 
25,25 301 110 
25,44 354 186 
25,44 374 622 
25,27 389 594 

23,00 396 239 
24,00 391 309 
25,27 380 889 

25,99 400 344 
24,00 398 415 
25,00 410 574 
25,00 412 239 
24,00 404 975 
26,00 394 245 

Ciavon davon 
unter Tage je 100 je 100 

Betrieb- Krank-
über ange- ange- heit Tarif-ins- im Tage legte legte liehe und urlaub gesamt Abbau Arbeiter Arbeiter Gründe Unfall 

182 381 • 72 709 92,77 11 ,57 2, 78 4,52 3,20 
234 050 • 90 039 93 ,96 11 ,57 0,21 5,79 3,82 
150 704 . 86 675 81,17 21, 14 0t15 12, 17 4,36 
196 920 

524 
h 04 190 87,40 15,66 o, 19 8,96 3,77 

227 199 109 126 987 88,49 14,90 o, 14 8,24 3,64 
249 692 11 6 241 h 24 930 89,24 15, 14 o, 12 7,12 5,60 
262 272 119 335 h 27 323 89,48 15,85 o, 17 7,76 5 ,65 

h 33 697 262 542 120 776 90,34 15,47 0,21 7,48 5,68 
260 119 119 851 h 31 190 89,06 16' 14 0,21 7,33 6,41 
255 292 117 2 65 h 25 597 86,83 17 ,56 0,17 7,83 7,12 

271 850 121 ~~1 128 494 91,32 14,86 0, 15 7 ,87 4,55 
271 105 121 h 27 311 90,44 15,72 o, 10 8,25 4,86 
278 425 123 689 h32 149 92,77 14,55 0,25 7,47 4, 61 
277 011 122 769 135 228 9-1 , 73 14,64 0,15 7,25 5,00 
270 132 120 706 h34 843 90, 18 17, 12 0,24 7' 10 6,43 
264 884 118 401 129 3 61 87,92 17 t 61 0,32 7,92 6,70 

St~inkohlenförderung und -verwendung und Kohlenbestände 
1 000 t 

je Mann in kg 
der 

Sonstige im unter bergm. 
Gründe Abbau Tage Beleg-

schaft 

1,07 . 2 113 1 643 
1'75 • 1 916 1 500 
4,46 • 1 191 864 
2,74 • 1 198 882 
2,88 2 603 1 267 937 
2,30 2 909 1 363 1 032 
2,27 3 053 1 401 1 063 

2, 10 3 011 1 392 1 045 
2, 19 3 013 1 396 1 050 
2,44 3 030 1 399 1 057 

2,29 3 210 1 445 1 101 
2, 51 3 238 1 465 1 117 
2,22 3 246 1 454 1 1,07 
2,24 3 266 1 458 1 100 
3,35 3 235 1 457 1 094 
2,67 3 262 1 472 1 108 

Förderung Verwendung Kohlen- Koke- 2) Gesamtanfall Zechenselbst- Aus Bestandsver-
aufkommen erzeugung von änderung bei von als 1 ) verbrauch 4) Produktion 

Steinkohle Einsatzkohle ohne u.Brikett- Kohle, Koks verfügbar 5) den Halden-
Einsatzkohle herstellung u.Briketts 3) u.Deputate beständen 6) 

4 495 1 129 3 366 913 4 279 1 140 3 139 + 364 
5 927 1 616 4 311 1 284 5 595 1 284 4 326 - 89 
7 253 2 295 4 958 1 829 6 787 1 351 5 447 + 112 
8 603 2 832 5 771 2 249 8 020 1 333 6 705 + 19 
9 230 3 057 6 173 2 408 8 581 1 326 7 276 + 3 
8 364 2 778 5 586 2 188 7 774 1 243 6 543 - 197 
8 667 2 759 5 908 2 142 8 050 1 216 6 849 - 653 
8 978 2 711 6 267 2 057 8 324 1 151 7 186 - 781 

10 138 3 533 6 605 2 808 9 413 1 587 7 887 - 14 
9 455 3 272 6 183 2 585 8 768 1 374 7 456 + 9 

10 038 3 554 6 484 2 844 9 328 1 487 7 910 - 28 
10 023 3 596 6 427 2 808 9 235 1 410 7 892 - 76 

9 373 3 590 5 783 2 897 8 680 1 254 7 486 + 54 
10 041 3 574 6 467 2 840 9 307 1 228 8 151 - "58 

Inlandsabsatz Steinkohlenbestände 
Absatz Hausbrand Gesamt- Halden-insgesamt Bundesbahn sonstiger Besatzung und übriges Ausfuhr bestände bestände Verkehr Klein- Inland 7 ) 8) 9) 10) verbraucher 

3 503 61 5 103 116 1 830 •) ) 839 697 358 
4 237 769 111 207 109 2 266a 775 1 460 1 055 
5 559 766 147 144 218} b) 2 900 o) 1 384 659 212 
6 724 763 153 147 282 3 646 1 733 495 49 
7 278 745 154 138 723 3 548 1 972 521 56 

6 346 713 114 189 597 3 130 1 603 648 100 
6 196 629 106 148 457 3 153 1 703 890 281 
6 405 605 128 119 345 3 320 1 888 1 463 696 

7 873 749 202 250 817 4 022 1 833 550 34 
7 465 727 188 281 739 3 587 1 943 577 31 
7 882 750 201 236 696 3 795 2 204 587 29 
7 816 749 214 256 632 4 011 1 954 728 52 
7 540 692 205 225 653 3 950 1 815 601 33 
8 113 751 218 191 649 5 363 1 941 648 46 

1) Kohle zur Kokserzeugung in Zechenkokereien und Herstellung von Briketts ohne Lohnverkokung für Hütten.-
2) Ohne Hüttenkoks und ohne den in Lohnverkokung für Hütten erzeugten Koks.- 3) Ohne Umrechnung und ohne Berück-
sichtigung minderwertiger Brennstoffe.- 4) Einschl. Kohle i'ür an Dritte abgegebene Energien.- 5) Kohle, Koks und 
Briketts insgesamt ohne Umrechnung unter Berücksichtigung minderwertiger Brennstoffe.- 6) Verminderung (+) bezw. 
Erhöhung (-) der Haldenbestände.- 7) Versorgungsbetriebe, Ernährung und Landwirtschaft, Fischerei und Industrie,-
8) Ab 1948 einschl, Saargebiet.- 9) Gesamtbestände beim Steinkohlenber~bau (einschl. Mengen in Türmen, Wäschen, 
Wagen und Kähnen) einschl. Kokskohlenbestände bei Zechenkokereien.- 10) Ohne die Mengen in Türmen, Wäschen,Wagen 
und Kähnen.- a.) Einschl. Saargebiet.- b) Ohne Kleinverbrauch (Gewerbe).- c) Einschl. Kleinverbrauch (Gewerbe). 

Deutsche Kohlenbergbau - Leitung 

-919*-



Elektrizitätsversorgung 1 ) 

Erzeugung der öffentlichen Werke Erzeugung d.Ind.-Kraftwerke Zugang Abgang 
darunter: Ver- darunter darunter: darunter: 

ins- aus brauch an das ins- aus an das ins- Einfuhr ins- Ausfuhr Strom-
Zeit gesamt Wasser-· d.Kraft- Netz gesamt Wasser- Netz gesamt aus dem gesamt in das !verbrauch 

ißelie:feri geliefert kraft 2) werke 3) 4) 5) kraft 6) 7) Ausland 8) Ausland 

Kwh 
id 1946 1 287,4 493 ,o 57,7 1 229,7 . . 125,0 109,0 71,0 138,6 112,5 1 272,7 % 1947 1 438, 1 437,7 65,2 1 372,9 . . 149,7 92,4 61 ,3 124,4 109,5 1 433,0 % 1948 1 702,8 547,8 72,1 1 630, 7 • . 182,4 112,7 84,0 146,6 134,6 1 721,6 % 1949 1 986,7 473 ,8 86,3 1 900,4 . • 242,6 96,4 57,1 92,9 89, 1 2 078,4 % 1950 2 233,3 602,3 95,7 2 137,6 1 434,8 86,2 241 ,2 128,7 98,5 55,9 52,5 2 379,9 

1950 
April 1 983,4 622,4 82, 1 1 901,3 1 287,5 102,6 196,8 81 ,8 54,2 47,2 45,3 2 059,9 
Mai 1 980,5 712,7 80,9 1 899,6 1 319,2 97,7 199,8 171,8 146,2 45,4 43,7 2 157, 1 
Juni 1 968,2 611, 7 83,5 1 884,7 1 297,2 70,7 201,7 214,8 188,1 52,8 51,6 2 193 ,o 
Juli 2 076,8 579,7 89,0 1 987,8 1 372,9 60,9 221, 1 206,7 179,5 54,7 53'1 2 299,7 
August 2 220,3 672,7 91,3 2 129,0 1 458, 1 78,8 236,8 222,5 194,6 68,8 66,7 2 444,4 
September 2 335, 1 676,1 98,5 2 236,6 1 478,7 89,3 244,0 173, 5 146,3 61 ,8 59' 1 2 525,7 
Oktober 2 490,8 513 ,8 111 ,3 2 379,5 1 622,5 75,8 291,9 126,5 98,2 49,4 46,5 2 679,9 
November 2 592,5 630,2 112,6 2 479,9 1 657,4 97,5 303 ,9 75,8 44,4 51 ,9 43 ,6 2 719,4 
Dezember 2 737,9 642,2 118,8 2 619' 1 1 595,9 90,7 301 ,3 72,6 40,5 80,2 65,9 2 846,7 

1951 
Januar 2 733 ,5 600,0 123 ,3 2 610,2 1 648,2 95,7 323,0 66,0 34,9 91 ,5 77,5 2 821,8 
Februar 2 405,0 583,1 106,7 2 298,3 1 529,1 99,3 297,5 66,8 39,4 93,3 80,9 2 494,3 
März 2 603,0 702,3 113,2 2 489,8 1 635,2 112 ,8 315,6 107,8 79,3 96,3 82,5 2 739,9 
April 2 548,0 754,8 107,3 2 440,7 1 614,6 133,3 293,6 110,9 84,2 90,0 77,2 2 675,7 
Mai 2 446, 1 773 ,9 105,7 2 340,4 1 572,9 126,3 275,5 242,0 216,6 95,9 82,8 2 688,2 
Juni 2 389,7 760,4 104,0 2 285,7 ... . .. 269,6 335,8 311 ,o 97,9 84,3 2 701,0 

Stromeinfuhr Stromausfuhr Leistung u,Kohlenverbrauch d,öfftl.Werke 
darunter darunter instal-,betriebs- ~erbraucll!Bestände 

ins- ins- Nieder- Frank- lierte bereite Höchst- an Steinkohle 11) 
Zeit lande, Öster- ~raunkohlenbriketts gesamt Schweiz öster- gesamt reich Leistung 9) last 

reich Belgien, einschl. reich 10) und Schwelkoks 
Dänemarß Saar geb. 1 

Mill, Kwh < Mill, W t - SKE 
id 1946 71 ,o 6,3 59,4 112,5 19,7 78,9 13,8 5 "T' 869} ' '"} 400 276 

581 5051 id 1947 61,3 7,0 46,9 109,5 12,5 73, 1 22,5 5 760 4 224 2 935 490 801 
'I 1948 84,0 3,2 76,8 134,6 16,7 82,0 32,7 5 957 a) 4 698 a 3 194 a 544 008 604 161 a) 
id 1949 57' 1 5,5 45,1 89, 1 3,3 48,3 34,4 6 283 5 534 4 241 690 439 659 332f 
~ 1950 98.5 30,7 57,0 52,5 8,5 10,3 31, 1 6 901 6 498 5 051 632 418 336 881 

1950 
April 54,2 14 ,3 33,7 45,3 6,7 8,8 29,9 6 350 5 324 3 840 571 904 736 586 
Mai 146,2 51, 1 85,2 43 ,7 7,2 7,6 29,0 6 372 5 142 3 981 537 34 7 736 999 
Juni 188, 1 66,2 102 ,4 51'6 6,3 8,2 37' 1 6 393 5 114 3 820 564 457 677 935 
Juli 179,5 72,8 96,2 53, 1 5,8 8,0 39,3 6 514 5 229 3 991 587 791 585 755 
August 194,6 73 ,9 114,7 66,7 13,7 6,9 46,0 6 531 5 332 4 216 578 884 586 350 
September 146,3 69,9 66,8 59, 1 10,8 8,9 39,4 6 660 5 541 4 463 632 377 579 101 
Oktober 98,2 20,4 62, 1 46,5 2,9 7, 1 28,6 6 665 5 877 4 538 776 157 429 959 
November 44,4 - 26,7 43,6 5,5 4,2 27,7 6 779 6 157 4 828 784 056 380 079 
Dezember 40,5 - 34,5 65,9 30, 1 4' 1 23,5 6 901 6 498 5 051 825 477 336 881 

1951 036 /, Januar 34,9 4,6 20,8 77,5 40,6 4,8 23,9 6 917 6 5 580 847 705 358 563 
Februar 39,4 9,4 24,0 80,9 46,4 3,7 23,2 7 002 6 122 5 204 691 078 400 554 
März 79,3 20,0 42,6 82,5 43,2 6,7 26,4 7 101 6 157 5 116 719 688 348 023 
April 84,2 32,9 31'7 77 ,2 34,5 5,9 36,8 7 158 5 856 5 032 688 024 299 455 
Mai 216,6 90,6 93,0 82,8 39,2 5,7 38,0 7 244 5 791 4 993 625 523 324 804 
Juni 311 ,o 110 ,5 169,9 84,3 34,2 3,6 46,5 7 250 5 800 4 749 603 899 454 330 

1) Ausführliche Angaben über die Stromversorgung siehe Veröffentlichungsreihe "Die Industrie der Bundesrepublik 
Deutschland" Teil 1,- 2) Einschl. Pumpspeicherwerke.- 3) Einschl. Eigenverluste.- 4) 1948 einschl. ab 1949 ohne 
die Industriekraftwerke, die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.- 5) Betriebe mit 10 und mehr Beschäf-
tigten,- 6) 1948 ohne ab 1949 einschl, der Industriekraftwerke die Kohle aus dem öffentlichen Sektor erhalten.-
7) Einschl, Lieferungen aus der Sowjetischen Besatzungszone.- 8) Einschl. Lieferungen an die Sowjetische Besat-
zungszone.- 9) Bis 1950 verfügbare Leistung (einschl. der Leistung von Anlagen, die wegen periodischer Überho-
lungen vorübergehend ausser Betrieb waren und ohne Berücksichtigung von Leistungsminderungen infolge mangelhaf-
ter Betriebsverhältnisse). Ab 1951 nur noch tatsächlich betriebsbereite Leistung.- 10) Bis 1950 eingesetzte Lei-
stung, ab 1951 Höchstlast. (Die nicht zeitgleiche Summe aller während des Stichtages aufgetretenen höchsten Be-
lastungen der einzelnen Kraftwerke).- 11) Bestand am Ende des Jahres bzw, Monats, Ab Juli 1950 ohne Bestand der 
Industriekraftwerke, die Strom an das öffentliche Netz liefern.- a) Jahresende, 

Bundesministerium für Wirtschaft 
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Gaserzeugung und Gasdarbietung 1} 

Gaserzeugung (brutto} Gasdarbietung (netto) Brennstofferzeugung- und -verbrauch 
davon in davon der Stadtgaswerke 

Zeit ins- ins- aus an Steinkohle Steinkohlenkoks 
gesamt Stadtgas- Kokereien gesamt Stadtgas- Kokereigas Verbrauch W!;lrken 2) 3) erzeugung für das f,d, Gas- Bestand Erzeugung Eigen-

des Inlands Inland erzeuan,.,a 5) verbrauch 
Mill, Nm Ho (Heizwert)•4300 Kcal/Nm' 4) 1 000 t 

~ 1949 995, 1 137,3 857 18 653,3 136,7 516,6 308,2 377,5 225,4 85 18 ~ 1950 1 10718 150,5 957,3 768, 1 149,6 618,5 349,4 88, 1 252,7 87, 1 1950 
April 1 031,6 140,5 891, 1 712,8 139,6 573 ,2 327,0 243,7 235,7 82,5 Mai 1 061,7 147,3 914,4 738,4 146,4 592,0 338,8 246,4 144,4 83,5 Juni 1 028, 1 142,0 886,1 726,4 141,0 585,4 326, 1 271, 1 238,3 77,9 
Juli 1 116, 1 150,4 965,7 760,2 149,3 610,9 347,4 295,3 253,4 80,9 August 1 171,0 154,7 1 016,3 784,0 153 ,6 630,4 358, 1 282,5 258,6' 81,4 September 1 174,8 155,8 1 019,0 790,8 154,7 636, 1 361,6 242,4 261,6 84,9 
Oktober 1 170,5 160, 1 1 010,4 835,5 158,9 676,6 375 18 171 ,7 272,3 89,3 November 1 160,3 156,0 1 004,3 837,8 155,0 682,8 365 ,2 136,5 263 ,9 93 ,5 Dezember 1 232,6 170,4 1 062,2 864,8 169,5 695,3 390,4 88, 1 281,6 104,6 1951 
Januar 1 261,3 164,6 1 096,7 887,4 163 ,7 723,7 370,3 93, 1 272,0 95,3 Februar 1 163,6 150,4 1 013,2 805,2 149,5 655,7 340,5 85,6 252,6 84,6 März 1 297,4 169,4 1 128,0 893,9 168,5 725,4 381,5 87,4 281,7 95,2 
April 1 286, 1 166,9 1 119,2 888,8 163 ,7 725 ,1 368,9 109,9 269, 1 90,4 Mai 1 331,4 169,3 1 162, 1 874,6 163, 1 711 ,5 370,3 109,5 273 ,2 85,6 Juni 1 306,4p 164,0p 1 142,4p 851,4p 159,1p 692,3p 363 ,op 165,0p 265 ,Op 82,0p .. 
1} Ausführliche Angaben über die Gasversorgung (einschl. Ein- und Ausfuhr) siehe Veröffentlichungsreihe 11 Die 
Industrie der Bundesrepublik Deutschland 11 Teil 1.- 2} Einschl, Norddeutsche Hütte Bremen_ 3) Einschl, Nord-
deutsche Kohlen- und Kokswerk& Hamburg,- 4) Auf einen mittleren Heizwert von 4300 Kcal/Nm~ umgerechnet _ 5) Be-
stand am Ende des Berichtszeitraumes. • 

Bundesministerium für Wirtschaft 

Bau- und Wohnungswesen 
Bauhauptgewerbe 

Betriebe mit 20 und mehr Beschaftigten 

Beschaftigte Bauleistung 
darunter darunter Anteil an den geleistetenArbeitsstunden,dar. für 

Helfer Löhne 1) 
für gewerbl. Zeit ins- und Umsatz Woh- landwirt- Ver- öffentl. 

Land gesemt Fach- und Geh8.lter ins- Besat- und Bauten arbeiter Hilf s- gesamt Neubau nungs- schaftl. kehrs-zungs- bauten Bauten industr. bauten (o,Ver-arbeiteI machte Bauten kehrsb, 
1 000 Mill.DM 1 000 Arbeitsstunden vH 

Bundesßebiet ohne Rheinland - Pfalz 1 Baden und Württember~ - Hohenzollern 
~ 1949 21 1394,7 

1 
168, 1 

1 
146,71 96,9 

1 
208, 1 

1 
65 6?9i 28 14312 306 1 27,6 

1 
2,2 

1 
32,8 

1 
14,6 

1 
15 ,2 

~ 1950 3) 45'5,2 198,2 179,2 116,1 287,7 78 798~ 4 7 223 2 458 36,9 2,2 29,2 14,4 15,2 
Bundesgebiet 

~ 1950 2) 502,3 216,3 201,9 127, 1 290,6 86 771 54 741 2 908 37,6 2,2 28,8 - 15,0 14,7 
1950 

April 4 71,9 208,1 179,4 112,8 245,4 76 857 47 100 2 729 36,2 2,4 30,7 13,3 15,6 
Mai 502,5 218,9 198,9 126,3 264,7 87 164 54 225 3 120 37,4 2,8 29,2 14,3 14,5 
Juni 534,5 228,3 221 ,5 134,6 303, 1 94 080 59 776 3 352 38,2 2,9 27,8 15,4 14,0 
Juli 561, 1 239,3 235,5 141,7 340, 1 100 961 65 555 3 416 40,0 2,6 25,8 16,4 13,7 
August 580,7 242,6 249,9 151,9 350,5 107 546 70 977 3 654 39,8 2,4 26,2 16,4 13,7 
September 584,4 244,3 252, 1 153,4 372, 1 105 811 70 749 3 536 40,0 2,1 26,2 16,6 13,7 

Oktober 678,5 286,9 290,6 186,0 439,3 125 095 86 769 4 089 41 ,5 2,1 25,8 15,6 13,9 
(582,6) (244,9) (251 ,4) (160,9) (380,2) (107 623 \ (73 707) (3 545) (39 ,5) (1,9) (27,0) ( 16,1) (14,3) 

November 647, 1 275,1 273,0 176,7 429,9 116 178
1 

80 711 4 068 40,4 1,8 26,9 15,3 14,4 
Dezember 503,6 218,7 189, 1 149,2 440,4 89 518 61 041 3 469 38,7 1,6 29,3 14,4 14,8 

1951 
Januar 470,3 205,5 171,3 117,7 308,4 71 343 48 639 3 112 37,6 1,0 33,1 11. 6 15,4 
Februar 516, 1 223,3 198, 1 128, 1 311,0 80 344 55 586 3 902 37,5 1,2 31,4 12,5 16,0 
März 542,7 234,3 211 ,9 145,1 371,0 91 790 63 731 4 606 36,8 1 ,6 30,0 13,7 16,5 
i\pril 581,8 252, 1 228,6 162,7 405,9 103 533 73 395 5 713 37,3 2,1 29,4 14,4 15,7 
Mai 606,5 261,3 243,1 183,5 426,5 109 439r 78 4251 6 486 36,9 2,6 28,9 14,9 15,7 
Juni 617,6 265,7 249,6 193,2 574,0 113 670181 881 7 489 36,7 2,5 28,8 15,4 15,7 

nach Ländern (Juni 19512 
SchH 26, 1 10,7 10,7 7,7 18,2 4 851 3 611 25 38,6 8,o 17,5 21,6 13,5 
iHmb 25, 1 13, 1 7,6 9,3 24,6 4 516 3 154 186 44,4 0,1 26, 1 15,0 11 , 1 
Ndsa 69, 1 30,9 24,3 19,5 53,2 12 479 8 666 453 37,0 6,2 25,4 16,6 14,1 
~rhW 217,2 94,0 88,3 74,8 227,6 42 145 29 720 1 617 37,0 1,4 33,7 13,7 13,6 
Brm 12,6 5,2 5,1 4,3 11,3 2 317 1 616 65 28,5 0 1 6 21, 1 22,7 17 ,9 
iHess 47,8 22,3 18,2 14,6 42,8 8 388 5 982 706 33,2 2,0 29,4 15,0 19,4 
~ttB 52,4 21,9 22,6 16,3 58,4 9 410 6 815 1 359 31,3 1, 1 26,9 17 ,5 21,7 
IBay 108,4 44,6 45,9 30,5 91,0 19 053 14 396 1 295 37,7 3,6 25,9 14,9 17,3 
ii\hPf 32,7 13,5 14,2 9,0 27,0 5 732 4 017 1 141 32,2 1 ,9 29,3 15,6 20,0 
~a 4) 15,2 5,5 7,5 4,1 11 ,3 2 788 2 283 543 40,2 1,7 26,9 16,4 14„3 
WttH 11,0 4,0 5,2 3,, 8,6 1 991 1 621 99 45,3 2,4 23,3 16,6 12,2 

1) Einschl. Trümmerbeseitigung.- 2) Januar - Oktober.- 3) Oktober 1949 - September 1950.- 4) Einschl, Kreis 
Lindau,- a) Enthält die Angaben der im Verlauf des Jahres 1949 in den Ländern aufgelösten Position 11 für Bau-
ten und Arbeiten mit unbestimmtem Verwendungszweck" (Janu.ar 3, 71 Dezember 0, 6 Mill. Arbeitsstunden). 
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Erteilte B~ugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaue~ 

Veranschlagter Bauaufwand für In den ,genehmj_gten Bauvorhaben geplante Wohnungen 
davon für Bauvorh~ben an in allen dar.: in davon genehmigt für 

geneh-
-., h l;'ff t" .~ewerbl. Geb,(uden -:lohn- private gemeinnützige 1 ) migte geb3.uden Behörden Zeit io n- o en ~ •• landw. und Bauherren Woh=n„sunternebmen 

Land Bau- Gebäude- u.·.'/ohn- ins- dar.:in2 ins- dar,:in~ ins- dar.:in:; vorhaben Geb.luden u.Gebhudeteilen gebtiude-teilen teilen gesamt Neubauten gesamt Neubauten gesamt Neubauten 
1 000 DlJ Anzahl 

1950 Bundesgebiet 
April 624 404r 419 988 49 570r 154 846r 43 709 42 410 27 922 22 657 12 594 12 214 1 894 1 658 
Mai 732 608 521 66& 51 807 159 133 53 804 52 439 33 349 27 665 16 158 15 578 2 932 2 712 
Juni 776 117r 570 955r 58 021r 147 141r 59 974 58 636 34 356 29 082 20 412 19 929 3 868 3 615 
Juli 784 103r 566 457r 69 599r 148 J47 59 151 57 702 32 477 26 301 22 380 20 705 2 845 2 475 
August 719 644r 523 095I 51 678r 144 871r 55 900 54 534 31 627 26 670 21 187 20 758 1 720 1 526 
September 683 833r 482 705r 54 610r 146 518r 49 624 48 418 30 508 25 909 15 776 15 565 2 134 1 865 
Oktober 688 486r 490 262 53 386r 144 838 50 049 48 733 28 865 25 159 17 426 16 984 2 442 2 294 
November 606 261r 419 916r 47 668 138 677 43 078 41 992 24 202 20 802 15 903 15 696 1 887 1 768 
Dezember 543 697r 357 489 53 419r 132 789r 36 459 35 415 21 070 18 391 12 334 12 202 2 011 1 736 

1951 
Januar 492 422r 327 587r 31 391r 133 444r 32 101r 31 245r 19 914r 11 835 9 721 7 979 1 610 1 294 
Februar 572 026r 376 858r 39 458r 155 710r 35 674 34 752 22 018 13 988 10 705 9 226 2 029 1 686 
März 664 304r 429 435r 47 073r 187 796r 39 195 37 904 26 882 17 350 9 380 7 486 1 642 1 309 
April 726 923r 482 811r 49 604 194 508r 43 444 42 205 29 356 19 453 10 925 8 837 1 924 1 703 
Mai 715 157r 467 57h: 57 059 190 527r 40 194 38 893 25 766 16 988 11 259 9 309 1 868 1 518 
Juni 754 579 487 384 71 969 195 226 42 704 41 321 26 772 17 589 12 863 10 959 1 686 1 306 

nach Ländern ~Juni 1951) 
SchH 24 511 15 699 3 169 5 643 1 830 1 716 1 178 955 517 517 21 20 
Hmb 33 597 24 898 435 8 264 2 467 2 421 1 498 973 921 709 2 1 
Ndsa 72 679 47 696 .5 545 19 438 4 830 4 487 3 089 2 333 1 217 1 102 181 146 
NrhW 239 219 154 599 28 913 55 707 12 918 12 620 8 131 4 289 3 877 3 115 612 435 
Brm 8 559 5 508 1 900 1 151 466 445 352 100 39 39 54 40 
Hess 58 680 41 ~20 3 876 13 284 3 622 3 609 2 370 1 786 1 110 952 129 128 
WttB 84 589 51 56 7 225 25 408 4 517 4 320 2 752 1 802 1 484 1 366 84 73 
Bay 142 793 88 287 11 365 43 141 7 501 7 270 4 564 3 493 2 348 2 087 358 290 
RhPf 40 766 29 185 2 201 9 380 2 596 2 510 1 694 l 012 li97 493 119 57 
Ba 3) 22 371 12 650 3 644 6 077 890 872 551 427 248 203 73 68 
WttH 26 815 15 386 3 696 7 733 1 067 1 051 593 419 405 376 53 48 

" " 1) Und Korperschaften des offentlichen Rechts.- 2) 1950 einschl. Wiederaufbauten.- 3) Einschl. Kreis Lindau. 

Rohzugang an Gebäuden, Wohnungen und Wohnrälllllen 

Nichtwohngebäude Wohngebäude von den Wohnungen 
( Sp. 6) hatten von den Wohnungen 

Wohnun- in Wohngebäuden 
gen in ! 1 (Spalte 5) Wohn-

Zeit Umbauter darin darin allen 1 und 2 13und415 und wurden gebaut räume 
Land Anzahl Raum Woh- Anzahl Woh- G:e- mehr von ins-1 000 cbm nungen nungen bäuden gesamt 

Wohnräume l) privat:~meinn. Bau- ohnungs- 2) 
her:ren ternebm'.. 

Bundesßebiet 
1950 3) 49 505 43 872 I! 20i " 881 254 3381 301 965 52 649 219 529 29 787 148 43711 87 41~l' 019 184 

1. Viertelj. 8 763 .., 446 129 13 205 32 745 41 997 8 051 29 166 4 780 21 694 8 406 142 818 
2.Viertelj. 10 632 9 218 21 a) 15 766 42 827a) 51 913 9 929 36 575 5 409 25 923a)13 759~ 175 244 
3. Viertelj. 12 910 10 963 525 23 188 64 677f 76 231 13 521 55 448 7 262 35 484J 24 037J 257 110 
4.Viertelj. 17 200 16 246 2 331 41 728 114 089 131 824 21 148 98 340 12 336 65 336 41 210 446 012 

1951 3) 
Januar 3 581 3 356 624 8 668 25 573 26 197 4 197 19 429 2 571 15 517 8 978 89 379 
Februar 4 504r 5 789 736 10 457 r 32 320 33 056 6 313 23 459 3 284 19 910 10 562 111 321 
Wiaärz 3 787r 4 335r 851 9 159 28 530 29 381 4 463 22 068 2 850 17 015 9 658 99 838 
April 3 698 4 060 590 8 966 26 120 26 710 4 214 19 798 2 698 15 747 9 306 91 319 
Mai 3 847 3 757 621 8 676 26 768 27 389 4 353 20 457 2 579 15 464 9 756 92 755 
Juni 4 380 4 329 718 10 718 37 001 37 719 6 704 27 676 3 339 19 621 13 872 126 268 

nach Ländern (Juni 1221} 
SchH 164 148 21 469 1 856 1 877 108 1 682 87 680 1 135 6 367 
Hmb 89 92 10 398 2 546 2 556 426 2 033 97 1 324 1 222 8 011 
Ndsa 618 453 63 1 110 3 541 3 604 457 2 866 281 1 883 1 431 12 430 
NrhW 871 1 100 209 3 394 11 597 11 806 2 641 8 094 1 071 6 639 4 410 38 625 
Brrn 43 37 7 237 591 598 51 502 45 411 157 2 009 
Hess 586 564 75 992 3 609 3 684 436 2 838 410 2 240 852 12 900 
Wtt:B4 ) 768 711 126 1 606 4 353 4 479 407 3 633 439 2 392 1 807 16 688 
Bay 850 788 102 1 093 5 425 5 527 1 928 3 245 354 2 404 1 392 15 633 
RhPf 158 170 36 508 1 353 1 389 151 1 021 

1 

217 750 443 4 920 
Ba } 8ß 61 6 351 951 957 34 843 80 299 533 3 502 
IHttH 5 14':1 205 63 560 • 1 179 1 242 65 919 258 599 490 5 183 

„ 1) Küchen und Zimmer über 6 qm innerhalb von Wohnungen.- 2) Einschl. der Einzelzimmer uber 6 qm ausserhalb von 
Wohnungen.- 3) Die Zahlen umfassen in einigen Landern noch nicht vollständig die Bautätigkeit aller Stadt- und 
Landkreise.- 4) Ohne 2 Landkreise.- 5) Einschl. Kreis Lindau.- a) Ohne die Wohnungen in Gebäudeteilen. 
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Zeit 

id. 1936 
"Y'! 1950 

1950 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

~ 1936 
"Y'! 1950 

1950 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Zeit 

1950 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
J!'ebruar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Handel 
.A.ussenhandel der Bundesrepublik Deutschland und der Westsektoren von Berlin 1 > 

Einfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft 
Na.hrungsmi ttel Fertigwaren 

insgesamt zusammen lebende tieri- . !pflanz- Genuss- Roh- Halb- Vor- 1 End-zusammen zu-Tiere mittel stoff e sehen liehen waren 
Ursprunp;e sammen erzeugnisse 

Tatsächliche Werte in Mill. RM/Dill 
237 82 4 24 38 16 155 94 41 20 11 9 
948 418 19 107 258 34 530 281 130 119 60 59 

678 291 13 84 165 29 387 220 77 90 44 46 
791 303 13 84 174 32 488 286 106 96 43 53 
949 427 13 122 246 46 522 312 108 102 51 51 
864 400 20 128 210 42 464 211 142 111 58 53 

1 006 472 24 109 310 29 534 276 129 129 69 60 
1 312 562 40 115 373 34 750 368 203 179 94 85 
1 206 478 31 115 296 36 728 355 202 171 87 84 
1 323 512 27 114- 328 43 811 434 203 174 81 93 

1 242 473 25 98 312 38 769 439 173 157 84 73 
1 222 486 23 111 312 40 736 425 156 155 92 63 
1 258 462 21 110 291 40 796 477 163 156 93 63 
1 079 389 8 66 274 41 690 427 143 120 73 47. 
1 050 451 16 73 317 45 599 393 123 83 44 39 
1 072 482 13 85 342 42 590 376 137 77 39 38 
1 196 515 11 92 367 45 681 407 177 '97 47 50 

Indexziffern des Volumens 1936 = 100 (Berechnet aUf RM/DM - Basis) 
100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 
128 156 134 155 195 69 113 91 94 256 238 276 

95 110 81 143 116 54 87 79 58 186 173 201 
110 120 90 148 130 60 105 96 78 200 180 223 
131 164 96 200 179 88 113 104 80 225 224 227 
125 161 144 188 179 81 105 73 104 256 249 266 
136 170 181 144 233 55 118 91 95 294 286 302 
172 204 284 153 281 74 155 113 138 385 367 405 
153 174 224 158 217 77 142 99 129 365 334 399 
165 187 193 155 245 92 154 116 136 369 301 445 

153 177 169 137 246 75 141 116 109 322 316 327 
148 188 143 153 259 81 128 108 9Q 297 310 283 
140 167 118 142 223 82 126 105 91 297 306 288 
111 122 43 80 177 77 105 93 78 222 238 203 
104 136 82 93 192 80 88 81 65 165 150 182 
105 146 66 108 210 72 84 77 72 142 119 166 
117 150 54 108 217 77 100 88 90 181 153 213 

Finanzierung 

Einfuhr insgesamt 1 Er·nährungswirt sohaft Gewerbliche Wirtschaft 
Eigene ERP- GARIOA- und l!;igene ERP- ARIOA- und Eigene ERP- GARIOA- und Eigene ERP- GARIOA- und 

UK- ~ttel UK- ux- ux:-'Mittel Mittel Contribul;:i.01 Mittel ontribution Mittel Mittel Contribut!.o~ Mittel Mittel Contributia 
Mill. DM vH Mill. DM 

542 96 39 80,0 14,2 5,8 232 21 38 310 75 1 
628 125 38 79,4 15,8 4,8 250 28 2!i 378 97 13 
698 129 122 73,5 13,6 12,9 331 54 43 367 75 79 
734 73 58 84,9 8,4 6,7 323 29 49 411 44 9 
884 43 79 87,9 4,3 7,8 394 9 69 490 34 10 

1 108 137 68 84,4 10,4 5,2 450 75 37 658 62 31 
1 047 122 36 86,8 10,2 3,0 402 62 13 645 60 23 
1 149 125 48 86,9 9,5 3,6 438 65 a 711 60 40 

1 084 135 23 87,3 10,9 1,8 398 70 5 686 65 18 
1 066 147 9 87,3 12,0 0,7 415 69 2 651 78 7 
1 055 200 2 83,9 15,9 0,2 384 77 0 671 123 2 

867 207 5 80,4 19,2 0,4 287 98 4 580 109 1 
810 239 1 77, 1 22,8 0,1 304 146 1 506 93 0 
881 190 1 82,2 17,7 o, 1 366 115 1 515 75 0 

1 028 167 1 85,9 14,0 o, 1 .406 107 1 622 60 -
Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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noch: Aussenhandel 
Ausfuhr (Spezialhandel, reiner Warenverkehr) nach Warengruppen 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtscha:ft 
ins- Nahrungsmittel FertilNaren 

Zeit gesamt zusammen lebende tieri- 1 pflanz- Genuss- zusammen Roh- Halb- Vor- 1 End-Tiere sehen liehen mittel etoffe waren zusamm111 
Ursprunge erzeugnieee 

Tatsächliche Werte in Mill. RM/DM 
fi 1936 282 6 0 1 2 3 276 30 27 219 77 142 fi 1950 697 16 2 2 6 6 681 97 132 452 155 297 

1950 
Mai 595 8 1 1 4 2 587 88 111 388 133 255 
Juni 652 8 1 2 3 2 644 106 125 413 140 273 
Juli 728 10 3 1 4 2 718 107 151 460 159 301 
August 751 12 1 1 8 2 739 102 155 482 155 327 
September 697 10 3 1 4 2 687 113 131 443 158 285 
Oktober 901 27 1 5 6 15 874 108 142 624 228 396 
November 980 37 3 3 11 20 943 112 156 675 227 448 
Dezember 1 009 37 2 9 8 18 972 97 164 711 228 483 

1951 
Januar 913 60 2 7 39 12 853 96 145 612 219 393 
Februar 972 31 2 9 11 9 941 93 153 695 227 468 
März 1 090 36 1 14 12 9 1 054 124 169 761 254 507 
April 1 153 36 3 14 13 6 1 117 118 162 837 290 547 
Mai 1 147 29 2 15 7 5 1 118 100 164 854 296 558 
Juni 1 250 27 3 10 9 5 1 223 114 167 942 ~22 620 
Juli 1 325 34 4 11 15 4 1 291 101 178 1 012 355 657 

Indexziffern des Volumens 1936 = 100 (Berechnet auf RM/DM - Basis) 
~ 1936 100 . . . . . 100 100 100 100 100 100 

1950 95 . . . . . 94 90 179 84 72 90 
1950 

Mai 82 . . . . . 82 84 171 71 64 74 
Juni 88 . . . . . 88 98 178 76 63 83 
Juli 101 . . . . . 100 105 212 86 73 93 
August 102 . . . . 102 90 208 91 74 100 
September 94 . . . . . 94 103 165 84 76 88 
Oktober 120 . . . 119 101 171 115 105 121 
November 131 . . . . 128 102 201 123 102 134 
Dezemb~r 135 . . . . 132 92 202 129 103 143 

1951 
Januar 119 . . . . . 113 92 175 108 95 116 
Februar 125 . . , 122 83 182 120 93 134 
März 135 . . . . 130 105 192 126 101 140 
~pril 140 . . . 138 99 184 137 109 152 
Mai 135 . . . . . 134 91 171 135 103 152 
Juni 146 . . . 144 100 172 147 112 165 
Juli 153 . . . . 150 89 181 155 119 174 

Der Aussenhandel ist in grösaerer Ausführlichkeit in der vom Statistischen Bundesamt herausgegebenen monatlichen 
Veröffentlichung "Der Aussenhandel der Bundesrepubli~ Deutschland" dargestellt. 
1) Die Werte der Ein- und Ausfuhr sind in Mill. DM nachgewiesen. Bei den Wertangaben liegen die von den Einführern 
und Ausführern angemeldeten Werte zu Grunde. Sie stellen grundsätzlich den Grenzwert dar, d.h. den Wert frei deut-
sche Grenze, ohne den deutschen Einfuhrzoll. Die DM-Werte, die aus den Werten in ausländischer Währung errechnet 
worden sind, stellen bei der Einfuhr die Beträge dar, die vom Einführer für die eingeführten Waren an die Bank 
deutscher Länder gezahlt werden, bei der Ausfuhr die Beträge, welche die Ausführer von der Bank deutscher Länder 
erhalten. Soweit bei einzelnen Waren vom Ein:führer oder an den Einführer Ausgleichsbeträge auf Grund des Import-
ausgleichsgesetzes zu zahlen sind, sind diese in den Wertangaben nicht berücksichtigt. 

Gesamt-Monat ausfuhr 

~ 1936 2 530 
1946 839 

~ 1947 775 
1948 1 357 

~ 1949 1 696 
1950 1 934 
1951 

Januar 1 834 
Februar 1 943 
März 2 203 
April 1 954 
Mai 1 815r 
Juni 1 941 

noch: Ausse:nhandel 
Ausfuhr von Steinkohle, Steinkohlenkoks, Steinkohlenbriketts 1l 

Verladungen der Gruben nach dem Ausland, in 1 000 t 

öster- Bel:-2 Däne- Finn- Frank-3) Grie- Ita- Luxem- Nieder- Nor-chen-reich gien „ mark land reich land lien burg lande 2) wegen 

25 309 57 6 482 25 470 166 509 8 
133 110 123 7 122 5 52 102 108 53 
177 66 70 13 144 17 81 112 87 38 
200 98 52 20 388 18 125 193 146 20 
227 59 20 1 678 26 154 184 153 10 
219 30 110 4 478 31 287 197 284 7 
194 31 58 8 513 19 238 233 235 7 
241 35 62 13 530 43 224 241 277 13 
280 37 91 7 573 14 351 245 280 4 
239 19 106 6 548 15 243 255 254 17 
196 15 96r 18r 479 22 231 260r 190 14 
220 46 74 16 510 31 247 253 216 7 

Schwe- A.nde-e Schweiz den Länder 

98 99 275 
13 3 9 
15 9 9 
60 25 11 

119 34 31 
182 57 48 
218 43 37 
172 47 45 
213 55 53 
146 65 41 
167r 71 56 
174 80 67 

1) 1950 ohne Lieferungen in das Saargebiet.- 2) Einschl. Bunkerkohle.- 3) Einschl. Nordafrika, a.() Januar 1951 
einschl. Saargebiet. 

Deutsche Kohlenbergbau-Leitung 
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noch: Aussenhandel 
nach Zahlungsraumen und ausgewählten Ländern 

Werte in Mill. DM 

Freie Dollar-Länder EZO - Raum 1 

Zeit ine- ins- arunter: de.runter 
gesamt ins-

gesamt USA gesamt Belgien- Dänemark Frank- Saar- Grossbri- Italien Nieder- Norwegen öster-
Luxemburg reich gebiet tannien lande reich 

Einfuhr nach Einkaufsländern 
'I 1950 947,B 203 ,5 182,9 674,9 41,4 40,8 92,0 14,5 114 18 41,7 130,6 17 ,9 15,4 

1950 
Mai 678,2 181,7 142,3 461,2 20, 1 25,9 67,4 15,5 66,9 25,9 107,0 8,9 11,3 
Juni 790,5 201,3 173 ,4 529,0 25,5 28,6 79,9 14,9 97,7 30,6 103 ,4 14,5 14,6 
Juli 948,5 276,3 258,0 622,8 35,1 38,0 99,2 14,2 101,0 26,9 142,5 17,8 13,9 
August 864,3 155,0 139,0 645,6 39,8 51,0 89,2 16,3 101,7 40, 1 136,9 27 ,5 15, 1 
September 1 006,3 145,7 135,2 762,9 48,1 45,9 131,4 14,6 151,0 45,6 148,8 17,6 18,5 
Oktober 1 312,4 236, 1 225,9 971,7 58,9 59,3 144,3 14,4 185,1 69,9 173,3 21,5 29,2 
November 1 206,2 196,2 185,9 901,7 54,6 57,3 118,9 16, 1 161,4 64,8 128,3 22,1 25,3 
Dezember 1 323,0 225,5 214,6 952,5 56,1 46,6 123,3 15 ,9 197,2 71,8 135,9 21,5 18,9 

1951 
Januar 1 241,7 210,8 204,6 896,1 64,2 47,6 123,3 16,9 194,0 58,0 117,9 20,8 18,1 
Februar 1 221,8 200,3 189,9 915,7 94,3 53 ,9 123,6 14,2 184,6 52,5 105,0 20,6 21,8 
Marz 1 257,7 253,9 248,0 866,7 85,6 49,8 112,6 14,5 198,4 62,3 85,1 20,9 22,0 
April 1 078,6 284,0 278,8 633,9 50,1 19,5 72,8 12,8 165,5 38,7 68,7 14,7 15,9 
Mai 1 050,0 327,2 321,7 555,3 42,7 24 18 42,8 11,6 136,9 29,9 70,5 24,5 12,2 
Juni 1 072,5 304,5 286,7 581,1 43,9 26,6 39,2 12,4 107,2 37,0 103, 1 17,6 14,8 
Juli 1 196,4 294,6 272,5 691,4 36,2 29,7 44,8 13,9 163,0 30,2 102,5 21,8 17, 1 

Ausfuhr nach Bestimmungslandern 
'I 1950 1 696,8 1 84,8 35,8 526,3 ' 56,4 29,4 51,2 1 12,7 30,1 1 40,5 97,0 9,9 26,0 

1950 
Mai 594,9 67,5 17 ,3 445,6 48,1 17,2 48,4 12,8 21,7 46, 1 92,9 9,4 23 ,7 
Juni 651 ,9 68,0 22,5 495,5 55,8 28,6 54,3 11,7 35,2 50,6 95,6 8,1 21,7 
Juli 727 ,8 89,7 29,5 554,6 56,8 39, 1 49'1 11,8 42,7 43 ,4 95,0 10,0 27,3 
August 751 ,2 111,3 42,2 568,6 60,1 48,4 44,8 13,7 30,3 34,4 102,8 11,8 24,2 
September 696 08 88,9 44,7 525,0 56,7 37,8 48,4 13,8 21,8 39,3 97,2 1,0 24,6 
Oktober 901,3 130,4 67' 1 645,2 70,6 40,6 55,6 16, 1 28,2 43,8 116.,6 11,9 27,4 
November 979 18 136,7 70,9 706,0 71,8 39,6 59,9 16,2 42,1 44,0 122,5 14,0 30,2 
Dezember 1 009,5 118,6 65,8 745,5 74,2 44,4 64,6 14,8 38,1 56,3 117,5 13,4 34,9 

1951 
Januar 912,9 105,4 60,0 650,1 69,6 32,7 56,8 11,8 39,5 43,4 101,7 13,9 26,8 
Februar 971 ,6 115,6 68,2 719,8 70,4 36,2 63'1 13,5 41 ,JJ 45,7 113,8 14,9 39,9 
Marz 1 090,3 119,0 Tl ,4 825,0 83,2 44,7 62,3 16,4 51 ,2 60,6 138,0 16,0 49,3 
April 1 153,0 128,6 78, 1 848,2 85,1 • 47,4 70,8 16,3 63,7 58, 1 132,7 16,6 44,5 
Mai 1 147,0 141 18 91 ,2 801,3 72,5 43,6 69,6 15 ,6 65,5 48,6 112' 6 ·19,6 38,2 
Juni 1 249,B 148,0 88,5 '389, 1 85,8 47,3 73,5 17 ,3 66,3 51,9 125,5 20,8 42,0 
Juli 1 324,7 146,9 89,6 943,5 83,1 44,9 87,4 20,2 81,1 51 ,9 128,7 20,9 41,6 

noch: EZU - Raum Sonstige Verrechnungslander Nicht 
darunter 

ins- 2 ) 
darunter ermittelte 

Zeit SU.da.fri- Länder und 
Schweden Jchweiz lürkei kanische Indien Austral. gesamt ~r~~~~3) Brasilien Finnland Jugo- Eismeer-

Union Bund 3) elawien gebiete 

Einfu..'ir nach 3in~auf slandern 
p 1950 58,0 32,3 18,1 8,7 4,9 17 ,5 69,3 ( 13, 5) (5, 1) 7,5 7,5 0,1 

1950 
Mai 43,0 24,2 4,7 5,4 3,7 17,0 35,3 ~23 ,9l 16,6) 5,3 5,7 o,o 
Juni so, 1 19,9 5,2 5,6 3'1 18,1 60,2 11 ,2 6,4) 8,5 4,7 -
Juli 63 ,9 25,2 5,9 3,6 3,0 15,0 49,4 i 4,4) i5,8l 

8 1 7 2,4 o,o 
August 67,5 25,2 5,1 4,0 1,7 9,1 6),7 4,8 5, 1 11,2 8,1 o,o 
September 67,4 30,9 11,7 2,0 3 ,3 2,4 97,7 3,2 5,5 9,7 6, 1 o,o 
Oktober 74,7 38, 1 33,8 7,2 5,7 12,4 103,3 5, 1 7' 1 8,2 11,6 1,3 
November 62,2 37,8 42,2 14,7 6,7 22,0 108,3 22,4 5,8 6,9 13 ,6 -
Dezembet' 72,4 39,8 43,4 15,7 8 13 30,4 145,0 34,7 4,1 13,3 10,4 o,o 

1951 
Januar 69,0 40,2 32,2 15,5 9,8 24,2 134,8 25,9 17 ,7 10,5 6,5 o,o 
Feb;ruar 68, 1 • 39,0 48 18 13,2 10,9 15,9 105,8 20,'!i 6,7 12,5 5,6 o,o 
M'B.rz 55,7 35,8 46,6 6,2 8,0 15 ,2 137'1 42,2 8,1 8,3 6,4 o,o 
April 38,7 29,7 21,3 10,9 9,·7 14,0 160,7 44, 1 19,6 8,3 11 ,6 -
!f.ai 37,1 22,5 9,0 10,4 11,5 15,9 167,5 42,8 32,4 13,0 11,1 -
Juni 56,3 25,8 10,5 7,6 9,0 12,5 186,9 50,2 35,2 19,0 8,3 o,o 
Juli 66, 1 60,5 21,6 9,4 7,0 22,5 210,4 38,6 30,3 22,5 17,0 o,o 

Ausfuhr nach Be D tiu:ITi.ungsl...tndern 

0 1950 44,3 41,0 19,7 7,0 6,2 9,5 83,6 ( 8,7) (12,3) 5,9 13 ,o 2'1 
1950 

1 Mai 31,0 33,3 18,3 4,9 2,8 5, 1 80,2 6,7l 1 9,6) 11 ,6 19,5 1,6 
Juni 31 ,3 34,6 16,4 6,6 3'1 9,0 86,5 3,8 10,6) 9,7 23,0 1,9. 

Juli 33,1 41,7 35,3 9 18 4,9 7,2 81,0 ( 7,2l 1 8,8l 
7,3 14,3 2,5 

August 48,7 45,6 25,2 9,0 5,4 9,3 69,0 9,7 13,8 5,1 12,0 2,3 
September 49,0 52,9 20, 1 7,6 3,9 8,5 80,4 12,7 12,2 5,4 8,2 2,5 

Oktober 65,6 53,3 24,0 12,1 6,4 11,4 123,5 18,3 20.0 8, 1 10,4 2,2 
November 64,p 55,3 22,4 13 18 12,7 18,5 134,8 16,8 22,2 6,4 9,5 2,3 
Dezember 82,0 57,9 26,0 10,2 16,6 21,6 142,2 14,8 22,2 8,9 12,0 3,2 

1951 
Januar 67,5 57,2 23,7 12,4 15, 1 10,4 155 '5 10,6 22,0 6,7 32,s 1,9 
Februar 70,5 60,5 28,5 13, 1 17,7 13,6 134,6 21 ,5 17,5 8,7 9,5 1 ,6 
Marz 81,4 74,9 33,5 12,3 16,3 10,4 142,6 22,3 23,3 9,8 4,9 3,7 
April 75,9 75,2 34,6 11,8 18,9 9,0 173 ,5 27,6 31,0 18,0 1o,1 2,7 
Mai 73,1 72,0 31,7 14,0 17,7 17,6 201,4 32,6 36,6 30,5 7,9 2,5 
Juni 76,3 77,3 39,3 16,4 16,3 21 ,6 210,2 27,6 33,0 29,8 13,2 2,5 

Juli 81,6 78,4 43,7 18,0 18,0 1 25,4 231,7 42,3 44,3 31,0 17,0 2,6 

1) Europäische Zahlungsunion.- 2) Dazu gehbren bereits im Januar 1950: Chile, Bulgarien, Finnland, Jugoslawien, Polen (einschl. 
der deutschen Gebiete unter polnischer Verwaltung), Tschechoslowakei, Ungarn, Ägypten, Iran, Japan, Spanien (einschl. Übersee-
gebiete); ab Feoruar 1950 Ecuador; ab Juni 1950 Paraguay; ab August 1950 Uruguay; ab September 1950: Argentinien, Columbien;ab 
Oktober 1950 Bracilien; ab November 1950 Mexiko.- 3l Gehorte bis zu dem Zeitpunkt des Inkrafttretens des ZR.hlungsabkommena zu 
den " Freien Dollar - Landern " (Zahlen in Klammern , 
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Zeit 

~ 1950 
1950 

Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
Novewl:>er 
Dezember 

1951 
Januar 2 ) 
Februar 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Interzonenhandel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
in 1 000 VE 1) 

Bezü~e aue dem Währ'1?lgs~ebiet der DM-Ost Lief'erungen in das Vlährungs,1<ebiet der DM-Ost 
aarun~er:~rzeugn1sgruppe o.aruni;er:~rzeugnisgruppe 

ins- Berg- Benzin, Maschinen ins- Nahrungs- Berg- Eisen 
gesamt bau 01, Teer bau Textilien gesamt mittel- bau und Chemie 

usw. industrie Stahl 
28 507 1 718 4 043 3 158 4 450 27 374 1 851 459 7 049 5 005 

40 506 2 169 3 211 3 157 4 328 24 250 2 425 912 5 131 6 115 
29 585 1 756 3 318 3 655 ~.„227 26 193 2 131 555 4 092 6 139 
26 091 1 569 2 858 3 364 5 313 26 392 1 613 311 3 925 5 517 
19 884 915 2 603 2 726 3 500 23 453 909 84 2 830 4 257 
20 400 1 813 3 160 2 268 3 637 22 891 1 575 119 3 696 3 979 
19 446 1 744 2 995 2 143 3 441 25 659 251 49 6 260 7 053 24 656 1 563 5 616 2 650 3 429 29 310 4 276 105 4 654 7 048 
44 374 1 044 6 450 7 225 8 416 49 111 2 552 1 353 11 090 6 961 
10 534 1 753 1 288 1 298 1 795 8 344 536 2 705 1 705 199 
8 991 916 752 1 484 1 993 11 899 1 475 2 842 1 529 2 103 

13 871 916 1 539 590 5 194 21 180 1 165 2 614 3 242 1 977 
19 126 715 827 1 882 6 167 35 736 2 388 3 694 5 852 2 769 20 697 1 254 2 335 2 224 3 803 24 172 4 076 2 869 4 763 3 611 
20 418 1 984 2 739 2 310 3 766 16 691 3 529 3 356 1 708 2 872 
12 062 768 2 005 1 748 1 030 25 638 5 559 934 699 6 080 

1) VE-Verrechnungse1nhe1ten nach den Verrechnungsabkommen, in der Praxis ist eine VE gleich eine DM-West. Grund-
lagen f'ür die Ermittlung der Zahlen bilden die für diesen- Warenverkehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine so-
wie die Meldungen der zuständigen Stellen über den Austausch bzw. Lieferungen von Strom und Gas. Lohnverede-
lungs- und Reparaturvekehr sind in den Zahlen nicht enthalten. Der Interzonenhandel des Bundesgebietes mit dem 
Währungsgebiet der DM-Ost ist in den vom Stat. Bundesamt herausgegebenen"Stat. Berichte" Arb.Nr. V/1/ .• a aus-
führlich dargestellt.- 2) Ab Januar 1951 ist der Interzonellhandel nicht nach Bearbeitungs- sondern nach Grenz-
übergangsmonaten nachgewiesen. Für die Monate ab April sind noch Berichtigungen zu erwarten. 

ins-Zeit gesamt 

t 1950 68 418 
1950 

!Mai 54 493 
IJuni 53 682 
Juli 62 372 
August 67 095 
Septembe;• 84 447 

_Oktober 87 083 
November 93 977 
!Dezember 122 832 

1951 
!Januar 2 ) 91 225 
IFebruar 89 879 
März 89 733 
April 108 846 
Mai 96 587 
Juni 98 767 
Juli 97 979 

Handel 1) mit West-Berlin 
in 1 000 DM 

Bezüge aus West-Berlin 
darunter: Er~eugnisgruppe 

Nahrungs- ins-u.Genuss- Maschi- Elektro- Chemie gesamt mittel- nenbau technik 
industrie 

6 374 8 295 29 078 4 582 186 611 

5 436 7 017 23 119 3 778 172 891 
5 760 6 366 23 181 4 119 151 514 
4 316 9 063 27 476 4 489 190 326 
7 365 7 879 27 660 4 868 179 027 
8 836 10 094 35 125 6 055 200 055 
8 582 9 707 37 674 5 410 229 261 
8 389 10 461 41 301 5 644 234 814 
9 625 15 526 52 764 7 005 280 498 

10 113 11 484 36 509 5 926 205 967 
10 834 10 900 35 527 6 424 217 783 
7 067 11 515 38 854 5 961 219 740 

10 508 14 473 40 964 7 760 255 377 
8 596 14 243 36 306 7 635 238 806 

10 215 13 990 39· 493 7 252 249 721 
8 488 14 944 40 100 7 272 251 534 

Lieferungen nach West-Berlin 
darunter: Erzeugnisgruppe 

Nahrungs- 'l:extl.L-, Holz-Land-u. Leder-
Garten- u.Genuss- u.Beklei- und 

mittel- Papier-bau industrie dungs- industrie industrie 
18 817 71 085 24 658 8 732 

16 202 72 864 18 349 8 551 
14 958 59 199 17 205 7 941 
16 463 74 277 24 391 9 812 
11 717 68 968 25 153 9 184 
15 444 70 875 • 30 740 9 897 
26 342 75 289 36 874 10 471 
25 722 85 316 32 938 11 272 
25 996 110 204 36 727 '12 044 

16 339 74 575 31 960 9 955 
16 797 78 459 35 360 10 840 
21 309 71 459 35 007 13 709 
29 560 84 693 36 616 15' 330 
29 122 79 291 28 744 14 814 
26 279 83 872 32 282 16 279 
31 587 78 453 33 279 16 177 

--1) Grundlagen für die Ermittlung der Zahlen bilden die fur diesen Warenverkehr einschl. Werk- und Filialver-
kehr vorgeschriebenen Warenbegleitscheine sowie die Meldungen der zuständigen Stellen über die Lieferungen von 
Kohlen. Der Durchgangsverkehr (Bezüge und Lieferun~en des Auslandes aus bzw. nach West-Berlin) durch das Bundes-
gebiet ist in den Zahlen enthalten. Postsendungen (zugelassenes Höchstgewicht 20 kg) sind nicht nachgewiesen. Der 
Handel mit West-Berlin ist in den vom Stat. Bundesamt herausgegebenen"Statistische Berichte" Arb.Nr. V/1/ •• b 
ausführlich dargestellt.- 2) Ab Januar 1951 ist der Warenverkehr nicht nach Bearbeitungs- sondern nach Grenz-
Ubergangamonaten nachgewiesen. 
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Einzel- l~ahrun::;s-

Zeit :mndel und 
ins- Genuss-

gesamt mittel 

yf 1950 112 102 
1950 

April 103 100 
l.'.ai 105 96 
Juni 98 95 
Juli 110 106 
August 110 100 
3e:; ternber 116 103 
Oktober 114 98 
liovember 121 104 
Dezember 180 144 

1951 
Januar 121 103 
Februar 110 99 
Mtirz 129 118 
April 117 105 
!l!ai 118 107 
Juni 119 114 

Textil- Wctsche, 
Bett-

Zeit v·mren und aller 
.\rt L!ieder-

waren 
yf 1 J50 125 133 

1950 
April 111 114 
111iai 128 129 
Juni 102 112 
Juli 120 135 
August 120 130 
September 125 137 
Ol'tober 134 125 
November 140 146 
Dezeuber 223 241 

1951 
Januar 144 169 
Februar 118 134 
Jl.i.:irz 129 139 
April 119 122 
:dai 123 118 
Juni 115 110 

·I1e:?piche 
Zeit und Tapeten, 

Gardinen L.1noleu.1n 

)/! 1950 122 134 
1950 

April 108 120 
Mai 114 138 
Juni 107 128 
Juli 116 129 
August 145 145 
September 132 147 
Oktober 129 137 
November 138 150 
Dezember 189 195 

1951 
Januar 158 146 
Februar 150 161 
MirZ 155 198 
Apr~l 142 132 
Mai ljG 185 
Juni 129 195 

Orthopd-
dische Photo 

Zeit und und 
111edizin- Optik 
.,rtikel 

)/! 1950 102 110 
1950 

Aprll 94 105 
im.1 98 108 
Juni 104 111 
Juli 107 124 
August 108 128 
.September 107 114 
Oktober 103 104 
November 103 111 
Dezember 128 163 

1951 
Januar 109 89 
Febru8r 128 95 
Marz 129 110 
April 148 107 
!llai 134 121 
Juni 128 135 

!Bekleidun1 
und 

Umsatzwerte des Einzelhandels 1 ) 
Llonatsdurchschni tt 1949=100 

H8usrat Sonst, Lebens- Obst-, 
mittel Gemüse, und Einzel-

?ische Milch tlchokolade und und und 
Wasche .rnhnbedarf handel aller Süd- Fisch- Milcher- Büsswaren Art fruchte waren lzeugnisse 

130 118 107 103 97 72 118 104 

116 95 98 101 96 69 118 125 
136 98 93 95 104 63 121 92 
109 99 91 93 118 55 124 72 
124 113 101 107 108 55 129 87 
124 121 107 101 98 59 123 86 
135 137 108 106 93 73 117 95 
141 134 106 98 88 76 115 97 
148 144 115 106 80 81 111 104 
235 205 177 145 109 115 122 223 

149 144 110 107 83 77 110 83 
123 133 107 101 83 74 110 95 
142 149 122 119 94 87 127 152 
133 135 114 106 92 69 121 93 
139 130 106 108 98 67 128 108 
128 137 111 114 118 63 137 95 

V/irk-, Herren- l!.:LSen- Beleuch-
Strick- artikel, Oberbe- 0chuh- Sport- v1aren Porzellan tungs-

und und und und Hüte, ldeidung waren artikel 
Kurzwaren Schir1ne h.i.lchen- Glaswaren Elektro-

gerate ger8.te 
115 106 153 118 121 106 99 110 

90 104 156 109 103 84 79 84 
102 103 182 143 128 91 85 82 

93 73 125 116 120 92 77 92 
103 76 140 119 122 104 91 93 
103 77 134 112 l 10 109 99 103 
120 104 165 138 119 124 104 122 
128 125 189 111 113 116 99 130 
138 132 187 117 125 121 109 140 
233 236 250 219 275 178 213 213 

132 96 168 130 126 120 
' 99 121 

105 90 '148 95 95 110 92 110 
119 126 204 119 112 123 115 113 

97 106 214 108 115 117 96 102 
101 114 212 133 128 113 105 94 

3:! 96 17ll 125 140 121 100 105 

iiundfunk- Papier- Galan- Farben und terie-Musik in- Gr&.Dllr.o- .aucher und und Apotheken 1Jrogerien und 
strumente phon- Sc'irei·c Leder- Anstrich-

artikel waren waren oedarf 

114 109 94 11 z 109 106 95 100 

91 98 100 106 96 1 :o 89 98 
92 82 88 96 91 102 94 117 
90 86 75 93 87 101 91 104 
95 93 7'J 92 104 104 101 110 
98 96 77 98 110 101 99 113 

111 111 85 110 101 100 91 111 
118 115 89 114 90 105 84 105 
139 135 102 122 112 107 86 97 
239 221 190 206 285 112 159 1H 

142 136 95 140 96 116 84 78 
127 117 84 119 88 116 82 91 
135 119 107 138 129 117 100 113 
109 1.1J 11 G 137 99 116 91 121 
105 101 84 113 104 110 97 125 
111 1i::J 82 117 108 110 100 129 

Lsndma- BU.roma- Fahrrader Kraft fahl'- Uhren-, 
sc}iitien lfäbma- sehinen und Spiel- Gold-zeuge und Und sch1nen und Zubehbr und waren Silber-Gerate :auromdbel Zubehör waren 

100 148 121 101 124 113 110 

66 116 107 100 103 81 91 
70 120 100 121 118 60 96 

116 133 105 129 124 58 86 
143 150 108 132 133 64 101 
143 175 111 130 136 69 101 
147 167 124 108 140 74 105 
130 177 130 90 138 101 95 

95 177 138 82 136 230 117 
108 171 190 107 164 434 287 

89 165 150 83 120 71 102 
111 189 145 85 133 66 97 
136 183 139 112 132 85 133 
114 169 141 128 128 66 92 
104 150 110 136 125 69 93 
167 166 134 138 140 70 96 

Wein 
und Tabak-

Spiri- waren 
tuosen 

97 79 

91 79 
81 75 
78 75 
83 78 
86 77 
87 78 
89 75 
89 75 

210 114 

80 69 
87 68 

109 82 
89 74 
92 76 
90 79 

Korb-
waren 

Mobel und 
Kinder-
waren 

145 112 

117 93 
112 101 
115 93 
146 96 
154 103 
180 97 
179 105 
191 133 
227 272 

208 91 
189 95 
211 135 
182 129 
173 133 
183 132 

Seifer 
und Parfume-

Bursten- rien 
warE.n 

115 129 

103 107 
107 115 
105 119 
122 134 
136 162 
114 112 
102 107 
112 140 
190 259 

118 137 
105 117 
130 135 
119 132 
116 157 
121 141 

Brenn-Blumen material 

104 108 

129 87 
118 65 

90 66 
87 ' 93 
80 122 
90 134 

101 130 
107 127 
151 131 

111 136 
106 131 
154 137 
142 115 
135 103 
108 121 

1) In 6en Spalten 2 - 5 ist der gesamte Binzelhandel aller Betriebsformen nach 4 ·,/arengruppen unterteilt; in den Spalten 6 und 
folp.;ende s:..·1c1 nur die Fachgesch.tfte aufge.f11hrt. 
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Bahn- und 
Binnen-

schiffahrt IBeför-Zeit Herta 
~üter Beför-

derte Netto- 1) 
tkm Güter 

1948 70,4 79,2 77,8 
1949 75,5 91,4 82,0 
1950 81,2 98,3 84,6 
1950 
Apr. 76,6 93„8 79,8 
Mai 77 ,8 92,7 78,4 
Juni 76,4 92,3 76,8 
Juli 79,8 95,7 79,9 
Aug. 83,6 101,8 84,4 
Sept. 89,2 107,5 90,9 
Okt. 93,2 109,0 98, 1 
Nov. 93,8 111, 2 98,3 
Dez. 90,7 112,1 95,2 
1951 
Jan. 80,3 99,3 85,8 
Febr. 85,4 106,9 88,4 
März 88,9 113,6 91,9 
Apr. 90,2 115,0 91 ,9 
Mai 91, 1r 115,4r 91,5 
Juni 89,0 113,4 88,6 

Bundesbahn 

Be- Wagen-
triebe- achs-
netto- kilo-

tkm meter 
2) 3) 

Verkehr 
Messziffern des Güterverkehres 

1936 = 100 

Binnenschiffahrt 4) 
Netto-tkm 

Grenz-Güter- Betör- darunler: verkehr wagen- derte auf bei stel- Güter ine- deut- Emma-lung gesamt 5) 5) sehen rich 
ßchiffen 

arbeitstäglich ka.l.tägl 

90,5 81,5 51,9 50,2 53,2 50,2 35,4 
103,5 92, 1 62,1 57,5 63,7 60,5 45,4 
104,8 93,4 66,7 71,8 83,4 86,0 62,9 

100,4 90, 1 63,0 67,9 78,8 81,6 54,2 
93,8 84,0 63,5 76,1 90,4 93,5 62,8 
95,7 86,4 63,5 75,4 84,4 85,3 73,0 
97,7 89, 1 65,8 79,7 91,2 95,7 75,6 

103,7 93,2 66,9 81,2 97,6 105,3 68,3 
109,6 98,9 71,3 84,5 102,5 107,2 78,3 
116,5 101,7 76, 1 80,0 91,8 95,6 71,2 
119,9 104,5 76,6 80,9 91, 3 94,8 70,0 
120, 1 106,2 73,4 78,3 93,9 96,7 64,7 

110,7 99,4 67, 1 63, 1 73,2 73, 1 60,6 
114,7 103,6 68,7 77,0 89, 1 90,8 68,7 
121, 3 109,2 69,3 80,4 95,8 102,7 68,3 
118,8 105,9 69,0 85,8 106,4 109,5 71,8 
116,6 103,7 70,5 89,9r 112,6r 114,3r 66,2 
114,5 101,8 68,5 90,4 110, 9 115, 7 78,4 

Seeschiffahrt 4) 
Güterumschlag in den Massen-

Seehäfen güterverkehr 
davon im 

Nord-OStsee -Kanal 
Aus-ins- Küsten- darunter: 

gesamt verkehr lande- ins- auf verkehr 6) 7) gesamt deutscheIJ 
Schiffen 

arbeitstäglich kalendertäglich 

51,3 76,7 64,4 85,6 26,4 
56,9 58,5 56,6 131,4 34,2 
63, 1 59,6 63,8 140,5 55,9 

49,8 55,4 48,6 97,8 34,4 
56,3 58,4 55,8 108,1 43,2 
58,2 59,4 57,9 133,6 54, 1 
65,1 60,0 66, 1 169, 1 75,0 
73,3 73, 1 73,3 176, 5 72,1 
72,5 65,7 73,8 180,6 73,8 
71,0 58, 1 73,6 172, 7 75,3 
69, 1 61,9 70,5 166,8 71,6 
76, 1 75,5 76·, 2 146,9 66, 1 

63,7 44,0 67,5 134,6 49,3 
57,7 42,5 60,7 111, 5 46,9 
66,5 56,5 68,4 105,0 51,8 
63,8 61,9 64,2 109,0 62,8 
81,4 66,3 84,4 148,3 69, 1 
78,4 62,8 81,5 160,6 87,8 

1) Einschl. Dienstgut- und Besatzungsverkehr, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 2) Beladene Güterwagen in allen 
Zügen.- 3) Beladene und leere Güterwagen in allen Zügen.- 4) In der Binnen- und Sees~iffahrt ist, soweit der An-
teil der deutschen Schiffe nicht besonders dargestellt ist, der Verkehr auf Schiffen aller Flaggen nachgewiesen.-
5) Einschl. des Durchgangsverkehres.- 6) Nur die im Verkehr mit Hafen des Bundesgebietes gelöschten und gelade-
nen Güter.- 7) Umfasst auch den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone und der deutschen Gebiete unter 
polnischer und sowjetischer Verwaltung. 

Bundesbahn 
Beförderte Personen-

Zeit Personen2) kilometer 
2) 

1948 226,9a) 204,9a) 
1949 177 ,9 130,7 
1950 173,4 124,6 
1950 

April 171,3 121, 6 
Mai 173,8 126,6 
Juni 159,9 119,8 
Juli 169,7 141 ,8 
August 162,9 138,7 
September 169,6 131,9 
Oktober 185,5 125,8 
November 180,5 115,9 
Dezember 186,1 134,9 

1951 
Januar 175,3 101,6 
Februar 175,8 104,6 
Marz 163,5 118,9 
April 170,2 111, 3 
Mai 168,6 127,8 
Juni 158,5 125,0 

1) 

Messziffern des Personenverkehres 
kalendertäglich, 1936 = 100 

Strassenbahnen 4) Omnibusse '>) 

Wagenachs- Beförderte Wagen- Ortsverkehr Überlandverkehr 6) 
kilometer Personen kilometer Beförderte Wagen- Beförderte Wagen-

3) Personen kilometer Personen kilometer 

79,4 242,6a) 92,3a) . . . . 
94, 1 203,4a) 110, 1a) . . . . 

103,4 198,2 118,2 310,0 206,8 621,4 339,0 

97, 1 197,6 114,8 295,4 196,5 577' 3 310,3 
102,9 195,9 116 ,8 293,0 201 ,9 562,7 319,1 
109, 1 194,0 119,0 294,2 212, 1 554,6 336,0 
110, 1 187,4 119,0 291,2 205,8 583,5 338,2 
111, 7 189,5 119,8 303,8 213,0 605,9 351, 6 
109,0 196,9 120,2 313,9 214,5 625,6 357,5 
104,0 194,8 119,0 313,5 207, 1 646,0 363,5 
103,2 207,1 122,3 344,3 219,3 720,4 376,7 
103,7 205,7 120, 1 369, 1 221 ,5 761,6 371,9 

100,3 202, 1 121, 6 368, 1 228, 1 785,0 386,4 
100, 1 205,9 122,1 365,5 233,8 793,4 403,9 
101,9 195,2 120,7 367,6 237,7 770,2 382,0 
101,6 200, 1 122,7 364,9 245,3 708,9 383,5 
105,8 194,7 122,4 371,1 253,6 657,6 373,3 
111,5 188,4 123,7 360,8 270, 1 655,7 400, 1 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahnverkehree in Hamburg.- 2) Nur Zivilreiseverkehr.- 3) Einschl. 
Besatzungsverkehr.- 4) Einschl, U- und Hochbahnverkehr in Hamburg, sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale, gemischt-
wirtschaftliche und private Unternehmen, sowie Bundesbahn und Bundespost, ohne den nicht liniengebundenen Gele-
genhei teverkehr1 aber einschl. des nicht öffentlichen linienahnlichen Arbeiterverkehres.- 6) Einschl. Nachbar-
ortsverkehr.- a) Vereinigtes Wirtschaftsgebiet. 
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Deutsche Bundesbahn 

Fahrzeugbestande 1) 
Dampf- 1 Elektrische Personenwagen Güterwagen Länge der Lokomotiven 

Zeit Be diens te t.e betriebenen darunter: darunter: darunter: darunter: 1) Strecken insge samt2l betriebe- insgesamt 2) betriebs- insgesamt 2) betriebe- insgesamt 2) betriebe-1) fähig fähig fähig fähig 
1 000 km Anzahl 

1936 30 565 12 218 10 470 329 266 34 671 31 523 380 125 362 460 
1948 568,7 30 246 15 115 . 424 . 19 356 . .. 
1949 539,0 30 344 12 294 9 046 431 345 23 528 20 281 329 771 258 251 
1950 523,9 30 458 11 997 8 772 460 350 22 948 20 182 296 277 262 372 
1950 

April 533,3 30 394 12 240 8 912 437 329 23 141 19 666 316 695 253 188 
Mai 532'1 30 392 12 214 9 074 437 336 23 112 20 256 316 565 250 514 
Juni 530,5 30 392 12 181 8 889 439 333 23 040 19 560 304 900 238 607 
Juli 528,6 30 392 12 140 8 887 439 329 22 989 19 687 302 562 236 799 
August 527,2 30 397 12 114 8 855 440 334 22 967 19 682 299 089 241 391 
September 526,6 30 416 12 053 8 816 441 325 22 897 19 524 298 171 26.:l 624 
Oktober 525,6 30 424 12 029 8 698 441 331 22 814 19 107 294 396 264 594 
November 524,7 30 436 12 006 8 695 441 332 22 820 18 968 298 647 267 218 
Dezember 523,9 30 458 11 997 8 772 460 350 22 948 20 182 296 277 262 372 

1951 
Januar 522,8 30 459 11 900 8 401 462 332 22 914 19 314 291 267 252 426 
Februar 522,0 30 459 11 848 8 404 463 342 22 848 19 494 291 035 249 466 
März 521,4 30 459 11 849 8 465 463 342 22 834 19 989 286 824 243 457 
April 521,7 30 454 11 834 8 492 464 344 22 787 19 857 289 550 251 621 
Mai 521,7 30 462 11 835 8 539 464 351 22 777 20 127 287 074 249 250 
Juni 521,2 30 462 11 795 8 618 454 354 22 736 20 062 284 623 245 641 

Betriebsleistungen 3 
3etriebstonnenkilome.J:i 

Verkehrsleistungen 
Zugkilometer 4 ) Wagenachskilometer 4) Personenverkehr 6) 

Brutto Netto darunter: darunter: Gepuck-Zeit Reise- / Gute"- Reise- 1 Guter- Guterzuge Güterwagen Beförderte zu ermäs- Personen- zu erma.s- versand 
Personen sigten 7) kilometer sigten 8) züge züge 7) Tarifen 8) Tarifen 

Mill, 1 000 Mill. t 
!O. 1936 ·24,3 13,0 485,4 958,3 8 522,4 3 839,4 62 389 . 1 965,4 . 11 750 
~ 1948 14,4 10,7 365,3 784,2 7 324,9 3 490,2 . 

561 ,6 . . 
~ 1949 19,4 12,9 455,6 886,1 8 264,7 3 997,2 110 682 . 2 

105,s 
7 091 

~ 1950 23,3 13 ,6 500,5 891,5 8 312,4 4 006,5 107 904 82 804 2 443,1 1 6 205 
1950 

April 20,8 12,0 463 ,8 782,3 7 317,3 3 490,0 105 120 78 156 2 351,7 1 559,4 5 645 
Mai 23,3 12,2 507,8 760,1 7 101 ,5 3 402 18 110 179 84 789 2 529,9 1 779,5 5 728 
Juni 24,3 13,2 520,7 831,3 7 701,5 3 690, 1 98 102 75 510 2 316,9 1 629 18 5 791 
Juli 25,3 13,6 544,0 873,6 8 061 18 3 842,1 107 628 81 779 2 832 08 1 956,6 8 121 
August 25,4 14,3 550,9 945,9 8 766,3 4 217,3 103 317 76 303 2 770,9 1 856,2 9 271 
September 24,3 14,2 520,3 970,3 8 997,8 4 310,4 104 096 79 450 2 549,7 1 783,3 8 192 
Oktober 24,9 14,8 513,0 998,0 9 377,2 4 578,3 117 638 94 536 2 513 ,o 1 840.8 7 136 
November 24, 1 14,8 492,9 993 08 9 354,7 4 569,1 110 743 88 788 2 240,3 1 673;0 5 348 
Dezember 24,7 14,2 511 ,4 961,7 8 962,7 4 356,8 117 979 93 458 2 695,5 1 955,3 5 164 

1951 
Januar 24,4 14,2 494,7 963 1 8 9 068 1 8 4 302,2 111 154 88 233 2 029,9 1 388,9 4 510 
Februar 22, 1 13,3 446, 1 938, 1 8 796,9 4 161 ,5 100 704 80 387 1 887,8 1 302,0 4 211 
März 24,5 14,5 502,7 1 030 18 9 677,9 4 586,6 103 933 81 484 2 375 ,2 1 668,7 5 613 
April 23,9 14,4 485,0 998,8 9 418,3 4 491'1 104 461 83 858 2 150,9 1 625,4 5 268 
Mai 25,3 13,7 522,2 923,3 8 728, 1 4 162'1 106 893 85 661 2 553,3 1 889,2 5 276 
Juni 26,2 14,9 532,4 998,4 9 440,3 4 501,0 97 278 77 228 2 416 1 8 2 301 ,2 6 219 

noch: Verkehrsleistungen 
Befbrderte davon Binnen-

Guter darunter verkehr Guterwagen l<7üter>1agen-
Zeit ( nur Versand Kohle, Empfang Durchfuhr- Güterkraft- der stellung tumlaufze i t 

Schienen- 9) Expressgut Koks, 10) verkehr verkehr Privat-und 
verkehr) Briketts 11) Kleinbahnen 

1 000 t 1 000 Ta"e 

% 1936 22 970,0 21 470,0 33,0 
6 747,1 

1 500,0 . . . 2 132 ,o 4,5 
!O. 1948 17 972,0 . 33, 1 . . 1 112,0 6,0 
!O. 1949 18 912,3 . 49,4 7 455,5 207 ,8 241,4 . 1 328,9 4,8 
~ 1950 19 201 ,7 17 298,7 60,3 6 635 ,2 1 730,3 172 ,7 167 ,4 532,3 1 417' 1 4,4 

1950 
April 16 463 ,7 14 883,3 53,4 5 628,2 1 402'1 178,3 129, 1 459,1 1 217,0 4,7 
Mai 16 874,6 15 268,9 60,7 5 670,6 1 463 ,6 142, 1 156,9 459,1 1 279,0 4,7 
Juni 17 542,1 15 750,7 60 1 8 5 742,1 1 663 ,2 129,2 178,3 498 08 1 360,0 4,3 
Juli 18 657,4 16 936,3 62,2 6 434 18 1 579,2 141,9 193,9 507,3 1 437 ,3 4,3 
August 20 384,2 18 546,4 65,1 7 208 1 2 1 677,1 160,7 211 ,9 580, 1 1 510,8 4,2 
September 21 194,5 19 180,8 70,0 7 136,4 1 862 ,3 151 ,4 210,3 646,3 1 556,3 4,3 
Oktober 22 887,6 20 580,2 65,2 7 339 18 2 125,7 181,7 220,6 675 1 8 1 661. 7 4,3 
November 22 253,6 19 913,4 66, 1 7 236 ,5 2 143 ,8 196,4 191,4 656,1 1 619,7 4,2 
Dezember 20 525,4 18 300,7 77,3 7 240,0 2 029 18 194,9 165 ,2 614 18 1 479,2 4,7 

1951 
Januar 19 789,4 17 724,9 51,6 7 628 1 8 1 872 ,4 192, 1 172,0 574 18 1 447,9 4,6 
Februar 19 027' 1 16 942 ,4 44,5 7 217,0 1 895,3 189,4 168,5 588 0 8 1 384,8 4,3 
März 20 789,8 18 427,6 49,6 7 589,6 2 106,0 256,2 175,3 574,5 1 453,5 4,6 
April 20 775,8 18 396,4 45,4 7 381 18 2 096,9 282,5 182,4 589, 1 1 447 ,3 4,4 
Mai 19 530, 1 17 424,9 46,7 7 162, 7 1 883,9 221,3 111,2 573 ,6 1 396,4 4,6 
Juni 20 832,9 18 551,7 45,8 7 585,6 2 029 08 251,4 179,9 596,7 1 494,9 4, 1 

1) Stand am Ende des Monats bzw. Jahres.- 2) Ohne die von der Ausbesserung zurückgestellten Fahrzeuge,- 3) Ohne die im Binnen-
verkehr der priva,en Kleinbahnen erzielten Betriebsleistungen.- 4) Einschl. Besatzungsverkehr, jedoch ohne Dienstzüge.-
5) Einschl. Besatzungs- und Dienstgutverkehr,- 6) Ohne Besatzungsverkehr und ohne den Personenverkehr im Bereich der Privat-
und Kleinbahnen,- 7) Ohne Kraftwagen- und Schiffsverkehr.- 8) Ohne Kraftwagenverkehr.- 9) Einschl. Dienstgutversand, sowie 
Versand nach Privatbahnhöfen, jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 10) Einschl, Empfang von Privat- und Kleinbahnhöfen, jedoch ohne 
den Empfang von Bundesbahnhöfen des Bundesgebietes, dar nur im Güterversand nachgewiesen wird.- 11) Verkehr von Ausland zu 
Ausland über die trockene Grenze. 

HauptverwaltU?lß der Deutschen Bundesbahn 
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Bestand an fahrberechtigten Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
im Bundesgebiet und den Westsektoren von Berlin 

Kraft- Lastkraftwagen 
fahr- Personen- darunter mit einer Nutzlast Kraft- Sonder- Kraft- . Zeit kraft- ins- Zugma- Kraft- fahr-omni- fahr-Land zeuge wagen gesamt u t ton 1 t lvon 2 t busse schinen räder zeug-ins- 1) 2) n er bis bis zeuge anhänger gesamt 1 t nter 2 t unter 4t . BundeSEjebiet 

936 1.Juli 1 372 438 529 879 158 556 

69 "'1 
37 199 40 183 9 626 22 927 645 851 5 599 . 

938 1.Juli 1 836 095 714 458 215 162 95 190 41 657 63 520 11 556 30 110 856 711 8 098 . 
949 1.Juli 1 413 839 354 980 320 100 . 9 931 101 988 615 678 11 162 188 392 
950 1.Juli 1 949 803 518 474 358 702 151 530 57 485r 107 610r 14 328 131 597 913 546 13 156 214 171 
951 1.Jan. 2 155 355 600 670 383 356 172 422 61 176 105 912 15 030 153 906 987 583 14 810 223 660 

1.Apr~) 2 281 983 643 749 394 665 179 140 63 609 105 783 15 601 167 770 1 044 882 15 316 226 511 
1 .Juli 2 484 747 682 928 405 694 183 874 65 435 109 378 16 618 180 141 1 183 428 15 938 233 813 

nach Ländern (1.Juli 1951) 
SchH 88 050 26 529 19 302 9 708 2 817 4 956 642 9 258 31 381 938 11 796 
Hmb 75 885 33 298 23 562 12 487 3 600 5 343 390 1 734 16 166 735 12 689 
~Tdsa 305 063 78 591 48 735 25 353 7 360 10 965 1 682 28 539 145 106 2 410 32 486 
NrhW 607 162 181 541 125 999 61 451 19 760 32 881 3 485 28 799 263 311 4 027 60 683 
Brm 20 689 9 254 6 233 3 152 1 156 1 356 156 723 4 046 277 4 072 
Hess 237 953 69 223 34 929 14 765 6 319 9 351 1 334 11 820 119 491 1 156 18 913 
WttB4 ) 241 780 72 421 36 322 15 320 5 636 10 125 1 316 11 728 118 684 1 309 24 281 
Bay 556 954 128 614 60 162 23 452 9 827 17 794 2 422 59 769 303 302 2 685 38 868 
R.11.Pf 153 328 37 023 22 014 8 380 3 568 7 345 753 10 726 82 093 719 11 746 
Ba 90 958 22 479 9 212 3 416 1 578 2 675 421 7 903 50 414 529 7 458 
WttH 87 261 20 646 8 957 3 031 1 424 3 129 612 8 752 47 889 405 6 606 
Bundesbahn u. 
Bundespostl 19 664 3 309 10 267 3 359 2 390 3 458 3 405 390 1 545 748 4 215 

ausserdem: !e_!!t=.B~r!.i!! {.1 !.J~l~ !._9~1 L 
Bln(';I) 1 54 5221 21 722 1 19 402 I 11 678 1 2 829 1 3 624 1 384 1 1 436 1 10 8821 696 1 10 253 .. 1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl. Kraftstoffkesselwagen.- 3) Vorlaufige Ergebnisse.- 4) Einschl. Kreis 
Lindau. 

Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Strassenverkehrsunternehmen 

Zulassunp:en Personenva c!,:ehr 
darunter Strassenbahnen 2) Kraftomnibusse 

Kraft- Kraft- Linien- 1 G-ele3enheits-
fahr- Gelei- verkehr Perso- Last- fahr- Be- Befcir- stete Zeit zeue;e nan- kraft- Kraft- zeug- triebs- Rech-4 Be- Gelei- Gelei-ins- kraft- rader 18.nhänger strecken derte triebs- Beför- stete 5) Befcir- stete 5) gesamt wagen wagen 

länge3) Personer nu~gs-
strecken- derte RechnungE derte RecbnUIJgji. 1) lkilometei Personer Persone1 J ·:nge 3) kilometer kilometBr - Anzahl km 1 000 km 1 000 

li 1950 42 105 12 172 5 540 20 792 1 650 5 970 264 
1950 

434 38 228 194 533 66 710 31 582 1 758 6 554 
April 38 665 9 841 4 009 21 995 1 472 5 888 259 903 36 571 192 081 61 704 28 698 1 128 3 399 Mai 47 862 11 047 5 068 28 179 1 724 5 879 266 316 38 469 179 550 62 542 30 479 1 948 6 814 
Juni 51 012 12 439 5 798 29 352 1 915 5 920 255 167 37 936 176 031 60 061 31 079 2 591 10 894 
Juli 53 849 12 315 6 156 30 936 1 850 5 948 254 826 39 260 187 626 63 871 32 093 3 068 13 462 
August 57 118 12 505 7 065 32 237 1 810 5 927 257 620 39 611 187 139 66 435 33 366 2 957 13 477 September 52 431 14 566 6 960 26 188 1 766 5 930 259 070 38 477 183 862 66 141 32 740 2 688 11 520 
Oktober 48 207 14 330 7 325 21 300 1 987 5 927 264 827 39 315 191 316 70 019 34 140 1 740 6 095 November 38 795 14 717 6 667 13 316 1 793 5 966 272 4 75 39 108 193 540 75 160 34 307 1 231 3 279 Dezember 32 249 13 224 6 691 8 887 1 295 5 970 279 617 39 621 194 533 82 507 35 217 1 172 2 892 1951 
Januar 38 392 13 603 6 162 13 852 1 475 5 973 274 674 40 110 194 746 84 079 36 512 1 133 2 817 Februar 46 538 13 352 5 571 22 721 1 474 5 985 252 790 36 946 195 344 76 301 34 311 1 242 3 232 März 57 161 14 804 6 033 30 625 1 406 5 997e) 265 368 39 849 196 963 83 003 36 179 1 516 4 631 
April 54 218 12 891 5 583 30 342 1 437 . 263 218 39 174 198 911 75 934 35 488 1 545 4 87:, 
Mai 52 959 13 345 5 157 30193d)1 451 4 641 264 651 40 494 ;:,13 097' 75 334 :56 077 2 816 12 099 Juni 56 526 15 127 5 356 31 403 11 360 4 637 247 901~ 39 706 205 239bi 71 99o~J 37 469 4 080 17 161 
1) Einschl. Krankenkraftwagen,- 2) Einschl. Stadtschnellbahnen und Obusunternehmen,- 3) Stand am Ende des Jahres 
bzw. Monats.- 4) Rechnungskilometer auf Grund besonderer Einheitswerte fur die verschiedenen Wagentypen errech-
net.- 5) Rechnungskilometer = Triebwagenkilometer + ~2 Anhängerkilometer.- a) Darunter durch Obusunternehmen be-
fördert: 10,611 Mill.Personen.- b) Darunter 4949,0 km im Ortsverkehr,- c) Darunter durch private Unternehmen be-
fördert: 16,581 Mill. Personen,- d) Darunter 1343 Uotorroller.- e) Bis einschl. 1fü.rz 1951 Länge der Linien, ab 
April 1951 Länge der in Betrieb be:findlichen Strecken, 

Bundesministeriu'.'l :"'ii.r Verkehr 
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Binnenschiffahrt 1) 

Beförderte Güter Geleistete 2) inner- Versand nach Empfang aus Cl.arunter1 Tonnenkilometer 
halb d.sowje- d.sowje- Durch- aut ) aarunter des ins- deut-4 

Zeit Bundes- West- tischen dem West- tischen dem gangs- gesamt ins- d:~-4) ohne 
gebiet es Berlin Bes.- IA.usland Berlin Bes.- Ausland l'Terkehr sehen gesamt Durch-

Zone 3) Zone 3) Schiffe11 sehen gangs-
Schiffe erkehr 

1 000 t Mill.tim 

~ 1936 5) 3 612,8 97,8 1 252,8 2 244,9 13,7 1 268, 1 1 631,4 232,9 8 354,4 1 675,3 973,5 1 551,4 1947 1 482,7 19,0 407,9 12,0 118,3 283,5 2 323, ~ . 546,2 . 406, 1 : 1948 2 598,2 1,2 6,7 975,0 1,7 14,2 308, 1 302,7 4 213, f . 894,8 491,3 701,2 1949 2 746,9 31,5 3,2 1 225,6 26,2 2,7 534, 1 250,6 4 820, 1 071,1 590,8 911,2 l0 1950 3 160,9 78,6 1,8 1 507, 1 44,2 7,4 756,2 424,5 5 980,5 3 744,8 1 392,1 833,7 1 127,4 1950 
April 2 716,9 75,9 - 1 401,4 69,2 11,4 531,9 331,8 5 138, 5 3 194,4 1 195,1 719,7 990,0 Mai 3 138,9 86,2 0,5 1 529,9 40,8 23,4 723,~ 469,3 6 012,, 3 738,6 1 430,7. 860,3 1 146, 1 Juni 3 223,3 85,3 9,7 1 683,3 27,4 11. 5 754,2 528,9 6 323,7 3 901,6 1 420,4 834,0 1 094,7 
Juli 3 509,5 82,1 1,5 1 811,6 66,2 16,4 873,4 459,5 6 820,2 4 312,2 1 564,' 954, 1 1 276,0 August 4 082,3 81,5 - 1 609,3 55,6 3,1 855,9 510,8 7 198,5 4 750,8 1 731,71 085,5 1 405,9 September 3 931,5 80,3 - 1 651,1 39,6 0,6 916,9 607,2 7 227, 1 4 618,7 1 758,41 os8,7 1 380,6 
Oktober 3 601,5 95,3 - 1 548,2 41,8 1,0 1 069,1 484,6 6 841,5 4 367,9. 1 574,4 953,2 1 270,5 November 3 543,3 102,8 0,6 1 611,9 34,7 5,7 1 023,3 427,0 6 749,' 4 285,8 1 517,5 915,9 1 249,1 Dezember 3 240,1 74,3 6,8 1 390,5 34,4 9,8 979,C 448,4 6 183,4 3 915,8 1 486, 1 889,7 1 203,2 

1951 
Januar 2 670,4 19,0 13,7 1 106,2 24,0 6,1 1 084,4 414,3 5 338, 1 3 309,6 1 241,6 720,4 976,4 
Februar 3 163,3 26,3 4,7 1 406,6 14,6 0,4 1 007,3 460, 1 6 083, 3 775,8 1 411,C 835,7 1 122,0 
März 3 568,4 49,4 3,0 1 532. 9- 33,2 6,8 921,5 500,7 6 615, 1 4 313,7 1 580,2 984,3 1 262,6 
April 3 800,3 66,8 21,9 1 491,1 32, 1 13,8 1 075,6 559,4 7 060,€ 4 565,6 1 756,11 050, 1 1 401,1 
Mai 3 870,9 58,8 15,0 1 345,4 30,4 12,0 1 111,1 635,4 6 979,1 4 523,3 1 753, i 1 033,9 1 357,3 
Juni 4 308,8 52,6 13,0 1 547,6 28,4 19,6 1 196,3 562,8 7 729,1 5 051,3 1 902, 1 153,4 1 545,0 

1) Einschl. des Seeverkehrs der Binnenhäfen.- 2) Ohne die jenseits der Seegrenzen geleisteten Tonnenkilometer.-
3) Zum Verkehr mit der sowjetischen Besatzungszone ist auch der Verkeh~ mit Ost-Berlin und mit den Häfen der pol-
nisch und sowjetisch verwalteten deutschen Gebiete gezählt.- 4) Nur Schiffe des Bundesgebietes.- 5) Die Zahlenan-
gaben für 1936 sind aut den Gebietsstand des Bundesgebietes umgerechnet worden. 

Seeschiff ahrt 

Schiffsverkehr G'iterverkehr 
K'istenverkehr 1) Auslancisverkehr 2 Versarni nach Hufen E •. !pf3.ng b.U.S Häfen Massen-

Durch;sang der sow- der bow- g'J.ter-
durch den Küsten- jetischen des Jeti seilen des verkehr 

Zeit Ankuni't Abgang Ankunft Abgang im I<ord-3) 3) 3) 3) Nord-Ost- verkehr Bes.- Auslandes Bes.- Auslandes Octsee-see-Kanal 4) Zone 5 ) Zone 5) :.Canal 
1 Oüü ü.d.'.l' 1 vuü t 

l0 1936 421 363 2 148 1 921 1 646 331 202 1 027 82 1 748 1 786 g 1947 109 114 739 530 785 141 - 341 8 831 758 
1948 178 188 898 539 1 075 267 - 324 3 1 098 1 119 

~ 1949 153 187 1 256 853 1 399 213 - 443 12 1 284 1 713 
~ 1950 179 171 1 424 1 157 1 481 208 3 819 16 1 105 1 832 

1950 
April 130 117 1 222 974 1 165 190 - 572 - 776 1 258 
Mai 172 161 1 403 1 144 1 318 193 4 642 13 954 1 436 
Juni 208 195 1 392 1 199 1 495 225 <!. 730 13 1 034 1 718 
Juli 263 252 1 570 1 288 1 748 221 4 849 26 1 191 2 248 
August 269 276 1 412 1 282 ·.1 656 276 2 1 046 21 1 305 2 346 
September 262 220 1 539 1 301 1 790 233 5 1 018 22 1 264 2 323 
Oktober 153 153 1 492 1 220 1 786 200 6 912 26 1 359 2 296 
November 154 149 1 739 1 311 1 626 215 2 805 30 1 302 2 145 
Dezember 154 161 1 654 1 267 1 569 230 4 907 32 1 258 1 953 

1951 
Januar 164 219 1 743 1 419 1 481 154 3 841 15 1 231 1 788 
Februar 158 212 1 481 1 205 1 173 145 2 670 7 1 076 1 338 
lllärz 178 246 1 618 1 366 1 280 196 3 817 14 1 226 1 396 
April 203 253 1 542 1 319 1 336 225 4 753 26 1 148 1 402 
Mai 224 274 1 775 1 283 1 621 228 1 819 11 1 567 1 971 
Juni 295 296 1 756 1 342 1 694 244 1 900 18 1 632 2 065 

1) Verkehr innerhalb des Bundesgebiet es. - 2) ZUlll Auslandsverkehr ist au.eh der VeL·kehr mit Hä:fen der sowjetischen 
Besatzungszone und mit denen der polnisch und sowjetisch verwalteten deutschen Gebiete gezählt.- 3) Die Zahlen-
angaben um:f'assen nur die "zu Handelszwecken" beladen angekommenen und abgegangenen Schiffe.- 4) Seewärtiger Em-
pfang von aus Häfen des Bundesgebietes versandten G'itern, sowie seewärtiger Versand nach Binnenhäfen (Empfang bin-
nensei tig) ,- 5) Die Angaben über den Ver~ehr mit den Häfen der sOWJetischen Besa~zungszone enthalten auch den Ver-
kehr .ni t den Häfen der polnisch und sowjetisch verwalteten deutschen Gebiete. -

Bundesministerium für verkehr 

-991*-



: . 

Deutsche Bundespost 

Uber- FernsPrechdienst 3 Rund- Einzahlungen Postscheckdienst Postsparkassendienst 
Gewöhn- mit-

Orta-IFern-
funk- auf 1 !Brief- liehe telte Fern- wid Zu- Zahlkarten Gut- Gut-

sen- Paket- Tele- sprach- satzge- und haben Gut- Last- haben Ein- Rück-
Zeit kiungen sen- stellen gespräche nehmi- Postanwei- auf El sohri J schrif. auf ) lagen zah-

1) 2) dung~~ 
gram- 4) 5) den ten ten den 6 lungen me 3) gunge~) 

sungen 
Konten 1 Konten 

Mill, 1 000 Mill. 1 000 Mill.St Mill. DM 
~ 1949 300,5 9 886 2 020 2 046 126,6 24,9 7 275 13,5 1 343,8 736,6 ) 682,C5 691, 1 76,3 8,7 7,7 
~ 1950 336,9 13 612 2 250 2 313 137 ,8 26,9 ·8 480 18,8 1 600,3 758,6 5 820,C6 810,4 125,2 14, 1 11,4 

1950 
6 285, 16 April 324,0 12 090 2 127 2 129 126,4 24,4 7 791 19, 1 1 494,8 730,3 261,6 119,4 13,3 8,8 

Mai 323,8 12 752 2 375 2 146 132, 3 26,3 7 813 19,6 1 516,5 772,2 6 426,56 384,7 122,5 14,2 10,7 
Juni 312,8 12 300 2 211 2 164 135,4 26,8 7 895 17,5 1 501,9 742,8 6 534.~6 564,3 130,7 17,3 10,8 
Juli 341,8 12 388 2 442 2 185 137,6 28,5 7 928 16,5 1 596,3 751,0 6 618,E 6 609,9 133,3 17,2 15,7 
August 340,5 13 062 2 605 2 211 140,2 29,3 7 963 17,5 1 633,5 741,8 6 949,46 958,6 132,2 15,1 16,8 
September 335, 1 14 279 2 545 2 234 144,9 29,2 8 064 18,4 1 686,9 771,5 17 140,17 111,0 131,5 13,9 14, 1 
Oktober 346,3 15 309 2 358 2 261 147,8 29, 1 8 223 19,8 1 713,0 791,8 7 415, 1 7 394,8 134,3 14,3 11, 7 
November 363,7 16 928 2 147 2 288 147,0 28, 1 8 353 21,0 1 736, 2 804,9 7 537, 7 524,3 135,8 12,5 11,8 
Dezember 437, 1 21 214 2 368 2 313 153,7 28,2 8 480 22,4 ~ 029,9 887,2 3 169,i ß 087, 1 133,9 11,4 14,4 

1951 
8 355,E Januar 347,6 12 991 2 080 2 342 152,5 28,4 9 076 20,2 1 813,4 792,7 8 450,3 133,2 12, 1 13,8 

Februar 328,4 13 328 1 915 2 369 138,8 26,3 9 355 18,8 1 706,3 813,4 7 363, < 7 342,6 133, 1 11,8 11,8 
März 379,8 1'3 186 2 177 2 393 149,0 28,8 9 492r 20,6 1 982,1 958,2 8 408,< B 263,4 133,2 13,5 13,8 
April 341,7 14 019 1 982 2 420 148,6 28,8 9 576 20,5 1 841,3 820,9 8 185,. B 322,B 135,8 14,4 11,8 
Mai 334,3 13 066 2 241 2 445 144,4 28,5 9 610r 19,3 1 802,3 842,7 7 921, 1 7 899,2 139,0 16,2 13, 1 
Juni 347,5 13 197 2 143 2 475 ... 2:,,4 9 628 20,6 1 934,7 846,4 8 217,< 8 213,5 146,0 21,9 14,3 

1) Einschl. Einschreibsendungen.- 2) Ab April 1950 einschl. Sendungen aus Grass-Berlin una der sowjetischen Be-
satzungszone.- 3) Ab Oktober 1949 einschl. Telegramme bzw. Ferngespräche aus Grass-Berlin und der sowjetischen 
Besatzungszone.- 4) Einschl. Nebenanschlüsse und dffentliche Sprechstellen.- 5) Ende des Jahres bzw. Ende des Mo-
nats.- 6) Jahresdurchschnitt bzw. Stand am Ende des Monats. 

Posttechnischea Zentralamt 

Fremdenverkehr 1 ) 

Herkunftsland der Fremden 2J 
darunter darunter1 

Zeit Berichte- Deutsch- Aus-3) Belgien, Insgesamt in 
geme1nd.en land land Luxem- Däne- Frank- rossbri- Nieder Schwa- Schweiz USA 5) Privat-

burg mark reich annien4) lande den quartieren 

S.Hj.1949~ 
Fremdenmeld.ungen (Neuankünfte) 

1 696 4 164 103 178 774 16 066 9 665 18 841 16 024 17 381 7 217 17 955 31 162 4 353 558 246 929 
W.Hj.1949 1 591 4 102 563 247 969 19 764 9 156 24 183 20 013 31 936 9 389 28 629 38 879 4 360 215 115 4418 S.Hj.1950 1 716 6 432 699 712 212 65 418 69 009 46 838 92 981 70 368 43 999 64 124 h 33 336 7 158 528 564 832 W.Hj,1950 1 741 4 890 074 402 901 28 736 21 488 54 473 34 695 ?2 tl35 21 267 44 ?09 59 363 5 302 855 130 356 

1950 
April 1 241 752 958 59 726 4 331 3 940 5 179 5 104 6 090 4 736 7 123 9 394 814 273 20 641 Mai 1 241 848 207 84 818 5 584 5 405 6 173 8 834 7 921 5 641 9 164 17 234 934 477 39 330 Juni 1 241 943 494 101 066 7 353 9 260 6 185 15 185 9 206 7 135 8 513 19 544 1 046 811 75 564 
Juli 1 241 1 137 757 161 364 16 293 22 858 8 778 18 935 15 058 10 069 12 849 33 350 1 301 541 134 155 August 1 241 1 262 322 169 341 20 551 14 929 11 680 26 788 17 651 8 491 12 923 31 495 1 434 439 165 357 September 1 241 1 010 823 123 981 10 52-7 11 928 8 097 15 695 13 621 7 363 12 506 20 360 1 197 137 85 518 
Oktober 1 258 872 201 82 529 5 383 5 15-6 5 982 7 275 10 109 4 795 9 941 12 761 956 393 16 182 
November 1 238 735 531 64 625 4 497 3 584 5 171 5 371 8 260 3 401 6 955 9 507 801 475 7 629 
Dezember 1 240 594 597 51 391 3 446 2 234 4 937 4 397 6 130 2 128 5 561 9 091 647 452 11 672 

1951 
Januar 1 242 729 852 53 460 3 445 2 143 4 708 5 285 7 863 2 174 5 271 8 053 784 684 12 971 
Februar 1 240 723 064 50 614 4 545 2 145 4 259 4 273 8 598 1 979 5 033 6 683 775 028 21 797 März 1 237 869 029 85 775 6 882 6 020 7 412 7 206 10 662 6 506 9 943 10 507 956 624 51 207 
April 1 395 933 565 93 529 6 592 6 782 7 384 7 139 10 001 9 418 10 42C 11 765 1 029 366 27 188 
~ai 1 400 1 139 215 141 472 15 699 11 592 9 922 11 355 13 751 13 430 17 726 16 066 1 284 648 80 590 

S.HJ.1949~ 
Fremdenübernachtungen 

1 696 15 548 847 420 005 29 711 18 864 54 125 42 167 34 379 13 863 39 524 67 797 16 004 200 1 887 388 
W.Hj.1949 1 591 11 066 126 586 359 38 310 18 497 51 926 50 402 59 465 19 022 63 527 92 084 11 683 056 646 871 
S.Hj.1950 1 716 24 160 225 1 ?49 374 116 985 110 1?0 107 529 233 410 123 200 78 553 152 144 295 041 25 765 174 3 753 409 
W.Hj.1950 1 741 13 361 119 925 085 57 453 37 248 80 685 82 785 97 082 42 321 99 742 136 4 75 14 325 632 767 040 

1950 
April 1 241 2 058 749 124 947 7 707 6 655 10 665 11 757 10 381 7 648 13 802 20 040 2 188 827 87 654 Mai 1 241 2 523 005 179 860 9 996 9 471 11 903 19 952 13 990 9 650 19 006 35 834 2 708 381 147 039 Juni 1 241 3 337 061 224 199 13 684 15 651 13 005 36 826 16 002 13 060 18 267 47 374 3 571 025 359 922 
Juli 1 241 4 969 118 346 784 29 327 36 300 20 614 47 932 25 862 19 973 34 262 70 895 5 326 304 899 681 
Augi>.at 1 241 6 097 700 383 644 36 215 23 737 30 818 74 641 31 769 15 172 35 115 70 949 6 495 244 1 372 057 
September 1 241 4 075 073 266 476 19 047 17 547 18 685 38 726 23 677 12 038 28 830 45 854 4 350 755 606 310 
Oktober 1 258 2 444 094 176 570 9 746 8 427 12 507 16 212 16 453 8 569 21 136 29 012 2 627 723 102 109 
November 1 238 1 912 314 148 757 8 962 6 199 10 719 13 115 14 794 7 007 14 55c 23 418 2 066 447 39 350 
Dezember 1 240 1 630 969 120 675 7 163 3 979 10 958 10 832 11 158 4 710 12 332 20 523 1 757 348 53 568 

1951 ' 
Januar 1 242 1 962 427 126 582 7 109 4 412 10 644 12 528 14 293 5 312 12 62f 18 759 2 094 831 78 813 
Februar 1 240 2 061 633 122 484 9 332 4 199 9 686 11 077 16 382 4 637 12 815 16 140 2 190 717 142 034 
März 1 237 2 628 244 196 283 14 207 9 767 17 350 17 284 21 933 11 463 22 623 23 393 2 831 705 302 873 
April 1 395 2 440 427 197 322 11 681 10 361 16 154 16 682 17 578 15 579 22 198 25 709 2 646 856 103 657 
Mai 1 400 3 395 419 296 986 25 296 18 759 21 954 26 840 25 113 24 060 36 321 35 330 3 707 926 344 595 

1) Ohne Rheinland-Pfalz. Die Zahlenangaben für die Sommer- (April-September) und Winterhalbjahre (Oktober-März) enthalten die 
monatlich nicht aufzugliedernden Berichtigungen sowie Angaben fü~ 475 nur halbjährlich berichtende Gemeinden Bayerns.-
2) Wohnsitz der Fremden, nicht Staatsangehörigkeit.- 3) Ohne Besatzungstruppen und deren Angehörige,- 4) Einschl. Nordirland.-
5) Einschl. der Fremden aus dem Saargebiet und der Fremden ohne Angabe des Wohnsitzes.- 6) April, Mai ohne Niedersachsen, Hes-
sen, Württemberg-Baden, Württemberg-Hohenzollern1 Juni ohne Hessen, Württemberg-Baden, Wurttemberg-Hohenzollern1 Juli ohne . 
Hessen, Württemberg-Hohenzollern.- 7) Ohne Schleswig-Holstein. 
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Geld- und Kreditwesen 
Geldvolumen 

Entwicklung und Struktur in Mill. DM 

darunter Zuschlag 
Gesamtes . Private Gegenwert- fü~ die 

Geldvolu- Bargeld- Sicht ein- Andere und Hohe mittel Einlagen 
men (Bar- umlauf lagen private Sicht ein- ö:ffentl. Kommissare (Sonder- bei den 

Zeit geld und 
~ueserhalb 

von und lagen der Termin- und sonst. konten del statistisch Spar-
Bankeinla· Wirtschaft Bundes deI nicht e"inlagen 

gen ohne der und ciffentl. ö:ffentl. einlagen3 alliierte KfW u.der er:f assten 
Spar- Banken 1) Privaten Einlagen Hand 2 ) (einschl. Dienet- Berliner Instituten 

einlagen) 2) Anlage- stellen Industrie- 13chätzungsn konten) bank) . 
1948 

Dezember 16 190 6 054 5 424 4 577 2 531 1 591 455 . 135 1 599 
1949 

März 16 674 5 931 5 646 4 944 2 476 1 902 566 153 2 097 
Juni 17 785 6 287 6 223 5 105 2 594 1 833 592 86 170 2 469 
September 18 463 6 763 6 196 5 322 2 760 1 960 486 116 182 2 751 
Dezember 21 345 7 058 6 719 7 064 2 747 2 115 1 152 1 028 504 3 061 

1950 
Mijrz 21 359 7 148 6 264 7 434 2 987 2 584 1 025 838 513 3 498 

1950 
April 21 973 7 278 6 460 7 713 2 873 2 796 1 070 974 522 3 611 
Mai 22 618 7 169 6 765 8 152 2 961 3 011 1 091 1 089 532 3 702 
Juni 23 031 7 441 6 820 8 235 2 613 3 162 1 194 1 266 535 3 825 
Juli 4) 23 250 7 494 . . . 965 . 1 281 544 3 855 
August 4 ) 23 799 7 410 . . . 1 012 1 198 554 3 869 
September 24 288 7 628 7 784 8 317 2 475 3 628 1 036 1 178 559 3 894 
Oktober 4 ) 24 785 7 513 

924a) 
. 1 040 1 251 569 3 968 

November 25 044 7 488 8 062 8 2 403 3 937 940 1 322 570 4 009 
Dezember 25 464 7 683 8 095 9 110 2 456 4 167 904 1 162 576 4 066 

1951 
Januar 25 100 7 210 7 993 9 321 2 157 4 388 1 033 1 183 576 4 070 
Februar 25 715 7 223 8 092 9 819 2 277 4 624 1 025 1 259 581 4 076 
März 25 289 7 292 8 019 9 398 2 214 4 688 1 009 1 178 580 4 064 
April 25 450 7 451 8 162 9 253 1 886 4 812 1 056 1 222 584 4 091 
Mai 26 257 7 396 8 199 10 074 2 153 4 906 1 052 1 276 588 4 133 
Juni 27 285 7 782 8 512 10 393 2 150 5 134 1 092 1 238 598 4 201 

1) Ohne "B"-Noten; einsc'il. Münzumlauf.- 2) Einlagen beim Zentralbanksystem, bei Geschäftsbanken sowie bei Post-
scheck- und Poeteparkassenämtern.-3) Einlagen bei Geschäftsbanken sowie bei Postscheck- und Poetsparkaeeenämtern.-
4) Die Aufgliederung der Bankeinlagen nach Frietigkeit fiel vorübergehend nur zum Quartalsultimo an.-a) Ab Oktober 
1950 sind die Einlagen auf "Aseervatenkonto Einfuhrbewilligungen" bei den Landeszentralbanken (sog. Bardepots) in 
das Geldvolumen einbezogen worden. 

Zeit insgesamt 

1948 
Dezember 4 838 

1949 
M'1rz 5 774 
Juni 6 867 
September 8 396 
Dezember 10 453 

1950 
März 11 575 
April 11 900 
Mai 12 402 
Juni 13 184 
Juli 13 188 
August 13 525 
September 14 046 
Oktober 14 754 
November 15 025 
Dezember 15 303 

1951 
Januar 15 239 
Februar 15 833 
lfärz 14 824 
April 14 589 
Mai 14 965 
Juni 15 358 

Bankkredite an Nichtbanken 
Eill.DM 

Kurzfristige Krt·di te 
davon darunter an 

Geschafts- Zentralbank- Wirtsci1afts- offentli.che system unternehmen banken (Bdl u. LZB) und Private Hand 

4 724 114 4 388,8 394 ,5 

5 602 172 5 2:34 ,9 469,0 
6 466 401 6 017 ,1 777,8 
8 132 264 7 673,3 608,8 

10 006 447 9 120,9 1 11'9, 3 

11 155 420 10 078,4 1 265,5 
11 299 601 10 249,9 1 394,3 
11 394 1 008 10 315,6 1 843 ,4 
11 592 1 592 10 549,0 1 930,3 
11 770 1 418 10 785,9 1 934, 7 
11 961 1 564 '11 025,5 2 108, 1 
12 563 1 483 11 611'5 2 009,8 
13 171 1 583 12 303,9 2 080,5 
13 466 1 559 12 630,3 2 124,7 
13 723 1 580 12 964,0 2 039 ,5 

13 928 1 311 13 097, 1 1 854,3 
14 316 1 517 13 513,6 2 062 ,3 
13 710 1 114 12 923 '7 1 603 ,o 
13 396 1 193 12 541'1 1 748, 1 
13 425 1 540 12 565 '7 2 112,9 
13 744 1 614 12 844,0 2 244,4 

Ll1Ltel- und langfr1ot1ge Kredite 1) 
davon an 

insgesamt '1hrtsc:liafts- öffentliche un ternehrnen 
und Private -Hand· 

. . . 

. . . . . . 
1 795,7 1 575 '1 220,6 
2 548,4 , 2 250,3 298, 1 

3 532,0 3 074,0 458,0 
3 808,7 3 313 ,9 494,8 
4 063,6 3 531 ,5 532'1 
4 533,9 4 014,6 519,3 
4 874,0 4 327,0 547,0 
5 362. 6 4 769,6 593 ,o 
5 782,9 5 135'1 647,8 
6 275,6 5 530,5 745,1 
6 676,5 5 908,3 768,2 
7 220,8 6 371, 7 849'1 

7 526,6 6 648 ,6 878,0 
7 841 ,5 6 920,0 921 ,5 
8 292,4 7 343 ,6 948,8 
8 662, 1 7 682,7 979,4 
8 924,8 7 906,7 1 018, 1 
9 273 '9 8 212,0 1 061 ,9 

1) Kredite der '.}eschaftsbanLen sowie der Kreditanstalt f'ur Wiederaufbau und der Finanzierungs-Aktiengesellschaft, 
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Zeit 

1949 B 1950 
1950 

!April 
~ai 
kruni 
~uli 
IAuguet 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
jllai 
Juni 

Das Passiv- und Aktivgeschäft der Boden- und Kommunalkreditinstitute 
Jl!ill. DM 

Umlauf an Darlehensbeetand 
Schuldverechreibun~en darunter Herkunft der Mittel 

darunter ine- Hvtotheken auf - !Darlehe?l Darlehen 
ins- Hypoth.- Kommunal- gesamt gewerbl •. 1 J..W10.Wlrt K:amnunal Schiffs-

Wohnungs- hypo- Deckungs- aus aus 
gesamt Pfand- obliga- neu bauten !Betriebs- schaftl. darlehen theken darlehen öffentl sonst. 

briefe tionen Grundstücken Mitteln Mitteln 

244,9 198,4 34,6 828,0 538,0 108,0 26,8 72,7 54,6 316,8 435,3 75,9 
581,2 410,8 135,8 2 577,3 1 622,8 287,3 89,9 345,4 147,4 1 232,2 1 186,8 158,3 

325,9 268,2 48,0 1 226,8 753,3 158,8 35,2 157,2 82,2 550,6 579,0 97,2 
347,5 282,7 53,7 1 322,9 806,1 168,9 40,3 174,6 85,6 601,2 623,0 98,7 
379,5 302,2 59, 1 1 431,7 883,6 185,7 44,6 171,8 94,0 650,8 675,4 105,5 
404,5 313,4 69,6 1 583,5 983,0 197' 1 49,6 191,7 104,8 730, 1 742,8 110,5 
429,9 332,2 75,2 1 773,4 1 103, 1 210,3 55, 1 223,0 119,3 834,4 834, 1 104,9 
452,5 346,3 81,4 1 955, 1 1 222,8 221,9 63,9 241,7 136,6 925,8 920,6 108,7 
489,6 366,4 94,5 2 160, 1 1 364,0 237,3 71,6 270,8 143,0 1 040,3 1 001,9 117 ,9 
517,4 383,5 104,6 2 353,8 1 490, 1 259,5 81,8 305,9 137,7 1 127,3 1 090,0 136,6 
581,2 410,8 135,8 2 577,3 1 622,8 287,3 89,9 345,4 147,4 1 232,2 1 186,8 158,3 

610,0 432,9 139,2 2 712,7 1 712,5 294,8 95,8 369,7 152, 1 1 302,6 1 239,5 170,6 
641,1 443,7 156, 1 2 840,6 1 797,4 303,6 102,9 392,4 154,4 1 371,2 1 279,2 190,2 
674,0 460,4 171,5 2 977,3 1 877,9 312,4 109,8 423,6 156,8 1 423,4 1 352,7 201,2 
759,4 528,7 182,4 3 053,6 1 954, 1 309,2 113, 7 413,7 159,6 1 472,7 1 348,3 232,7 
778,6 538,9 190,7 3 165,0 2 027,9 321,9 115,9 429,0 164,4 1 512,0 1 414,1 238,8 
806,7 556,1 198,7 3 313,4 2 125,3 328,0 122,4 456,2 171,6 1 590, 1 1 475,2 248, 1 

1) Jahresende. 

Zeit 

<j_ 1948 1 ) 
~ 1949 
~ 1950 

1950 
Mai 
Juni 
Juli 
Au~st 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März' 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

Ausgabe von festverzinslichen Wertpapieren und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill.DM 

dav-0r. Ausgabe 
Langfristige Öffentlich-rechtliche Öffentl.IPrivate von langfristigen 

Schuldver- Private Schuldverscbre:lhmgeri 
sehre i bunger ~ypotheken-

AKtien u,Aktien seit der 
insgesamt Körper- Kredit- banken Unternehmen Währungsreform 

schaften anstalte?J insgesamt 

8, 1 - 2,0 4, 1 1 ,7 - 0,2 -106,s 37 ,5 19,3 20,8 24,9 4,3 4,8 -63,0 14,0 24,7 11,5 12,0 o,a 4,9 -
46,0 - 11 ,o 25,0 10,0 - 6,o 1 590,2 
63 ,o - 23,0 32,0 8,0 - 6,9 1 660, 1 
37 ,5 - 23,5 1 ,o 3,0 10,0 4,8 1 702,3 

114,0 - 35,0 10,0 69,0 - 1,3 1 817,6 
190, 1 160,0 - 10,0 20,0 0,1 3,9 2 011 ,6 
38,0 - 19,0 19,0 - - 10,6 2 060,3 

115,0 - 115 ,o - - - 10,0 2 185 ,3 
10,0 - - - 10,0 - 7,3 2 202,5 

92,5 57,5 10,0 25,0 - - 11, 7 2 306,7 
30,5 - 20,5 10,0 - - 1,0 2 344,2 
46,0 - - 26,0 20,0 - 5,1 2 395,3 
30,0 - 12,0 18,0 - - 9,7 2 435,0 
21,8 ,_ 10,5 11 '3 - - 6,5 2 463 ,3 

123, 7 50,0 15,0 40,7 18,o - 82,0 2 669,0 
52,0 - 17 ,o 35,0 - - 35,6 2 756,6 

1) ~ 2. Halbjahr 1948. 
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Kurzfristige 
ßchuldverscbreiliungen 
u.Scll.atzwechsel 

im Umlauf 
am Ende des 

Berichtszeitraumes 

20,4 
417,5 

1 234,8 

1 106,8 
1 124,3 
1 397,6 
1 351,7 
1 495,4 
1 543, 1 
1 537 ,4 
1 544,4 

1 609,2 
1 578,5 
1 675,7 
1 719,9 
1 668, 1 
1 625,8 
1 719,5 

~ 



Kursdurchschnitt der Aktien und der 4 % RM-Wertpapiera 

Kursdurchschnitt der Aktien (vH des Nominalwertes) Kursdurchschnitt der 4 % RM-Wertpapiere 

Eisen- darun");er1 
Grund- Sonstige ,, Kommunal-und Handel Pfandbriefe obligat. der Industrie-Zeit ins- stoff- Metall- verar- und ins- der öffentl. obli-gesamt indu.- beitende gesamt 
strien bear- Industrien Verkehr Hypotheken~ rechtl. gationen 

beitung banken Kredit-
a'.nstalten 

fd 1948 1) 32,25 25,45 32,87 44,00 29,21 . . 
fd 1949 37,61 30,25 38,76 49,82 34,56 75,36 77,88 78,92 66, 10 
fd 1950 64,25 59,85 65,01 77,22 56. 17 76,65 77,45 80,57 72,20 

1950 
Mai 60,91 56,31 60,45 73,36 54,70 77,00 77,28 81,04 74, 17 
Juni 61, 39 56,05 62,35 74, 18 54,87 76,46 76,38 81,04 73,96 
Juli 62,60 59,63 62,53 73,91 54,71 76,31 76,84 80,21 72,40 
August 64, 19 62,22 64,71 75,81 54,02 77,05 77,97 79,79 72,69 
September 67,69 65,32 69,04 79,65 57,15 77,25 78,45 80,00 72,28 
Oktober 68,59 64,20 72,19 82,75 57' 14 76,70 77,65 80,00 71,96 
November 65,50 59,78 68,76 81,53 54, 31 76,05 77,28 80,00 70,26 
Dezember 67,25 61,32 70,61 83,51 56,08 74,63 75,81 81,25 67,95 

1951 
Januar 72,71 67,46 76,09 91,28 57,69 73,23 74, 19 80,83 66,22 
Februar 75, 72 71,54 77,90 93,19 61, 13 72,77 73,60 80,42 66,73 
März 75,98 71, 18 79,31 93,61 61,39 71,45 71,76 79,38 66,47 
April 75,62 69,32 78,61 92,67 64, 14 71,73 70,96 79, 17 70,06 
Mai 80, 31 77,46 81,86 93,99 68,23 71,58 70,51 79,17 70,64 
Juni 81,54 80,20 82,34 94,87 68,00 70,01 68,38 76,46 71,25 
Juli 86,77 91,88 82,75 95, 12 72,09 70,01 68,65 75,83 70,72 

1) fd 2. Halbjahr 1948. 

Konkurse, Vergleichsverfahren und Wechselproteste 

Konkurse Ver~leichsverfahren Wechselproteste bei 
:l.ns- darunter ins- darunter Landeszentralbanken, 

Zeit gesamt Industrie Hand- Gross- Einzel- gesamt Industrie Hand- Gross- Einzel- Geldinstituten und 
werk handel handel werk handel handel Postanstalten 

Anzahl 1 000 DM 
Bundesgebiet 

fd 1949 257 78 43 53 49 96 29 13 27 21 10 083a) 9 925a) 
fd 1950 353 85 58 70 83 140 33 21 34 42 20 664 14 617 

1950 
April 305 87 49 64 69 160 34 26 42 46 19 455 15 332 
Mai 394 99 66 77 101 171 48 25 38 51 22 490 16 500 
Juni 414 91 63 78 93 161 40 21 40 54 23 239 15 624 
Juli 371 89 63 63 93 173 36 31 40 61 22 151 14 243 
August 344 65 64 77 ~8 149 33 26 27 50 22 279 14 475 
Septembl!r 320 66 50 70 76 121 27 17 24 45 21 103 13 170 
Oktober 315 70 47 58 75 123 28 15 31 36 22 392 14 064 
November 330 77 52 71 75 108 23 13 24 31 23 337 14 864 
Dezember 307 70 59 56 66 94 15 18 25 28 24 295 16 699 

1951 
Januar 352 62 77 59 78 104 23 16 27 25 24 152 15 831 
Februar 363 73 62 62 99 123 31 19 27 36 22 953 14 254 
März 358 75 55 58 103 133 25 32 25 38 29 490 21 270 
April 426 76 78 84 114 148 23 20 39 53 30 258 18 926 
Mai 388 72 77 64 107 152 32 31 28 55 35 430 22 070 
Juni 429 82 81 83 98 215 36 41 49 78 29 864 18 189 

nach Ländern ~Juni 1951 ~ 
SchH 29 4 6 5 7 11 - 2 2 6 978 588 
Hmb 31 6 5 8 2 4 1 - 2 - 1 665 1 188 
Ndsa 80 7 19 14 28 53 8 10 11 23 3 675 2 414 
NrhW 113 24 27 19 27 58 7 10 13 25 8 524 4 953 
Brm 6 1 - 1 - 3 1 - 1 1 358 268 
Hess 42 10 1 4 13 10 23 7 3 3 8 2 441 1 518 
WttB 29 7 4 3 7 22 4 6 6 4 2 053 1 444 
Bay 77 16 12 18 14 30 4 9 8 9 3 995 3 313 
Rhl?f 11 3 1 - 2 9 3 1 2 2 1 633 1 161 
Ba 1) 4 2 1 1 - - - - - - 50.9 326 
WttH 7 2 2 1 1 2 1 - 1 - 325 242 
Uberregion. 
Institute . . . . . . . . . . 4 2 • 

1) Einschl. Kreis Lindau.- a) fd 2. Halbjahr 1949. 
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Versicherungswesen 
Hauptunterstützungsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenfürsorge 1) 

Hauptunterstützungsempfänger lilinnabmen Aus1<aben Uberscbuss Arbeitslosen- darunter 
versioherung(Alu) fürsorge (Alfu) 

ins-2 ) Arbeite- (Stand am 
Zeit ins- darunter1 ins- Arbeits- losen- Ende des 

gesamt ins- ~~ter1 ins- darunter1 gesamt Beiträge gesamt losen- fürsorge- Rechnungs-
unter- jahres bzw. gesamt ·· lieb gesamt männlich stützung unter-· Monatsende} i stü'tzung 

Anzahl 1 000 R!.4/DM 

1 • „„ ) . . . . . 46 091 45 012 22 126 5 078 - 287 583 
~ 1946 75 608 75 368 31 487 6 446 - 817 034 
~ 1947 27 677 1 499 1 394 26 178 23 588 89 683 89 386 32 718 3 771 - 500 610 
~ 1948 134 249 85 319 69 377 48 930 40 185 . . 

bis 21.6. )) . . 124 8e7 123 862 37 138 700 - ' 734 022a) ab 22.6. 108 898 102 759 72 336 26 416 11 566 454 518 
~ 1949 -a12·1aa 437 716 346 721 434 472 333 584 140 440 95 738 139 995 59 777 54 149 459 855 
~ 1950 1 275 497 465 733 347 289 809 764 606 560 179 208 91 506 156 396 50 402 72 663 733 592 

1950 
April 1 446 024 541 047 408 129 904 977 696 298 151 177 72 869 145 421 55 404 70 691 465 61-1 
Mai 1 362 787 468 257 341 795 894 530 682 175 176 564 83 550 164 993 58 569 83 962 477 182 
Juni 1 263 830 410 579 292 887 853 251 644 709 183 635 89 974 160 581 51 550 81 672 500 237 
Juli 1 176 746 367 498 255 104 809 248 602 160r 175 846 90 306 147 005 42 381 60 181 529 078 
August 1 101 845 341 956 240 403 759 889 557 005 179 361 92 476 14, 099 38 377 64 173 565 341 
September 1 029 869 311 234 219 528 718 635 518 635 176 303 90 754 135 170 32 578 65 285 606 473 
Oktober 984 202 276 245 190 348 707 957 511 212 171 897 96 157 127 596 28 830 62 232 650 773 
November 1 033 869 306 974 215 243 726 895 526 004 168 926 94 612 123 369 28 947 62 487 696 330 
Dezember 1 295 122 484 701 370 016 810 421 595 239 177 379 94 628 144 262 41 202 69 057 729 448 

1951 
Januar 1 542 098 684 084 551 585 858 014 640 626 198 734 106 120 187 324 78 841 78 525 740 856 
Februar 1 448 595 587 461 462 037 861 134 641 369 174 677 87 790 179 230 74 295 75 029 736 304 
März 4) 1 345 807 484 586 370 678 861 221 639 647 215 992 98 835 218 703 73 849 98 657 733 592 
April 1 213 236 378 937 267 484 834 299 616 685 170 592 95 852 131 715 40 261 69 005 772 469 
Mai 1 165 587 357 320 235 799 808 267 592 927 194 799 100 182 160 035 46 517 85 902 807 233 
Juni 1 110 487 340 884 211 608 769 603 558 584 199 185 106 886 158 475 45 316 81 631 847 944 

1) Ab 1. April 1950 sind die AU'.fwendungen für -Arbeitslosenfürsorge aUf den Bund übergegangen.- 2) Ab 1. April 
1950 einschl. des errechneten Zuschussbedarfs fur die AU'.fwendungen der Arbeitslosenfürsorge, die vom Bund zu tra-
gen sind, und einschl. der nachtraglichen Erstattungen der Lander fur die Arbeitslosenfürsorge für die Zeit vor 
dem 1. April 1950. - 3) ft1 1945 bis 1950 1 Hauptunterstutz'~ngsempfänger a Kalen'ler Jahr. Arbeitslosenversicherung und 
Arbeitslosenfürsorge= RecbnungsJahr (1.April bis 31.Marz).-4}Einsch1.Nacbtraß fur 1as Rechnungsjahr 1950.-
a) Einschl. des nach Umwandlung der Altgeldguthaben verbliebenen Be.- ;a des ( 11 ? 4C': '100 DM). 

Zeit 
Kassenart Kassen 

ft1 1950 1 937 
1950 

Marz} 1 877 
April ;?) 1 876 
Mai 1 877 
Juni} ?J) 1 933 
Juli 1 933 
August 4) 2 001 
September 1 999 
Oktober 1 999 
November 2 000 
Dezember 1 998 

1951 
Januar 1 998 
P'ebruar 1 998 
Marz 1 996 
April 1 994 
Mai 1 993 

davon: ,,„_ l 396 
Land- kran- 102 
Betriebs-5 ken- 1 318 
Innungs- kas- 134 
See- sen 1 
Betriebs-
der Bundesbahn 1 
der Bundespost l~r 

Knappschaft liehe 
Krankenkassen 7 

Ersatzkassen fur 
Arbeiter 7 
Angestellte 9 

soziale Krankenversicherung •I 

Kas~enarten, Mitglieder und arbeitsunfähige Kranke 

Mitglieder (ohne Versicherte der Versicher- Arbeitsunfah1ge Kranke der 
Krankenversicherung der Rentner) te der versicheru..ngs-

Versicherungs- Kranken- pflichtigen 1 berechtigten 
nflichti<te berechtigte versiehe- Mitglieder 

darunter: darunter: rung der ins- darunter. ins- darunter: insgesamt mannlich insgesamt mannlich Rentner gesamt mannlich i>:esam"t männlich 
13 204 232 9 073 578 2 455 951 1 327 922 4 657 514 478 817 329 936 39 659 21 510 

12 940 908 8 965 010 2 478 343 1 307 813 4 424 621 503 544 344 856 45 862 24 400 
13 082 497 9 043 821 2 467 057 1 313 695 4 539 122 453 478 306 890 42 025 21 973 
13 158 201 9 089 846 2 462 981 1 319 023 4 597 969 419 049 284 302 38 389 20 196 
13 297 429 9 178 755 2 458 348 1 328 554 4 606 534 439 196 297 273 37 123 19 377 
13 342 123 9 198 132 2 450 548 1 332 455 4 669 873 447 038 302 218 36 193 18 919 
13 466 118 9 249 436 2 443 426 1 335 529 4 708 190 463 186 312 753 35 289 18 616 
13 534 167 9 270 931 2 434 217 1 338 695 4 762 929 457 019 309 554 33 961 17 889 
13 577 996 9 261 317 2 434 340 1 351 141 4 870 155 465 578 315 556 34 134 17 976 
13 559 298 9 211 343 2 437 831 1 363 375 4 950 686 453 637 310 103 36 192 19 484 
13 224 530 8 918 149 2 443 502 1 373 804 5 067 037 511 675 363 561 36 208 21 358 

13 455 846 9 133 979 2 463 883 1 396 774 5 156 552 584 094 400 615 41 871 24 090 
13 590 379 9 236 563 2 476 866 1 413 370 5 275 233 573 473 387 175 42 295 23 900 
13 526 322 9 174 265 2 489 311 1 432 985 5 309 872 4 72 067 317 046 37 886 21 541 
13 762 272 9 303 508 2 506 231 1 456 283 5 404 978 448 431 297 945 36 326 20 223 
13 753 518 9 297 416 2 534 760 1 483 506 5 357 876 443 342 293 138 35 337 19 912 

8 832 975 5 893 667 1 402 795 706 039 4 524 ~99 277 760 175 029 20 013 9 619 
469 720 251 059 152 277 72 966 16 226 10 021 5 429 1 191 481 

1 554 928 1 179 266 192 091 138 951 8 186 57 699 41 927 2 799 2 179 
373 804 283 409 54 098 39 125 - 11 066 8 294 986 690 

23 574 23 448 2 732 2 509 - 829 823 17 16 

330 088 312 320 17 377 6 483 238 622 14 045 12 880 168 64 
147 819 88 775 23 978 11 091 - 4 626 2 398 343 124 

623 057 610 086 8 867 8 045 569 843 34 072 33 699 111 100 
64 748 52 539 25 580 20 716 - 1 734 1 387 360 318 

1 332 805 602 847 655 165 477 581 - 31 490 11 272 9 349 6 321 
1) Vorläufiges Ergebnis, Stand am Ende des jeweiligen Monats.- 2) In den Landern der franz. Zone sind erfasst 1 
Rheinland-Pfalz: Ortskrankenkassen, Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundespost; Baden: Ortskrankenkassen; 
~ürttemberg-Hohenzollern: Orts-,Betriebs-, Innungskrankenkassen und Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundes-
post.- 3) In den Landern der franz. Zone sind erfasst: Rheinland-Pfalz: Orts-, Land-, Betriebs-, Innungskranken-
kassen und Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundespost; Badens Ortskrankenkassen; Württemberg-Hobenzollern1 
Orts-, Betriebs-, Innungskrankenkassen und Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundespost,- 4) Ab August werden 
alle Krankenkassep erfasst.- 5) Ohne Betriebskrankenkasse der Deutschen Bundesbahn und ohne Betriebskranken-
kassen der Deutschen Bundespost. 
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Fürsorgewesen 
Offene FUrsorge 1) im Bundesgebiet 2 lLl!ld den Westsektoren von Berlin 

Lauf' end unterstützte 3) AW'.wand 

aui' 
Lauf' ende 1 Einmalige Gesamtaui'wand Unterstützung 

1 000 an der Zeit Parteien Personen der 
Land Bevcil- ins- je Je ins- laufenden ins- je Je je 

kerung gesamt Partei Person gesamt Unter- gesamt Partei Person Einwohnez 
stützun.o: 

Anzahl 1 000 D~ DM 1 000 DM Vli 1 000 DM DM 

1950 Bundesgebiet 
April 772 321 1 434 686 30, 1 36 529 47,30 25,46 7 842 21,5 44 371 57,45 30,93 0,93 
~ 752 710 1 390 581 29,4 35 514 47,18 25,54 8 514 24,0 44 028 58,49 31,66 0,93 
Juni 735 726 1 345 747 28,5 34 427 46,79 25,58 9 674 28, 1 44 101 59,94 32,76 0,93 
kruli 723 174 1 317 660 27,8 33 07Q 45,73 25,10 9 564 28,9 42 634 58,95 32,35 0,90 
August 710 922 1 289 890 27,2 32 200 45,29 24,96 10 509 32,6 42 709 60,08 33, 11 0,90 
September 699 863 1 263 446 26,6 30 978 44,26 24,52 10 588 34,2 41 566 59,39 32,90 0,87 
Oktober 685 337 1 233 221 25,9 31 692 46,24 25,70 14 869 46,9 46 561 67,94 37,76 0,98 
November 676 512 1 211 009 25,7 31 064 45,92 25,65 16 738 53,9 47 802 70,66 39,47 1,02 
Dezember 674 432 1 203 263 25,5 31 183 46,23 25,92 32 426 103,9 63 609 94, 31 52,86 1,34 

1951 
Januar 665 814 1 188 585 25,0 30 058 45,14 25,29 16 719 55,6 46 777 70,26 39,36 0,98 
Februar 660 187 1 175 246 24,8 30 000 45,44 25,53 13 300 44,3 43 300 65.59 36,84 0,91 
März 656 702 1 167 367 24,7 30 125 45,87 25,81 17 439 57,9 47 564 72,43 40,74 1,01 
April 656 951 1 160 632 24,2 31 157 47,43 26,84 10 046 32,2 41 203 62,72 35,50 0,81) 
Mai 645 626 1 132 021 23,6 30 898 47,86 27,29 10 03~ 32,5 40 933 63,40 36,16 0,85 
Juni 638 003 1 116 367 23,3 31 139 48,81 27,89 11 607 37,3 42 746 67,00 38,29 0,89 

nach Ländern (Juni 1951) 
SchH 50 913 80 551 31,8 2 315 45,47 28,74 570 24,6 2 885 56,67 35,82 1, 14 
Hmb 22 764 36 691 22,4 1 140 50,08 31,07 716 62,8 1 856 81,53 50,58 1,14 
Ndsa 90 069 155 553 23,0 4 481 49,75 28,81 1 684 3h6 6 165 68,45 39,63 0,91 
NrhW 180 653 311 636 23,3 9 125 50,51 29,28 3 113 34, 1 12 238 67,74 39,27 0,91 
Brm 14 826 26 308 46,0 595 40, 13 22,62 141 23,7 736 49,64 27,98 1,29 
Hess 58 751 105 395 24,2 2 712 46, 16 25,73 772 28,5 3 484 59,30 33,06 0,80 
WttB 41 211 78 913 20,0 1 802 43, 73 22,84 499 27,7 2 301 55,83 29, 16 0,58 
Bay 126 412 227 981 25,0 6 36:! 50,38 27,94 2 002 31,4 8 371 66,22 36,72 0,92 
RhPf 29 120 50 ,797 16,7 1 448 49,73 28,51 742 51,2 2 190 75,21 43,11 0,72 
Ba 4) 13 877 24 164 17,8 613 44, 17 25,37 1 062 173,2 1 675 120,70 69,32 1. 23 
WttH 9 407 18 378 14,6 539 57,30 29,33 306 56,8 845 89,83 45,98 0,67 
ausserdem: West-Berlin (Juni 1951) 
Bln (W) 5) 1 122 572 1 

168 305 I 78,0 1 6 080 1 49,60 136,12 1 535 J 8,8 1 6 615 1 53,97 1 39, 301 3,06 

1 )Einsc:ü, Leistungen cler Landesflirsorgeverb,mde ftir Prille direkt ausgeübter offener Filrsorge (Tbc-Fürsorge usw,).-
2)Bis llärz 1951 ohne, ab April 1951 einschl. Bre:nen.- 3)Stand am letzten Tag des jeweiligen Monats,- 4)Einschl. 
Kreis J,indau.- 5 )Auf·1,·and der offenen Ftirsorge der Bezirl{e (ohne Hauptverwaltung und ohne Jugendämter), 

Zeit 

f6: 19482 )} 
f6: 19493) 4) 
f6: 1950 

1950 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1951 
Januar 
Februar 
März 
April 
Mai 

Finanzwesen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes und der Länder 

in Mill. DM 

Einnahmen aus Steuern des Besitz- und Verkehrsteuern 
Bundes und der Lander Veran- Nicht 

davon verbucht lagte ver an- Korper- Ver-ins- Lohn- lagte ins- für Rechnung gesamt steuer Ein- Steuern scha:ft- mögen-
gesamt des der 1) kommen- vom steuer steuer 

1) Bundes Länder steuer Ertrag 
1 005,6 21,0 984,6 784,5 151. 7 216,4 1. 1 95,5 17,6 
1 280, 1 86,2 1 193,9 934,6 176,2 200,5 0,6 121,0 9,6 
1 347,5 823,0 524,5 961,1 141, 1 162,3 3,6 127,7 9,1 

1 214,3 605,3 609,0 979,4 172,2 207,2 1. 6 127,7 2,8 
1 099,4 682,5 416,9 757,9 155,8 109,0 1. 3 56,9 20,0 
1 273,7 703,5 570,2 920,8 76,4 217,5 1 ,9 191 ,o 3,2 
1 065,7 774,5 291,2 686, 1 63,2 83,6 3,0 39,7 2,3 
1 051 ,9 776,2 275,7 654,9 87,7 53, 1 2,2 22,6 19,0 
1 572, 1 841,6 730,5 1 196, 3 119,6 307,8 2,8 262, 1 4,7 
1 305,3 927,7 377,6 853,0 146,8 89,3 4,0 33,8 3,3 
1 181, 1 845,6 335,5 780,9 152,7 56,9 2,8 32,4 24,0 
1 794,8 872,2 922,6 1 396,4 166,8 344,5 7,2 329,5 3,2 

1 556,7 1 061,0 495,7 1 073,9 223,3 89, 1 10,6 64,5 2,2 
1 230,6 884,7 345,9 829,6 170,6 47,5 2,8 27,9 20,8 
1 824, 1. 901,5 922,6 1 404,4 157,8 342,2 2,8 343,8 3,7 
1 315,,0 924,8 390,2 922,5 173,0 71,4 3,6 56,8 2,0 
1 285,5 905,1 380, 3 879,9 195,7 44,7 5,2 34,3 23, 1 

Anmerkungen siehe nächste Seite. 
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Erb- Umsatz-schaft- steuer et euer 

0,9 244,4 
1, 6 332,9 
2, 1 410,4 

1,5 358,9 
1,5 329,5 
2,0 340,9 
2,8 383,2 
1,9 381,7 
1. 6 395,5 
1,4 474,3 
1,9 435,9 
2,0 422,6 

3, 1 545,5 
2,5 436,0 
2,4 421,2 
3,3 509,8 
2,8 445,7 



Grund- Kapital-
ZeH erwarb- verkehr-

steuer steuer 

9 "'"'} 
0,7 0,7 

fd 1949 4 2,2 1,1 
~ 19503) 3,4 1,4 

1950 
April 3,4 o,6 
Mai 3,7 2,2 
Juni 2,1 1,4 
Juli 3,9 1,1 
August 4,3 1,0 
September 2, 1 1,6 
Oktober 4,1 1,3 
November 4,2 1,4 
Dezember 2,1 1,5 

1951 
Januar 4,4 1, 5 
Februar 4, 1 1,4 
li4ärz 2,4 2, 1 
April 4,7 1,2 
Mai 4,5 1,3 

Zeit Kaffee- Tee-
steuer steuer 

9 ""'2)} 14,6 -
fd 1949 4) 23,3 1,8 
fd 19503) 29,7 2,8 

1950 
April 22,9 2,8 
Mai 21,8 2,2 
Juni 23,3 2,3 
Juli 33,5 3,4 
August 29,5 3,0 
September 28,0 2,8 
Okt ob, 34,2 3,0 
November 29,6 2,9 
Dezember 33,8 2,6 

1951 
Januar 36,o 3,4 
Februar 30,2 2,4 
März 33,5 2,3 
April 35,1 3,8 
Mai 30,7 2,7 

noch& Einnahmen aus Steuern des Bundes und der Länder 
in Mill, DM 

noch& Besitz- und Verkehrsteuern 
Renn- Not-Kraft- wett-

fahr- Versi- und Wechae1 Baförde- Feuer- opfer-
zeug- charung- Lotte- steuer rung- schutz.. Berlin 

steuer steuer steuer ins-et euer rie-
steuer gesamt 

19,3 4, 1 3,0 1,7 13,5 1, 3 12,1 
23,5 4,7 6,3 2,8 22,2 1,5 27,2 
28,9 5,7 6,3 4,0 20,9 1,6 32,4 

29,6 5,3 8,0 3,8 20,5 1, 3 33,3 
21,0 5,1 7,1 3,2 15,3 1,4 24,3 
22,8 4,2 8,2 3, 1 8,9 1,1 35,8 

Zölle u. Verbrauchsteuern 

Son- ins- Tabak-
stige gesamt Zölle steuer 

0,5 221,1 11,0 126,8 
0,1 345,5 28,9 178,9 
0,3 386,3 58,9 175,1 

1,5 234,9 45,0 95,4 
0,7 341,5 38,8 174,6 
o, 1 352,8 44,8 179,9 

35,9 4,9 
4,6 

3,8 3,9 27,3 1,0 27,1 - 0,7 379,6 42,7 184,5 
21'9 3,4 3,6 23,1 0,8 23,8 0,2 397,0 49,5 186,6 
22,0 4,3 5,5 3,7 23,5 0,9 38,2 0,2 :H5,8 57,8 188,8 
28, 1 4,9 5,7 4, 1 23,7 1, 1 27,0 0,1 452,3 78,4 193,5 
21,3 5,8 6,8 4,5 4,6 1 , 1 24,3 0,3 400,2 71,0 1-66, 7 
30,3 5,8 6,5 4,2 26,1 2,0 41,8 0,3 398,4 66,5 152,0 

59,6 7,8 6,2 4,6 18,8 2,9 29,7 0,2 482,8 74,8 224,9 
25,9 8,5 7' 1 4,6 39,2 3,5 26,7 0,3 401,1 71,4 169,0 
27 ,6 7,2 7,7 4,2 19,7 2,0 57,2 0,6 419,6 66,3 184,8 
37,6 7,4 6,9 4,4 4,7 1,4 34,2 0,2 392,5 63, 1 160,6 
26,9 6,5 8,4 4,2 42,0 2,0 31,9 0,6 405,6 47,7 195,3 

' noch1 Einnahmen aus Steuern des Bundes und der Länder 
in Mill, DM 

noch1 Zölle und Verbrauchsteuern 
Zünd- Nachrichtlich: 

waren- Aus- Soforthilfe-Aue dem Schaum- steuer Leucht- gleich• abgabe Zucker- Salz- Bier- Spiri- steuer Bon-
steuer steuer steuer tue- wein- und aus mittel- auf stige insgesamt 

mono pol steuer d.Zünd- steuer Mineral-waren-
mono pol öle 

26,7 2,6 13, 5 14,0 2,3 4,6 o,a 1,9 2,3 -
30,5 3,0 25,2 41,6 1, 5 4,5 1'1 4, 1 1,2 108,5 
32,1 3,3 26,2 40,6 1,7 5,3 1,3 8, 1 1, 2 136,7 

6,7 2,1 23,7 23,7 1, 3 5,0 o,8 4,4 1,0 74,3 
24,8 2,7 28,7 36,1 1, 3 4,0 0,7 5,3 0,5 226,4 
20,4 2,9 35,5 30,4 1,3 4,8 1,0 5,3 1,0 91,2 
23,8' 2,7 42,3 31'5 1 ,2 5,6 0,9 6,7 0,9 72,6 
32,9 2,9 46,0 29,0 1,4 6,8 0,8 6,9 1,9 211,9 
27,7 4,6 i3,8 33,6 1,4 6,9 o,8 6,5 3,3 78,9 
32,9 3,7 38,0 50,9 1,4 5,7 1'1 7,2 2,3 69,0 
48,5 3,6 20,2 42,4 1,6 4,6 1,7 6,7 0,8 291,0 
53,0 3,3 16,8 55,6 1,6 3,5 2,3 6,8 0,6 104,1 

48,2 4,2 15,6 60,2 2,6 3,0 1,9 7,5 0,5 74,6 
34,5 3,6 17,9 49, 1 2,5 8,0 1,7 9,5 1,2 252,3 
32,5 3,2 16,2 45,3 2,6 6,3 1,7 23,9 1,0 93,8 
25,0 3,1 16,4 42,0 2,2 4,2 1,9 34,2 0,9 65,6 
16,4 2,4 20, 1 38, 1 1, 6 4,7 1, 6 43,5 1,0 264,0 

Abweichungen in den Summen durch Runden der Zahlen. 
1) Einschl. Notopfer Berlin.- 2) DM-Abschnitt.- 3) Einschl. der Nachbuchungen f,d, Rechnung 1949 ab 1.4.1950,-
4) ~Rechnungsjahrs 1. April bis 31. März, 

Bundesministerium der Finanzen 
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Gesamt- Nahrungs In-
Zeit l:iustrie-index mittel stoffe 

. Jd 1949 191 172 204 
Jd 1950 207 173 230 

1950 
Mai 197 168 216 
Juni 198 168 218 
Juli 203 176 222 
August 207 176 228 
September 218 179 245 
Oktober 220 177 249 
November 224 177 256 
Dezember 229 177 r 265 

1951 
Januar 240 182 279 
Februar 245 184 286 
März 251 187 293 
April 250 192 289 
Mai 245 191 281 
Juni 245 196 278 
Juli 247P 202p 277p 

Kälber, Schaf- Schweine, Zeit vieh, lebend lebend lebend 

' Jd 1949 145 151 257 
fd 1950 164 141 234 

1950 
Mai 151 142 196 
Juni 157 134 201 
Juli 153 128 233 
August 169 138 254 
September 193 140 266 
Oktober 194 141 257 
November 192 149 268 
Dezember 187 146 255 

1951 
Januar 192 160 266 
Februar 195 191 269 
März 199 214 261 
April 187 210 241 
Mai 200 198 226 
Juni 198 204 217 
Juli 204 208 227 

Alumi- Schwefels. Zeit Zink nium Ammoniak 

Jd 1949 639 134 182 
fd 1950 749 134 182 

1950 
Mai 601 130 189 
Juni 740 130 189 
Juli 761 130 168 
.4.ugust 764 130 172 
8ep~emi.a:t 905 130 176 
Oktober 939 146 176 
November 939 146 179 
Dezember 939 146 181 

1951 
Januar 939 156 185 
Februar 939 156 192 
März 939 156 192 
April 939 156 192 
Mai 947 156 192 
Juni 963 156 1~2 

Juli 963 156 200 

Preise 
Indexziffer der Grundstoffpreise 

1938 = 100 

Kartof-Roggen Weizen Gerste Hafer feln 

128 128 122 122 177 
140 144 149 144 178 

135 134 128 128 231 
136 135 128 128 213 
145 153 159 159 211 
146 154 166 163 142 
147 156 169 159 130 
148 156 170 157 133 
149 156 178 157 121 
150 157 186 162 124 

151 158 206 179 140 
152 159 220 201 139 
170 175 223 216 133 
200 203 219 222 132 
201 204 222 230 135 
203 207 224 239 173 
203p 207p 222p 233p 204p 

Stein- Braun-Butter Eier [Rohtabak kohle kohle 

169 352 187 207 147 
183 179 212 211 149 

184 159 234 209 147 
179 159 234 209 147 
179 161 190 209 147 
179 175 190 209 150 
179 204 190 209 151 
179 208 190 209 151 
179 243 190 209 151 
186 221 190 234 151 

194 168 190 234 151 
194 149 190 234 151 
194 165 190 234 151 
194 154 190 234 151 
194 162 190 234 151 
207 151 155 234 151 
213 180 155 234p 151 

Kali- Thomas Super- Baum- Wolle, dünge- mehl phos- wolle, inl. mittel phat amerik. 
178 131 125 328 174 
177 143 124 433 338 

172 131 129 392 274 
166 132 129 398 274 
174 155 115 422 274 
177 155 117 443 276 
177 155 119 477 460 
179 155 121 483 460 
177 155 123 521 460 
174 155. 125 523 479 

182 155 127 540 575 
182 155 129 550 608 
182 155 129 554 613 
182 155 129 554 594 
170 155 129 554 517 
164 155 129 554 402 
171 220 129p 548 364 
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Speise- Zucker Mar- Rinder, (ohne erbeen Steuer) garine lebend 

162 136 126 178 
102 152 104 164 

192 152 101 159 
191 152 94 170 

91 152 97 164 
95 152 103 176 
98 152 104 182 

108 152 102 170 
115 152 . ,95 160 
118 152 99 1·60 

122 152 108 164 
122 152 115 169 
126 152 103 176 
129 152 103 190 
129 152 102 197 
125 152 102 210 
116 152 107p 205 

Roh- Stab- Kupfer Blei eisen stahl 

215 194 288 630 
223 207 365 663 

215 205 335 586 
215 205 371 586 
227 205 377 586• 
227 205 379 593 
227 205 410 776 
227 205 410 795 
227 2b5 410 843 
253 230 410 843 

253 230 410 843 
253 230 410 843 
253 230 410 843 
253 230 410 843 
253 230 427 851 
253 230 465 866 
253 230 466 866 

Wolle, Flachs, Leinen-
ausl. inl. Hanf garn 

198 253 276 244 
331 205 264 244 

281 199 265 238 
279 195 257 238 
284 195 253 238 
316 196 250 238 
428 202 253 238 
437 213 264 238 
463 220 269 249 
504 224 280 254 

607 266 297 261 ' 
631 323 342 261 
708 373 383 261 
629 379 390 277 
553 386 398 293 
463 393 396 293 
360 392 394 293 



Kunst-
Zeit sei de 

~ 1949 175 
1950 175 
1950 

Mai 175 
Juni 175 
Ju.li 175 
Au.gu.st 175 
September 175 
Oktober 175 
November 175 
Dezember 176 

1951 
Januar 180 
Februar 197 
März 201 
April 218 
Mai 219 
Juni 219 
Juli 219 

Zeit Gesamt-
index 

~ 1949 100 
91·1950 99 

1950 
Mai 96 
Juni 96 
Juli 97 
August 98 
September 100 
Oktober 101 
November 102 
Dezember 106 

1951 
Januar 111 
Februar 115 
März 118 
April 120 
Mai 120 
Juni 120 
Juli 119 

11. 1949 185 
'91 1950 183 

1950 
Mai 178 
Juni 178 
Juli 179 
August 180 
September 185 
Oktober 187 
November 189 
Dezember 195 

1951 
Januar 205 
Februar 212 
März 218 
April 222 
Mai - 223 
Juni 222 
Juli 221 

noch1 Indexziffer der Grundstoffpreiee 
1938 = 100 

Rinds- Kalb- Zell- Mau.er- Dach- Schnitt-häute, felle, stoff, steine ziegel Zement Kalk holz inl. 
372 
416 

366 
359 
368 
412 
537 
522 
489 
533 

550 
577 
593 
575 
458 
453 
462 

Bergbau, 
Steine 

und 
Erden, 

inl. inl. 
602 268 231 193 158 149 223 
534 243 220 200 159 149 194 

469 239 219 197 158 149 189 
477 239 219 199 158 149 186 
496 239 219 199 158 149 185 
509 239 219 199 158 149 185 
635 259 219 199 158 ' 149 188 
660 259 220 205 159 149 194 
636 259 220 205 164 149 202 
662 259 221 207 168 149 209 

669 333 226 210 185 165 221 
678 333 228 213 188 165 231 
677 426 231 215 192 165 235 
653 426 232 215 209 165 237 
546 426 235 216 211 165 238 
516 423 237 217 211 171 239 
525 419 237 218 211 177 240 

Indexziffer der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Vorläufige Zahlen 

darunter für zusammengefasste Indu.strie~ruppen 
Eisen, !JllBSChinen- Chemie, Sägerei, 

Stahl u. u. J.i8hrzeug- Kunst- Holz- Leder- Textil 
NE- bau., Eiserr, stoff, industrie, industrie und 

Metalle Stahl-, Gummi Papier- einschl. Beklei-Blech-u. industrie Schuhher-Mineralöl- einschl. Metall- und und stellung dung 
indu.strie Giesserei waren Asbest Druck 

Originalbasis 1949 „ 100 
100 100 100 100 100 100 100 
105 106 95 97 89 96 102 

104 101 95 96 87 91 98 
104 103 94 96 87 91 97 
105 104 94 94 87 90 99 
105 104 94 96 88 95 99 
105 109 94 96 89 103 104 
105 111 95 97 90 102 106 
105 114 95 100 91 103 110 
109 125 96 100 94 107 115 

113 128 100 104 103 112 128 
114 134 102 110 106 119 134 
114 132 103 114 118 123 138 
116 131 104 121 121 121 142 
115 132 106 121 121 116 141 
115 133 106 122 122 114 139 
119 133 106 121 122 112 133 

u.mbasiert4 ) 1938 "' 100 
165 196 184 170 222 232 214 
174 208 175 165 197 223 218 

172 198 174 164 192 211 210 
172 202 174 164 192 210 208 
173 204 173 160 193 209 211 
173 204 173 163 195 221 211 
173 215 173 163 199 239 221 
173 217 174 165 200 237 227 
174 224 174 170 203 238 236 
180 246 177 171 209 248 247 

. 188 251 183 177 229 259 274 
188 263 187 187 235 276 286 
189 259 189 194 263 284 296 
191 258 192 206 268 281 302 
190 259 194 207 270 269 302 
190 261 196 207 270 264 296 
197 260 195 206 271 259 284 

S~efeiL Benzin Roh-
Soda kau.t-säure schu.k 

143 213 103 65 
143 183 152 143 

143 182 148 91 
143 182 148 106 
143 182 148 121 
143 182 148 145 
143 182 148 205 
143 182 148 236 
143 182 148 279 
143 182 148 243 

157 187 159 282 
157 191 179 301 
157 193 179 294 
157 195 177 264 
157 195 173 219 
157 204 173 209 
157 219 183 204 

und zwar 
vorwiegend 

stoff e t~ons- r~uchs-
Grund- 1 Inveati- r Ver-

1) güter 2) guter 3) 
erzeugende Industriegruppen 

100 100 100 
102 93 97 

99 92 93 
99 92 94 

100 92 95 
101 91 97 
104 91 100 
105 92. ' 100 
108 92 101 
113 93 101 

120 96 106 
124 98 110 
127 99 114 
130 100 117 
130 102 117 
129 103 117 
128 103 116 

191 185 175 
196 171 170 

190 171 164 
190 170 165 
191 170 166 
192 169 170 
198 169 175 
201 169 176 
206 170 177 
216 172 178 

229 177 186 
238 181 193 
244 183 201 
249 185 205 
248 189 205 
247 190 205 
245 190 203 

1) Bergbau, Mineralölverarbeitung, Steine und Erden, Eisen und Stahl, NE-Metalle, Giesserei, Chemie, Sägerei und 
Holzbearbeitung, Papiererzeugung, Gummi und Asbest, Ledererzeugung, Textil,- 2) Maschinenbau einschl. Stahlbau, 
Fahrzeugbau, Elektrotechnik, Feinmechanik u.nd Optik.- 3) Eisen-, Stahl-, Blech- u.nd Metallwaren, Feinkeramik, 
Glas und Glaswaren, Holzverarbeitung, Papierverarbeitung einschl. Druck, Lederverarbeitung und Schu.hherstellung, 
Bekleidung, Mühlengewerbe, Nährmittel-, Stärke- und Futtermittelindustrie, Bäckereigewerbe und Süsswarenindustrier 
4) Berechnet auf Grund der mit einer Dezimalstelle ermittelten Indexziffern (Basis 1949 ~ 100). 
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Sächliche 
Betriebs-Zeit mittel 
insgesamt 

~ 1949 168p 
1950 163p 
1949 

Februar 175p 
!Mai 169p 
August 165p 
November 164p 

1950 
Februar 162p 
Mai 161p 
August 161p 
November 167p 

1951 
Februar 182p 
IMai 189p 

Preisindexziffer der sächl~chen Betriebsmittel der Landwirtschaft 
1938 • 100 

Brenn-1) Zukauf- Unterhal- Neu- Unterhal-2) Handels- anschaffu.n~ 
dünger stoffe futter- tung der Neubauten grösserer tung von 

mittel Gebäude Maschinen Maschinen 

158 121p 138 183 183 181 192 
154p 126p 162p 175 175 168 179 
162 123p 134 190 190 190 207 
162 122p 133 185 185 183 192 
153 120p 140 179 179 179 187 
156 121p 145 177 177 175 183 

157p 127p 142 175 175 169 179 
157p 126p 142 173 173 168 177 
150p 126p 169p 172 172 166 177 
153p 126p 193p 178 178 168 183 
161p 137p 229p 193 193 182 200 
163p 150p 242p 198 198 189 208 

Wirt- Allgemeine 
schafts- Wirtschafts. 
Haushalt ausgaben 

178 153 
161 146 

193 157 
180 155 
171 152 
168 150 

165 147 
165 145 
156 144 
159 146 

171 154 
184 161 

1) Einschl. Kraft- und Schmierstoffe und elektr. Strom.- 2) Unterhaltung von Maschinen und Geräten, landwirtsch. 
Textilien, Leder- und Kleineisenwaren. 

Preisindexziffer für die Lebenshaltung von Arbeitnehmerfamilien 1 ) 

Gesamt- Heizung Reinigung Bildung 
Zeit lebens- Ernährung Genuss- Wohnung und Beklei- und und Hausrat Verkehr 

haltung mittel Be- dung Körper- Unter-
leuchtung pflege haltung 

1. Vierteljahr 1949 = 100 
~ 1949 96 96 99 101 100 88 99 100 91 99 
~ 1950 91 91 96 102 99 75 94 99 80 98 

1950 
Mai 93 98 97 102 99 75 94 98 80 98 
Juni 91 92 97 102 98 74 94 99 80 98 
Juli 89 89 97 102 98 73 93 99 79 98 
August 89 87 97 103 98 73 94 98 79 98 
September 88 87 94 . 103 98 74 94 98 79 98 
Oktober 89 87 94 103 98 75 94 99 79 98 
November 90 89 94 103 99 76 94 99 80 98 
Dezember 91 90 94 103 99 77 96 100 81 98 

1951 -Januar 92 91 94 103 101 79 97 101 84 109 
Februar 94 93 94 103 102 81 98 102 87 111 
März 96 97 94 103 102 84 100 104 90 112 
April 97 99 95 103 104 84 102 105 91 113 
Mai 99 102 95 103 104 85 102 106 92 114 
Juni 100 105 95 103 105 85 103 106 93 114 
Juli 100 104 95 103 106 84 103 106 93 115 

umbasiert 2 ) auf 1938 = 100 
~ 1949 160 165 288 101 120 219 156 142 184 134 
')11 1950 151 156 282 103 118 189 148 141 163 133 

1950 
Mai 156 168 285 102 118 188 147 140 163 133 
Juni 151 157 284 . 103 118 185 147 141 162 133 
Juli 149 153 284 103 118 183 147 141 161 133 
August 148 150 285 103 118 182 147 140 159 133 
September 148 149 275 103 118 184 147 140 160 133 
Ok"tober 149 150 275 103 118 187 148 141 161 133 
November 150 152 275 103 119 189 148 142 163 133 
Dezember 151 155 275 103 119 192 149 142 165 133 

1951 
Januar 154 157 275 103 121 197 151 143 171 148 
Februar 156 159 275 103 122 203 154 145 177 151 
März 161 168 276 103 123 209 157 148 183 152 
April 163 170 277 103 124 211 159 150 186 153 
Mai 165 175 278 103 125 212 160 151 188 154 
Juni 167 180 278 103 126 211 161 151 189 155 
Juli 167 179 278 103 127 210 161 152 190 156 

1) Für eine vierköpfige Arbeitnehmerfamilie mit einem Kind unter 14 Jahren. Verbrauchsschema 1949,- 2) Berechnet 
auf Grund der mit einer Kommastelle erstellten Indexziffern. 
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Gesamt- Ge-
Zeit bau- bäude-

kosten kosten 

1944 
Jahresende 131 130 

1948 
Mitte Juni 217 214 
Ende August 210 208 

1949 
Januar 214 213 
Juni 196 195 
Oktober 191 191 

1950 
Januar 190 189 
April 186 185 
Juli 184 183 
Oktober 195 194 

1951 
Januar 206 205 
April 211 210 

Preisindexziffer für den Wohnungsbau 1) 
1936 = 100 

davon 
darunter 

Bau-Erd- stoffe, Mauer- Schnitt- Bau-abfuhr frei Bau steine holz eisen 

135 127 127 129 110 

257 204 218 190 168 
228 237 265 252 195 

340 245 261 288 195 
280 213 237 235 180 
250 202 221 218 181 

235 201 223 212 182 
226 197 220 202 184 
225 194 218 199 184 
227 202 220 220 187 

235 221 231 250 205 
244 231 236 264 210 

Zinsen 
Planung Baupol. für Hand-

Ldhne2 ) werker- und Ge- Baugeld 
arbei ter lt;auleitg bühren des 

Bauherrn 

130 132 146 130 132 

231 197 240 263 232 
175 212 219 220 346 
175 218 215 208 397 
177 193 197 190 384 
182 187 182 192 354 
181 185 186 190 337 
181 178 182 186 316 
180 176 181 184 310 
193 186 191 195 332 

192 202 202 206 401 
191 211 199 206 428 

1) Auf Grund der Unterlagen aus den 8 Indexstädten Hamburg, Hannover, Essen, Kdln, Bremen, Franlcfurt, Karlsruhe 
und Stuttgart. - 2) Lohne einschl. Zuschläge für Unkosten und Verdienst und für !.!inderleistung. 

Zeit 

~ 1946 
1947 

~ 1948 
1949 

ß 1950 
1946 

Juni 
September 
Dezember 

1947 
März 
Juni 
September 
Dezember 

1948 
März 
Juni 
September 
Dezember 

1949 
März 
Juni 
September 
Dezember 

1950 
März 
Juni 
September 
Dezember 

1951 
März 

Löhne 
Durchschnittliche Wochenarbeitszeit, Brutto-Stunden- und -Wochenverdienste 

der Industriearbeiter (ohrie Bergbau) im Vereinigten Wirtschaftsgebiet 

Wochenarbeitszeit Brutto-Stundenverdienst Brutto-Wochenverdienst 
männlioheJ weibl:lche 1 alle mämlicbe 1 weibliche 1 alle m.ännl.idleJwe:lblicilel alle 

Arbeiter Arbeiter Arbeiter 

Stunden Index Pf Index RM/DK Index 
1938 -100 1938=100 1938• 100 

40,6 35,6 39,7 79,8 95,5 58,2 89,9 110,4 38,74 20,75 35,71 88,2 
39,8 36, 1 39, 1 78,3 100,8 60,7 94, 1 116,0 40, 10 21,89 36,78 90,8 
43,0 40,0 42,4 84,8 112,3 69,0 104,5 129,8 48,25 27,60 44,30 110,0 
47,3 43,8 46,5 •93, 1 130,2 82,7 119,6 151,0 61,58 36,26 55,57 140,6 
49, 1 45,5 48,2 96,7 139,4 89,2 127' 5 161,9 68,40 40,59 61,45 156,6 

40,6 35,2 39,7 79,8 94,3 57,2 88,7 108,7 38,28 20, 14 35,22 86,8 
40,2 35,5 39,4 79, 1 96,0 59,8 90,4 110,9 38,62 21,23 35,65 87,7 
40,9 36,2 40, 1 80,6 96,3 57,6 90,5 111,0 39,33 20,89 36,30 89,5 

38,2 34,4 37,6 75,4 97,8 59,8 92,0 112, 7 37,39 20,59 34, 61 85,0 
41,1 36,6 40,3 81,0 99,8 59,2 92,9 114' 1 41,03 21,64 37,41 92,5 
39, 1 35,3 38,4 77,2 102,4 61,5 95,4 117,3 40,07 21,67 36,61 90,5 
40,5 37,6 40,0 80,3 102,8 62,1 95,6 117,9 41,67 23,37 38,26 94,7 

40,7 38, 1 40,2 80,7 105,2 63,6 97,7 120,7 42,84 24,27 39, 30 97,4 
41,6 39,0 41'1 82,5 106,5 63,5 98,5 122,0 44,31 24,80 40,51 100,7 
44,3 41,1 43,8 87,9 115,8 72, 1 108,3 133,2 51,32 29,61 47,40 117,0 
45,3 41,9 44,6 89,7 121'6 76,4 113. 1 140,3 55,05 32,04 50,44 125,8 

46,0 42,7 45,3 90,7 126,2 79, 1 116' 1 143,5 58,04 33,79 52,55 130,0 
47, 1 43,5 46,3 92,6 129,9 82,5 119,6 148,6 61, 16 35,87 55,31 137,4 
48,2 44,8 47,4 94,9 131,4 83,9 120,9 150,9 63,40 37,54 57,33 143,0 
47,7 44,3 46,9 93,9 132,8 84,8 121,6 152,1 63,37 37,55 56,97 142,7 

48,2 44,4 47,2 94,8 134,4 86,2 123,2 153,6 64,74 38,29 58,21 145,5 
49,.1 45,3 48,2 97,0 135,5 86,5 124,4 155,2 66,51 39, 18 59,91 150,4 
50,0 46,6 49, 1 99,2 139,8 88,9 127,7 160,2 69,87 41,45 62,75 158,8 
48,9 45,5 48,0 96,9 146,9 94,1 133,9 167,7 71,81 42,79 64,28 162,3 

48,5 45,0 47,6 96, 1 152, 1 96,7 138,3 173,6 73,75 43,47 65,77 166,6 
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Verbrauch 
Verbrauch von Tabakwaren, Bier und Zucker 

Vereteuerun von Tabakwaren Bier Zucker 
Mengen 11 Kleinverkaufswerte l) Erzeugung Versteuerte Aue-

Zeit Ziga- zi- Fein- Pfeifen- ins- darunter l'tOSB von Mengen in 
Ziga- Zi- Fein- Pfeifen- Verbrauchs- Verbraµche retten arren schnitt tabak gesamt retten garren schnitt tabak zucker 2) zuckerwert 

Mill.St. ~ Mill. DM 1000 hl 1 000 t 

~ 1949/505l 1 837,2 184,3 1 336 429 304,6 189,1 53,2 50,5 9,6 1 180 80 85 
1950/51 1 973,7 320,7 1 310 401 319,5 200,3 61,3 47,8 8,3 1 516 ... ... 
1950 

Ap~il 1 591, 1 290,5 1 27$ 385 273,0 161,0 55,2 46,9 8,0 1 239 20 66 
Mai 1 819,3 328,0 1 383 438 307,2 184,6 61,6 50,0 9, 1 1 650 50 80 
Juni 2 073,0 358, 1 1 411 405 338,3 210, 1 66,4 51, 7 8,5 1 792 69 85 
Juli 2 199,4 339,7 1 364 429 346,4 223,5 62, 1 49,9 8,8 1 970 80 102 
August 2 412,8 341,8 1 442 458 371,8 244,9 62,6 52,8 9,4 1 739 59 81 
September 1 960,6 330,8 1 378 432 323,1 199,0 62,7 50,5 8,8 1 675 66 110 
Oktober 1 828,7 319,0 1 225 398 302,3 185,2 62,4 44,8 8, 1 1 368 259 207 
November 2 100,6 361,5 1 472 389 352,0 213,2 75,4 53,7 8,0 1 213 295' 172 
Dezember 1 774,2 314,2 1 122 356 296,6 180,7 65,9 40,9 7,3 1 384 258 105 

1951 
Januar 2 244, 1 292,6 1 182 408 335,2 227,6 54, 1 43,0 8,5 1 288 94 87 
Februar 1 756,4 286,5 1 203 366 285,1 178,2 54,0 43,6 7,5 1 293 31 92 
März 1 923,9 285,5 1 265 352 303, 1 195' 1 53,4 45,9 7,1 1 579 20 59 
April 2 307,4 306,1 1 286 406 346,8 234,3 55,8 46,6 8,2 1 674 28 64 
llai it) 2 481,1 334,0 1 300 416 369,9 251, 1 61,0 47,3 8,5 1 988 37 71 
Juni 2 243,4 290,9 1 404 425 341,0 226,7 53, 1 50,9 8,4 2 156 49 112 
•)darunter1 
banderoliert 
für Bln(W) 156,5 - 23 3 16,9 15,9 - 0,9 0,1 . . . 
1) Berechnet aus den Steuerwerten.- 2) Nach der Kampagne hauptsächlich Raffinade aus in- und ausländischem Roh-
zucker.- 3) Tabak- und Bier-Rechnungsjahr (1.April bis 31. Marz), Zucker-Betriebsjahr (1.0ktober bis 30. Septem-
ber). 

Gesamt-
Zeit !ebene-

haltung 

~ 1949 273,92 
~ 1950 285,43 

1950 
März 271,61 
April 283,97 
lla1 269,13 
Juni 279,38 
Juli 290,04 
August 283,57 
September 296,07 
Oktober 291,08 
November 282,86 
Dezember 372,25 

1951 
Januar 280,32 
Februar 281,77 
März 298,93 
April 289,65 
Jlai 313,41 

Durchschnittliche monatliche Ausgaben je Arbeitnehmer-Haushaltung 
4 Personen-Haushaltungen.mit monatl. Verbrauchsausgaben von 200.- bis 350.- DM 

in DM 

davon 
Reini- Bildung 

Er-- Genuss- Miete Heizung Be- gung und Sonstige 
nährung mittel (netto) Hausrat und kleidung und Unter- Verkehr Ausgaben 

Be- Körper-
leuchtung pflege haltung 

130,26 14,99 26,56 11,85 14,27 35,06 13,22 20,60 7,11 10,71 
131, 96 17,06 29,85 12,26 15,46 39,83 12,21 20,62 6, 18 8,61 

124,31 15,25 29,39 11,32 14,73 36, 31 12,41 21,76 6,13 12,01 
131,88 18,23 30,69 14,03 12,61 36,08 11,94 21,29 7,22 10,59 
123,88 17,63 30,29 9,36 11, 90 38,39 11,50 19,43 6,75 13, 10 
128,64 16,81 30,65 15,06 12,55 36,86 12,69 20,04 6,08 8,79 
143,20 19,05 30,30 13,07 12,78 33,88 12,07 18, 11 7,58 7,77 
134,69 17,28 29,52 11, 28 15,25 37,25 12,69 17,68 7,93 6,84 
141,48 15,96 30,85 12,76 21,53 36,06 12,66 19,15 5,62 7,36 
145,69 15,48 30,50 10,26 19, 14 36,31 11,34 17,25 5, 11 6,06 
128,78 14,65 30,64 11, 92 16,81 42,25 14, 13 18,75 4,93 1,09 
152,24 26,79 29,49 15,97 16,37 78,35 12,52 34,78 5,74 9,82 

123,7} 16,25 28,97 13,94 18,04 42,77 12, 10 18,43 6,09 5,89 
127,55 15,37 30,66 12,22 18,26 39,62 13,63 19,45 5,01 6,99 
148,58 17,92 28,85 10,60 16,21 36,73 14,02 19,43 6,59 8,88 
134,16 15,46 31,00 12,19 15,02 43,17 13,07 19,50 6,00 9,52 
140,87 20, 19 30,49 15,24 14,88 50,58 14, 12 20, 10 6,94 9,90 
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Ver-
brauche-
ausgaben 

insgesamt 

284,63 
294,04 

283,62 
294,56 
282,23 
288,17 
297,81 
290,41 
303,43 
297, 14 
289,95 
382,07 

286,21 
288,76 
307,81 
299,17 
323,31 



Eingekaufte 1) Mengen an ausgewählten wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Kopf 
4 Personen-Arbeitnehmer-Haushaltungen mit monatlichen Verbrauchsausgaben von 200.- bis 350.- DM 

in Gramm 

darunter 
Zeit Vollmilch Butter Fette Käse (Liter) (ohne Butter) Schmalz Margarine Speiseöl Pflanzenfett~ 

: 1949 2 ) 8,990 364 652 117 353 77 94 290 
1950 9,010 339 1 099 :<39 602 113 120 319 
1950 

März 9,728 312 1 079 260 598 84 117 341 
April 8,913 330 1 110 245 625 103 115 369 
Mai 9,225 318 1 053 230 604 114 88 361 
Juni 9,215 336 1 010 215 569 111 91 333 
Juli 9,373 328 1 186 282 598 152 119 302 
August 9,218 355 1 133 259 569 133 143 315 
September 8,888 373 1 170 224 648 140 135 331 
Oktober 9, 125 322 1 043 192 616 102 110 314 
November 8,918 338 1 115 221 657 97 115 344 
Dezember 8,753 355 1 394 253 836 126 141 308 

1951 
Januar 8,295 298 1 199 236 640 151 149 307 
Februar 8,250 303 1 134 183 671 114 142 307 
März 9,037 346 1 306 199 836 112 126 407 
April 9,080 304 1 138 182 726 99 103 352 
Mai 9, 176 347 1 183 150 789 105 109 393 

Fleieoh und darunter Fisch-
Zeit Eier Fleisch- Rind- -Schweine- Speck, Wurst Frische dauer-(Stück) und Fische waren fleiech fleiech geräuchert Wurstwaren waren 

~ 1949 2 l 5 1 468 326 158 41 453 241 265 
~ 1950 10 1 817 311 275 139 603 201 194 

1950 
März 14 1 674 335 293 129 500 248 207 
April 17 1 907 378 339 123 575 244 161 
Mai 15 1 767 336 321 121 5_62 136 126 
Juni 13 1 645 302 246 134 566 118 106 
Juli 10 1 774 285 275 182 623 124 113 
August 10 1 651 269 197 163 615 179 154 
September 7 1 900 346 203 173 677 221 243 
Oktober 5 1 753 272 220 143 632 239 255 
November 4 1 959 295 211 127 647 234 237 
Dezember 5 2 560 351 356 154 883 226 279 

1951 
Januar 7 1 945 310 249 149 689 257 211 
Februar 10 2 039 296 420 126 670 258 226 
März 15 2 115 385 271 158 698 353 217 
April 14 1 816 292 233 140 634 255 174 
Mai 14 1 947 324 293 134 711 222 148 

darunter darunter 
Brot und Roggen-, ~eissbrot Nährmittel Zucker 

Zeit Back- Grau-, iu.weizen- (ohne Mehl aus Nudeln und Kar- Hülsen- Gemüse- und 
waren Misch- und klein- Hülsen- Brot- sonstige toffeln früchte konserven andere 

Schwarzbro1 gebäck früchte) getreide Teigwaren Süeewaren 

~ 1949 2 l 8 451 6 856 1 369 2 770 1 613 566 11 032 130 215 1 597 
~ 1950 7 246 5 810 1 231 2 238 1 436 349 9 849 116 261 1 600 

1950 
März 7 560 5 924 1 433 2 289 1 508 343 2 074 174 413 1 518 
April 7 430 5 793 1 425 2 420 1 567 390 3 054 149 356 1 566 
Mai 7 302 5 841 1 258 2 361 1 513 362 3 057 107 185 1 491 
Juni 7 468 5 941 1 314 2 305 1 420 370 3 504 72 83 1 754 
Juli 7 328 5 863 1 264 2 302 1 466 336 7 557 50 41 2 210 
August 7 471 6 110 1 145 2 005 1 209 337 9 236 28 127 1 179 
September 7 557 6 112 1 221 2 265 1 453 352 18 164 90 145 1 334 
Ok:l:ober 7 167 5 892 1 080 1 897 1 239 276 57 858 137 254 1 645 
November 6 973 5 710 1 062 2 087 1 381 317 6 973 147 296 1 855 
Dezember 6 632 5 387 941 2 774 1 992 336 2 940 133 376 2 004 

1951 
Januar 6 876 5 765 894 1 974 1 253 321 1 813 175 392 1 514 
l!'ebruar 6 575 5 425 956 1 993 1 284 324 1 967 151 365 1 393 
März 7 215 6 134 889 2 399 1 678 322 1 979 148 415 1 697 
April 7 221 6 112 913 1 955 1 203 333 4 290 136 390 1 398 
Mai 7 202 6 112 878 2 050 1 279 340 3 941 129 267 1 394 

1) ZWll Teil auch ~rzeugnisse aus eigener Ernte (z.B. Kartoffeln) und Hausschlachtungen.- 2) Die Angaben beziehen 
sich au.f 174 Haushaltungen mit Verbrauchsausgaben zwischen 208.- und 425.- DMJ 1950 waren es 224 Haushaltungen. 
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Arb. Nr. 

ohne 
ohne 
II/6/4 

VIII/7/11 
VIII/12/5 

VIII/2/134 

VIII/2/135 
VIII/2/136 
VIII/2/137 

III/22/4 

III/4/27 
III/4/28 
III/5/14 
III/10/8 

' ohne 

III/13/9 
III/15/8 

III/15/9 
III/16/18 
III/16/20 
III/17/17 
III/17/18 
III/25/18 
IIJ/26/13 
IIl/26/14 

ohne 

ohne 
ohne 

IV/2/36 

JV,8/19 
ohne 

ohne 

IV/3/24 
VI/35/l 

ohne 

ohne 
ohne 

V/13/25 

V/29/3 

V/29/5 
V/17/17 

V/25/8 

V/l/37a 

V/l/37b 

V/18/13 
V/20/12 

ohne 
V/3/36 

VII/8/23 
VII/14/2 

VI/27/17 
VI/28/2 

Veröffentlichungen im Monat Juli 1951 
Titel Verölfentl. 

Datum 

Wirtschaft und Statistik, 3. Jg., Heft 7, Juli 1951 . . . . . . . . . . • Anfang August 
Statistischer Wochendienst, 2. Jg„ Heft 25, 26, 27, 28 . . . . . . . . . . . . . . Juli 
Statistische Unterlagen zur Beurteilung der Bevölkerungsstruktur und Wirtschafts-

kraft der Bundesländer . • . . . . . . . . . . . • . • . . . . . . . . 9. 7. 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand am 31. 3. 1951 und Bevölkerungsentwicklung im 1. Vierteljahr 1951 19. 7, 
Die Wanderungen über die Grenzen der Länder des Bundesgebietes im 1. Viertel-

jahr 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • • 14. 7. 

Gesundheitswesen 
Die Neuerkrankungen an meldepfilchtigen Krankheiten im Bundesgebiet in der Zeit 

vom 17. 6. bis 23. 6. 1951 . . . . . . . . . . . • . • . • . . • . · . • . 
24. 6. bis 30. 6. 1951 . 

1. 7. bis 7. 7. 1951 • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
8. 7. bis 14. 7. 1951 

L a n d-, F o r s t-, V i e h w i r t s c h a f t u n d F i s c h e r e i 
Erh<;bung über di.e Benutzung von Bodenfräsen und Schleppern in Iandwirtschaft-

l1chen. forstwirtschaftlichen ,und gärtnerischen Betrieben vom 14. April 1950 
(Vorlaufiges Ergebnis) . . . . . . . . . • . . . . . . . . . 

Vorschätzung der Ölfruchternte 1951 . . . . . . . . . . . . . . . : 
Der Wachstumsstand der landwirtschaftlichen Früchte Ende Juni 1951 . 
Wachstumsstand und Ernteschätzung von Gemüse Ende Juni 1951 • • . 
Wachstumsstand des Obstes Anfang Juni 1951; Erntevorschätzung von Süß- und 

Sauerkirschen, Johannis- und Stachelbeeren . . . . . . . . . . . . . 
Statistik der Bundesrepublik Deutschiand (Bdnd 30) Pflanzenbestände in Baum-

schulen. Erhebung vom September 1950 . . . . . . . . . . . . . . . . 
Stand der Reben Ende Juni 1951 . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Der Schweinebestand im Bundesgebiet. Endgültiges Ergebnis der Viehzwischen-

zählung am 2. Marz 1951 . . . . . . . . . . . . . . . • • . . • • • . 
Der Rindvieh-, Schweine- und Schafbestand am 4. Juni 1951 . . . . . . 
Die Milcherzeugung und -verwendung im Mai 1951. Endgültiges Ergebnis 
Die Milcherzeugung im Juni 1951. (Vorläufiges Ergebnis) . . . . . . . 
Die Schlachtungen im Bundesgebiet Mai 1951 . . . . . . . 

Juni 1951 . . . . . . . 
Fangergebnis der See- und Küstenfischerei im Monat Mai 1951 
Das Fangergebnis der Bodenseefischerei im Monat Mai 1951 . 

im Monat Juni 1951 . 

I n d u s t r i e, H a n d w e r k 11 n d E n e r g i e w i r t s c h a f t 
Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung. Ergeb-
nisse der monatlichen Industrieberichterstattung 
1. Jg. Nr. 4 April 1951 . . . . . . . . . . . . . . . 
1. Jg. Nr. 5 Mai 1951 . . . . . . . . . . . . . . . 

Teil 2: Produktion ausgewählter Erzeugnisse. Produktionsindex 1. Jg. Nr. 2 
Jum 1951. Ergebnisse der monatlichen Eilberichterstattung . . . . 

Beschäftigte, geleistete Arbeiterstunden, Umsatz und Brennstoffverbrauch der 
Industrie des Bundesgebietes Mai 1951 - vorläufige Ergebnisse 

Index der industriellen Produktion im Bundesgebiet Juni 1951 . . . . . . 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland 

Band 13: Handwerkszählung vom 30. September 1949 
Band 3: Betriebe, Beschäftigte, Umsätze, Löhne und Gehälter sowie Antriebs-

maschinen nach Betnebsgrößenklassen . . . . . . . . . . . . . 
Band 4: Beschäftigte nach der Stellung 1m Betrieb und Umsatz im Handwerk 

B a u- u n d W o h n u n g s w e s e n 
Zahlen aus der Bauwirtschaft im Bundesgebiet Mai 1951 . . . . . . . . 
Die Wohnungen des Bundesgebietes und West-Berlins nach Ländern, Regierungs-

bezirken, Verwaltungsbezirken und Kreisen. (Vorlaufiges Ergebnis der Woh-
nungszählung vom 13. September 1950) . . . . . . . 

l-Iandel und Verkehr 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland 

Teil 1: zusammenfassende Übersichten Juni 1951 . . . . . . . . . . . . . 
Teil 2: Spezialhandel nach waren (Statistische Nummern) Mai 1951 . . . . . 
Teil 3: Der Außenhandel nach Herkunfts- und Bestimmungsländern und Über-

sichten über die Fmanzierung der Einfuhr Mai 1951 . . . . . . . . 
Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland gegliedert nach Nichtteilnehmer-

und Teilnehmerlandern am Marshallplan (OEEC-Länder-Gliederung) Jum 1951 . 
Foreign Trade (Special Trade) of the Bundesrepublik Deutschland according to the 

Standard International Trade Classification (SITC) March 1951 . . . . . . . 
May 1951 ....... . 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland. Durchfuhr durch die Bundes-
republik Deutschland. Jum 1951 . . . . . . . . . . . . . . · . . . . · 

Die Ein- und Ausfuhr der Bundesrepubllk Deutschland an Kohlen und Koks. 
Juni 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Der Interzonenhandel des Bundesgebietes mit dem Währungsgebiet der DM-Ost. 
Berichtsmonat Jum 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Der Warenverkehr zwischen dem Bundesgebiet und West-Berlin. Berichtsmonat 
Juni 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . · . . · · · 

Umsatzentwicklung des Einzelhandels im Bundesgebiet im Mai 1951 . . . . ·. . 
Schnellbericht über die Umsatzentwicklung des Emzelhandels im Bundesgebiet 

im Juni 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . · · · · · · . . · · · 
Statistik der Bundesrepublik Deutschland Band 8: Die Seeschiffahrt im Jahre 1949 
Die Binnenschiffahrt des Bundesgebietes 1m Mai 1951 . . . • . . . 

G e 1 d· u n d K r e d i t w e se n 
Die Boden- und Kommunalkreditinstitute im Mai 1951 . . . . . . . . . . 
Die Neufestsetzung der Kapitalverhältmsse bei den Aktiengesellschaften des Bun-

desgebietes (nach dem Stand von Ende Jum 1951) . . . . . . . . . . . . . 

Fursorgewesen 
Die offene Fürsorge im Bundesgebiet und in West-Berlin im Monat Mai 1951 
Die öffentliche Fürsorge im Bundesgebiet 1m 4. RechnungsviertelJahr 1950 
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VII/41/1 

Vl/11/10 
Vl/2/34 

Vl/2/35 
Vl/5/45 
VI/6/6 
Vl/10/5 
Vl/19/11 
Vl/1/87 

Vl/1/89 
Vl/1/90 
Vl/1/92 
VI/1/93 
VI/1/88 
Vl/1/94 

Vl/1/91 

Vl/4/6 

VII/61/26 
VIl/62/24 

noch: Veröffentlichungen im Monat Juli 1951 
Veröffentl. 

Datum 
Finanzwesen 

Die Einnahmen der Gemeinden und Gemeindeverbände des Bundesgebietes aus 
Steuern, Finanzzuweisungen und Umlagen 1m Rechnungsjahr 1950 (Ergebnisse 
der Vierteljahresstatistik der Gemeindefinanzen) . . . . . . . . • . . . . 

Löhne und Preise 
Die Löhne der Industriearbeiter im März 1951 
Die Indexziffer der Roh- und Grundstoffpreise 

Entwicklung vom 7. Mai zum 7. Juni 1951 . 
vom 7. Juni zum 7. Juli 1951 . . . . . . 

Erzeugerpreise bzw. Großhandelspreise vom 7. Mai bis 21. Juni 1951 . 
Die Indexziffer der Erzeugerpreise mdustrieller Produkte im Juni 1951 
Einzelhandelspreise im Ausland Frühjahr 1951 . . . . . . . . . . 
Weltmarkcpreise ausgewählter Waren im Juni 1951 . . . . . . . . . . . . . 
Die Entwicklung der Verbraucherpreise ausgewählter Waren in den Landeshaupt-

städten des Bundesgebietes In der Zeit vom 15. bis 22. 6. 1951 . 
22. bis 29. 6. 1951 . 
29. 6. bis 6. 7. 1951 
6. bis 13. 7. 1951 . 

13. bis 20. 7. 1951 . 
von Mitte Mai bis Mitte Juni 1951 . . . . . . . . . . . . . . 

Die Entwicklung der Preise des Lebensbedarfs in ausgewählten Großstädten des 
Bundesgebietes von Mitte Juni bis Mitte Juli 1951 • . . . . . . . . . . . 

Die Preisindexziffer für die Lebenshaltung einer vierköpfigen Arbeitnehmerfamilie 
im Monat Juni 1951 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . 

Der Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen im 1. Vierteljahr 1951 . . . • • . 

Verbrauch 
Versteuerung von Tabakwaren im Mai 1951 . 
Der Bierverbrauch im Mai 1951 . . . . . . . . . 

1) Die Preise verstehen sich ausschl. Porto und Verpackung. 
•) Jahresbezugspreis für die Berichtsreihe. 
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